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Das er | | 
WBuldene und Silberne 


Des Theuren Gottes Lehrers 


In welchem defen 


| SSenebft 
Den vornehmften Geſchichten 


Wie auch 


umſtaͤndlich beſchtieben / 
Und auf eine fonderbar anmutbige Art / 


aus m 


Zwey hundert 
und Bildnifen von rarer Curiofitt? 
mit 
erklaͤret rden/ 


Hoch Fuͤrſtlichen Sacfen Penniber giſchen gefamten 


Hiftoriographum 


EN re SE 
Schleuſingen⸗ gedr utt ER Seorg Wilheim Ue — 
Und zu finde 





Bey Syobann Andre ——— ftt. |, Sohn unb Erben, 
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Dem 


Zurchlauchtigſten Kürften 
und Serr 
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I 










l ug 
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WIEN 


riedrich Mu 


i , ey: 
erzogen zu Aafen / ali, 
Glepeunb Berg/ auch Engern und Weſt 
shaten/Landgrafen in Thuringen/ Marggrafen zu 
Reißen / auch Ober⸗ und Nieder-Laufig/ Gefuͤrſte⸗ 

tan Grafen zu Henneberg / Grafen zu ber 
Marck und Ravensberg / Herrn 
gum Ravenſtein 1c. 


Meinem gnädiaften Fuͤrſten 
unb Serri, © 


E P. Lad 
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Durch 












—— — — — —— 


, E R Bo 
CECENE 


urchl. Herzog unb S5erc/ | 
Munaͤdigſter Suritund Verr - 








* Ann zu allen Zeiten 
N OA davor gehalten mot: 
EE yo JC den/ bap einen wohl- 
— 24 erzogen Prinzen die 

da EStyudig nicht weni- 
ger als die Waffen zie⸗ 

ten / jene aber nicht nur das Gemuth 
«3 eus 














| Zuſchrifft. 
amn ſchomte erbauen / ſondern audy 
daſſelbige zu den wichtigſten Vnter⸗ 
nehmungen faͤhig machen: So mag 
mit gleichem Recht behauptet wer⸗ 
den / daß das Studium der Medaillen 
auch Fuͤrſtlichen Gemuͤthern die 
Tugend auf eine fo anmuthigſt⸗ alg 
pris Weiſe gleichſam vor Augen 
zu ſtellen geſchickt ſey. Denn da bie 
Gewaltigen ber Welt ein Goͤttlich 

Ebenbild in ber Majeſtaͤt ihres Regi⸗ 
ments über bie von der unbeſchraͤnck⸗ 
ten Macht des Himmels Ihnen an⸗ 
vertraute Vnterthanen an fich acte 
gen: ſo lafen Sie durch. den Stem: 
pel/aleichwie ihr Bildniß auf Silber 
und Gold / alfo uod auch / durch 
Betrachtung deilelden / bie Venera- 
tion und Bewunderung in die Herzen 
der. Anſchaguenden praͤgen / welches 
umb fo tiefer fich eindrůcket / je deutli⸗ 
cher durch die Geſchichte der Zeiten 











 CHREUEUNS a. BERNER 
Das Wolverhalten und die Tugend: 
polle Regierung eines Prinzen an das 
Licht geleget wirds; da hingegen das 
Bild eines Neronis, Tibern, Domitia- 
ni und deren gleichen das Angeden⸗ 
cken ber durch fie veruͤhten Lafer und 
Grauſamkeiten erneuren muß. An⸗ 
dern Theils fuͤhren die Medgillen auch 
dieſen Vortheil mit ſich dab / vermit⸗ 
felit derſelben / die lobwuͤrdigen Ver- 
cape cites Fuͤrſten gne gaer 
fer / alg Durch Marmor und Stein 
beremiget anben aber edelartige Ge⸗ 
miter zur Nachahmung der Tugend / 
in Vermeidung deſſen / was unanſtaͤn⸗ 
big iff / gantz obnocrmerdt angeleitet 
werden, Zu geſchweigen / bap bie 
Kunſt nichts unterlaͤſſet was bie Er- 
getzung ber Augen vergroͤſſern fan, 
Vnd wenn auch dieſes alles nicht waͤ⸗ 
tt / ſo gibt dannoch die Betrachtung 
einer Medaille zum wenigſten dieſen 
414 Nutzen / 












Zuſchrifft. 
Rutzen / daß das —7— S Hiſtor⸗ 
ſchen Buͤchern muͤhſamlich zu erler⸗ 
nen ift gleich als in einem kurtzen Be⸗ 
griff gefaſſet / ber Gedaͤchtnis deſto 
veſter einverleibet werden fan / alo 
welcher die Vorſtellung einer Ge⸗ 
ſchichte durch ein propres Bildniß 
vortrefflich zu ſtatten kommet. 


Hurchlauchtigſter Wring/ 
Vnaͤdigter Siert 


Als bot nunmehro faf zwey Jah⸗ 
rendie hohe Gnade meiner Wenigkeit 
gegönnet ward / Fero food 
fütftl. Durchlauchtigkeit in dem 
Hochfuͤrſtl. Reſidentz⸗Schloſſe zu 
Zeitz zu zweyen verſchiedenen mah⸗ 
Len unterthaͤnigſt aufzuwarten / ſo ha- 
benicht allein die von HRero Herrn 
Vaters / 












N Zuſchrifft. 


á aer netiis nn Se Te en EEE en TEEN: 








Durchlauchtigkeit und 
RKrau Dutker / Nrauen 


Maria malia / Moͤnigli⸗ 
(Den Hoheit / angeſtammete gantz 
ungemeine Leutſeeligkeit in tieffſter 
Verwunderung verehret / ſondern 
aud) bey Sero zartem Alter eine 
extraordinaire Liehe zu den Studiis / 
ein vollkommen ſchoͤnes Gedaͤchtniß / 
und hiernechſt ein inniges Vergnuͤgen 
an Beſchauung netter Contrefaits 
und anderer curieuſer Bildniſſe / umb 
aus ihnen pon ber Beſchaffenheit der 
auf denenjelben entworffenen Perfo- 
nen und Sachen / gleichſam im Spiel 
und angenehmen Zeit⸗Vertreib / 
er⸗ 


















NEUEN Lu Bos 
ferrichtet n werden/beohachtet, Die 
demuͤthigſte Freude / welche, mein 
Hertz hieruͤher ſchoͤpffete / Vermochten 
weder damahls die unberedte Zunge/ 
Noch aud) ietzo ber ſchwache Sie / — 
gnugſam auszudrucken. Indeſſen 
ſtellete E. Kochfuͤrſtl. &urtbl. 
id) mit bor alo eine Medaille / mwee 
che/ als in ein gionis Origi⸗ 
nal von dem alleredelſten Metall / 
bic unſchaͤtzaren Tugenden Dero 
Durchlauchtigſten Eltern / 
unb fo Königlichen als Chur: 
fuͤrſtlichen Stammes nad) denet 
gentlichſten Lineamenten / und recht 
nach den Leben / gepraͤget ſind; mit- 
hin wuͤnſchende / daß der Hochſte im 
Himmel die fernere Auferziehung 
E, Hochfuͤrſtl. Durchl. kraͤf 
tigſt ſeegnen wolte. E$ j = 














a a MORE — 
GOtf niht nur defen Wunſch / forte 
dern viei tauſend andrer getreueſter 
Briterthanet Senfzen und Flehen 
bif anhero n Gnaden erhoͤret / und zu 
£. Booi Durchl. Vnter⸗ 
weiſung in den Grund⸗Stuͤcken bcr 
Gottſeligkeit / auch andern Sero 
After convenabler Fuͤrſtlichen 
Qualitaͤten / ſein Gedeyen von obert 
herab ſo reichlich gegeben / daß ihm da⸗ 
bor ewiger Dand gebuͤhret / £5. 
Hochfuͤrſtl Durchl. aber aud üt 
dieſem Stücke als eine am Werth und 
Gepräge Eoftbareite Medaille angeſe— 
ber wird / deren Bewahrung aur das 
— 0 — / ebei als der 
exluſt derſelhen hochſtſchmertzlichſt 
und empfindlichſt ſeyn wuͤrde. 
Demnach aber bey E. GAE 
fuͤrſtl. Durchl. gluͤckſeeligſten Edu- 


ation 
























Zuſchrifft. | 
cation ber dienſamſte und leichtefte 
Vnterricht durch mancherley zienliche 
und zur Sugend- Liebe veranlaflende 
Bildniſſe fortaefeget wird : Sp er- 
Fibre mich / Deroſelben gegen- 
waͤrtige Schrifft in devoteſter Vn⸗ 
terthaͤnigkeit oͤffentlich gu uͤherrei⸗ 
chen, Eswerden E. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. in ſelbiger zu erſehen gnaͤ⸗ 
digſt geruhen / ein ſonderbares Theil 
por derjenigen himmliſchen Gluͤckſee⸗ 
ligkeit / welche GOttes Guͤte bor al- 
fer andern Provinzien denA ura- 
lauchtigſtemChur⸗und Fuͤrſt⸗ 
lichem Gauſe Sadjlen/gönnen 
wollen; Hiernechſt aber auch / wann 

Sie an ben Bildniſſen Churfuͤrſt 


Kriedrich des dioci[en/ | 
r 











Rer Sobannıs / Bii | 
fuͤrſt oDanni$ / Churfürft 
éd oDann Kriedrichs/ Chur- 
fürft Sfugutti / Churfuͤrſt Jo⸗ 
Dann SeorgendesEriten/ De; 
t0 Elter- Herrin Vatters / allerſeits 
Churfuͤrſten zu Hachſen / fo 
dann auch Churfuͤrſt Joachim 
Des Andern undChurfuͤrſt Jo⸗ 
bann eeorgen/ zu Branden 
burg / nicht weniger Herzog Io: 
Dann Ariedrichs / Hetzog 
Bernhards / md Herzog Yu: 
guſti / zu Sacbfen / umb andrer 
mehr groſſen Fuͤrſten erkennen mere 
den was bor Eyfer und Corafalt / 
auch unbeichreibliche Mihe und Ge⸗ 
(abr bon ód hnen Maui uͤbernom⸗ 

men 
























men und tberitanber worden nur da⸗ 
rumb / damit bas wahre Wort GOt⸗ 
feg von denen angefügten Vnreinig⸗ 
feiten möchte geſaͤubert / und in Der 
durch D. Martin gutders/ und 
andrer Mit- Diener und Gehuͤlffen⸗ 
trenen Dienst ausgearbeiteten Part 
taͤt / big auf Die ſpaͤten Rachkommen⸗ 
erhalten werden; zugleich gottſelig 
erwegen / durch mas bor fchlechtichei- 
nende Werckzeuge cin fo unbegreiffli⸗ 
ches / unb mit keinen Reichthumern 
oder Herrlichkeit der Welt zuverglei- 
chendes Werck ausgefuͤhret fey 5 fp 
dann ferner aud) / wie hoͤchſterwehn⸗ 
ter Dero ElterHerrBater/ Chur: 
Johann Georg der St 
ffe zu Sachfen/ weder ſein theure⸗ 
ſtes Blut / noch die feindlich angedro⸗ 
bete unb folgends aude = 
: ung 

















enu UIS — 
ſtung feines Landes / gefcheuet / umb 
Die rete Lehre mitten unter den hår- 
teen Bedruͤckungen aufrecht zu et 
balten; nicht weniger 7 wie Dero 
audrer Elter-Herr Bater/ Herzog 
Wilhelm zu Hachſen Wey 
mar / gleich dem Erſterem / glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckens / nach eigener porn 
Rhro ſelhſt auf Das ſinnreichſte an- 
gebrachter Invention / die Ausbrei—⸗ 
tung Goͤttlichen Ruhmes / su Chri- 
loͤblicher Danckharkeit/ aud) auf 
WFuͤntzen darzeigen wollen. 

Allermaſſen nun der unterthaͤnig⸗ 
fen Zuverſicht lehe/ es merde dieſes al- 
les / und mas ber Innhalt ſothaniger 
Medaillennochinmehreremvermag/ 
it E. Gochfuͤrſtl. Durchl. den 
allhereit — Zunder R 
2 Jl: 


















Zuſchrifft. 
Tugend unb Liebe zum Goͤttlichen 
Woͤrt immer heftiger, entzunden/ 
unb endih in &yeroo(z üvftlid)em 
Herben ein foldes Licht anſlammen / 
welches denen / nach fo pielen Sah- 
ven / urb hoffentlich big ar das Ende 
aller Zeiten / hellſchemenden Fackeln 
Seco Durchlauchtigſten 
Hauſes nichts nachgebe ; Afo 
winihe zum Beſchluß / es wolle der 
roſſe und über bue Kinder feiner Ge- 
ilten allſtets wachende GOTT 
€. Gochfuͤrſtl. Durchl. in be⸗ 
ſtaͤndigem Bochfürftlihem Wok 
weſen erhalten / unb an Deroſel⸗ 
ben / als ander Morgen⸗Roͤthe / bit 
Schoͤnheit des nach und nach heran⸗ 
brechenden flaren Tages ſehen / unb 
bie allbereit berfürtreibende Bluͤthe 
in 



























Zuſchrifft. 
it die herrlichſten Fruͤchte der ohnge⸗ 
faͤrbten Bottes⸗RHurcht / gleich⸗ 
billige Serechtigkeit / Weltbe⸗ 
ruͤhmtẽ g Keiß heit / wahren gelug: 
Heit / und niemals verſchloſſenen noch 
ermuͤdeten Wildthatigkeit gegen 
die Nothleidenden / fich veredlen laf- 
ſen / allerdings nach den ewigen Pret 
ſes würdigen Exempeln SA 








Herrn Vatters Hochfuͤrſtli⸗ 
(ben. Durchlauchtigkeit / und 
rau Wutter / Goͤniglichen 
und Gnade bie armen Meinigen nebſt 
mir/mit aller unterthaͤnigſter Dand- 
nehmung / bor geranmen sabre ber 
reichlichit genofen haben 5. in Demi- 
thigſtem Vertrauen e$ PS 

3 A 


















Zufchrifft. 


E. Gochfuͤrſtl. Zurchl. Sero 
Gochfuͤrſtliche Hulde und Gnade 
mir fuͤrohin ebener maßen angedeyhen 
laſſen / der ichin devotefter Submillion 
Zeit meines Lebens beharre / 
Nur). Herzog und Herr / 
Vnaͤdigſter guͤrſt und Rerr/ 
SP Hochfuͤrſtlichen Rurch⸗ 
lauchtigkeit 


Schleuſingen / den 23. Martii 
6 


)796. 
An welchem glückfeeligften Tas 
ge der Durchlauchtiafte 
Herr Vater B. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Dero drey und vier⸗ 
zigſtes Jahr mit GOTS und 
durch defen Gnade / bey ers 
wuͤnſchter Hochfuͤrſtlichen 
Profperitát / unter freudigſtem 
Zuruff unb Jauchzen aller ges 
treuen Bedienten und Vnter⸗ 
thanen / angetreten haben, 


unterthaͤnigſter und treu⸗gehorſamſter 
Knecht 





Chriſtian Juncker. 
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p 
Frlaͤuterung 


des 


Fupfferblats. 


EI Jet fiet die graue Zeit / bie alles (onft verzehret / 
ho die augenbligklich ftirbe / unb Sich in Sich bes 
grätt! 
Hier wird von Ihrer Hand ber Gottesmann verehret / 
Indem Siedeffen Ruhm in Muͤntzen hoch erhebt, 
Sie laͤſſt in Ophir Gold/ und reinſtem Silber Tefen/ 
was Luther haf gethan / und wer Er ift geweſen. 





Der muntre Genus huͤckt muͤhſam Sich zur Erde/ 
und hebt bie Muͤntzen auf / die er ber Wahrheit 
tocift: 
Damit durch diefer Licht Ihr Schmuc noch guͤldner 
werde/ 
wenn Sie bie ächte Bier alg unverfaͤlſchet preißt. 
Die Wahrheit ift bemůht/die Muͤntzen vorzuftelien/ 
wodie Hiſtorti (oll hr Fluges Urthel fällen. 


Und diefe fichet man in reinen Marmel ſetzen / 
su bes Verfaſſers Ruhm / des Weres Titelblat/ 
Kein Neid noch Luͤge fan dag edle Werck verlegen/ 
die Königin der Zeit ſteht hier auf dem Dusdret. 
b4 | Jia 











Hier fichet 


Nun folte zwar mein Kiel von deffen Tugend fehreiben/ 
der dieſes Werck verfaſſt mit hochgelehrter Hand/ — — 
Doch ruffe mir Pallas zu: Eag nur bas Ruͤhmen blei- 


| be 
weil Junckers Nahme 
Die Probe / die Er Hier in Muͤntzen abgeleget/ 
zeigt / bag in deffen Geiſt des Himmels Bild gepräs 








na nn TE —— 


man zerquekicht den Kopff und Schwang der 
: langen. 
Jier Öffnet Sich der Schatz / wo neue 
rungen prangen. 


n/ 


aef! 


Dem Sodbetübmten Heren Verz 
fafiet feßte dieſes zu wohlver⸗ 
dienten Ehren 


Salomon grand cito 
edefifder gefamter Ober-Con- 
fiftorial-Secrerarius zu Weymar. 





ſchon faſt uͤberall bekandt! 
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E E E E EENE 
LOTO DUO DU A E EE E A DA A AA DOCU CO RN AA 
PRERE TER REEERE EREE 
dorrede 
an den 
geneigten Leefer, 


AFEN gehet nunmehro in das eilffte 
QUCDA I Sabr/ als ich / nicht lange vor meiz 
DENE) ner Abreife ausLeipzig hieher nach 

SE Schleufingen/ üt der Paulliner⸗ 
| oder Vniverſitaͤts⸗Kirche daſelbſt / 
auf Verordnung des damahligen Decani Fa- 
cultatis Theologicac;ifs0Senioris derſelben / und 

hochverdienten Profetloris Publici, Herrn D. 

Johannis Olearz ‚am Gedaͤchtniß⸗Feſte Luther 
ri / nehmlich am 31. Octobris, 1095. die gewöhnt: 

liche Lateiniſche Oration zu halten befehliget 

ward. Da denn bey Vnterſuchung der hier⸗ 
zu dienlichen Materien mir weder unſchick⸗ 
lich / noch den Zuhoͤrern unangenehm zu ſeyn 
bedunckete / wenn des theuren Lehrers unſrer 

Kirche / des ſeligen Herrn D. MartinLuthers 

poc Leben 

















— Vorrede 
Leben und vornehmſte Geſchichte aus Schau⸗ 
Muͤntzen oder Medaillen zu beſchreiben und 
vorzutragen mich bemuͤhete / in dem / dererſel⸗ 
ben verſchiedene in dieſem und jenem Muͤntz⸗ 
Cabinet geſehen zu haben / mich erinnerte. 
GOTT gab auch damahls Gnade / daß / nach 
gepflogener Communication mit curieufeit 
Freunden / ein hinlaͤnglicher Vorrath ſothani⸗ 

er Medaillen in Eyle zur Hand gebracht / und 
o viel die zu reden erlaubte Zeit verſtatten 
wolte / in anſehnlicher Verſammlung der loͤbli⸗ 
chen Vniverſitaͤts⸗ Verwandten und andrer 
gelehrten Maͤnner / erläutert werden fontes 
deren die mehreften/ ſonderlich aber unter bee 
nen nun ſeligſt verſtorbenen Herr D. Georg 
$ebmann/Prof, Theol,P,undSuperintendens, 
Herr D. Valentin Alberti, Prof, Theol, Extra- 
ord, und Logicae Ordinarius, Herr Lic. Valen: | 
tin Friderici , Prof. Ebraeae Lingvae; und bet 
bochberühmte Senator und Polyhiftror , Herr 
Stieörich Benediéfus Carpzorvıus; unter denen 
noch lebenden aber Herr D Adam Rechen⸗ 
bert Prof, Theol. Primarius , Herr D, Thomas 
Ittig/ Prof. Theol. Ord, und Superintendens, 
Kerr D. Johann Oprianus und Herr D. Jo⸗ 
bann Schmidt / beyderfeitg Profel Publici, 
Herr Lic, Otto Menhenius, Moralium Prof. P, 
Herr 














——aan den geneigten Leſer. 
Herr Chriſtoph Dfaus /Mathematum Prof, P, 
und andre vornehme Freunde mehr / fo bald 
nach aeendigtem Atu mich vermahneten / be 
meldete Oration fo/ wie felbige — 
den / üt den Druck zu geben. Weil aber in 
fernerem Nachſinnen befand / daß mir noch 
vieles ermangelte/ ebefich diefe geringfügige 
Arbeit in öffentlichen Druck zu erfcheitten un- 
terſtehen duͤrffte / auch bald hernach meine Vo- 
cation sit dem Con-Rectorat in das Hochfuͤrſtli⸗ 
che Sachſen⸗Hennebergiſche Gemeinſchafft⸗ 
liche Gymnafium allhier zu Schleuſingen/ 
nach des-Höchften Sügung über Vermuthen 
erfolgete; So hat fich die Edition big ins Jahr 
1699 verzogen / jedoch mit ſolchem Nutzen / daß 
mittler Zeit eine ſo ſchoͤne Menge von Medail⸗ 
len / bic Lutheri Gedaͤchtniß in fich faſſen / ace 
ſammlet werden koͤnnen / daß ich / nach Anlei⸗ 
tung derſelbigen / das Leben Lutheri mit behoͤ⸗ 
riger Ordnung in Lateiniſcher Sprache abzu⸗ 
faſſen / unternehmen dürften. 

Als nun ſolcher Geſtalt meine Abſicht be⸗ 
kand wurde / und redlich geſinneter Leuthe 
Beyfall gefunden hatte / find nicht allein bie 
damals mir wiſſendlich annoch mangvirenden 
Muͤntzen / durch nachgehends beſchehene Ein- 
ſendung der Copeyen von — 
ott 
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ſondern auch derer nicht wenige / von hohen 
Patronen / auch geneigten Goͤnnern gegen 
mich / insgeſamt Liebhabern Lutheri / commu⸗ 
niciret worden / Die bißher gleichſam im Berz 
borgen gelegen / und auch üt den ſonſt herrlich 
angefuͤllten Cabiners nicht anzutreffen gewe- 





at. 
Dahero denn veranlaſſet worden/ auf cite 
neue / und zwar Teutſchekaition dieſer Schrifft 
bedacht zu ſeyn / damit auch die jenigen / ſo von 
[tadiis eben feine Profeffion machen/ gleichwol 
aber ſo wohl die Hiſtorie als Muͤntz⸗Wiſſen⸗ 
ſchafft zu excoliren begierig ſind / moͤchten un⸗ 
terrichtet werden. Wie denn auch ſolches 
nunmehro / Durch Verleihung Goͤttlichen 
Beyſtandes / alſo bewerckſtelliget iſt / daß poat 
die Ordnung der vorigen Lateiniſchen Arbeit 
durchgaͤngig behalten / jedochverfchiedene/fp 
inden Abdruckungen ber Muͤntzen ſelbſt / als 
deren Erklaͤrung / wider Willen eingeſchliche⸗ 
ne Fehler verbeſſert / jene aber umb ein merck⸗ 
liches vermehret / und durchgehends das gan⸗ 
tc Werck mit mehr alg 200. Medaillen erwei⸗ 
iert worden. Vmb aber auch dem gewoge⸗ 
nen Leſer deſto mehr Anmuth zu erwecken / und 
bee beſchwerlichen Nachſchlagens in den Kupf⸗ 
fer: Tabellen zu uͤberheben; ſo bat der - 
| | er⸗ 








an ben geneigten Lefer, 
Verleger beliebet / die Medaillen⸗Kupffer ing? 
geſamt zwiſchen den S ert behoͤrigen Orths cite 
drucken zu laſſen / damit alles deſto netter in 
die Augen fallen / und die Beluſtigung der ver⸗ 
hofften Erbauung des Gemuͤthes ohne Hin⸗ 
derniß gleich tommen moͤchte. 

Zwar haben ſehr viel gelehrte Maͤnner das 
Leben und die Geſchichte des unſchaͤtzbaren 
Lehrers und theuren Vaters unſrer Evangeli⸗ 
fchen Kirche / D. Martini Lutheri / beſchrie⸗ 
ben / welche wir in richtigergei- Ordnung vor⸗ 
ſtellen wollen. Selbſt Lutherus war Wil⸗ 
Iens/ fein Leben / nad) allen ihm am ſicherſten 
beywohnenden Vmbſtaͤnden zu verfaſſen / wie 
ſein treuer Mitarbeiter und Gehuͤlffe am 
Wercke des HERRN / Philipp Melanch⸗ 
thon / ſolches bezeuget. Nachdem aber ſein 
allzufruͤhzeitiges Abſterben ſolch Vorhaben 
unterbrochen / fo hat nur beſagter Melanch⸗ 
thon in einer beſondern Schrifft / die cr Com- 
mentationem de Vita& Actis Lutheri betittelt/ 
zuſammen getragen / was zum wohlverdienten 
Ruhm deſſelben gereichen timen. Man 
findet diefe Schrifft an ftatt der Vorrede zu 
dem andern Theil der Kateinifchen Operum 
Lutheri; tft auch ohnlaͤngſt Anno 1700. Zu 
Wittenberg in 4to wieder aufgelegt — 
Anno 
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Anno 1548.gab Johannes Pellicarius brivtig von 
Zwickau / Pfarrer zu Weiſſenfelß und Dann 
Superintend zu Herford / endlich aber Prediger 
in Curland / wie der fe. Herr Seller Prof. 3u 
Leipzig in feinen Cygnis Qvafimodogenitis litt, 
C.2.a, berichter/Vitam & AdtaLutheriheraug/ 
welche Matthaeus Dreflerus feinem Volumini; 
delien hiernechſt Erwehnung gefchehen fot / 
einverleiber hat, Der alte und geiftreiche 
Prediger im Joachimsthal / obann Mattheſius 
bat etliche Predigten von Luthero gehalten / 
welche Anno 1570. 1608. 1621. u Nuͤrnberg 
ediret ſind / dergleichen auch Cyriacus Span: 
genberg herausgegeben. Anno 1570.hielte 
M, Conradus Porza in der Schule zu Eißleben 
eine Oration, in welcher er zufleilfiger Leſung 
der Schrifften Lutheri vermahnete 7 welche 
nebſt der Theologia Megalandri Lutheri; Deren 
Audtor Michael Neander Soranus ifft/9(ttt101584.. 
insvozu Wittenberg gedruckt worden. Lu⸗ 
theri Wappen bat Andreas Kreuch in einer 
Predigt beichrieben / und in svo Anno 1579. 
drucken fallen. Hierauf folacte Hiftoria und 
Geſchichte DM. £utbert/ aus feinen eigenen 
Schrifften zufammen gezogen durch M. Pau- 
lum Seidelium Werdenfem , Wittenb. 1582. 4to 
und Georg Glecerswäarhaffte Siftorie "1 der 

ehre, 








an den geneigten Leſer. 
Lehre / Leben / Beruf und ſel. Abſchied D.M. 
€utbere/GtraBbura/1586.itavo. Vmb dice 
fe Zeit ſtellete auch der Superintendens zu Leip⸗ 
zig / D. Nicolaus Selneccer, Lutheri Leben in La⸗ 
teiniſcher Sprache ans Licht / welches nachge⸗ 
hends Herr D. Johann Friedrich Mayer Ane 
110 16087. zu Wittenberg üt gro wieder auflegen 
laſſen. Der damahlige Profeſſor Hiſtoriarum 
abcr zu Leipzig / Matthaeus Dreſſerus, hatin ei⸗ 
nemOdtav Band allerhand kleineSchrifften / 
unter dem Titel Hiftoriae Lutheri zuſammen 
geſucht / und Anno 1598. drucken laſſen / in wel⸗ 
chem enthalten ſind / I. Drefferi Vorrede / von 
Beſtaͤndigkeit Lutheri in dem Artickel vom H. 
Abendmahl pag.3. I, Die obgemeldte Rede 
Joh.Pellicariisp.i3. IH, Lutheri Leben von Me- 
lanchthone beſchrieben / pag. ıs. IV, Lutheri 
Handlungen auf dem Reichstage zu Worms / 
pag.27. V. Lutheri Send⸗Schreiben an die 
Chur⸗und Fuͤrſten des Neichs/ p.so, VI. Die 
Ankuͤndigung des Todes KutherivonMelanch- 
thone beſchehen an die Studiofos zu Witten⸗ 
bera/p.s6. VIL Juſti Jonae und Joh Cel; Erz 
zehlungen pott bem Tode Lutheri/ p.47. VIII. 
Johann Bugenhagen Leichen Predigt Lu⸗ 
thero gehalten/p.57. IX. Melanchthonis Parer- 
tation bey Lutheri £eicbe/p.os«( ——— 
ind 


















































Ri... ua m 
find Anno 1553. in 4to yu Wittenberg Durch 
D, Cafar Creutitgern herausgegeben wor⸗ 
dem) X. eine Chronologifrhe Tabelle von den 
Handlungen Lutheri/ p.73. Lutheri Diſcours 
von ſeinen vornehmſten Verrichtungen p.34. 
XII. Chronologifche Berfe von den Handlun⸗ 
acu Lutheri/ p.oo. XlILEine doppelte Erzeh⸗ 
[ita Drefferi von dem Leben und Handlungen 
Lutheri / p.o2. und o7. XIV. Eine Pure Rei⸗ 
ſe⸗Beſchreibungrutheri aus Wittenberg nach 
Nom/p-10r. DrefleriOration, bic er bey Be⸗ 
erdigung D. Pauli Lutheri gehalten / pag. 102. 
XVI Deg Rectoris Magnifici der Vniverſitat 
Leipzig Programma bey der Leichbeſtattung 

D. Pauli Lutheri, pag.t2r, 
cm dem nechftabgewichenen ſiebenzehen⸗ 
den Jahrhundert nach Chrifti Geburt) aber 
ifti weit mehren Schrifften von Luthero ace 
handelt worden / von denen wir nur etliche ber 
nennen wollen/ weil / alle nahmentlich angu 
zeigen / weder mir möglich/ noch eben nöthig/ 
fcheinet. Ioh, Forfleri Oratio Panegyrica de 
Doctoratu & Conjugio B.Lutheri, oppofita ca- 
lumniis & ſophiſticationibus frivolis IacobiGret- 
feri, Wittenb.1612,m Ato, Anonymi wahrhaft 
(c Befchreibung vont Gefchlecht/ Geburtb/ 
Leben und Abſchied aM EE ©; 

d 








: an den genciaten Lefer. i 
fen/ 1613, 8v0, luh, Cloſii Memoria B, Lutheri 
nati, feu D, M. Lutheri defenfio in modum ora- 
tionis compofita, Wittenb. 1616, ato, < Valerii 
Herbergers Gloria Lutheri; oder Beweiß des 
Luthers / dag der Engel / Offenb. Joh. cap. 14. 
eine Weiſſagung von ihm ſey; Leipzig 1617. 
gvo, Nicolai Crogeri Ehren⸗Gedaͤchtniß D. 
W. Luthers in vier Predigten / Hamburg / 
1618.8vo. Andreae Kesleri Lutherthum / oder 
ccena Bericht von D.M. Lutheri Lehr/ 
Reformation / Leben und Sterben / Cobura/ 
1628,8vo, Pauli Laurentii Orationes duae de 


Comparatione Megalandii D, M, Lutheri cum | 
Propheta Elia ; Ceipzia/ohne Fahr, Matthiae 


Ratteri geben Lutheri/ Franckfurt am Mayn / 
1635. svo. Laurentii Dedekennii deB, Lutheri 
auguſta virtute & indole in cygno expreſſa, 
Gluͤckſtadt / 1040. in Ato. Lubberi Mazzbaes 
Luthers Lob von Freunden und Feinden / 
Nuͤrnberg/ 1648. 8vo. Georgii Nuberi Luthe- 
rusredivivus, Hiſtorie Lutheri in 20, Predig⸗ 
ten/Bim/ 1657.40. Heren Johann Goti 
fried Olearis , io hochverdienten Superinten- 
denten zu Arnſtadt / Ehren⸗Rettung des drit⸗ 
ten Eliae und Teutſchen Propheten / D.M. Luz 
theri / wider L.Scheftlern/ £eipsta/1666.8vo. 
Eben deſſelben Schutz⸗Schrifft wider 

FÉ Scheff⸗ 
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Schefflern/Leipyig/ 1667. 8vo. oh, Emmelii 
der durch den Himmel fliegende Engel/ D. 
M.Fucher / Franckf. 1672. 2mo. Herrn Di 
Johann Deutfchmann/Prof.Theol,Primarü 
au Wittenberg Dilputation de.LutheroAn gelo 
ifto Apocalyptico; 1683, 4to. Di Valentin 
Alberti Prof, Theol.ʒu Leipʒigſel. Difp. de Virtus 
te Lutheri Heroica, 1683, 4to. DS of. Scharf- 
fü, md D. Joh. Friedrich Scharf gu Witten⸗ 
berg 1685. 1686. gehaltene zwo Difputationes 
de Reformatione Lutheri. Denen allen/ auf 
fer was Thuanus,Sleidanus, Und loachimus Ca- | 
merarius in Vita Philippi Melanchthonis;tttaleis 
chen Melchior Adami in Vitis Theologorum, 
auch vonLuthero und deffen Actis erzehlen / an⸗ 
noch benzufegen find D. Johann Gerhard in 
Confeffione Catholica, D. Johann Nuller / 
Paftor zu Hamburg / tit feinemvertbeidigten 
Luthero / und Vertheidigung des vertheidigten 
Cutferi 5 D. Johann Georg Dorfehaens WY 
Johann Saubertus Der Aeltere fcf. in den Admi- 
randis & Miraculis AuguftanaeConfeffionis; wie 
nicht weniger D. Johann Conrad Dann 
hauer / und D. Theodorus Thummins, Wenders 
eit$ in Memoria Thaumafiandri Lutheri 3 üt 
gleichen Herr D.Elias Veiel / hochmeritirter 
Superintendens zu Qn / in dem ſehr ſchoͤnen 
| Buch / 
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Buch / deſſen x ite ift: Ein gulden Kleinod 
oer fihönften und geiftreichften Andach⸗ 
ten und Betrachtungen aus den Schiff: 
ten des ſel. Mannes D. AT. D utberi/1669. 
svo. und indem Tractat: de Hiftoria & Necef 
Íitate Reformationis Lutheri, ex fcriptis Georgii 


Principis Anhaltini,Q3ftt/1692, Lutherum & 


Confeflorem & Martyrem , & Martinalia feu de 
Vita Lutheri, bat in — Diſſertationibus 
zu Roſtock Anno 1693. heraus gegeben/ D. 
Johann Gottlieb Muͤller. Herrn D. Johann 
Friedrich Mayers / General- Superinten« 
Denten zu Grypswalde / imfterblicher Luthe⸗ 
rus / ift zur Gnuͤge befande/ md des Anommi 
Arbeit / der ben Geſchichts⸗Calender Lutheri 
Auno 1697. zu Leipzig ediret hat / verdient thr 
billiges Lob / ſo wohl als bas kurtzgefaßteLeben 
Lutheri in des Herrn Heinrich Anshelm von 
Ziegler und Klipphauſen taͤglichem Schau⸗ 
plab ber Zeit/fol.ı 56-158. und die wohlgemein⸗ 
te Abſicht des Pfarrers zu Mellenbach / in der 
Grafſchafft Schwargburg/ Herrn M. Toha 
Gottfried Holtzhey / welcher Lutheri Wap⸗ 
pen in einem Kleinen Tractaͤtgen in aco Anno 

1700. beſchrieben hat. 
Allen dieſen aber / die Warheit zu beken⸗ 
nen / hat es der weyland Hochwolgebohrne 
€ a Der 














is 7 Qerrebe CTS 
Herr Beit Ludwig von Seckendorff / Churf⸗ 
Sächkund Brandenburg⸗ quch Hochfuͤrſtlich⸗ 
Sachſiſcher Geheimbder Rath und Cantzler / 
in ſeinem unſchaͤtzbaren Buche de Hiftoria Lu- 
theranifmi, f anfänglich An. 1688. in to volle 
£omener aber 961.1692, in folio, ans Licht ge⸗ 
ſtellet worden / bevorgethan / und fo wohl Lu⸗ 
theri Leben / als die Geſchichte der von ihm un- 





ternommenen Verbeſſerung ber Kirche / derz 


maien gruͤndlich / accurat und deutlich aus den 
Original⸗Acten und unzehlbaren beglaubten 
Schrifften vor Augen geleget / daß es die lau⸗ 
tere Vnmoͤglichkeit iſt / etwas hierwieder ein⸗ 
zuwenden / oder unſer Gegentheil muͤſte mit 
ſehenden Augen blind ſeyn / und der Warheit 

felbftverhärterer Weiſe ins Angeſicht wider⸗ 
ſprechen wollen. Dieſes einige wuͤnſchen wir / 
daß dieſes vortreffliche Werck in die Teutſche 
Sprache entweder gantz / oder/ welches faſt 
am rathſamſten beduuckete / mir nach den vor⸗ 
nehmſten Hauptſtuͤcken / möchte uͤberſetzet / 
ſonderbahrlich aber hierbey nicht vergeſſen 
werden / den Finger GOttes anzumercken / 
welcher ſich augenſcheinlich bey dem Refor⸗ 
mations⸗Wercke gezeiget hat. Es iſt auch 
fein Zweiffel / eg werde entweder ber Konigl. 
Polniſche Rath und Churf. Sachſiſche Hilto- 


f1O- 
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riographus, Herr Wilhelm Ernſt Tentgel/ 
nach feinem affbereit Anno 1695. in den Mo⸗ 
natlichen Vnterredungen / gethanem Berz 
ſprechen / woferne Er ſelbiges zu bewerckſtelli⸗ 
gen / und die Evangeliſchen Religions⸗Ge⸗ 
ſchichte Teutſch heraus zu geben / Gelegenheit 
findet; oder auch der Hochfuͤrſtlich⸗ Saͤchſi⸗ 





ſche geſamte Hof⸗Rath / Herr Tobias Pfan⸗ 


ner / der Ihm beywohnenden ungemeinen Ge⸗ 
lehrſamteit nach / Die Hiſtorie Lutheri (zu dez 
rat Verfaſſung derſelbe / meines Erinnerns / 
noch umlaͤngſt in einer Schrifft wider Herrn 
Gottfried Arnolds Kirchen⸗und Ketzer⸗Hiſto⸗ 
ríe / fich gleichſam öffentlich anhciſchig ace 
macht / und dahero ein groſſes Verlangen er⸗ 
wecket bat) ihr Haupt⸗Abſehen richten. Der 
hieraus erflieſſende Mugen wuͤrde nicht zu 
ſchaͤtzen ſeyn. Bud in dem moment, dahier/ 
nach gethanem obigen Wunſch / die Feder fort⸗ 
fuͤhren will / wird mir ein Schreiben eines 
hochanſehnlichen Theologi aus hieſiger Nach- 
barſchafft behaͤndiget / in welchem mit imi- 
gen Vergnuͤgen erſehe / daß auc) derfelbige/ 
da Er / bey veranlaffeter Gelegenheit / auf dieſe 
Mgterie fallet / gleichen Wunſch mit mir ha⸗ 

be. Der Leſer lafe fich belieben / dieſes vore 

nehmen Mannes nachdruͤckliche Worte zu 

€ 3 ver- 
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vernehmen: Sonft babe; (treibt derſelbe / 
fon mehrmahls gewuͤnſcht / daß doch in 
unſrer Mutter⸗Sprache die allermerck⸗ 
wuͤrdigſte und wichtigſte Geſchichte un⸗ 
fter 3eiten/nebmlid) das Reformations⸗ 
Werd des fel. Herrn Lutheri / von einer 
geſchickten Seder möchte kuͤrtzlich und 
doch umbſtaͤndlich dergeftaltentworffen 
werden / daß ſonderbahr die dabey al⸗ 
lenthalben hervorleuchtende Gottliche 
Direction, die ʒzumahl von dem Serrn von 
Sedendorfifleiflig mit ⸗yorret worden] 
nachdruͤcklich wurde fur Augen geftellet. 
Denn wie gewiß / daß unferer Kirchen 
Leinde einen qroffen Vortheil gewon⸗ 
nen/ und uns den gröften Schaden das 
mit zugefügget/da fie nicht ermangelt/ob- 
erwehntes Böttlihes Werd auf das als 
lerläfterlichfte und ſchaͤndlichſte denen 
ihrigen zubefihreiben / und dabey die be⸗ 
oendlidften Ombftande zu verſchwei⸗ 
gen oder zu verdrehen befliffen geweſenz 
So würden gewißim@egentbeilunfers 
Orts vieler Herzen in ihrem Glauben - 
und Religion ſtandhaffter gemacht werz 
den / wenñ fie den Singer GOttes / fo et 
bey unferer ſeeligen Ausfuͤhrung Sin 

em 
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oem Paͤbſtiſchen Egypten recht wunder- 
fam geaͤuſert / mit Augen gleichſam ſehen 
und wahrnehmen wuͤrden. Denn was 
Matheſius und andre / Die itam Lutheri auch 
Teutſch beſchrieben / hierinne gethan / iſt 
theils zu wenig / theils niemand als de⸗ 
nen Gelehrten bekandt / des Herrn von 
Seckendorff recht guͤldenes Werd ift 
hierzu in etwas zu weitläufftig / und 
aud / wie andre / nur in Lateinifcher 
Sprache zu lefen ; uffe So weit derſelbe. 
Diefen Zweck aber zur erhalten / erachte infon- 
berbeit dienlich zu ſeyn / daß / ſo viel moͤglich / 
bit Original-Schrifften und Documenta oder 
Vhrkunden aus bert A rchivis und ſonſt / ſonder 
einige Veränderung des ſtyli, publiciret / md 
nur allein / umb die Sefchichte deſto ordentli⸗ 
cher zu faflen/ aneinander manierlich gefüget 
würden. Denn id) weißnicht/ was vor cin 
Nachdruck und recht ins Hertz dringende 
Krafft inden Schrifften der Alten iſt /fonder- 
lich in denen / die bey dem Evangeliſchen Re⸗ 
formations⸗Wercke / ſo von Theologis als Po- 
liticis, zu Lutheri Zeiten / find verfertiget more 
den; und werden mir die jenigen belle unz 








gezwungenen Benfallgeben/ diejemahls bere 





aleichen Schrifften in Archivis ober fonft T 
€ 4 fen 
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fen haben. Eine (cbr schöne Probe hiervon - 
bat ber Hochfürftl. Sachfifche Gerichts Se- - 
cretarius tnd geſammter Archivarius zu Wey⸗ 
mar/Herr Johann Joachim Muͤller / eit ge 
fcbrter und der Hiſtorien uͤberaus kundiger 
Mannm / an bert Tag geleget / üt der verwiche⸗ 
nen Fabres edirten Evangelifchen Protez 
fictions z und Ausfpurgifchen Confefftz 
ons⸗Hiſtorie. Denn in derſelbigen Durch⸗ 
leſung mug man die Göttliche Propidentz 
gleichſam mit Haͤnden greiffen. Vnd eben 
pic Bewunderung über dieſelbe vote nehmlich 

GOTT das kleine Haͤufflein bcr Seinigen da⸗ 

mals aufgemuntert und bebergt gemacht / un⸗ 

ter tauſenderley heimlichen aub öffentlichen 





Gefahren ohnverletzt erbalten/ und Doch end⸗ 


lich ſein Werck mit Ehren und Ruhm hinaus 
gefuͤhret hat / iſt ſo anlockend / daß mir ein Ex⸗ 
empel eines hochmeritirenden Fuͤrſtlichen Mi- 
niſtri hewuſt / welcher / bey feinen muͤhſamſten 
Verrichtungen / dennoch jetztbelobtes Buch 
mit ſolcher Begierde von Wort zu Wort 
durchleſen / daß Gr/ big in Die ſpaͤte Nacht ſi⸗ 
tzend / in wenig Tagen damit zu Ende kommen / 
und gegen cire gewiſſe mir wohlbekandte Pers 
ſon bezeuget / daß Ihm nicht leicht etwas ver⸗ 
gnuͤglichers und erbaulichers von aer 
chert 
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fchen Schriften Diefer Art zu Handen fonte 
men fey. 

Allein / dieſes müflen wir von denenjeni⸗ 
gen/die unfre wahre Evangelifche Kirche im- 
merfort bitterlich angefeindet haben /und noch 
anfeinden / wiewohl gang ungerne und mit 
Betruͤbniß fagen/daß thr Hauptzweck ſey / den 
Finger GOttes / oder delien heilige Providenz / 
bey dem Reformations⸗Wercke zu verdun⸗ 
ckeln / zu unterdrucken / und zu nicht zu ma⸗ 
chen / ſo viel ihnen jemahls moͤglich geweſen 
iſt / auch offtmals wider eigenes beſſeres Wiſ⸗ 
ſen. Einige dererſelben haben zwar auch das 
Leben und die Geſchichte Lutheri beſchrieben / 
aber mit ſolcher Vnwarheit / daß man theilg 
zum Lachen / theils zum Mitleiden / theils zum 
Jammer bewogen wird / über die Blindheit 
bey ſo hellſcheinendem Lichte / und uͤber die 
Verfuͤhrung derjenigen armen Seelen / wel⸗ 
che durch ſothanige Schrifften in die tiefſte 
Finſterniß der Vnwiſſenheit / oder Haſſes / und 
der Berfolgung gegen die Rechtglaubigen ace 
feßer und verleitet werden, Ich will bier von 
picfer Gattung nur etliche benennen: Sum: 
marifche -Diftoric und warhafftig Geſchichte / 
vendem Leben / Lehr / Bekaͤntniß und Ableyben 
Martin Luthers und Foam Calvini / auch 
ers etlich 
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etlich andrer ihrer ees unb Diener 
des neugeoffenbahrten Evangelii/erftlich aug 
Sransöfifcher Sprache durch lacobum Lan- 
gaum Doct, Sorbonicum git Parik / tite Latein 
gebracht / anitzo aberverteut(cht/burd) M.Ioh, 
Engerdum, der H. Schrifft Baccalaureum, und 
ben ber Hohen Schulzu Ingolſtadt Profeffor, 
Ingolſtadt / 1582. 410. In der Vorrede die⸗ 
fce mit vielen Vnwarheiten angefülleten Bu- 
ches wird gemeldet / daß Iohannis Cochlaei La⸗ 
teiniſche Hiſtorie Lutheri durch Johaun Chri- 
ſtoph Huͤebern verteutſcht / und in eben dem 
Jahre 1582. zu Ingolſtadt fey gedruckt worden. 
Laurentii Foreri feptem Characteres Lutheri de- 
lineati & defenſi; Dillingen/ı&26,3vo, Em, 
de Pega de Lutheri Vita & Miraculis, Vilnae, - 
1;86.8vo, — Cafpar.Vlenbergii Lippenfis, de Vita 
& Moribus Lutheri, Melanchthonis, Flacii Illy- 
rici, Coloniae Agrippinae, 1622, svo, Zweifle 
auch nicht / bof nicht in diefe Rolle gehören: 
Hiftoria Parallela VitaeD, M, Lutheri, & Marti- 
ni Epifcopi Turonenfis,perfcripta a M, Elia Ha- 
JSenmüllero,Ingelftad, 1577, 8 Francof.1593,in 4to, 
Ingleichen: Orationes & Quaeltiones, vtrum 
Lutherus fuerit verusGermaniae Propheta,eius- 
que cum S,Bennone collatio, Ingelftad, 1608, in 
«to, wenigſtens ift der Orth des — der 
e» 
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beyden letzten Schrifften / deren Titel ich al⸗ 
lein geſehen / ſehr verdaͤchtig. Die garſtigen 











Fabeln aber und Laͤſterungen von Luthero und 


wider denſelben / der neueren Frantzoͤſiſchen 
Scribenten / Antoine Varias, des Abts de Cor- 
demoy, des juͤngſt verſtorbenen Biſchoffs zu 
Meaux, laques Benigne Boſſuet, und des aus ſei⸗ 
ner Geſellſchafft verſtoſſenen Jeſuiten / Louys 
Maimbourg Haben viele Scribenten fo wohl un⸗ 
frer und der ReformirtenKirche / als inſonder⸗ 
heit oberwehnter Herr von Seckendorff / ſtatt⸗ 
lich widerleget. Noch ein andrer ungenann⸗ 
ter Franzoͤſiſcher Charletan oder Hiſtoriſcher 
Marckſchreyer / hat yu Amſterdam 1694. ut 
zwey Baͤndgen in 12mo. Neue Geſpraͤche der 
Verſtorbenen unter einander in den Eliſei⸗ 
ſchen Feldern herausgegeben / und unter den⸗ 
ſelben auch Lutherum und Calvinum redend 
eingefuͤhret / iedoch ſo leichtfertig / und auch 
mit fo aar unwahren Vmbſtaͤnden der Zeit / 
und der Perſonen / daß nicht leicht etwas un⸗ 
verſchaͤmters kan geſchrieben werden. Man 
mag / wer es beliebet / einige Proben hiervon 
in der Vorrede der Lateiniſchen Edition gegen⸗ 
wertiger Schrifft leſen; bier aber ſtehe ich an / 
das Papier mit ſelbigen zu beflecken. 
Ich erkenne vielmehr dieſes als eine Br 
erac 
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| Dorrede 23 
forge Gottes gegen Kucherum/ und Diedurch 
deſſen Dienft in Krafft des Höchften wieder. 
beraeftellete wahre ECvangeliſche Kirche / daß 
Er bag Gedachtniß Diefes feines trenen Diez 





ners auch auf Gold und Silber/ ich will ſa⸗ 


gen / auf ſchoͤne Schau⸗Muͤntzen oder Me⸗ 
daillen / hat praͤgen / und alſo auch dadurch un⸗ 
terden Menſchen üt ber Welt ausbreiten und 
unſterblich machen wollen. i 
Vnd eben das iſt es / was mich / obbedeuter 
maſſen / bewogen hat / ſolch Gedaͤchtniß Luthe⸗ 
ti wieder ans Licht zu bringen / obe moͤglich . 
daß einige ſothane Providentz Gottes nebſt 
mir erſehen möchten. Traun! mantan ficher- 
lich glauben / daß unſre Vorfahren ihre Hoch⸗ 
achtung gegen Lutherum und das von ihm ge⸗ 
predigte Evangelium durch obgedachte Muͤn⸗ 
tzen / deren wir cine Bewunderungs⸗wuͤrdige 
Menge zuſammen gebꝛacht / bezeugen wollen / 
su keinem andern Ende / als daß ihre Nad- 
tommen in gleicher affedtion und eflime ilmen 
nachabmen / und nach ihrem Erempel dag 
durch Lutherum von den Schlackender Men- 
fchen-Sagungen ſuperfein gereinigte Wort 
Gottes lieben / und über alles in der Welt ſchaͤ⸗ 
tzen / auch folches öffentlich bekennen möchten. 
Zwar iſt daraus kein Wunderwerck ma⸗ 
yen/ 








| Anden geneigten Lefer, | 
cheny wenn die Geſchichte groffer Dotentaten 
und hohen aufer der Welt auf viele Schaue 
Muͤntzen gepraͤget werden; dem Sie halten 
folches bilita als Denckmahle ihrer Gloire / 
zumahl wo die Schmeicheley davon entferner 
iſt; und dienen vortrefflich / dero Nahmen und 
Thaten zu verewigen. Dahero auch / nach⸗ 
dem man dieſen Nutzen erkennet / groſſe Her⸗ 
ren und vermoͤgende Privat⸗Perſonen / nicht 
allein hin und wieder dergleichen Medaillen 
üt bero Cabinets Zeithero eingeſammlet / fon- 
perm auc) denen Hifloricis Anlaß gegeben bae 
hen / durch Beyhuͤlffe berfelben/offt gang vere 
borgene Vmbſtaͤnde ber Hiſtorie zu remarqui- 
ren. Die Proben hiervon liegen am Tage. 
Der Jeſuit Claude Francois Mezérrzer , und 
noch fünaft cine gelchrte Sociefät zu Dariß/ 
hat des itzt regierenden Koͤnigs in Franckreich / 
Ludwig Des XIV. Leben; Claude Molinet der 
Roͤmiſchen Paͤbſte/ Nicolas Chevalier be lett- 
verſtorbenen Koͤnigs in Engelland Wilhelmi 
III, Leben / der Abt Bixor bie Geſchichte der vere 
einigten Niederlande / Oligerius Jacobacus Die 








Geſchichte der Komae in Dennemarck / Herr 


Jacob von Hlellen die Gefchichte der Re- 
miſch⸗Teutſchen Kapfer des Defterreichifchen 
Sanfes/ und der Könige üt Bngarn / pers 


Wil⸗ 











Wilheim ErnftTengel bic Chur⸗ und Surfte 
fichen Sächfifchen Geſchichte benberfeite Li- 
nien / Herr Petrus Ambrofius Zebmanm üt 
den ſo genannten Hamburgiſchen Kemarquen / 
fehr vieler Europätfcher Prinzen Leben und 
merckwuͤrdigſte Begebenheiten / alles aus mo⸗ 





dernen Medaillen aufs ſchoͤnſte erllaͤret; anz 


drer zu geſchweigen. Aber / daßLuthero / und 
der von Ihm verbeſſerten Kirche zu Ehren uber 


wey hundert Gedaͤchtniß⸗ Medaillen gez 


praͤget worden / bas ift in Warheit nicht von 
oͤhngefehr geſchehen / ſondern allerdings als 
ein Werck Goͤttlicher Direction zu betrachten. 
Der Hoͤchſte gebe / daß / ba manyu ietzigen 
Zeiten immer etwas neues haben will/ Luthe⸗ 
rus / der vor fich bep feinen Lebzeiten Gold und 
Silber wenig geachtet hat / indiefem Silber 
und Golde / darinne Cr t60 boit neuen vorge 
ſtellet wird / ſich bey denen jenigen moͤge an⸗ 
nehmlich machen / denen ſeine Niedrigkeit 
ſonſt ein Aergerniß / und die von ihm gelaͤuter⸗ 
te Warheit und Weißheit des Goͤttlichen 
ewigen Wortes eine Fabel und Thorheit iſt. 
God und Silber find die feineſten Metallen; 
So winfchen wir denn/daß auch / in Anſchau⸗ 
ung des gegenwertigen Buldenen und il- 
bernen. EbrenBedachtnifles Lutheri/ 
die 




































anden geneigten Lefer. | 
bic jenigen/deren Hergennoch voll Vnreinig⸗ 
keit der after / ober heimlichen und öffentlie 
chen Haſſes geaen das Evangelium / oder etwa 
zu einem ihnen ſelbſt ungluͤcklichſtem Abfall 
von demſelben zu den unſeligen Lehren geneigt 
ſind / moͤgen ger einiget / und in ſolcher Puritaͤt 
biß an ihr Ende beſtaͤndig beharren, 

Ein mehres will hievon in dieſer Vorrede 
nicht beruͤhren / ſondern eines Theils nur noch 
dienſtlich bitten / dieetwan wider Willen und 
Verhoffen eingeſchlichene Fehle aufs beſte zu 
deuten; andern Theils aber verſichert zu le⸗ 
ben / daß nicht eine einige in dieſem Buche vor⸗ 
kommende Medaille von mir zum plaifir erſon⸗ 
nen ſey / damit nicht etwan jemand auf bic irri 
acit Gedancken gerathen mige / obwaͤren des 
ren etliche von mir erdichtet worden / umb Lu⸗ 
thero groͤſſere Ehre zu bezeugen / als ihm wuͤrck⸗ 
lich erwieſen worden. Zu dem Ende / und da⸗ 
nit man wiſſen moͤge / too entweder die Origi- 
nalia oder doch ohnverfaͤlſchte Abguͤſſe in Bley / 
anzutreffen ſeyen / von denen ich die Copeyen 
in Haußblaſen oder Fiſchleim abgeformet 
(weiche febr ſchoͤne und nuͤtzliche Invention bent 
ohnlaͤngſt su Arnſtadt verſtorbenen und hoch- 
renommirfen Muͤntz⸗Kenner / Herrn Andreaͤ 
Morel, die Teutſchen zu dancken haben / Er cid 

em 











BUBEN BEES au 
dem Franboͤſiſchen Jeſiuten Joubert. deſſen No- 
titia Rei Nummariae Anno 1695. von uns in die 
Lateiniſche Sprache uͤberſetzet worden / wie an 
feinem Specimine Rei Num̃ariac antiquae beym 
Schluß sit eben / allwo Cr unſre auf fein Bez 
gehren damals verfaſſete Beſchreibung dieſes 
lüventi sttinferiren (ich gefallen laſſen;wiewohl 
ich auch finde / paf Baudelot de Daircual , it fci 
nem Tractat: Vtilité des Voyages. P, Il; p.693, 
694.10 X. 1693. gedruckt iſt / ſchon A, 1685, aber 
der ſel. Herr D. Johann Daniel Major,Profelior | 
gum Kiel in Hollſtein / dieſer Invention por Mo- 
rellio Erwehnung gethan / und diefer zwar 
sach dem Bericht des vorbelobren Herrn Ja⸗ 
cob von Mellen / in feiner Praefation zu der - 
Sylloge Nummorum Vncialium Caefareorum) 
empfangen s So habe nicht alleindie gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen des Goldes 9 / Silbers 
Aupffers und Bleyes ^/ fondern auch 
durch gewiſſe Buchſtaben die Beſitzere der 
Originalien bep den Abriſſen der Muͤntzen / umb 
zugleich auch einiger maſſen vor deren gnaͤ⸗ 
digſt / gnaͤdig / hoch⸗ und vielgeneigt beſchehe⸗ 
ne Communication, den allenthalben ziemen⸗ 
den Danck abzuſtatten / ligniren laſſen; deren 
Bedeutung wir in nachſtehender Alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung nahmentlich OIGEIR 
i A, ag 








an den geneigten Lefir. 


A. 


Das unvergleichliche ſchoͤne und koſtbare Me⸗ 

daillen⸗Cabinet des Hochgebohrnen Herrn / 
Heren Kanton Buͤnther / des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs der vier Grafen zu 
Schwartzburg / u ſim. regierenden Grafen 
und Herrn zu Arnſtadt. | 


AM. 

Das Ruhmbekandte Medaillen⸗Cabinet Sr, 
Hochwuͤrden und Excellenz, Herrn GER- 
ARDI MOLANI , beg Freyen Reichs⸗ 
Stifts zu Loccum 9[bE / unb Churfuͤrſtl. 
Braunſchweig⸗ JÓannoberifden Hochbe⸗ 
ſtallten Geheimbden Raths gu Hannover. 


Bu. 


Den Edlen und Rechts Wohlgelehrten Herrn 
Jacob Burdaerd / Sulzbaco- Palatinum, 
Jur, Ver, Candidatum, 






Den Hochwuͤrdigen und Magnificum, Herrn 
.D. Samuel Bezediium CARPZOUIUM, 
| Buil Eaͤchfſchen BERN 

xt 














per-Kirchenamd Ober- Confiltorial-Rathy/ 
aud Ober⸗Hof⸗Prediger su Dreßden. | 


Bedeutet ein kleines Bud) in folio, ohne Jahr 
und Orth des Druckes. Der Titeliſt Dies? 
fer : Doctor Martinus Lutherus Theologus: 
divinus; ab ingeniofiffimo Apelle Luca Cra- 
nachio fingulari artificio diverfimode effigia- 7 
tus, Adiecta funt etiam Numilmata in B. 
Herois memoriam nunquam intermoritu- 
ram paffim excuforum aliquot ectypa, Ex 

Colletlione Seideliana in antiquitatis ſtudioſo- 
rum gratiam excudebat G. Bartsch, Der? 
Bildniſſe und Muͤntzen find meines Be‘ 
halts in allen fiebenzehen / teil das Buch 
nicht mehr bey Handen habe, Doch find 
theils derfelben weder in der Gröfle noch 
Volume , nod) den úbrigen Characteren] 
nach/allzu accurat geftochen/ wie mic) fole 
(bes bie Öegenhaltung mit einigen Origina- 
lien augenfcheinlich gelehret bat 5 zuge 
ſchweigen / daß bey feinem einigen Nummol 
die geringfte Erklärung beygefuͤget morden. 
Der Autor aberift der weyland Churfurſtl. 
Brandenburgifche Rath in Berlin / Herr 
Martin Sriedrich Seidel / wie Y I 

( 


Borrede | i 



































An den geneigten Leſer. 
ſelbſt meldet in der Dedication und 
tion eines andern Buches / ſo/ gleichwie obi⸗ 

ges / auf feine Vnkoſten / ediret worden/und 

dieſen Titel fuͤhret Icones €5 Elogia Virorum 
aliquot praeſtantium, qui multum fudis [ms 
confiutque Marchiam olim uoffram inverunt 
acilufirarunt, | Ex Colleffioze Martini Fride- 


riciSeidelii , Conſiliarii Brandenburgici, 1671. 





D. 

Den topland Hochverdienten Paftorem bep 
Sanct Sebald zu Nürnberg / unb dafiger 
Republiqve Bibliothecarium , Herrn Jos 
bann Michael Dillherr / deffen Medail- 
len S abinet dem Hoch⸗ und Wohl Ehrwuͤr⸗ 
digen Collegio Sebaldino im Teſtament le- 
giret / und bep meiner Anweſenheit ín Nuͤrn⸗ 
berg / von bem damaligen wohlmeritirten 
Schaffer an Sanct Sebald / Herrn Carl 
Dittelmepern/ mir höflichit gezeiget wor; 
em. | 


Ei. 
Den Wol Eden unb Rechts- Hochmohlge: 
lahrten/ Herrn Johann Daniel ifen- 
tbrat/ Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗ Naumbur gi⸗ 
fen mohlbeftallten Cammer-Commilhri- 
um , qud) Sfadt-Nichter/ und des fand: 
D 2 Schul⸗ 

















m Vorrede j 
SchukKaitens Verwalter / in Schleuſin⸗ 
gen. 


F. | 

Weyland ben HochEdlen und Rechts Hoch⸗ 
gelahrten/ Herrn Immanuel Gunther - 
Sorftern (].Vtr.Dodtorandum, Hochfurſtl. | 
Sachſen⸗Naumburgiſchen hochbeſtalt⸗ge⸗ 
opt Rath unb Amtmann gu Schleu⸗ 








MN CE 


1. 1 

Den HochEdlen und Rechts Hochgelahrten 
Herrn Zjobann Mertin Smd@/LV.Do- 

corem unb vornehmen IureConfultum, zu | 

&oburg. G i 


È: | 
Den Hoch Edlen und Rechts⸗Hochgelahrten / 
Herrn Tobiam Gebler / Hochfuͤrſtlichen 
Sachſen⸗Naumburgiſchen hochbeſtallten 
Rath / und TUNE su acie. 


O. 

Die Hochfürftliche Kunft-Eammer / und das - 
daſelbſt / benebit der incomparablen Biblio- 
theqve, befindliche Medaillen⸗Cabinet zu | 
Gotha / welches der Durchlauchtigſte 
Fuͤrſt uno Herr / Herr Friedrich / Her⸗ 
zog zu Sachſen / Juuch / — und 
erg / 


a — — 








. enbengeneigten Leſer. 
Berg / aud Engernund YOeftpbalen] 
uf. m. in bero Hochfürftlichen Nefideng- 
Schloß vor einiger Zeitizu Bezeugung bero 
gnaͤdigſten eftime gegen dieſes ftudium, ſam⸗ 
len zu laſſen angefangen. | 








Gr. 

Den dod ble und iL ndigdlabtten/ 
Herrn Bottftied GR AEVTO M, HochE. 
und Hochw. Raths su Leipzig hochanſehn⸗ 
lichenSyndicum, 


Gu. 

Den Edlenund Wohlaelahrten Herrn Chri- 
ſtign Buntber/SS.Minifterü Candidatum, 

gu Naumburg. 





v 
Den HochEdlen unb Velten! Herrn Carl 
Guftav HERAEUM , Hodyfürftlicyen 
Schwartzburgiſchen hochbeſtallten Hof: 
Rath zu Sondershauſen. * 


Ho. 

Den HochEdlen unb Rechts⸗Hochgelahrten 
Herrn Georg Paul Soͤnn / Iur, Ver, Do- 
torem, Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſ. hochbeſtallten 

Ober⸗Vormundſchaffts⸗Rath / und Amt⸗ 
mann zu Koͤburg. 





Ò 3 J. Den 














Worrede 











Den RR ery Herrn Jacob 
Wilhem 7ímoff / Hochanfehnlichen ' 


Dath und Ambtmann bey ber Loſung⸗ 
Stuben (Sammer) der Republiqve Nuͤrn⸗ 


berg. 


a U. \ 
Der HochEdlen und Hochgelahrten / Herrn ° 


31. Rundiſch / .V. Doctorem. und hochbe⸗ 
beruͤhmten Wn xi. zu Altenburg. 


O 
Sihe 4M, 
Mon. 


Vnter dem anagrammati ſchen Nahmen Samuel 
Monanai hat ein geehrter Freund unb be: 


ruͤhmter Muͤntz⸗ Kenner zu Leipzig / Here 


J. M. verborgen zu ſeyn belieben wollen. 
N 


Den Wohlgebohrnen Herrn Bottlob von 


Noſtitz / desDurchlauchtigften Pringen 


u Wuͤrtenberg hochbeſtallter Hofmeiſter / 


zu Dreßden. 


Den WohlEhrwurdigen unb Hoch⸗wohlge⸗ 
lahrten / Herin NT, Johann Cbriftopb 
| OLE A- 













an ben geneigten Lefer. adii: 
OLE ARIU M, wohlmeriirenden Prediger 
und Bibliothecarium $u9frnftabt. 


Om. 

Den Hoch Edlen unb Magnificum , Herrn Ma- 
. gnam Daniel OMEIS , Com,Palat,Caefar. qucd) me 
hochberuͤhmten Profefforem Publicum Mo- E E 
ralium,Eloquentiae und Poéfeos bey bet lóbz 

lichen Bniverfität zu Altdorff. 

| HURR 

Den HohEdlen unb Magnifieum, Herrn Ab⸗ 
-. . tabam Chriftoph Dlat/ Tur, Vtr. Docto- 
rem , und hochanſehnlichen Buͤrgermeiſter 














. 


zu Leipzig. 
k 


Den WohlEhrwürdigen und Hochwohlge⸗ 
laahrten / Herrn M. Heinrid) Pipping / SS, 
Theol. Baccal, unb wohlverdienten Predi⸗ 
ger bey S Thomae, zu Leipzig. 


| S. 
Den WohlEdlen und- Hochwohlgelahrten / 
Herrn M.EhriftianSSchlegel/ Hochgraͤfl. 


Schwartzburg ⸗Arnſtaͤdtiſchen wohlbeſtal⸗ 
fen Bibliothecarium und Antiquarium, $t 
Arnftadt. 


DA Sey. 








Vorrede 


| Scy. | 
Den weyland WohlEhrwuͤrdigen Groß 
acbtbaren unb Wohlgelehrten/ Herrn Jo⸗ 
bann Jacob eepppel/ wohlmeritirten 
Schaffer an © Laurentit Kirche / su Nuͤrn⸗ 
| bags i 
| So. 
| Den Hoch Ehrwuͤrdigen und Magnificum, 
Herrn Chriſtoph Sonntag / 88. Theol. 
Doctorem , Hoch⸗meritirten Profeſſorem 
Theologiae Primarium und Graecae Lin guae | 
Ordinarium , aud) $9berzPaftorem bet) bet | 
löblichen Vniverſitaͤt und Kirche zu Alte ° 















A 


borff. | 


3 


; 
$ 4 
Den HochEdlen unb Hochgelahrten/ Hern — | 
Wilhelm Ernſt Centgel/ Königl. Polni- — 
ſchen und &burfür(tl. Saͤchſiſchen hochbe⸗ 
ſtallten Rath und Hiftoriographum, zu 
Dreßden. 


Das berühmte Gabinef unb Raritäten ram 
mer / weyland Herrn Johann Andres . | 
Diatis/ zu Nürnberg. 





Wa, 












an den geneigten Cefer. 
VVa. 


Weyland den HochEdlen und Magnificum, 
Herrn Johann Cbriftopb Wegenfeil/ 








- denen Prof. luris undOrientalium Lingvarum 
bey der löblichen Bniverfität zu Altdorſſ. 


V Val. 


Den WohlEdlen und Hochgelahrten / Herrn: 


beitallten Bibliothecarium und Archivarium 
der Republiqve Standfurtb am Mayn. 


VVe. 
Den HochEdelgebohrnen und Geftrengen / 


Tohann Martin YDalofdymiot / bod» 


Herrn Jobenn Wilhelm Weber / Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Sachſen⸗ Naumburgiſchen hoͤchbe⸗ 
ſtallten Hoff⸗Juſtitien⸗ und Conſiſtorial⸗ 
Rath / zu Schleuſingen. 

V Vei. 

«Das eortrefflicbe Chur⸗ und Fuͤrſtlich⸗ Saͤch⸗ 
filhe Medaillen Sabinet zu Weymar/ 
welches ber — iesus und 

| S ert / 


| 
| 
| 


Tur. V tr.Doctorem , und hochmerititt⸗gewe⸗ i 





— — — — EE — — — = | A 





DBorrede 

Herr / zer Wilhelm Ernſt / Zerzog 
zu Sachſen / Juͤlich Cleve und Berg/ 
auch Engern und VE R | 
in dero Hochfuͤrſtl. Reſidentz⸗ Schloß als ein 
unvergleichliches Ornament zu bero ſo ra 

ren als koſtbaren Bibliotheque und Kunſt⸗ 
Kammer / gnaͤdigſt beygeordnet haben. 


V Ver. 


Den Edlen unb Kunftzbocherfahrnen Herrn ° 
Chriftian Wermuth / Roͤm Kaͤyſerluund 
Koͤnigl. Preußiſchen / aud) Hochfuͤrſtl. 
privilegirten Medailleur, zu Go⸗ 
tha. 


Zi. | 

Den WohlEhrmürdigenund Wohlgelahrten / 
Herrn M. Johann Friedrich Zihn | 
mwohlmeritirenden Diaconum ber Kirches 
Suhla. 





Meinen wenigen Muͤntz⸗Vorrath. 
* y x 


Was nun endlich Die sufaft ieglichem Para- 
graphobengefügten — 
0 




















an den geneigten Lejer. 


ſoſind Diefelbigen nothwendig geweken umb ab 


le Confuſion zuvermeiden ; ohne zu gedenden, 


daß viel 23mbftánbe ber Hiftorie dadurch er- 
. làutert unb vorgetragen werden fönnen / die 


| 


| €ben nicht jederman befandt ſeyn möchten. Zum 


wenigſten babe mic) vor aller Weitlaͤufftigkeit 


und unnoͤt higen auf eitlen Ruhm einer Nielbe: 


lefenheit inögemein abzielenden Digreffionen 
| oder Ausſchweiffungen durchaus gehuͤtet / und 


lediglich meinen Endzweck (fete vor Augen ge- 
faſſet / auch fonft verhoffentlich die Feder mit 
olcher Befcheidenheit und Circumipection gez 
fuͤhret / daß man mich weder einer Ditterfeit ges 


| genbtebon unfrer Evangelifchen Kirche difen- 


tirenden / noch einiger Beleidigung der Warheit / 


| 
| 


| 





als welche beyde Klippen ein jeder Hiftoricus 
billig vermeiden folle / mit Grunde und raifon 
wird beichuldigen Eöimen. Erlaſſe hiermit 
ben geneigten Lefer der Gnaden- Obhut des 
groficn GOttes zu allem erfprießlichen Wohl: 


weſen / mich aber empfehle defen beftändigen - 


Gewogenheit. Schleuſingen / den 23 Marti 
nno i 706, 











ZS o STU 
BER 
— 


— Srund-Riß 
gegenwertiger Schrift. 


— 
S3 in fich den kurtzen Begriff des Buches und deffen 
Vortrag. 
.2. Handelt von Lutheri Geburth und Eltern.483. 
S, Von deffen Nahmen / unb ftudiis auf Schulen und 
Vniverſitaͤten/ 498. 150). y502. 
S. 4. Von deſſen Academiſchen Ehren⸗Titeln und Cloſter⸗ 
geben zu Grfurtb/)sos. sos. 
Ss. Bon deffen Fleiß in Leſung H. Schrifft Briefter- An 
£e/und Vocation nach Wittenberg / 508. 
G. o. Von deffen Reiſe nach Rom uno Doctor⸗Wuͤrde in ber 
Theologie / y5)2. 
7. Von deſſen Fleiß im anvertrauten Amte 
8. unddienfamer Beyhuͤlffe von bert (tudiis humaniori- 
bus zu bem bevorſtehenden Reformations⸗Wercke; fo 
dann vom 
G. o. Anfang ber Reformation )5)7, und ber 
Go. Difpucation wider Tezelium vom Ablaß, 
..)2. Beweiſet die Nothwendigkeit der Reformation / und 
G. 13. das Verlangen hiernach / fo wohl als bie vor ſelbiger 
hergehende Weiſſagungen / theils durch den Traum 
C buirn Friedrichs zu Sachfen/ 
8.14. Sheilg durch bie Drophezeyung Yoh.Huffi, 
G. js. Eröffnet die aus bem Anfang ber Reformation ent 
ftandene C»trittiafeiten und Dilpuration zu Leipzig / 


I597:I5)8: 
G.36. 











Grund⸗Riß gegenwertiger Shrift. 





G6. Erlautert eben diefe Materie / und berichtet von Luther 


ri Citation nach Augſpurg / J5I9. 
G. 37, Meldet von Lutheri Reiſe auf den Reichstag nach 
Worms / und 
8. deffen Zuruͤckkunfft von dar / und Arreſtirung auf den 
Schloß Wartburg / 52). — 
Gjo: vondeffen Ruͤckkehr nach Wittenberg / wegen ber von 
| Andrea Garlftabt erregten Bnruhe/)s2z. 

G,20.SJandelt von den Sefängen Lutheri und deffen Vber⸗ 
feßung des Neuen Zeflaments indie Teutſche Sprache/ 
522. auch 

2). andern Schriften Lutheri wider die Meſſe /523. und 
22. deffen Streit mit Erafmo Roterodamo, auch wars 
umb er die Muͤnchs⸗Kutte abgeleget/I524: 

G. 27. Erzehlet den Tod des Churfuͤrſten zuSachſen / Frie⸗ 
drichs des Dritten / unb berichtetpon ber durch deſſen 
Nachfolgern C burfürft Johannſen / angeordneten Kits 
chen⸗Viſitation feiner Lande / y525. 

§. 24. Gibt einige Nachricht von dem Bauren z Kriege/ 
1525. wie nicht weniger 

G. 25. vonder Gefahr / ba Luthero mit Gifft nachgeftellee 
worden/ unb deſſen Verheyrathung mit Catharina von 
Bora/ıs2g. tnaleichen 

G. 26. von Lutheri Catechiſmo / unb defn Buͤndniß etlicher 
Fürftenzu Zorgau/)s26, foie auch 

27. von Lutheri Beſtaͤndigkeit zur Zeit der Peſt / 1527: 
J$ 28, 

G.28. Zeiget an bie abermahlige Kirche: Bilitation/ 528. 
unb bas Wachsthum der Evangel. Neformation/ item 

G.29. was auf bem Reichstag zu Speyer 529. palliret/und 

wie daſelbſt ber Nahme der Droteftanten entſtanden fep ; 

auch von der Oifputation £utberi mit Zvvinglio. 

| Go. Belehret von der auf dem Reichstage zu Augſpurg 

530. übergebenen Gonfegien/unb $ | 
| 4H 






















Grund Rig 

$3). von mancherley Betruͤbniſſen Lutheri / auch wie denen 
S'roteftanten gewiffe Freyheit ihrer Religions⸗Vbung 
eingeraumet worden, 

8.32. Handelt von bem S obe Churfuͤrſt Johannis uad. 
ſen / dem fein Herr Sohn Churfuͤrſt Johann Friedrich/ 
im Regiment gefolget iſt /532. 

G.33. & but Anzeigung von ben Strittigkeiten Lutheri mit 
Herzog Beorgenzu Sachen / unb von ber neuen Kits 
chen-Drdnung. 

G.34:. Gibt Nachricht von allerhand Berrichtungen Luthe⸗ 
ri/ auch deffen vollendeter Bberſetzung ber gangen Heil. 
Schriffe indie Teutſche Sprache )534.J535. unb 

9.35. von dem Geſpraͤch Lutheri mit Petro PauloVergerio, 
535. und ben Widerwertigkeiten zwifchen ihm unb Kis 
nig Heinrichendem Achten in Engelland; auch 

. $6. vonder Zsereinigung £utberimit Martina Bucero, 
und Churfirft Johann Friedrichs Freygebigkeit gegen 
jenen/)ssé. 

9.37. Handelt von bett Convent zuSchmalkalden / und den 
daſelbſt verfaßten Religions⸗Artickeln / auch Lutheri 
Srandbeit/)s27. Bey welcher Gelegenheit 

6. 38. verſchiedene rare Medaillen / auf denen die Bildniſſe 
beruͤhmter Theologorum ſelbiger Zeiten zu ſehen / bey⸗ 
gebracht worden; unb hierauf 

G. 20. von der / nach Herzog Georgens zu Sachſen Tode 
durch deſſen Herrn Bruder / Herzog Heinrichen / veran⸗ 
ſtallteten / und durch Lutherum bewerckſtelligten Refor⸗ 
mation im Marggrafthumb Meißen/530. 

Q: 40. Aber von bem denen Proteſtirenden Anno J539. ZU 
Franckfurth bewilligten Stillftand/ fo wohl / als von der 
durch Churf. Joachim 1 u Brandenburg angeordneter 
Kirchen⸗Verbeſſerung feiner Larıde/ gehandelt / fernerhin 

Q. 4). gewieſen wird / wie Lutherus über Melanchthonis 
ſchwere Kranckheit Anno sso. fich betrübet habe / gm 

ne 











| 
| 
| 
| 
| 
























gegenwertiger Schrifft. 
Anführung eines Raths / ſo damals Landgraf Philipp zu 
Heſſen ertheilet / unb der Vnruhe / fo durch Johannem 
Agricolam, ISlebienſem, erreget worden. 

942. Erſtattet Bericht von dem Geſpraͤche Melanchtho- 
nis mit Eccio zu Hagenau und Kegenfpurg/ 354): und 
bon der Meinung Lutheri überdag damals ausgehenckte 
Interims⸗Buch; ingleichen 

$.34.vondeffenSorge wegen der Zwiſtigkeit Churfuͤrſt Jo⸗ 
hannFriedrichs mit Herzog Morigenzu Sachſen /542. 
und denn in dieſem Jahre aufgerichteten Teſtament; ſo 
wohl als 

G-44.. von bert Streit Lutheri mit den Juͤden / unb ber Nev 
formation Ertz⸗Biſchoff Hermanni zu Coͤlln / und der 
Fuͤrſten zu Henneberg / in dero Landen /543. 

$.45 Benahmet einige Schrifften Lutheri toiber den Pabſt / 
)544- unb 





| $46. zeugef non deffen Meinung wegen eines Goucilii/bes 


nebft deffen Behutſamkeit in mancherley liſtigen Nach- 
fiellungen/ssas, — 5 


9.47. Meldet von verfchicbenen Widerwertigkeiten / fo Lu⸗ 


thero Arno Isas.begeanet/auch roie enblich 


. 48, berfelbe fanffe und felig verftorbenfey/)546, babero 


man die Veranlaſſung nim̃t / zu reden / 


40. von feinem Symbolo oder Wappen⸗Bild. 


S. so. Sitten unb Lebens⸗Art / 


Gs). Verheyrathung / 


$.52. Kindern und Nachkom̃en bif auf gegenwertige Zeit) 

.53. biß 58. allerhand Reliquien und Voerbleibſeln. 

$. so. biß 04. Giebt eine kurtze Erzehlung von dem Kriege 
Kayſer Carls des Fuͤnfften wider Churfuͤrſt Johann 
Friedrichen zu Sachfen / auch deſſelben und Landgraf 
Philipps zu Heffen Sefangenfchafft/sa7. 

965,66, Handelt von dem Interims⸗Buche/1548. und 


$.67 


; 
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G.67.bip 7o, von G purfürft Moritzens zu Sachſen Feldzu⸗ 


ge wider Kaͤyſer C arf/jss2. worauf | | 
G. 70. ber SDaffauifthe Bertrag und die Befreyung der ges 

fangenen Fuͤrſten erfolget iſt / xxc · Dahero de 
G, 7). von Churfürft Johann Friedrichs Zuruͤckkunfft / Abs 
ſierben unb Lob / geredet / y554. und 
G.72.73. von Churfuͤrſt Augufti zu Sachſen Handlung im 

Religions⸗Weſen / und Die Formulam Concordiae bt 
treffend / diſcouriret wird /574. biß )$80, 


G.74. ibt einige Nachricht / was unter Churfuͤrſt Chriſtia⸗ 


no J. zu Sachſen in9teligtong;Coachen vorgegangen; und 
‚75. von dem Geſpraͤche zu Regenſpurg / J60). auchvon - 
Gottfried Haben/einem Converlo; und 
76, von einem paat befondern Drüngen Lutheri. 
77 bif 94. Beſchreibet das Erſte Evangelifche Jubel⸗Feſt 
aus Medaillen/037. gleichwie | X 
G 85, biß88. wasin Religions⸗Sachen Hin und wieder 
1678. 3620. 3629, 3630. fich begeben baf. 
G. 8o. Zeiget die C»olennitáten des zweyten Evangelifchen 
Jubel⸗Feſtes 9639, an/ und 
G.oo.fürflich die Adta deg Religion⸗Krieges )63).)632- uf 
$.9). Handelt von dem Jubel⸗Feſt zu Regenſpurg und Oß⸗ 
nabrügg/)642, gleichwie 
G.02.93. von sen Weſtphaͤliſchen Frieden Schluß/)648. 
unb deffen Execution zu Nürnberg/J650, BRD 
G. 94.95. Handelt von dem dritten Evangelifchen Jubel⸗ 
Feſt / jos. und 
‚96, von einem Nummo Lutheri, 
‚97. aber von dem YubelsFefte/verFormulaeConcordiae 
1eaen/Józs. unb | | 
G.o8. von bem Königlich Schwediſchen Jubel⸗Feſte Anno 
1693. Darauf folget j 
G. 9o. 300, der Schluß des gangen Wercks. 
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| Mit Gott! 


Herrn D. Martin Wuthers 
|^ - eben und end i 


| Vii te qué. 3 

| netten Bildniffen unb curieufen Schaumüngen 
| erklaͤret. 

| * 


* 


ASA: War Borfas ift in dieſem Werckgen nicht) 
GI des -unvergleichlichen Lehrers der reinen 


Evangeliſchen Kirche/ Herrn D. Martin 
^p. Luthers / Leben fo umbfländlich zu bez 
| £ ) Ichreiben/ als eg Zeithero von vielen gelehrz 
| ten Sedern/infonderheit aber von bem nun⸗ 
mehr in GOtt rubenden Chur⸗und Fuͤrſtl. Sachſ. auch 
Chur⸗Brandenburgiſchen Geheimbden Kath / unb refpe- 
| ctive Cantzler fo wohl des Stiffts Naumburg / als letzlich 
| ber Vniverſitaͤt zu Halle / Herrn Veit Ludwig von Secken 
dorff / in bem unfierblichenBuche/in welches Er die Hiſtorie 
des Lutherthumbs / nach der Wahrheit und außfuͤhrlich ver⸗ 
faſſet hat / geſchehen iſt; Sondern wir werden ung nur verz 
nuͤgen / daſſelbige / wie auch bie nach bes feel. Lutheri Tode 
* ereugnete Begebniſſe bey der Außbreitung ber reinen 
Religion / und deßwegen gefeyerten Jubel Feſte / nach An⸗ 
leitung einiger ſchoͤnen Bildniſſe und Betrachtungs · wuͤr⸗ 
diger SchauMuͤntzen / in angenehmer Kuͤrtze aufs deut⸗ 
lichſte vorzutragen und zu erklaͤren. 
| $ 2: 
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S, 2. | 
p.e —— EswardaberMAÄRTFNUSLULHENL 
A AE Lutter / wie dieſer Nahme von einigen geſchrieben res 
gebopren Eißleben / (b) ber Haupt⸗Stadt in der Grafſchafft 
Manpfeld / im Jahr Chrifti 483. den Jo. November / 
Naches nach eilf Uhr / (c) gebohren / unb zwar von arınen/ 
jedoch ehrlichen Eltern/ (d) Johann Luthern/und Marz 
garctba Lindemännin (e). Von der Geburts-Stabr 
haben wir ein Flares Zeugniß auf einer Schau⸗Muͤntze⸗ (f) 










Ivthays \ 
TireoLog\Vr 
InsaXonlaVYh- 
pIVs efellasvLfl 
seCVLinaf\sest 
LsLebIVNIX 








Deren erfte Seite / oder | 

a Lutheri Bruſt⸗Bild / im einem Prieſter⸗Habit / vor⸗ 
ſtellet / mit der Bmnſchrifft: DOCTOR. MARTINVS LV- 
THERVS ISLEBIENSIS, Dasift; Doctor Martin 
gutber ven Eißleben. 

Die andere Seite / ober 

b Hält bloß die Worte in fich/in welchen die gröfferen 
Sateinifchen Buchftaben/ nemlich; M, C. L. X.V. L&C, 
die Jahrzahl )485. geben: LVtherVs rheoLogVs In 
saxonla Vlr plVs & zLlas VLHMI seCVLI natVs 
eft IsLebli VIVaX & fortls, Dasift: Luther / bet 
Saͤchſiſche Theologus, ein frommer Mann A und 

Chas 





Ehren GedächtnigLurberi. — 2 
Ka ias der legten Zeir/ ward gebobren zu Eißleben/ 
von groſſem Much unb tapferem Geiſt. 

Dieſem fan gar beqvenilich ein güldenes Oval-rundeg 
Schau⸗Stůckgen beygefuͤget werden / auf welchem zu ſehen: 


LVTHERD . 
THE 





: £utberi Bildniß ohne Schrifft; 

b folgende Worte; fo aber mit dem Stech- Eifen eins 
gegraben / und alfo nicht gepräget find: EFFIGIES MAR- 
(FINI LVTHERI THEOLOGIE (ae) DOCTORI:. 
Dasit: Martin Luthers / der heiligen Schrift 
| Dodtoris , Bildnif. 


Anmerckungen. 


| (a) Es haben einige ungewiß was vor eine fonderliche Bedeutung 
| in dem Dramen Lurcher (welcher/in Alt⸗Saͤchſiſcher und Thús 
| 


ringifcher Mund- Art / fovielals Laurer unb tiary nach der 
Meißniſchen Ausfprache/ heiſſet) geſuchet. Doch fan man folo 
ches noc) eher erdulden / als wenn erfiche aus der alten Schrei 
bung dieſes Namens Luder eíne ungereimee Application ers 
zwingen wollen’ unter denen Johann Mauritius Gudenus 
in feiner Erffurtiſchen Hiſtorie / Lib, 3, cap. 22. p. m. 217: fid) 
befinder / wiewol nicht zu laugnen / daß indem Catalogo bet 
Profeflorum bey ber Vniverſitaͤt Wittenberg / welchen An- 
dreas Sennertus in Athenis \Wittenbergenfibusp.s7. bet» 
ausgegeben hat / und fonft in unterſchiedlichen gefehrichenen 
Acten bey der Vmwverſitaͤt zu Erffurt und Wittenberg / auch von 
| 2i a éutbero 
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$utherofelbftm einigen Send» Schreiben der Nahıne Luder 
gebraucher und zu leſen fen. Jedoch bleibet man nun / um fers 
nere Gelegenheit zur Spoͤtterey zu vermeiden/billig bey ber eine | 
mal eingefuͤhrten Schreib-Art Luther ober S utter ; wie fol 
ches / nebſt dem Herrn vonSeckendorff in obangezogenem Buche | 
Lib,1.$.2,fol.19.a. auch der Auctor der Merck wuͤrdigen 
und auserlefenen GBefcbichte von der berühmten 
Landgrafſchafft Thüringen/ Herr M. Georg Michael 
spfefferforn / Superintendens zu Sonia / ohnweit Gotha / am 
249. Blat / aus den aͤlteſten brieflichen Vrkunden des Amts 
Saltzungen und Eiſenach / mit mehrern ausgefuͤhret hat. Im 
übrigen deduͤncket mich / daß Lutherus an einem Orte feinen 
Rahmen alfo felbft erkläre, daß er ſagt / felbiger bedeute fo viel / 
als Luͤtherr ober Leute⸗HSerr Sihe der Schriften Lutheri / 
Altenburgiſchen Drucks / 9, Theil’ fol. 1597.b. Sonſt hat ein 
unbenahmter Franzoſe (welchen etliche vor Mont, de Fonte- 
nelle, andere aber / darunter Her Samuel Groſſer/ Rector 
des Gymnafii git Goͤrlitz ín feiner Einleitung jur Erudition/ / 
p.m 722.v0rMonf. de Ablancourt, halten) in feinem lieder⸗ 
lichen Buͤchlein / das er Lucien en belle humeur, betitelt / im 
andern Theil / pag. m. 249. die unverſchaͤmte Verwegenheit ge⸗ 
habt / zu ſagen / es habe Lutherus ſeinen Nahmen Lotter in 
CLuther darum veraͤndert / damit auf ihn die Bedeutung des 
CfGorte Totter⸗Bube nicht moͤchte gezogen werden. Man muf 
ihm aber ſolches wenigſtens deßwegen zu gute halten / weil bey | 
feinen Landsleuten und Glaubens⸗Genoſſen dergleichen Spott⸗ 
Reden nichtsungewähnliches find. Bey Gelegenheitdes Nah⸗ 
mens Lauter verdienet noch angefuͤhret zu werden / toas obge⸗ 
rühnter Her: Pfefſerkorn l, c. pag. 207.208. mit folgenden | 
Worten fchreiber : In der Churfürftlichen Wuͤrde und 
Oberherrſchafft über den ChurSächfifchen Theil an 
Thuͤringen / folgte dem Chur guͤrſt Augufto ſein ein⸗ 
ziger Sohn, Herr Chriſtian der Erfe, welcher aber / 
wvieeine Blume im Mittage ihrer ſchoͤnſten Bluͤthe | 
verwelckte An. 1591. nach kurtz vorher geſprochenen 
KOPEREN: Lůther / du bleibeſt wolKauter / und ein reiner Theo- 
ogus, 


(b) Gv | 








| 
| 


| Jahr vot ibm gelebet bátten. 
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| (b) Gr ift ju Eißleben gebohren / und zwar durch einen beſondern 


Zufall. Seine Eltern wohneten damals eigentlich zu Moͤra / 
einem Dorffe / foin bas igo Fuͤrſtl. Sachſen⸗Meiningiſche Ame 
Saltzungen gehoͤret / und nicht gar weit von Eiſenach lieget; wie 
der Her: von Seckendorff l.c. f. 13. b. 19.a. unb Her: Gbriftían 
Schlegel) in Vita Georgii Spalatini, bey dem Jahr ı 521. gar 
wol anmercken / von dar ſie in das Manßfeldiſche ſich begeben. 
Weil nun dre Mutter / in Meinung daf (bre Geburts⸗Zeit noch 
nicht ſo nahe waͤre / nach Eißleben zum Jahrmarcktgereiſet war / 
fo batte fie daſelbſt dieſen ihren Sohn geboren. Wovon auch in 
des Herrn von Ziegler und Rlipphauſen Taͤglichen Schau⸗ 
plak der Zeit fol, 156. a. mit mehrern nachzuſchlagen iſt. Hier⸗ 
aus aber hatte der ſonſt ſehr gelehrte / des Ober⸗Praͤſidenten bey 
dem Parlament zu Paris / Hrn. de Lamoignon, Bibliotheca- 
rius, Adrien Baillet, Vrſach genommen / unſern Lutherum auf 
eine gar abgeſchmackte Weiſe den Patriarchen von Eisele 
ben zu nennen / in dem raren Buche / fo er in Frantzoͤſ. Sprache 
unter dem Titel: Des Satyres perfonnelles olı des Anti, im 
Jahr 1689. ín 8. zu Paris heraus gegeben hatte / da er P. 1.p.m. 
305.fchreiber: Es ift wahr / daß der Auctor des Ant Bare 
claii, Herr Reiſer / (iſt oer beruͤhmte Theologus unſerer Evan⸗ 
geliſchen Kirche Her: D. Antonius Reiferus) ein Luthera⸗ 
net/ und noch darzu einer der natuͤrlichſten und eífes 
rigſten Schüler des Patriarchen von Eißleben (ev. Mit 
mehrerer Aufrichtigfeit bat der ehmalige Biſchoff zu Juſtino⸗ 


pel und Baͤpſtlicher Nuncius an den Chur⸗Fuͤrſten qu Sachſen 


in Lutheri Sache / Petrus Paulus Vergerius, welcher auch ſelbſt 
hernach die Warheit des Evangelii erkennet hat / die Stadt Eiß⸗ 
leben gelobet / in dem er folgende Versgen einſten von ihr ge 


meldet: 
Felix ISLEBIVM Lutheroalumno, 
cujusgloria major eft eorum, 
 aufim dicere, quiante hos fuerunt, 
annis millibus atque bis ducentis. 


Das iſt: Eißleben feyum deßwillen vor gluͤckſeelig 3u 


ſchaͤtzen / weil Lutherus in ihr gebohren worden / deſſen 
Ruhm die jenigen weit uͤbertreffe / welche in die 1400. 


43 (c) Ange 
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(c) Yırgeregeen Beburchscag beffättigen/ nebft dem Herrn von 
Seckendorff / auch Paulus Eberus, in feinem Calendario, und 
Auguftinus Brunnius in Triade El &torali Politica, p.m. 


$04 und viel andere mehr. Wiewohl nun HieronymusCarda- . 


nus unb Iunctinus, nach dem Zeugniß FlorimundiRaymun« 
diL,1.deOrtu & Progreffu Haerefeon,cap.4.p.19. den Ot 
burths⸗Tag Lutheri auf den 22. Det. geſetzt haben / damit fie aus 
feiner Nativitär — koͤnten zer fey cin grundboͤſer Menſch 
geweſen; ſo hat doch ihre liſtige Tuͤcke der gelehrte Profeſſor zu 
Straßburg / Iſaac Malleolus, in ſeiner Differtation de Genis 
tura Lutheri Anno 1617. mit Beftand widerleget / wie ſolches 
D.Scharff in Diſp. II. de Luthero g.s. betocífet. Aufer dies 
em aber bat man fein Geburts⸗Jahr 1483. in folgende 
ahl⸗Verſe gefekt: 
natVs es IsLebII DIVIne propheta LVthete; 
reLLIelo f VLget,teDVCe, papa IaCet, 
| Das ift: br | 
Du goͤtrlicher Drepber Luther bift zu Eißleben 





TE et al 


gebohren; durch deine Lebre erbeber fich der seine 


Gottesdienſt / und der Paͤbſtiſche fállet. 


(d) Beyder Eltern Lutheri Bildniſſe find hier / alß etwas fehe | 


rares / in einem ſaubern Kupferſtich angefuͤget. Vnter des 
Vaters feinem iſt zu leſen: Johann Cuther / Doctor Mar- 
tini Varer: ſtarb 1530. den 9. Jamii. Vnter der Turret 
ihrem aber ſtehet: Margaretha⸗ Johann Luthers Haus⸗ 
frau / ſtarb 153 1.0en 30: junii. Herr Chriſtian Schlegel / 
Hochgräflicher Schwartzburgiſcher Bibliothecarius und Ane 
tiquarius ju Arnſtadt / durch deffen liebe / und Monf. Lichtwers 
geſchickten Hand ich die Copeyen dieſer Bildniſſe von guten 
Driginalien er halten / meldete zugleich in feinem Schreiben / daß 
ín einem gewiſſen Manufcripto Lutheri, welches der ehemalige 
berühmte Rector der Chur⸗Saͤchſ. Land⸗Schule su Meiſſen / D. 
Georgius Fabricius Chemnicenſis (deſſen geben ote gelehrte 
Feder meines werthen Freundes / und dermaligen ConRectoris 
an beſagter Churfuͤrſtl Land⸗Schule / Herrn M. Johann Da⸗ 
pid Schrebere / mit nechſtem ans Licht ſtellen wird) mit eige⸗ 
ner Hand abgeſchrieben / unb ihme / Herrn Schlegeln nun " 
^mt 


HEN Soda cmm bati unl 2 mm ^st. aan af c Seen ——— — — 









Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri. 7 
kommem unter andern dieſe hieher dienliche Worte zu leſen wär 
ren: Ego Lutherus ſaepe de Aſtrologia cum D. Philippo 
fum locutus,& illi hiftoriam & ordinem totius vitae meae 
actaerecitavi, Ego fum Ruflicifilius,proavus meus,avus, 
pater , find rechte Bauren gewefen/ Darnach (fi mein 
Pater nach Manßfeld gesogen/ und allbat ein Berg. 
mann geworden. Dasıfl: Ich Lutherus / Dabe von 
oer Wahrfagung aus oen Sternen vielmals mit D. 
Philippo Melanchthone gefprochen / und ihm mel- 
nen gangen Lebenslauff erzebler; Ich bin eines au 
ten Sohn / mein Elter, Groß- und Vater find recbre 
Bauern geweſen / oatnacb/ae, Inzwiſchen babe auch die 
Kupfferſtiche von diefen beyden Gontrefaite der Eltern Suchert 
in der vortrefflich angerichteren Fürftlichen Sorhaifchen Biblio- 
theque zu Sriedenftein angetroffen / und iwar im fünfften 
Bande der raren Rupfferftiche / welche der fromme Herzog 
Ernſt zu Gotha / höchftfeliger Gedaͤchtniß in groſſer Menge 
gefammier/ unb in viel Folio⸗Baͤnde hat auftragen laffen ; fol. 
202. wobey ich zugleich diefes angemercket / daßbey dem Bild⸗ 

| nig des Baters fein Zeichen / nehmlich / zween Haͤmmer / 

| einer ſtumpff / der ander mir einer Spige/ Creutzweiß 
über einander geleger / zu fehen / darnebft aber folgende 
| Schrifft zu lefen war: 

| Des Wolgeachten / f£br(amen unb Weiſen errn 

| anfen Luthers / wie auch der Ehrentreichen und Cuz 

| gendjamen Stauen Margarethen / feiner Ehewirthin⸗ 
| des Ehrwuͤrdigen in GOtt Gelehrten uno Hocher⸗ 
| leuchten Mannes D. Martini Lurhers / aller feeligers 
| Gedäcbeniß / nach dem Leben abgebildete Contrafet. 


I 


| Mir angebengerem Befpräch beyoet feiner Eltern / ge 


druckt zu Auafpuegı bey David Francken / in Verlegung 
| Steffan triicbel(pacbete/ 3617. fol. 


(e) Eingemiffer Italiaͤner / Nahmens Cajetanus Vicich , þat im 
Eriten Buch feiner Poeſien / dieer ju Padua A.r 48 6. her⸗ 
aus gegeben / gang ärgerlich gefchricben / ee waͤre Lutherus aus 
einer hoͤlliſchen Furie gebobren / und foin Teutſchland gebracht 
worden. Es haben aberdiejer groben Vnwarheit die Hochbe⸗ 

4 4 ruͤhmten 
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10 Das Guldene und Silberne 

rühmten erren Colle&ores der Actorum Eruditorum 
zu Leipzig / 1686.p.m. 57 5. ihr Recht gethan; gleichwie audy 
Cyriacus Spangenberg inderBorrede su der 15. Predigt 
von dem Leben £.utbetí/ diejenigen Papiften/ welche vote 
geben/ es babe Lutherum eine Bade⸗Magd zur Melt acbobren/ 
nachdrücklich widerlegen hat.: Sihe D. Scharffens Difp.II. 
6.2.3.4. inb D, Johann Moͤllers vertheidigten futberum/ 
Cap.lpag.6.7. Es haben ſich aber Lutheri Eltern nach Eiß⸗ 
leben gewendet / und als der Vater eine Zeitlang in den Manß⸗ 
feldiſchen Bergwercken gearbeitet / iſt er in der Stadt Manß⸗ 
feld pon welcher die gange Grafſchafft den Nahmen empfan⸗ 
gen / endlich Rathsherr / und feiner Redligkeit wegen bey jeder⸗ 
mann angenehm worden; wie ſolches Philippus Melanch⸗ 
rhon / in der Hiſtorie von dem Leben Lutheri / ange 
mercket hate Woraus zugleich auch dieſes erbellet / twie falſchen 
Bericht obangezogener Auctor des Lucien en belle humeur, 
erſtatte / wenn er dutherum einfübret/alg ob er foräche : Mein 
Porter war ein Bildhauer / Nahmens Johann Lots 
ger oder Lauther / und meine Mutter war Johanna 
Margaretha Kindemännin, Inmaſſen weder der Bater 
ein Bildhauer fondernein Bergmann (oder Schifer hauer / wie 
ibn Joh. Mattheſius in der Erften Predigt von Luther / Peze — 
. b.nennet) die Murter aber nicht "Johanna friatgatetba/ 

fondernnur Margaretha geheiſſen. Artig aber ift/ was obs 
belobter Her? Dfefierkorn l.c.p. 259. meldet / bag D. Luther in 
dem Gopulatíong «ober Trauungs⸗Buͤchlein / wie ſolches bey 
oem kleinen Kinder⸗Catechiſmo befindlich / zu Ehren ſeiner Eltern 
dieſe Formel gebrauchet: Hans wilt du Grethen baben ? 
(£) Gilde mebrere Shau- Müngen / auf denen Eißleben / ale bte 
Geburts Stadt Sutheri / gepraͤget oder benabmetift / werden 
untenvorfommen. 





$ 3. | 
^in ber heiligen Tauffe befan erden Nahmen Mar» 
tinus) (g) weil eg eben am Sage Martini des Biſchoffes 
war/da er actaufft wurde/ nehmlich am 11, Novembris, 


pepo AIG er nun / ſo qu£ es bie damaligen finftern Zeiten vaftatten 
wollten/denGrund ber Chriftlichen Lepre und Kinder 2Bif 





ſenſchafften 
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fenfchafften acfeget/fcbici ten ihn feine Eltern nach Magres 


burg zur Schule / allwo et fich ein Jahr lang aufbielee/dars 

auf im Jahr 408. (0) nach Eifenach zu Iohanne Hilteno 
verfuͤgte () unb nach Verlauff vier Jahre (k) Anno 56]. und Ynis 
nach Grffurtb/auf bie bamabl8 hochberuͤhmte Vniverſitaͤt — 
begab / damit er fein Cotubiren zu einem rechtſchaffenen : 
Zweck bring möchte, 


| Anmerdungen. 

(g)9Xtatt bat Vrſach / uͤber die Einfalt ienes ungelehreen Muͤnches 
zu lachen/ welcher / als er einften einen Tomum oder Theil von 
$utbert Schriften zu fehenabefam / voller Freuden mic heller 
Stimme rieff: Nunwilleet/wie Dotor &utbers rechter Nahe 
me ſey / nehmlich nicht Mar tin / wie man bißher geglaubet / ſon⸗ 
dern Thomas. Sihe Herrn D. Johann Friedrich Mayers 
Reines Gewiſſen p.m.688. unb meine Anno 1691, unter 
Herrn D. Adam Rechenbergs / damals Hiſtoriarum Prof. P.zu 
écípstg/ Praeſidio gehaltene Diſputation, de Ineptiis Cleri- 
corum Romanenſium litterariis. 


(h) Sihe Völumen Dreflerianum, defen in der Vorrede mie 


mehrem erwehnet iſt / p. 92.2, 


|. () D.Sdyorfis Difp.L. S.5. 


(K) Etwas merckwuͤrdiges erzehlet Lutherus felbft von fich/das ihm 
gu Eiſenach begegnet fey. Er mufte nehmlich als ein armer 
Courrent-Schüler fein Brod mit Singen vor ben Thüren fu» 
chen/fich aber einften etliche mahl abmweifen laffen / darüber ward 
er betrübt/unb wollte wieder nach Haufe zu den Seinigen keh⸗ 
ren. Dieſes mercfete eine aottfeelíae Frau / ruffte ihn wieder zu 
ruͤcke / und gab ihm ein Srücfgen Brod. Lutherus bat nad) der 
Zeit diefes vor ein fonderbar Gyempel der göttlichen Borforge 
por arme Schüler gehalten/denen er noch immer durch guther⸗ 
tzige seure einen Bijlen Brods zumerffen laſſe. Gibe Volumen 
Dreflerianum pag.oz.b. Daß aber befagte Srau aug dens 
zu Eiſenach noch bíg dato gar anſehnlichen Gefchlechte/ derer 
Cotta geweſen ſey / hat Herr Wilhelm Ernft Tengel/ Kónis 
glicher Polniſcher und Churfuͤrſtl. Sächfifcher Rath und Hi- 
itoriographus,in feinen Monatlichen Vnterredungen 

I 69 Te 
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1691. pag. 767. verfichere/ und wird folches auch daher der 
MWarheitähnlich/weilder Herr vonSeckendorfl/l.c.kzo.b. 
ertocbnet/ daß Suthero von Conrado Cotta zu Eifenad) ein 
Hofpitium oder freyer Tifch gegeben worden / toober aud) 
Zeren Pfefferkorns Thüringifche Merckwuͤrdigkeiten nach⸗ 
zufchlagen ſind pag. 363.364. Abraham Bzovius zwar / 
ein Bäpftifcher Scribent / erzehlet unter andern unfchicklichen 
Dingen/in feinen Annalibus Ecclefiafticis , Tgm. XIX, ad 
Annum 1517.f01.320. aud) von Luthero / daß berfelbe / weiler 
fo gar nichts lernen toollen/unb immer in der Schule loje Haͤn⸗ 
del geftiffrer haͤtte einffen in einem Vormittage funfschenmal 
von feinem Praeceptore gegticbtíaet werden muͤſſen. Aber wer 
will das glauben? Falls es augageicteben tvárc/fo müfte nam. 
es den damahligen berrübten Zeit zufchreiben/ ba die Schulen 
meiſtens mit ungelehreen Leuten und graufamen Schlägemei- 
fern befteller geweſen; woruͤber Surherus felbft an mehr als ei⸗ 

nem Orte flageto | 


S. $ 

Wird Im Yahr jroz. unb * zwantzigſten Jahre ſeines 
parer Xiters/ ward eram Tage S. Alexii, (1) oder den 37. Julüi/ 
503e Magifter ber frepen fcünfte/ (m) zu Erffurth / unb hafte vot 
andern ben Ruhm einer fchónen Gelehrſamkeit. Sein Ab- 

fehen gieng auf das Studium der Rechten ; doch als er 
einsmahlg mit einem feiner guten Freunde fpaßieren gieng/ 

und derfelbe von dem Blig aus einem aufgezogenen ſchwe⸗ 

rem Gewitter ibm zur Seiten ertoͤdtet wurde / erſchrack er 
dermaſſen hefftig über dieſem Fall / daß er ſich von Stund an 

Gebt ins entſchloſſe / bag Scudium Turis zu verlaſſen / und in den Au⸗ 
Clofter, guſtiner⸗ Muͤnchs⸗Orden zu Erffurth zu tretten / auch ſol⸗ 
1505. ches im Jahr 3505. bewerckſtelligte / nicht zwar wie Maim- 
bourg faact/(n)mit ſonderbahrem Vnwillen der Eltern / ie⸗ 

doch ohne ihr Vorwiſſen und Confens, immaſſen der Vater 

dieſen Vorſatz dem Sohne anfangs widerriethe / fich aber 

doch endlich von ihme begtitigen ließ / weil bey dieſem Werck 
GOttes alles regierender Finger verborgen war. Yn felbiz 

gem 
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gem Cloſter bekam er/ an ſtatt feines Tauff-Nahmens 
Mar tin / den Ordens⸗Nahmen Auguſtinus / (o) wie ſol⸗ 
che Veraͤnderung des Nahmens bey ben neuzangenomines 
nen Ordens⸗Bruͤdern in den Elöftern der Catholicken bes 
Fandfer maffen beobachtet wird, 


UAnmerdungen. 
(D) Brunnius;l.c.pag. 2 ʒ.wiewol er dieſes Tages Gewißheit ang 
feinem andern Seribenten ertocífet, 
(m) Her: pfeffer korn (eset l.c. p. 3 58. dag Magifterium Lue 
theri ins Jahr 1 504. unter das Rektorat Yohann Werners / 





Ano erwehnet darnebſt pag. 3 59. daf Surherierftes Amt im G(o» 


fter die Ausräumung des Priversgewefen fey. Joh. Mattheſit 
Worte hiervon lauten alfo : Es halten ibn aber die Clos 
ftecleutbe febr lege/ uno feylen ihm viel auf / daß ee 
Cuftos uno Riechner feyn mufte/ uno die unflaͤtigſten 
Gemach ausſaubern / wie ſie ihm auch einen Bettel⸗ 
Muͤnch zu gaben / und ſprachen unvetbolen: Cum 
facco per civitatem , mir Betteln und nicht mit Studis 
ren dienet und teichert man die Cloͤſter. In der Erſten 
Predigt von Luthero / pag.4.b. 


(n) Herꝛr von Seckendorff / Lib. L fol, 13. a. 
(o) Lutherus felbft ſchreibt hiervon alfo Tom, IX. Altenb, fol, 


» 1562. b. Siheunfer Exempel anim Bapſtthumb / wieda 
» foetnegroffe Thorheit gemefen (ft / die Rahmen zu veránberit 
» denjenigen/ die bem Bapſt einen Eyd geſchworen harten) 
» feine Sagung zu halten. Ich bin in der Tauffe Martinus ge⸗ 
„Nannt worden / darnach im Cloſter Auguſtinus. Was koͤnnt 
» 00d) ſchaͤdlichers und ungoͤttlichers geſchehen / als daß man 
» den Sauff Nahmen verwirfft unb fahren fäffer um ber ap» 
Ppen willen / die einer angezogen har 2 Uifo ſchaͤmen fid) die 
» Bäpfte / daß fiemít ihren rechten Nahmen follen genennet 
worden / den ſie in der Tauff kriegt haben. Und fie ſind zwar 
>» deffen aud) nicht werth / daß fie ben Tauff⸗ Nahmen behalten 
„ſollen. Darum kriegen ſie andere Nahmen / die fietbnen ſelbſt 
» geben. Iulius Secundus ift zuvor Iulianus genenner wor⸗ 
» den. Mit ſolcher Beränderung der Nahmen haben fie ange» 
| zeiget / 
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Neiget / daß fie von Chriſto unb der Tauffe abgefallen und ab» 
„y trünnig find worden / und daſſelbe if in allen Cloͤſtern and) 
„ſehr gemein geweſt. 


6. 5. 
Damit er aber / ſo zu s / fich felbft unwiſſend / zu 
| Dem vorfepenben groffen Wercke in Zeiten fich fertig maz 
Pet oic chen möchte/ fo fuchte er fein einiges Vergnügen in Leſung 
eam. ber heiligen Schrifft unb ber Kirchen: Bäter/ dilputirfe 
fleiſſig / und wartete des Gottesdienſtes im Cloſter ab/ fo/ 
daß er von feinem Weyh⸗Biſchoff im Jahr 507. am 
Yoko Sonntage Cantate zum Prieſter ordiniref wurde, Da 
Prieſter er nun feine erſte Meſſe gehalten/und die bey ibm taͤglich fich 
1397*. herfuͤrthuende Gelehrſamkeit auch dem General-Vicario 
des Auguftiner-Didens/D. Johann Staupigen/ zu Ohren 
Fam io vermochte berfelbe Lutherum dahin / baf cr auf ber 
von Chur Fürft Friederichen dem Dritten ober Weiſen zu 
Sachfen neu angerichfeten Vniverſitaͤt zu Wittenberg / 
und Pro- das Amt eines Predigers unb Profefl oris in der Philoſophie 
annahm / im Jahr 508. auch folaenbs den o. Marti Bac- 
bag,  Calaureus canquam ad Biblia, wie man damahls zu rez 
1508. den pflegte / unfer dem Rectorat Nicolai Viridimonctani 
oder Gruͤnbergs wie Andreas Sennertus in Athenis 


Wittenberg. p. 57. berichtet. 


| | S. 6. dE 

Nach Beyde Aemter verſahe er mit groſſem Lob / und ward 
Rom ger tinter feinen Ordens⸗Bruͤdern in folch Anſehen dadurch ge⸗ 
(Ax ſetzet / daß er / zu Abhelffung einer gewiſſen in ſeinem Orden 
3510 entftanbenen Streitigkeit / im Jahr )5)o. nach Nom ger 
ſchicket wurde, (P) Bey welcher Verrichtung er auch fich 

wiro dermaſſen verſtaͤndig aufzuführen gewuſt / daß er bey ſeiner 
po&áor Zurüuͤckkunfft / gleich als zur Belohnung feines Wolverhal⸗ 
Theolog. feng/mit dem Doctorat inder Theologie Am 1 9, O&tobr, 
1312 (5)2. (9) beehret wurde; (r) Der Chüur⸗Fuͤrſt ju T: 
aber 
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aber gab aus ſonderbahrer Gnaden⸗Bezeigung alle hierzu 
erforderte Vnkoſten. 
Anmerdungen. 

(p) Was feine Berrichtungen zu Rom geweſen / beſchreibet er ſelbſt 
mit folgenden Worten : Wir baben folch Wallen niche 
feiner Meinung getban / gleichwie mir qefcbacb 318 
Vom / da ich auch fo ein toller Heiliget warlief durch 
alle Kirchen und Rlüffeen, glaubte alles/ was dafelbft 
etlogen underfiuncken iſt. Ich babe aucb wol eine 
Meſſe oder 3eben zu Rom aebalten/ und war mir. oa» 
zumal (cbíet leid / daß mein Varer und Mutter noch 
lebten. Dennich bátte fie ger aus dem Fegfeuer ers 
löfer/ mit meinen Meſſen und andern mebr treflichen 

|| Werckenund Beberhen. T. X. Altenb.f,1562.b. 

| (q) Sennertus, Lc. pag. 5 8. 

(x) Von dieſem feinem DoGtorat redet et alfo: Ich Doctor Mar⸗ 
tinus bin dazu geruffen uno gezwungen / daß ich mu⸗ 
fte Doctor werden / ohn meinen Danck / aus lautet Ber 
horſam / da habe ich das Doctor⸗Amt müffen anneh⸗ 
men / und meiner allerliebſten Heil. Schrifft ſchwe⸗ 
ren und geloben / ſie treulich und lauter zu predigen 
und lehren. Vber ſolchen Lehren if mit das 2apft 
thum in den Weg gefalleniund bat mirs wollen web» 
ten. Darüber ie ibm auch gegangen/ wie vor Au 
gen. Bnd anderswo : Herzog Scieoertcb Cburfürff zu 
Sachfen / ifi mein lieber Herr gewefen / und bat mich 


. 8um Doctor gemacht. Tom, IX, Altenb. fol, ı $64« be 
1565.2. 











S tad» erlangter Doctorats⸗Wuͤrde / im dreyſſigſten 


Vnterweiſung ber Academiſchen Jugend gerichtet / zu melz 2imie« 
chem Ende Gr fich auch vornehmlich auf dag Scudium der 
‚heiligen Schrifft / der Ebreifchen und Griechiſchen Spras 
‚che/wie auch der Kirchen⸗Baͤter / legete / und c8 allen andern 
‚feiner Scit hierinnen porthat. | 


$- 8. 





fè fleif 


Jahre feines Alters/war fein groͤſtes "Bemühen auf gefreue fig i 
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| $. 8. | 
Beybålfe Danun/fozufagen/die Chriftliche Welt mie einer 
Reforma- finftern dicken Wolcke der Vnwiſſenheit und faft heydni⸗ 


fchen Weſens umbzogen war / und Lutherus folches endlich 


werde gewahr rourbe/entbranbfe ſein Hertz von einen heiligen und 


gerechten Gofer/über [o groffes Elend/ und trachtete auf zuz 
längliche Mittel / wie demfelben etwa möchte dien ſam abge⸗ 
holffen / und bie verdunckelten Augen bem armen Volck wie⸗ 
der erhellet werden. In dieſem Vorhaben verſprach ihm 
nicht geringen Troſt / daß eben dazumahl die trefflichen 
Maͤnner / Johannes Reuchlein ober Capnio,Erafinug von 
Rotterdam / unb Philipp Schwartz⸗Erde ober Melanch- 
thon,mit unermuͤdetem Fleig die Ebraͤiſche / Griechiſche unb 
Lateiniſche Sprachen / nebſt allerhand ſchoͤnen Wiſſenſchaff⸗ 
ten / aus der Finſterniß herfuͤr und wieder ans Licht zu brin⸗ 
gen beſchaͤfftiget waren. Woraus zugleich / durch ſonder⸗ 
bahre Fuͤgung des Hoͤchſten / nicht nur dieſer Nutzen entz 
ſtund / daß edle Gemuͤther ſolche Studia zu lieben unb zu ler⸗ 
nen anfiengen / ( ba inzwiſchen die bißher getriebenen abge⸗ 
ſchmackten Cloſter⸗ und Schul⸗Poſſen ihren Liebhabern 
heimgegeben wurden, ) auch dahero einander ehreten / und 
nach Moͤglichkeit in Yusfegung ſothanigen Vnflats aus 
Kirchen und Schulen huͤlffliche Hände leiſteten. Borz 
nehmlich aber gieng Wittenberg allen andern SOniverfitáz 
Een derfelbigen Zeit vor/inbem fo wohl Lutherus / als ber von 
Tübingen im Jahr )5)8. ( wie Sennertus l. c. pag. 59. 
anmercket) dahin beruffene bochaelebrte Philippus Me- 
lanchthon , eine groſſe Menge Studenten an fich 305 


gen. 
i S. 9 | 
Damit man nun ber Anfang ber Reformation- ober 


Anfang a. 
or Xe Kirchen-Berbefferung deſto eigentlicher begreifen möge ; fo 
formation dienet zu wiſſen / bag im „Jahr )5)7. (s) ein verlogener und 


unver⸗ 








unverfcbámter Dominicaner- Münch/Mahmens Johañ 
Tetzel / (c) bin unb wieder ín Teutſchland 7 (u) und dann 
auch im Churfürftenehumb Sachſen / die einfáltiaen Leuthe 
zu bereben [ich ungerflunde / daß fie/ gegen Zahlung einer gez 
wiſſen Summa Geles / völligen Ablaß ihrer begangenen/ 
‚und auch fünfffig noch zu begehenden Suͤnden / auf viel 
Jahre hinaus / bep Empfang eines ſchrifftlichen Scheines 
‚oder Ablaßbriefes / von ihm erlangen koͤnten. Uno zwar 
fo hatte ihn der damalige Churfürft unb Ertzbiſchoff zu 
 Deaynß/Albercus, (x) aus dem Haufe Brandenburg / aug 
| S3ergünftiqung des Pabſts / herumb geſchickt / damit er/- 
vpermittelſt folcher Indulgenz - Gelder / bie vor bag Ertzbi⸗ 
ſchoffliche Pallium ſchuldige Vnkoſten nach Nom abtragen 
‚möchte. Gewiß 7 eine abſcheuliche Sache/daß man die 
Seeligkeit der Menſchen / welche unfer lieber HErr unb 
Heyland / JEſus Chriſtus / mit feinem Blute fo tbeuer ers 
worben bat / gotteslaͤſterlicher Weiſe umbs Geld perfaufe 


fen wollen! | | 
Anmerckungen. 


GVon dieſem Jahr hat nun die Chriſtenheit in S, Am- 
broſũ Lobgeſange / Doch in einet verdeckten Cabbala 
(oder Buchſtaben⸗Rechnung) laͤngſt zuvor verkun 
diget / da man in allen Stifften dieſen Verß aus dem 
TeDeum laudamus mit Steuden und Schalle fange: 
tIbI CherVbIn & SeraphIn InCeffabILI VoCe pro Cla- 
Mant; (das (ft: Xud Cherubin undSeraphin loben dich / HErr / 
mit hoher Stimm) denn hierinnen ſiehet in oen Zahl 
Buchſtaben die Zahl diefes Fabres 1517. darinne das 
Evangelium in Leutſchland wieder aufgegangen ifi 

Sind Worte Joh. Mattheſũ, l.c. pag. 12.a, und 192.b. : 
(tO) Der Herr von Seefendorff Lib, 1.fol. 25. erzehlet allerhand 
Hiſtorten vondiefem Tetzel / welche ich aniego mit Stillſchweigen 
vorüber laſſe; muß aber doch einen artigen Streich / ber ihm 
einsmals begegnet iſt aus D. Arnolds Manufcripto pon dem 
Leben Churfuͤrſt Morttzens in Sachfen/ hier anführen, Ale 
B Tegel 
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» Tegelsfchreiberdiefer/fih 3uX- eipsig befande/und durd 
» feine Liſt und Tuͤcke viel Geldes / ſo wohl von Adels⸗Perſonen 
als Buͤrgers⸗Lenthen zuſammen geſchrapet hatte / kam zu ihm 
ein Edelmann / der feinen Betrug merckete / und fragte: Ob 
„er thn von der Suͤnde / die er zu begeben im Sinne haͤtte / lofe 
„ſprechen tónte? Der Pfaffe antwortet ibm / ja / ex koͤnte esi 
». thun, fo fern er ihm nur eine gewiſſe Summe Geldes / wie? 
„viel er begehrete / darzehlen wuͤrde. Der Edelmann bedachte 
» fich nicht lange / gab ihm / was er forderte und nahm den br 
laß⸗Brief uͤber die kuͤnfftige Suͤnde / mit des Pfaffen eigenen 
Hand und Siegel bekraͤfftiget / zu fih / damit er cin deſto gewiſ⸗ 
s yw fere Zeugniß haͤtte / wann er das / wager zu thun willens waͤ⸗ 
» te vollbringen wuͤrde. Nicht (ange Zeit hernach / als der 
„Pfaffe ſich bon Leipzig wegmachte / unb bas Geld / das er mit 
» Siftund Betrug er halten batte/mít fidh hinweg fuͤhrete / paſſe⸗ 
te der Edelmann / nach eingenomener Kundſchafft / an einem 
„gelegenen Orthe heimlich auf / ſprengete ihn an nahm ihm 
alles Geld / und pruͤgelte ihn weidlich ab / ſchickte ibn alſo wie⸗ 
AM s der nad) Leipzig / chat ihm aber zuvor zu willen / das teáre die 1 
E Suͤnde / die er lange gerne haͤtte vollbringen wollen/und hatte 
KIES » voníbmalibereitZiblag darüber erlanget. Als diefe That vor 
Bi ». Herzog Georgen kam / entruͤſtete er fih anfangs in etwas dar⸗ 
T über / weil einem Geiſtlichen / den et toegen ber Roͤmiſchen 
Kirchen Majeſtoͤt hoch biclte/ eine ſo groſſe Vnbilligkeit in feis 
nem Lande widerfahren/ und von feinen ſelbſteigenen Leuthen 
zugefuͤget worden wäre; Nachdem ihm aber der Verlauff 
> der Sachen recht binterbracht / liep erden Zorn fallen / ferner⸗ 
> weit auch den Edelmann mir feiner eigenen Straffe belegen. 
(u) Here Hermann von der Hardt / Profeffor zu Helmſtadt / bes 
hanprermit unterfehtedenen Gründen / in feiner Facula Philos 
fophica, eg babe fid) des Tegels Ablaß ⸗ Commiſſion nicht fo 
woͤhl auf gantz Teutſchland / als vielmehr nur auf etliche Creyſe 
uno Provintzien erſtrecket. Sonſt ift mir aus D. Nicolai Sel- 
necceri vita Lutheri, pag.7 4. befand / bof ín der Stadt⸗Kir⸗ 
che su Pirna / zwo Meilen ober halb Dreßden / allwo Tehel geboh⸗ 
ren / ſein Bildniß eine zeitlang gezeiget morden, fo/ daß er auf eiv 
ner Saue reitet / und ſtatt bes Zaumes ben Schwang derſelben 
in Händen haͤlt. Sihe aud) Herrn von Seckendorff m " 
Qi, 
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fol.s 1.b. ba er ſaget / es babe Tegel auf einem Efel geritten. Hiere | 
nechſt hatt man midh aud verſichert / ob zeige man ín ber Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Bergſtadt S. Annenberg in der Sacriſtey der Kir⸗ 
de des Tetzels Ablaß⸗Kaſten / welcher ein folh gekuͤnſtelt Schloß 
habe / das ſich vielmahl verſchlieſſet / und doch nur mit einem 
Schluͤſſel aufgemacht wird. | 

| (x) Was Churfúrf Albertum su der fhädlichen Ablag-Krämerey 
bewogen habe / erzehlt Arnold ín obangezogenem Manufcripto, 
woraus / was wir oben erwehnet / mit mehrern beſtaͤrcket wirds 
» folgender maſſen: Herzog Morik begab fid) an des Bis 
» fchoffs von Mayntz und des H. Stuhls su Rom Cardinals 
„Albertens Hof / der zur felbigen Zeit durch gang Teutſchland 
„in groͤſtem Anſehen war. Undweiler dreyvornehme Biſtuͤ⸗ 
„mer / nemlich das Mayntziſche / Magdeburgiſche nnb Halber⸗ 
» fadtifche /in Verwaltung hatte / pflegte iedermann auf ihn zu 
ſehen. Wiewohl die Einkuͤnffte / die er aus dieſen drey Biſtůͤ⸗ 
mern hatte / ob fie, gleich febr groß waren / gar nicht zureichten / 
» weiler cin ſolcher Herr war / der alles wieder aufgehen ließ / 
» und verſchwendete. Denn er hielte einen prächtigen Hof / 
„war gegen die Seinigen all zu freygebig / und that allenthalben 
„der Sachen zu viel / daß er aus ſeinem ſo groſſen Einkommen 
» auch nicht fo viel Geld zuwege bringen fonte / daß er dent 
„Boapſt den Mantel / wie man ihn nennt / unb bey ber Roͤmi⸗ 
„ſchen Kirche braͤuchlich iſt / bezahlet haͤtte. Derowegen legte er 
„ſich auf Liſt und Betrug / ſolches zuſammen zu ſcharren / und 
„hieng dadurch nicht allein feiner Würde / ſondern aud) den 
» gangen Roͤmiſchen Stuhl / der nunmehr fein Anfehen von fo 
| » langen Zeiten ber beflättiger hatte / einen fold)en Schandfle⸗ 

cken an / der ihm endlich su sinemjählingen Salle gerierh, 


§. Io. 











Als nun Lutherus fich dieſem überall fo gar gefährlich Diſputa 
einteiffenben Ablaß⸗Giffte entgegen feBte/ ba murde in bem dicet 
C orper ber Kirche / wenn ich fo reden darff / alles rege / und setny, 


(chien / als wenn Himmel unb Erden untereinander geben 
würde, (y) Die Warheit ift es / bag dergleichen Yßunder 
| fic nicht begeben bat / fo lange man fich erinnern fan / auch 
| QD 2 viel⸗ 
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viclieicht fich dergleichen eins mehr begeben wird, Doch 
wagete es Lutherus / und führefe e$ auch durch Beyftand deg 
ihn mächtig fehligenden groffen GOttes gang gluͤcklich 
hinaus. Er ſchlug am 3). October beſagten 1e Jodee efs 
liche X hefes oder Säge) wider des Tetzels Ablap-Krames 
rey/ offentlich an die Thuͤre der Schloß⸗Kirche zu Witten⸗ 
bera an / unb foderte denſelben / nebſt alle feinem Anhang / zu 
einer Difputacion heraus. (z) Das deuchtete nun vielen | 
dn: Werck von nicht geringer Gefahr zu feyn / zumalen Cus 1 
therus niemand zum Gehuͤlffen batte/inbem jedermann auf ' 
den Außgang warfefe/ unb nicht gerne eher anbeiffen roolfe/ | 
ohngeachtet / Daß fromme Gemuͤther ſchon längft unter [o 
ſchwerer Laft geſeuffzet / unb die Erlöfung von felbiger ges 
svünfchet hatten. Lutherus aber verließ fich auf GOtt / und > 
feine gerechte Sache / führete auch das gange Werck herr⸗ 

lieh hinaus; wie aus folgenden umbfländlicher zu erfennen 
ſeyn wird. | 
Anmerckungen. 
(y) Eraſmus von Rotterdam trug anfänglich an D. Iuchers Bů⸗ 
chern eftt gutes Gefallen wie er fid) deutlich vernehmen ließ ba | 
er zu Gölln von Herzog Friedrich / Churfuͤrſten su Sachſen D. 
Luthers Sebre balbenangefprochen ward / nemlich / D. Luther haͤtte 
zwar wo groſſe Sünden begangen daß er dem Bapſt an feine 
dreyfache Crone / unb den München an ihren Schmeerbauch / 
gegriffen haͤtte dennoch wäre D. Luthers sehre recht / unb der 
Schrift gemäß 5 Und ob er wohl eben hefftig und geſchwinde 

führe, fo gehoͤrete doch auf einen wolftenen Braten eine ſolche 
ſcharpffe Salſen. Sind Worte Johann Matthefii,l.c.pag. 8.a. 
(2) In des Friedrich Mecum ober Myconii,erften Evangeliſchen 
Superintendentens zu Gotha / geſchriebenen Chronico, batte 
Herr Tentzel monatlicher Vnterredungen 1697.Pag-902--905e 
folgendes hierzu dienliches gefunden / welches denen jenigen zutie⸗ 
be / fo etwan beſagte Vnierredungen nicht beyhanden haben 
moͤchten / hieher ſetzen will. Die Worte lauten alfo: Im Jahr 


1747. kommen etliche mir den geloͤſeten iuis X: zu 
e LALO 
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» D. Martino aen Wittenberg / und beichten thm auf ihre 


» Gnad. Und als fie grofe Grumpen vorgaben und fid) hören 
lieſſen / daß fie weder von Ehebruch / Hurerey / Wucherey / un⸗ 
gerechtem Gut / und dergleichen Suͤnd und Boßheit nicht 
aAblaſſen wolten / da wolt ſie weil kein rechte Buß noch Beſſe⸗ 
rung angeben wurde / der Doctor nihtabfolviren. Do be⸗ 
rufften fid die Beicht⸗Kinder auf ihre Pabſtsbrief und Te 
>> Kelifchen Gnad und Ablaß. Doran woltſich Martinus nicht 
kehren / und beruffet ſich auf den Spruch: Nifi pœnitentiam 
,, habueritis, omnes fimiliter peribitis;Lucae:5. (Das iſt: 
Ro ihr niht Buſſe thut / werdet (br alle alfo umbfommen) 
» Undals er fie nicht abfolviren wolt/do giengen fie wiederumb 
» gum Tegel/ und f(aaten ihm / mie dieſer Auguſtiner⸗Moͤnch 
» aufihre Brief nicht geben wolt. Tetzel aar zu Juͤtterbach üt 
Sachſen / und ward über ſolche nene Zettung febr zornig / wuͤ⸗ 
» tet/ fehle und maledeyet greulich auf bem Predigſtuhl / und 
„draͤuet feindlich mit den Ketzermeiſtern / die waren dieſer Zeit 
„Prediger⸗Moͤnch. iino damit er ein Schrecken machte/ließ 


5 er erlihmalin der Wochen ein euer auf bem Marck anzu 


» den/und weifer bomít/ wie er vom Pabſt Befehl hätte / die 
» Keger / die fich wider den allerheifigften Bater den Pabſt / 
„ undfeinen aller heiligſten Ablaß ſetzeten / zu verbrennen. Do- 
»; &or Martinus fchrieb erftlich vier Bifchoffen / als dem von 
Meißen / von Frauckfurt / von Zeig und Merfeburg / darnach 
auch dem Biſchoff von Mayng Alberto , und erinnert fie/ 
„ daß fie/ihres biſchofflichen Amtes halben / ſchuldig waͤren / Eir 
ſehens zu haben daß GOttes Nahme nicht alfo mißbrauchet 
und gelaͤſtert / das arme Bold nicht fo jaͤmmerlich verfuͤhret 
» würde. Aber der Biſchoff eon Mayntz Albert verachtet es; 
So gaben der andern etliche Antwort / fie koͤnten nod) duͤrff⸗ 
cenwider des Pabſts Geſchaͤfft nichts fürnehmen. Do Do- 
» &or Martinus ſahe / daf die Biſchoͤff aud) nichts darzu thun 
» teolte/bo ſchrieb er etliche Propofitiones vom Ablaß / die fid 
„ anheben : Dominus & Magifter nofter Chriftus dicens; 
» pwnitenfiam agite, voluitomnem omnium hominum 
» vitam effe poenitentiam 5. (das ift / indem⸗ bap Chriftus, 
unfer HErr und Meiſter / geſogt Thut Buſſe / fo hat er gewolt/ 
daß das gange Sehen aller Meñſchen Buſſe ſeyn folte) und ließ 

B 3 dieſel⸗ 




























» biefelbigendrucfen /undwolt nur mitoen Gelehrrender nos 
» hen Schulen Wittenberg davon difputiren/wag bod) Ab⸗ 
» laf waͤre / toas er vermoͤcht / wo er her kaͤme / und wie viel er 
„guͤlde/ u. f. f. Aber ehe vierzehen Tage vergiengen / waren dieſe 
» Propefitionesdasgange Teutſchland / und in vier Wochen 
„ſchier die gantze Chriſtenheit durchlauffen / alg waͤren die En⸗ 
„gel ſelbſt Botenlaͤuffer / und truͤgens für aller Menſchen Au⸗ 
» gar. Esg glaubt fein Menſch/ wie ein Gered davon wurd/ 
» wurden hald geteutſcht / unb gefiel dieſer Handel nur ieders 
» mann ſehr wohl/ausgenommenden Prediger Mönchen und 
Biſchoff zu Hal auch erficher / bie beg Pabſts taͤglich genoſ⸗ 
» ſen / und die Schaͤtz der Erde / die er erhoben haͤtte / weidlich ge⸗ 
braucheten. 


S. IL 


Die Chriftliche Kirche gab damals einen gräßlichen 
Anblick von fich/indern ihr innerfteg afeicbfam von Boßheit 
unb ben ſchaͤndlichſten Laſtern / wie vom Auffag/durchfreffen | 
foat/unb ber Himmel / a GOtt felbft/mit aller feiner Gna⸗ 
bc/ben einfaltiaen Leuthen umbs Geld / aus einer fchánbliz 
chen Gewinnſucht / verkauffet wurden/ auch fonft im gemeis 
nen Leben Verwegenheit/Abgoͤtterey / Aberglauben/ Verz 
ſchwen?ung /und andere arebefafter / gewaltia uͤberhand 
genommen haften / Tugend aber und wahre Gotkesfurcht 
fait aus aller Hertzen verbannet war. Und mag mif gufen 
Recht hieher gezogen werden was ber Kömifche Geſchicht⸗ 
Schreiber Vellejus Paterculus,Lib IT. cap.z. Q. 4. von feis | 
nen Zeiten fehnlich geklaget hat/daß die böfen&rempelniche 
allein ba blieben/ wo fie fich angefangen hätten / fondern/ 
wenn fte auch nur bie ffeinefte Deffnung fänden / nicht ans | 
bere als ein reiffender Strohm / durchbraͤchen / unb alles mit 
ben gröften Coturm unb Fluth überfcbroemmeten. / auch ° 
niemand das jenige vor unrecht mehr erachten wolte/wag 1 
einem andern profitable unb nuͤtzlich gewefen. (a) 


Anmer⸗ 
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Anmerdung. 


(2) Daß man dazumahl genugfame Vrſache in Sachſen gehabt/ 
die allzuſchaͤndliche Mißbraͤuche bey dem Ablaß wegzuſchaffen / 
| bemweifer der hochberuͤhmte Profeffor Hiftoriarum zu Witten 
| berg’ HerrCoͤnrad Samuel Schurgfleifeb/in berDitferta- 
| . tion, die er von dem Leben Churfürft Sriedrichs des Dritten/ 
oder Weiſen / zu Sachſen / gehalten bat/ S. 12. init einem fonder» 

| bahren Zeugniß. Ich habe / ſchreibt erin meinen Haͤnden 
| ein geſchriebenes Buch von Johanne Neobolo, weiches 
| ich von einem febr aelebtren Driefter in Schwaben / 
Beben George Majo, bekommen / darinne der Auctor 
laͤrlich darthuͤt / es bátten die damaligen Abiaß- Ara 
met nicht allein wider oie gemeinen Chriſten⸗Pfuch⸗ 





zen/ fondern vornemlich auch wider die Aecbre und 
Sreybeiten Des Herzogthumbs Sachfen gebandels/ 
| unoibte wurmftichige Wabre den Leuthen aufge 
drungen. Beydes aber tonte ohnmoͤglich gelitten 
| werden K woferne anderſt GOttes und Des Landes 
Sürften Ehre folte ungekraͤnckt ſeyn. Ein mebrets/ 
fährt belobrer Herr Schursfteifch fort/ iff bievon sulefen in 
dem gleichfalls noch nicht un Druck puhlicirzen und 
bey mir vorhandenem Buche/deffen Titel ift: Anfang 
und Orfach Do&or Luthers Predigten und Schrei: 
ben wider den Ablaß. Diefe Worte des Herrn Schurtz⸗ 
fleiſchfuͤhre ich defo lieber an / weil auch dem Herrn von Secken⸗ 
dorff von dieſen beyden Manuſcriptis, fo vict (d) erſehen / nichts 

befand geweſen ifte 

S. I2. 

Nun mufte man biefe Wunden ber Ehriftlichen five 
| ehenicbt init Feuer und Gife / fondern mif dem Daiter/ 
| Delund S Bein des Goͤttlichen Wortes / aus dem Grunde 
heilen / damit nicht etwan ber noch wenige reine heil von 
ſolchem allbereit fehon febr weit umb fich gefreffenen Krebs 


möchte angeſtecket werden; Bnd waredahero hochnöfhig/ 
Lee * etoafiefo Won: aer n Cen 

| dag man auf Dienliche Reinigung ber verfchütteten Brun⸗ 
| $5 4 nen 
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macte zu ſolchem heilſamen Ketormations · Wercke /durch 
bie Dipacation gegen ben Ablaß⸗Kraͤmer Tetzeln/ einen 


öffentlichen Anfang / unb erfucbte zugleich alle und iebe/ de⸗ 


nen noch ein Füncklein von ber Liebe zu GOttes Wort im, 
Hertzen glimmete / zu freudiger Nachfolge. | 
Diecher gehören zwo ſonderbare 
bie Erſte vorſtellet 





a Lutheri Bildniß/mieder Vberſchrifft MARTI- 
NVS. IVIHERVS. Door, | 


b Einen Altar / auf welchem ein offenes Buch lieget / | | 


mit ber ‘Benfihrifft : Verbum Dei, (GOttes Wort.) 
Auf dem Buch aber fibef man ein Herb mit dem Zeichen 


des Creutzes / welches von ber oben herabfeheinenden Sonne 3 
orten: (in denen ; 


befirahlet wird / mit herumb gefeßten 
bie Buchſtaben ven bem Nahmen MARTINVS LVTHE« 


RVS perfe&et find (b) ) VIR MVLTA STRVENS. Dag 3 


ift : Ein Mann / der vielbauet. (c) 
Anmerckungen. 


b nen Vraclis gedachte, Demnach ftunb Lutherus zu aft anty " ew j | 


uͤntzen on denen 1 












y 
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(b) Derafeichen Anagramma ober BuchftaberMWechfelvondeg T 
éutberi Nahmen / fuͤhret auch D,Selnecceran/im seben Iuthert/ 


pag» 
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Pag.24. da et [pricht/ es habe ein KömifchrCarhotifcher Geiftits 


cher und Vicarius zu Sölln Nahmens Nicolaus Vlnerus, alg 
er Anno 1 20, Lutheri Schriften gelefen / geſagt / «8 ware in 
einem jeglichen Buchftaben des Nahmens Lurer ein beſonde⸗ 
rer Nachdruck / folgender maffen: Lux Vera Totius Ecclefiae 
Romanae. Das (ft: Suter (ey das sicht der gangen Roͤmiſchen 
Kirche, Kin ſpitziges Anagramma aber iftdiefes / welches 
Bartholomé de Monconys ín feiner ſchoͤnen und von mir aus 
bem Sransöfifhen überfegten Neifebefchreibung pag. 7.18. ans 


- führer; Martinus Lutherus; Ter Matris vulnus, Dasift: 


Lutherus babe der Muttier(der Kirchen)eine dreyfache 
oder ſchwere Wunde gefcblagen; und es darauf mit folgenz 
den Verf erklärer: | | 
Er ferro, & lingua & calamo fera vipera Luther, 
Ecclefiae Matris zer grave vulnus eris, 

Sonſt empfieng ich vor einiger Zeit von einem vornehmen uno 
gelehrren Gónner ein anders wohl ausgefonnenes Anagrama, 
1o fich zu der Stadt Worms Evangeliſchen Jubel⸗Muͤntze / oder 
auch zu einer befondern Medaille, febr wohl fdyícfen folre / und 
hieher gebracht zu werden billig verdienet / dieſes Innhalts: D. 
Martinus Lutherus. TV, oder VT,TVRRIS DAS LV- 
MEN, (das ift : Du giebeft als eine See⸗LCeuchte das 
Licht denirrenden Schiffen) woranfdiefes Sinnbild : Eine 
auf einem Sec Thurnoder Fanal aufaeftecfte Sarerne / fo beg 
Stadt denen Schiffenin der See leuchter/mir der Bnbfchriffts 
TV (VT) TVRRIS LVMEN DAS CLARVM LAM- 
PADE VERPI, 


| (c) Diefe igt vorgeftellte Medaille ift yon der Eünftlihen Hand 


| 








| Andreae Karlſteins geſchnitten. Der Hochwuͤrdige Abt deg 


freyen Reichs⸗Stiffts Loccum, und Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
Hannoveriſcher Geheimbder Rath / Herr Gerard Molanus, 
hat einen Abſchnitt dieſer Medaille in Stahl von dem Koͤni⸗ 
glich⸗Schwediſchen Obriſten uͤber die Cavallerie, Herrn von 
Falckenberg / bekommen / welcher gelehrte Cavallier dieſe facon, 
die Muͤntz in Stahl accurat abzuformen / als ein beſonderes Ge⸗ 
heimniß gehalten und niemanden davon Comunication thut 
wollen/dahero die wenigen fo von defen Hand den curiofis zu 
theil worden / ‚vor febr var ju achten find; wie hocherwehnter 

95 s Here 
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Herr Abt Molanus ín einem eigenhändigen Schreiben an meía " 
ne Wenigfeit/fub dato Hannover / den 9, May 1700: hievon 
Nachricht zugeben hochgeneigt beliebet hate 

Die andre Muͤntze zeiget : 
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' afufheri Bildniß / babep bie Sorte + TERTIV 
ELIAS, bagift: Der dritte Elias. (d) 
b Einen Engel / der mitten durch bie Lufft flieget / in 
TED ber rechten Hand ein Buch/darinne die XVorte: Aecernum 1 
VEI Evangelium (Ein ewiges Evangelium) ehen; in der 
A linten Sand aber eine Poſaune / woraus er die herumb ges 
fchrieberre Worte gleichſam blaͤſet: CECIDIT CECIDIT 
BABYLON MAGNA;(Gicift gefallen/fteift acfallen/ 
Die rof Babel.) Vnten fibet man allerhand eingefalles 
neg Mauerwerck einer verwüfteten Stadt / fo Babylon bez 
deutet; unb beffer unten/ober in ber exergue, ift bie Allega- 
tion obigen Soag: Apoc. 14. (aus ber Offenbahrung 
Johannis Cap.4. Verß 8.) Vmb den aͤuſſern Rand Kiefer 
man folgende Worte / die unten auf noch mehr Medaillen 
vorkommen werden : PESTIS ERAM VIVVS MORI- 3 
ENS ERO MORS TVA PAPA, (e) 
Anmerdungen. 
(d) Indem Lutherus oet dricte Elias genennet wird/ ſo iſt un. 
ſtreitig / daß der Auctor dieſer Muͤntze ſein Abſehen ih 
abe 


* 
M S 


PR u — 












| 
| - habe anfdas Reformations, QSeref welches ber Propher Kling $5 
zu erſt angefangen / im Juͤdiſchen Volck / hernach der andere 
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unb ven dein Propheten Malachia cap.4. v. s. verfprochene 
Gitas/nemííd) Yohannes der Taͤuffer / des HErrn Chrifi Bors 
láuffer/ Matthaei 17,10. vollendet / der dritte Elias aber/ nenta 
lich D. Luther / wiederholet hat, In welchem Stuͤcke nun Suchen 
rus mit Elia eine Gleichheit babe / das hat der feel. D. Reinhard 
Bakius , in feiner Lateiniſchen Poſtille über die Sonn⸗und Feſt⸗ 
tags · Evangelien: im erſten Theile / pag.m. 88. 89. ingleichen 
auch Here Johann Gottfried Olearius, hochverdienter Cue 
perintendens zu Arnſtadt / in Luthero Germaniae Helia, und 


. D. joh. Tarnovius, in Jubilaeo Ecclefiae Evangelicae, auch 


Joh. Matthefiusín ber 1 sden Predigt von éutbero/pag, 176.bs 
goeitlänfftig erfláret. Welchen annod) beyzufuͤgen ift Herr D. 
Eiias Vell hochberůhmter Super inten dens Vinin feinem 
Buch / deſſen Tirel ift: Ein güloen Kleinod der ſchoͤnſten 
und geiſtreichſten Andachten und Betrachtungen 
aus den Schrifften des feel. Mannes D. Martin Luthers / 
in 8. pag. 99. u. f. da er ihn aud) pag. 97--59. mit Samuel / 
und pag. s3 mit Johanne / vergleichet. Bey biefem beg Herrn 
D. Veils Buche fan nicht umbhin zu gedencken / daß / als ich fela 
biges in der Hochfuͤrſtlichen Bibliotheque zu Gotha in die Haͤn⸗ 
de bekam / ich mit Vergnuͤgen erſehen / daß es von des hochſeel. 


| Herzog Johann Ernſten ju Saͤchſen nicht nur der eigenhaͤn⸗ 


digen Vorſchrifft dero Hochfuͤrſtlichen Nahmens / ſondern auch 
einer febr fleiſſigen Leſung / gewuͤrdiget worden. Welches auch 
darumb hier erwehne / weil es billig iſt / daß derer jenigen Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Perſonen / welche bas Andencken Lutheri werth gehal⸗ 
ten haben / nimmermehr vergeſſen werde. 


(c) Gegenwaͤrtige Muͤntze / fo in bem Hochfuͤrſtl. Arnſtaͤdtiſchen 





Cabinet vorhanden / mit der Erklaͤrung findet der Leſer auch in 
Herrn Chriſtian Schlegels Muͤntz⸗Bibei / Supplem.l.pag.48. 


$. 12. 


Zwar haften fehon laͤngſt eor Luthero und auch um Verlan: 


| feine Seiten/vicl fromme Herhen nach einer Verbeſſerun 


| 
| 


| 
| 
| 





| oder Reformation deg Gottesdienſtes aefeuffact / auch 


9 former 
aat ftog, 


Chur⸗ 
frſtsrie⸗Lutherus feine Saͤtze wider Tetzeln anſchlug / dem Churfuͤr⸗ 


oricbs su 
Sachſen 


nach⸗ 


dereli. me ein Moͤnchvon feiner Geſtalt aus bem Himmel zu ihm / 
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jar Ludwig der Zwoͤlffte / König in Franckreich / Pabſt Ju- 
ium den Andern deßwegen/ mit Prägung einer nachdenck⸗ 

lichen Deünge/bedrobet ; (£) von welchem allen außführlich 

au reden/ mein Vorſatz indiefem Werckgen nicht wohl gez 






ſtatten will. (g) Jchbefindemich aber dannoch genoͤthiget - 
etwas 3u erzehlen / ſo allerdings eine (ufmerd ung verdienet / 


zumahl der Hoͤchſte dadurch anzeigen wollen / was er vorha⸗ 


be, Nemlich / es kam in eben der Nacht / da Tages darauf 
(ten zu Sachfen/ Friedrich dem Weiſen / auf. bem Schloſſe 


Schweinitz / ohnweit Wittenberg / im Traume fúr / als fås 


Cum, In Begleitung vieler Heiligen / unb bäthe/ ber Churfürft 





wolte ihm gnädiaft erlauben / etwas an das Thor der 
Schloß⸗Kirche zu Wittenberg zu fchreiben. Er habe dar⸗ 
auf durch ben Cantzler zur Refolution und Antwort vers 
melden laffen/weildie Sachefo befchaffen wäre/fo folte ihm 
erlaube feyn zu fehreiben/ was GOtt befohlenhäfte. Da 
fey der Moͤnch fortgegangen / und habe feine Worte an bie 


Kirch⸗Thuͤre mit dermaffen langen und groffen Buchftas 


ben angelchrieben/ daß man die Schriffe auch zu Schweiz 
niß gar eigentlich Iefen Fonnen 5 er habe dabey eine fo lange 
Feder gebrauchet / daß die Spitze darvon bißnach Rom ges 
reichet/ bafelbft eines Lowen beyde Ohren durchſtochen / unb 
fofort an die dreyfache Grone be8 Pabſts beraeftalt hattanz 
seftoffen/daßfie fehon zu wancken angefangen; fie wäre aber 


noch von einigen herzulauffenden Cardinälen und Churfürs 


ften vorden Fallerhalten worden. Hiernechſt habe erges 
hoͤret / als hätte biefer Mönch beſagte Feder aus dem Flügel 
einer Boͤhmiſchen Gang befommen. Der Churfürft wach- 


£ehierüber auf 7 fehlief aber bald wieder ein/ und fahe nochs | 


mals / wieder Minch fortſchriebe / auch mit dem äufferften 
S$ beilber Feder durch den Löwen den Pabſt —— ſo 
| efftig 
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| — 
| hefftig tief / daß der Löwe angefangenzubrüllen ; da denn 


nicht nur gang Rom / fondern auch ale Stände des Teut⸗ 
(chen Reichs herbey gelauffen/um zu ſehen / was fich begeben / 


| unb ba häfteder Pabſt gebeten / fie möchten biefen Tumult 


| zu Rillen fich laffen angelegen ſeyn. Ae nun der Churfuͤrſt 
hierüber zum andern mahl erwachet / unden Batter Unſer 


gebetet / ſchlief er zum dritten mahlein/und ba bedunckte ihm 
im Traum / als febe er eine Verſamlung ber meiſten Staͤnde 
beg Keichs/welche fich zwar bemuͤhet / dem Moͤnchen die Fes 
ber zu zerbrechen / aber vergebens / inmaſſen je gewaltiger fie 
fich bemuͤhet / je ſtaͤrcker unb vefter die Feder worden / welche 


| dabey einen fo hellen Lauf und Schall von fich gegeben/ daß 
| ihnen die Ohren davon zu flingen / unb bie Hertzen wehe zu 
| thun/angefangen s worauf fie ermuͤdet einer nach bem ans 


dern davon gefchlichen / den Moͤnch einer Zauberey vers 


| bácbtia gehalten / und wegen des zufünfftigen Erfolgs fich 
| febr bekummert erzeiget. Der Churfürft habe fo bann durch 


jemand bey dem Moͤnch fragen laffen/ wo er die Feder herges 


nommten/und was die Drfach ihrer ungewöhnlichen Staͤr⸗ 
cfe ſey? Er Babe aber zur Antwort gegeben / bie Feder kaͤme 
von einer hundertjährigen Boͤhmiſchen Ganß / unb fey ihm 
von ſeinem alten Lchrmeifter vercbret worden / welcher ihn 
gebeten/diefelbige/ald etwas vorfreffliches/ ihm zum Andens 
cken ja wohl zu verwahren / fo er auch zu thun verfprochen. 


| Die Krafft ber Feder aber komme daher / weil die Geele(oder 


|. innere weiche Sheil derfelben ) ihr nicht Fonte benommen 


werden. Bnd da nun bas Gefchrey von diefer Feder fich 


überall ausgebreitet / wären noch mehr Fleine Federn aus 








| derfelbigen zu Wittenberg erwachfen / welche aber nicht fo 


gefchrieben haͤtten / wie jene; babero denn jeder Gelehrter 
eine Feder von ber groffen ju haben verlanget. Der Gbure 
fürft fep hierauf willens worden / mit dem Drönche felbftein 
mehrers zu reden / infolchen Gedanken aber endlich aufge⸗ 


wachef. (h) n 
mepe 
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Zinmerdungen. | 
MKoͤnig dudwig der Zwoͤlffte in Franckreich / welcher Anno 151 J. 
den 1, Januarii verſtorben / unb alfo iwen Jahr vorher /chesus 
therus feine T'hefes angefchlagen / (ebteín oͤffentlicher Vnruhe 
wmit dem ju Krieg und Vnfrieden febr qenetatem Pabſt Julio II. 
fo gar/daß er von diefem in den Danngerhanmwurde, "Er aber ) 
Hingegen verfatiifere zu Sion die Bifchöffe eines Koͤnigreichs / fo⸗ 
derte den Pabſt vors Recht / und ſtellte / auf Veranlaſſung erlicher 
Cardinaͤle ein Concilium zu Pifain Italien an / auf welchem | 
von Berbejferung des Kirchen- Wefeng aebanbelttverpen folte: 
Er lief anhu SSefeuguna/ was er von dem SDabft uno deflen 
. Kirchendienft hielte eine Muͤntze prägen / welde zwar aug - 
Thuani Hiftoriar, Lib, t. on vielen neuen Scribenten bes | 
ſchrieben / niemals aber/meines Wiſſens / in Kupfferſtich publi- 
eiret worden / dahero ſelbige / ihrer Raritaͤt halber / itiger Zeit 
hoch eftimiret/unb dahero auch febr felten gefundenmwird. Ich 
habe indeſſen das Glück gehabt / aug bem güldenen Original; 
mit welchem das Hochgraͤfliche Schwargburgifehe Müng- Ca- 
binet zu Arnſtadt pranget/sinen accuraten Abriß durch dieges © 
Pd ſchickte Hand des berühmten Polyhiftoris und Predigers zu 
nan befagtem Arnſtadt / Heren M. Johann Chriſtoph Olearii , i] 
Il überfommen/ welchen hlermit dem curieufenfeftr communis 3 
cre Vnd zwar ſtellet vor | 
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à Des Königs gekroͤntes Haupt / mit der Vmbſchriſſt: 
LVDOvsus FRANciae REGN IQze NEAPo/zap Rex, 


Das iff : Ludwig König in Franckreich und Leas 
pelis. j 
b Da⸗ 
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b Dasg Sransöfifche gefrönte Wappen: Schild mir drey 
Sitten. Die Randſchrifft heift : PERDAM : BABILLO- 
NIS: NOMEN. Das íft : Ich will oen Nahmen der 
Stadt Babilon verderben oder vertí(qett, Das iiber der 
Crone befindliche Ereuggen bedenternichts anders/alg den Ort / 
wo man anfangen fülle/die Schrift zu lſen. 
Es erfcheiner aber aug gegenwärtigen Abriß / daß die jenis 
aen einen kleinen Irrthum begehen/ welche vermeinen / eg fey 
eines theilg diefe Menke su Neapolis gemünger worden / andern 
theils aber praefentire fie auf dem Revers bag Wappen der 
Königreiche Neapolis und Sieilien/ wie Herr D, Adam Re 
chenberg / bodjrenommirter Profeflor Primarius Theolo« 
giae jit Leipzig / in feinem Libello Memoriali Hiftorico,p.m, 
167. remarquirer. Da hingegen Petrus Jurieu.in feinen Prés 
jugés legitimes contre le lapifme; pag. 168. fie gant eigente 
lich befchrieben bat. Einer ſilbernen Münge von eben dieſem 
Koͤnige / mir der Vmbſchrifft: LVDOVICVS De Gratia. . 
REX FRANGCUE, DVX MEDIOLANI ; auf der andern ` 
Seite aber die Worte > PERDAM BABYLONEM;3mit der 
Jahrzahl 1494. erwehnet Herr "Johann Gröning / J. V.D, 
in feiner galant gelehrren Schrift / welche unter dem Stef: 
Hiftoria Numifmatico - Critica oder neneröffnere Hiſtorie 
ber Modernen Medaillen / dem andern Theile beg zu Hamburg 
Anho 1700. ín ramo edirten YTeueröffneren Ritter» 
Plawibengefiiger ift) pag.m.39. Herr Valentin Ernſt Loͤ⸗ 
ſcher aber / Theol, Doctor und durch febr gelehrte unb erbaute 
fihe Schriften seither in groffem Ruhm lebende Superinrens 
deng zu Doͤlitzſch / Anweit Merfeburg/ benahmer aus Wolfii 
Tomo I, Memorabil. fol.g01. und Heideggeri Myfter. 
Babyl. p.818. die andere Seite diefer filbernen Muͤntze etwas 
deutlicher / nemlich / daß fie eine Stadt vorſtelle / tiber melde ein 
Schwerd aus den Wolfen drohend erfcheiner/ mir angejogener 
Vberſchrifft: PERDAM BABYLONEM ; in feiner Anno 
1695. zu Wittenberg gehaltenen Diflertation , de Vfü rei 
nummariae in Hiftoria Ecclefiaftica; eap.2.$.10, Indeſſen 
ift diefe vorgehabte Reformation ins Stecken gerathen / weit 
GOtt hierzu gar eine andere / und ungleidy geringere Perfor 
anserfehen hatte damit man erkennen moͤchte / e$ fo) Die ide 
eſſe⸗ 


























| 
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beſſerung der Kirchen nicht ein Werd mächtiger Fuͤrſten / fone | 
dern allein fein Werck. Denn bald nach forhanigen Bedro⸗ 
Hungen und erfolgtem Sode Pabft Julii , renunciirte König | 
íubivía dem Concilio zu Pila, und unterfchrieb dem Lateranen | 
ſiſchen Concilio, umb Pabſt Leoni X. zu Gefallen zu (eben s 7 
wieder Hoch Edle Patricius zu Nürnbergi Herr Jacob Wil⸗ 
Helm Im Hoff / die Ehre und Zierde feiner Republique und 
beraelebrten Welt / ín ben von ihm edirten Genealogiis Gallia ^ 
eisfol.3 3. kurtz nach Beſchreibung der von ung eorgeftellten ' 
Medaille,und deren Veranlaſſung anmercket. | 

(3) Man fan hievon noch (efen in deg feel. D. Johann Gerhards ” 
Catalogo Teftium Veritatis,ingfeichen auch hin und wieder in 
des Herrn von Seckendorff Lutheranifimo;unb in der ſchoͤnen 
Vorrede / welche obbelobter Herr Prof. Herman vonder Hardt / | 
su. dem dritten. Tomo deg Catalogi der Autographorum 
Lutheri, fo in weyland Herrn Rudolph Augufti, Herzogs ju 
Braunſchweig und Luͤneburg / Gottfeef, Gedaͤchtnuß / Hands 
Bibliotheque befindlich geweſen / vorgeſetzet hat; ingleichen in 
obgeruͤhmten Herrn D. Rechenbergs Libello Memor. Hiſtor. 
P. 183. und Joh. Henrici Hottingeri Analectis Theologi- 

TELA cis, Dils.1. und beyvielen andern mehr, o 

TIN (h) Diefen Traum babe aus des Heren Chriſtian Schlegels 

"el Lateiniſchen Worten / wie er fie in Vita Georgii Spalatini pag. 

79.80 gebrauchet / beſchriehen / allwo er ein mehrersnachrichtlich : 

meldet. « Inzwiſchen fan man auch etwas hievon leſen in Herrn ' 

Rath Tentzels Monatl. Vnterredungen / 1697.pag.91 f. u.f. 


RR Aer 

Johann Vmb ſelbige Zeit Loo ttan bie Erfüllung von 
Huffens Der Weiſſagung / welche ber beftändige Bekenner des Goͤtt⸗ 
de roi lichen Wortes / unb Theologiae Profeflor auf ber Vni⸗ 
Aurbero, verſitaͤt zu Drag in Boͤhmen / Sohannes Huß / kurtz vor 
feinem Tode / ehe er auf den Scheiferhauffen von dem Con- 

cilio 4 Gofini& Anno 4)5. gefeßet wurde / gethan hat / da 

et geſagt / eg würde / nach xGerlauff einer Zeit von hundert 

Fahren / ein Schwaan fommen ben fie ungebraten laffen/ 

(Orts aber und ihm fobann würden Rechenſchafft geben 
muͤſſen. 





müffen. (1) Bon diefer Weiſſagung / und wenn fie auch uns 

fere Gegner noch fo hartnäckig läugnen wolten / habe ichy 
vieler anfehnlicher Seribenten zu geſchweigen / einen unver, 
‚werfflichen Zeugen an einer febr alten und raren Minge/ 
welche die Hußiten felbft in Böhmen prägen laffen / wovon 
bengehende Copia aug bem Original beg Hochgraͤfl. Ca- 
binets zu Arnſtadt genommen ift. Es fielet aber diefels 
bige por/ gen 


| 
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| 
| | 

| a Hußens Bildniß / mit dem Nahmen IOAN HVS. 
am Rande ſtehet fein Bekaͤntniß: CREDO, VNAM. 
IESSE., SCAN. (Sanctam) CAIHOZcam, ECCLEfam, 
E ift : Ich glaube / daß cine beilige Catholiſche Kir 
(Dt eb. Y 
| b Eben beffelben Bildniß / wie er anden Pfal nackend 
Igebunden ift / unter den Füffen einbrennender Scheiters 
haufen, Wobey die Yahrzahl )4Js. mit Dem verfürgten 
R orfe CON, NAT, (condemnatur: wird verdammt oder 
perurtheilt zum Feuer) am Rande liefe man: CENTVM, 
REVOLVzs, ANNIS, DEO, REDDezis. ROEM, (rs- 
jones) ET, MICHI, (mihi) Dag ift : Nad hundert 


peces ibr GOtte und mir Rechenſchafft ges 
en. 


| — 
ERES C Anmer⸗ 


| 
| 
| 
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2inmerd'ungen. 
Bon diefer Weiffagung des Hußen bat Herr Tengel mit bes 
fönderer Belehrfameeit weitläufftig gehandelt in den Monatl. 


. Dnterredungen/1694. pag. 270. tt. f. ba er behauptet / es fey 


diefelbe zweyerley; Kine / von welcher auf gegenmwäriiger und 
erfichen nachfolgenden Muͤntzen gehandelt wird 5 die anore 
aber / da Huß im Gefaͤngniß gefagties würde nach hundert jahr 


yo ein Schwaan tommen / den feine Feinde müften ungebras 


ten laien. Zugleich aber will er fid wegen ber erffern zu etwas 
gewiſſes nicht entſchlieſſen. Ich ver meyne abet doch / daß es nicht 
fonder Grund ſey / weil gegenwaͤrtiger Schaupfennig / an deffen 
2 tee kein Zweiffel hafftet / ein deutliches Zeugniß giebet / ob wohl 
nicht zu laͤugnen / daß / ſo vitel mir wiſſend / m Jugens Schrifften 
davon nichts befindlich iſt. Bum wenigſten koͤnte man / zu fer⸗ 
nerer Beſtaͤrckung deſſelben breher ziehen / was der feel. Herr D. 
CafparSagittarius in feinen Memorabilibus Hiftorise Go« 
thanae pag. 93. anfuͤhret daf man zu Gotha indem Auguſti⸗ 
nov Glofter hinter Dem Altar in der Kirche / nad deſſen Abbre⸗ 
chung / folgende zween CBerfe im Sahr ı 53 1. gefunden habe; 
MC, quadratum ( das ift MCCCC oder 1400.) LX 
quoque duplicatum (das ifi LLXX oder 120.) 
Oraps (das ift : Ora pro nobis;bitte für uns ) peribit, & 
Hus W'iclefque redibit. 
Welche Berfe damals alfo von Wolframo find verdeutſchet 


worden: 


Wenn man wird febreiben taufeno Jahr 
Fuͤnff hundert zwantzig nimm wohl voabt/ 
Denn da wird fallen das lofe Geſchrey: 
Birterfür uns tbr Heiligen freys — 
Yno wird des Huß und Wiclefs Lahr 
| Wieser blühen bey une viel Jahr. 
Wiewohl mn in diefen Verſen der Weiſſagung des Hußen 
niti gedacht wird / fo iff doch der Verſtand der erſtern Weiſſa⸗ 
gungarinne enthalten / und auſſer Sireit / daß dieſelbigen Ver⸗ 
f zwiſchen den Zeiten Hufsi uno Lutheri / es feynun von Johane 


« ne Hiltenio, wie et(icbemeynen/ cder von einem andern geifle 


S 


rea Manne / geſchrieben worden, Aabingwilihen vorbelobten 
Herrn 

















| 
| 


Herrn Tentzels Scrupel mítfeftern Gründen / alg ist von mir 
berührer/in der Hiftoriedes Coftnigifehen Concilii, welche vor 
kurtzer Zeit auf Vukoſten vot hoͤchſterwehnten Herrn Herzogs 
Rudolph Augufti pi Braunſchweigdurch Bemuͤhung Herrn 
Prof, Hermann von der Hardt in eflichen Tomisinfolie edi- 
vet ift/achoben worden fey / davon fan ich nichts ſagen / weil dag 
Glück nod nicht gehabt / dieſes foftbare Werck su ſehen. 


| (k) Philippe dePlefsy-Mornay ( oder Mornaeus) bát in feinen 








Myfterio Iniquitatis pag. 536. diefe alte Münge denen Bobs 
men nahmentich zugeſchrieben / da er fagt/ fte fey im Boͤhmer⸗ 
(ande gepraͤget worden; es trifft auch die bey (bra befindliche "Des 
(djteibutia mit dei Muͤntze gantz eigentlich überein, Sthe Herrn 
Tensels Monat. Vnterred. 1694; pag.270: deme Das Benga 
niß Sucheri T, IX. Altenburg; E 1563. b. beyzufuͤgen ſeyn 
möchte / nebft det Zeugniß Abrahami Sculteti in Annalibus 
Evangelicis, Decade prima, pag. 6.7. Haus, ſchxelbt er/ 
1416, die 30: MAJ profe[[us efl , carilifices pofl centuim ars 
$205 fibi refbonfuros. | (Nec ex eventu baec tliis ab Evanges 
licis afipuntur, bohemos enim defiderio Hafi numina 
£a cudil[e inferibtione poſtremorum ejts verborum : Pott 
centum annos Deo refpondebitis & mihi ct his exactis 
Wpparailfe Lutberum auctor eft Cat bolicif/unis Hiflorio- 
graphus Petrus Matthias (oder Piefre Matthieu )bág tf : 
us (aate am 30 Maji 1416, offentlich / daß ſeine Hen⸗ 
cker nach bunoetc Jahren ipm wurden Rechenſchafft 
und Ant wort geben inü(fer; Soldes dichten ihnen 
die Evangeliſchen nicht an. Denn daß die Boͤhmen / 
3u Bezeugung ihres Verlangens nach Hufen / eine 
Moͤnge ſchlagen laffen / mit der Vmbſchrifft Der von 
ibm geſprochenen legren Worte $ Rah hindert Jah⸗ 
ren werdet ihr GOtte nnb mir Antwort geben; uno daß auch 
nach Verflieffung oer(elbigen Zeit Zurbecus erſchie⸗ 
nen fey 7 bezeüger ein Ertz⸗Catholiſcher Scribent 
(elb(t/ HRahmens Pierre Matthieu. Biß hither sculte- 
tus i welcher aber dar inne itret / daß et ſaget / Huh Babe diefe 
Worte geredet den z0. Maji 1416. a doch ſolches nicht nut Die 
Muͤntzen insgeſamt / ſondern aud) Gabriel Bucelintis‘ anderer 
€xribenten zu geſchweigen) in feiner Conftantis Rhenans, 
& à oͤder 
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oder Befchreibung der Stadt Coſtnitz / 1667. in 4to, pag. m. 





211. 212. widerlegen / ba er ausdrücklich das Jahr 141 5. und 
den 6. Aulit/ benenner / in welchem Nuf verbrandt worden. 


Merekwuͤrdig aber ift/ mwas bemeloter Bucelinus an angezoge⸗ 
nem Orte ferner fehretber : Nec minus interea cum Hufso 


deabjuranda haerefi tra&tatum , quem obftinatione mene 
tis pervicaciffimum Patres tradito antiquis more, flammis 
adjudicavere pridie Nonas Julii Seflione XI. exuftusque 
elt eadem die , & cineres in Rhenum abjecti, Das iſt: 
Y'iicbt weniger ſuchte man oen Huß zu bereden / pna 


. et feine Regerey abſchwoͤren wolte; weil er aber au 


feinem hartnaͤckigem Sinne vetblieb/ (o verdammer 
ten ibn die Därer des Concilii, nach altern hergebrachten 
Gebraud/sum Seuet/ ame. Julii / in der eilfften Sef 
fion / und wurde er an eben Demfelbigen Lage vers 
brandt / ſeine Aſche aber in den Rheinſtrohm gefireuer. 
Serner meldet auch Crifpinus de Actis Martyrum ; pag. 37- 
mit flaren Worten / daß die Böhmen / damit fie die mider alles 
Bölcker- Recht / Billigfeit und Vernunfft beſchehene Verdam⸗ 
mung des Hußen / und zugleich auch deffen Glauben und Bea 
ſtaͤndigkeit in ſtetem Gedaͤchtniß erhalten möchtenveine Silber» 
ne Muntze ſchlagen / und / nad feinem darauf geprägten Nah⸗ 
men / Hußitiſche Muͤntze nennen laffen, (Bohemi;ad dete- 
ftandam rem eam in concilio actam, contra omnem ratio- 
nem jus gentium aequitatem, etiam nationibus popu- 
lisque femper confervatam , tum vero ad memoriam fin- 
gularis fidei ac virtutis Joh. Hufsi perpetuandam, 707e- 
zam argenteam,curaverunt conficiendam, quem nomine 
illius infcriptam Hasfiticam nominaverunt) ie Herr M, 
Wilbelm Seyftied/in feiner Anno 1698. zu Jena gehalte⸗ 
nen Difputation,von Yohann Hußens Ankunfft / Auferziehung / 
Studiren /Lehre / Leben / Tod und Schrifften / p. 124. 125. mel 
det. Der Frantzoͤſiſche in dem Studio ber modernen Medail- 
[en febr wohl geuͤbte Abt Bizot, gedencket in der Borrede zu dem 
erften Theil ber von ihm zu erft ausgefertigten Hiftoire Metal- 
lique de Hollande, daß diefer aite Hußirifche Nummus unter 
allen Modernen oder neuen Muͤngen / welche fid) nad) Vers 
tígung der Gothiſchen Herrſchafft in Spanien angefangen/ 

die 











|  EbrenGedachtnig Lutheri. AMI 
oie allevetite fey/ und baf/ wenn jemand aͤltere vorzeigen wol 
te / diefelbigen ohnfehlbar entweder nachgemachr oder falfd) ſeyn 
muͤſſen. Ob aber hierinne von dem Abt Bizor nicht ein wenig 
gu viel geſchrieben ſey / uͤberlaͤſſe obgeruͤhmter Herr D. Gréning 
in feiner Hiſtorie der Modernen Medaillen/p. 33, und 34. an» 
derer Gelehrten vernuͤnfftigen Nachſinnen / zugleich berichtende / 
Daß gegenwaͤrtiger Schaupfennig aud) in dem Luͤderiſchen Ca- 
binet zu Hamburg befindlich / und von Martino Pragenfi in ei⸗ 
nem beſondern Tractat, de Comparatione Lutheri & Hufsi 
befchrieben fey 3 anben erf(áret er pag. 24. dag abbrevirte 
Wort CON, NAT. auf dem Revers durch CONdemNATo, 
welches mit dem vorhergehenden MICHI gar fein connectiret / 
wiewol auch das von unsgefegte Wort CONdemNAT zr ftatt 
haben £an/ weil folches etliche der nachfolgenden Muͤntzen auss 
druͤcklich führen. Woraus verhoffentlich Herr Schlegel / bey 
andermeitiger Edition feiner febr fdón« und gelehrrrabgefaßten 
Müng- Bibel/verbeilern wird die daſelbſt pag.420. bey Recen- 
firungdiefer Muͤntze befindliche Erklärung der Worte CON. 
NAT, die er / als ob fie CONflantit NAT as bedeuten / ausle⸗ 
ger/ indem Huß / befandter maffen eingebohrner Böhme gewe⸗ 
fat y wie fich denn auch die Jahrzahl (41 5. zu dem Geburths⸗ 
Jahr Hußi nicht fúalich ſchicken will. _ Indeſſen befebret er 
ute/l.c, daß diefe Medaille fo wohl in Gold zu dritthalb Duca⸗ 
ten ſchwer / als in Silber zu vier Achtel £otben/ in dem Hochgraͤfl. 
Cabinet zu Arnſtadt vorhanden ſey. Im uͤbrigen vermeynet 
Chriftianus Matthiae , in feinem Theatro Hiſtorico, pag. 
1006, es waͤren dte Worte; Centum revolutis &c. nicht von 
Hußen / ſondern von feinem Mitzeugen / Hieronymo Pragenfi, 
geredet worden / geſtehet aber doch darbey / daß dieſelbige von 
den meiſten Seribenten dem Hufen zugeeignet werde. Sonſt 
wird aud) noch su Coſtnitz ein blauer Stein in der Domkirche 
gewieſen / auf welchem Huß bey feiner Verurtheilung geſtanden; 
ingleichen weiſet man auch das Gefaͤngniß / da er geſeſſen / in dem 
Franciſcaner⸗Cloſter daſelbſt; wie ſolches in Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Herrn Chriſtian Ernſts / Marggrafen su Branden 
burg-Dayreuch/ durch den feel. Herrn D. Caſpar von Lilies 
aufgeſetzten Reifebefchreibung/unter oem Titel: Brandenburgts 
feher Vlyties ; pag.41. gemelderwird : Auf der Bibliotheque 
*a durch Giom a Arcfen etn C3 aber 
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— — — — mn nm en 
"aber der Söbl. Bniverfirät zu Sena vermabrer man / alg eine 
fonderbahre Raritaͤt cin in Bohmiſcher Sprache von einem / 
Rahmens Boleslaus; melher sur Beit des Coſtnitziſchen Con- 
cilii gelebet hat gefehriebenes Bud / de Antithefi Chrifti& ' 
Antechrilti , morínne der gange Wrocek des Concilii mif 
Hufen in ſchoͤnen Gemaͤhlden zu ſehen iſt Anffer dieſem gher 
fan man yon Hußens Leben und Tod / nebſt angezogener Diſſer⸗ 
tation deg Hern M. Seyfrieds / pief Vmbſtaͤnde antreffen in 
des Herrn von Ziegler Taͤglichen Schauplatz der Seit/fol.7 90; 
bif 794. | | | 


Die Andre alte Minge zum Gedaͤchtniß Hußi / if 
folgende: | 





a Zeiger beffen Bildniß in ber Calotte oder Muͤtze / 
und Bart / mit dem bloſſen Nahmen; 1OAnnes HVS, 

b Denſelben in rechter Groͤſſe an einen Pfal gebuns 
den auf den brennenden Dolshauffen ſtehend; mif der Bey⸗ 
fehriffe: MAR Tor(ein Maͤrtyrer / oder Bekenner ber Spans 
gelifchen Wahrheit im Tode) jas. () 

Anmerckung. 
(I) Ale Vmbſtaͤnde geben eg / umb iſt ſonderlich ang der Figur der | 


Zahia. su ſchiteſſen / bafi Dicke Manse im funfficbenben Secula 
gepraͤget iin 


Die 
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e alte Minge ift dieſe 












a Hußens Bildniß / wie in vorhergehender Muͤntze. 

b Deßgleichen / iedoch in gewendeter Poſitur / und 
ohne Brand des Holtzhauffens; auf ber papirnen Muͤtze 
ertennet man die Abbildung von zween Teufen. (m) Die 
Vmbſchrifft heiße : ANNO. A. CHRISTO, NATO, 
45.10. HVS, CONDEMNATVR, Dasift: Sohann 
Huß wird werbammet im Jahr nad) Chriſti Ge 
burth 1415. (n) 

| Anmerkungen. 

(m) Daß ich die Müge auf Hußens Kopffe vor eine papirne und 
mit Teufels Bildern bemablte Müge angefehen / dazu haben 
mich die Figuren felbft nicht nur auf den Nummis bewogen / 
ſondern vornemlich aud) die Gewonheit deg exlecrablen In- 
quifitiongs:Geridts / fo in Spanien / Portugall und erfichen 
Indianiſchen Provintzien eínaefübret ift / da man die jenigen 
Chriften oder Juden / welche man einiger Ketzerey verdaͤchttg ger 
macht und uͤberwieſen haben will / zum Feuer verurtheilet / und 
ihnen bep bem Proreß eine papirene Müge aufſetzet fo mir Teur 
fels⸗Bildern bemahlet ift; wie folches ein Sransstifcher Medi- 
cus, Nahmens Delon, (wie ihn Monſieur Bayle in feinen 
Nouvelles de la Republique des lettres, 1688. Januar, 
pag. 13.nennet) als welcher ſelbſt der grauſamen Inquifition 
zu Goa unter den Händen geweſen / aber bod) endlich daraus ers 
rettet worden/in der Hiſtorie von der Inquiſition, pag.169. 
der Teutſchen Bberfegung /vom Jahr 1689, bezeuget; allwo 
auch die Geftalt eines fold)en armen aum aree verdammten 

G 4 Menfchen 


























A 4o Das Guldene und Silberne 
| Menfchen im Kupffer vorgeſtellet wird. Inzwiſchen gebenctet 
aud) Here M, Seyfried lic, pag. 104. 105. diefer Müge / und 
ſpricht / es wäre dem Huß eine Crone von Papit gemacht / ſpi⸗ 
Kia zu / faſt wie eine Pyramide oder ucferbut / bey nahe einer 
Ellen lang / aufgefeger worden / an welcher etliche Teufels» Bil 
der in araufamer Geftalt gemahlt geweſen nebft dem Wort; 
HAERESIARCHA, (das ift: Ein Ertzketzer /) und zwar 
hätten ihm die Bifchöffe diefe Müge aufgeieger / und daben den 
unerhörtenund fchröcklichen Fluch aefprod)en: Nos commen- 
danıusanimam tuam diabolo; wir übergeben deineSeel 
dem Teufel, | | 
(n) Diefer Nummus fft gleichfalls alt / wie aug der ſtumpffen 
Schrifft indem Original , fo indem Hochfürft(, Medaillene 
Cabinet i Gothaverwahret wird / zu erſehen iſt. 
Die Vierdte und Fuͤnffte Medaille 


>, 
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find zwar jo alt nicht / (0) alg bie drey erſtern / aber nichts 
deſto minder merckwuͤrdig / unb von einander nur in bent 
Vnterſchied bes Stempels / etlicher Buchflabeng-Zügen/ 
und andrer geringer Kennzeichen / Zu diftinguiren, Auf 
beyden zeiget fich a Hußens Bildniß / mit dem Nahmen: 
IOAazzes HVS,.und umbdenXand : CREDO,VNAM. . 
ESSE. ECCLESIAM. SANCTAM, CATZOLICAM, 
Das ift: Ich alaube/ bag eine heilige allgemeine Kir- 
che ſey. Die uttter dem Bruſtbilde beg erftern Nummi 
erfiheinende Buchftaben ı CIL, bedeuten vermuthlich den 
Nahmen des Stempelfchneivers. D 
b Hußens Bildniß am Pfal gebunden / wie bey ber 
britten Muͤntze / auch mit eben derfelbigen Vmbſchrifft; am 
Rande aber ſtehet: CENTVM, REVOLVTIS, ANNIS, 
DEO. RESPVNDEBITIS (an ftatt: RESPONDEBITIS) 
. ET. MIHI. Das ift : Nach Verlauffbundert Fahre 
werdet ibr GOtte unb mir Rede und Antwort ges 


ben muͤſſen. 
Unmerdung, 


(0) Diefe beyde Muͤntzen fat obbemeldter Herr M, Seyfried L e 
auch in Kupffer ffechen laſſen / und vermeynet pag. 1 24. Die et» 
ftere fey im nechſtverwichenen Seculo nachgemacht/ iedoch von 
der andern ungewiß folches zu fagen. Iſt aber wohl gewiß ge 
nug / daß beydenicht aav alt feyen ; welches iedoch darumb ihren 
Werth nicht verringert / weil fic eben nicht überall anzutreffen 


find. 

Das Gedaͤchtniß diefer Weiffagung des Hußen / 
(denn von der andern/da er gefagt / eg würde ein Schwaan 
nach ibm fingen/wollen wir/oben erinnerter maffen / an bes 
quemern Dree reden)hat auch die Stadt Magdeburg mit 
zwo Münsen erhalten / deren die Fleinere der gröffern an 
Zierligfeit beg Stempels voradbet / wiewohl fonft unter 
bepben eine geringe Difference zu bemercken ift / ohne / daß 
zwifchenden Haͤuptern beg —— Adlers auf dem groͤſ⸗ 

$ fern 
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fern ein Greug zu fehen / felbiges aber auf bem Ffeinern fich 
nicht befindet, 
Es ficllet aber vor 











a Sut recte Hand Hußens Bildnig im Bare und 
einer Muͤtze / in ber rechten Hand ein Buch haltende ; Luz 
therus im bloffen Kopff und 3DriefterzJoabit / zur lincken 
JJanb/faffet mit beyden Händen ein Buch / oder bie H. Bi⸗ 
bel, Am äuffern Nandewird aelefen: CEN Tz, ANWNZ», 
REValutis, DEO, ET, MIHI, RESPo»debitös, VAT cz» 
nium, VO ANn»is HVSSIT, Arno, 3415. COMBVSzZ, Tag 


ift: 








int Ehren Gedaͤchtniß Lutheri. 43 
if: Nah Berlauff hundert Sabre foller ibr GOtte 
und mir 9tedenfibafft geben, Weiſſagung des im 
Gabr 1415. verbreneten Johann Hugen, Am innern 
Rande ficheg : HIS, LAP ss (p)(nehmlich: CentumAnnis) 
Doctor, Martinus, LV THERVS, AD, REPzrgandam (obet 
REParandam) DOCTrinam, COElitus,(oder COKE/effem) 
A.DEO, EXCI Latus, Anno, 3517. Dasift : Nad Ber: 
flicffung biefer hundert Fabre ift D. Martinus Lu: 
ther zur Reinigung der himliſchen Lehre von GOtt 
erwecket worden / im Jahr 1517. 


b Der zweykoͤpffigte Reichs⸗Adler / auf deffen Bruſt 
bas Wappen der Sfadt Magdeburg / nemlich eine Jungs 
frau zroifchen zween Thuͤrnen über einem offenen / und zur 
Helffte mit einem Schußgafter verwahrtem Shore / fies 
henb / mit dem halben Leib berfür ragend / und in ber einen 
Hand einen Crang haltend / mit ber Beyſchrifft: M.Ozera, 
NOvsREIPablicae. MAGDEburgenfis. DE. VBILAEO. 
Anno, Chrifli, 3677. Das ift : Nene Muͤntze der Re- 
publique Magdeburg / wegen des Jubel⸗Jahrs 








Anmerckungen. 


(p) Die Abbreviatur; HIS LAP. fat zwar Herr Tentzel in den 
Monatl. Vnterred. 1694. pag. 269. alfo erklaͤret / als ob fie 
bieffen ; HIS LAPzdzézs, Icdoch fih unfte Erklärung: 
HIS LAR fs, nachgehends belieben laffen/ weil diefe dem Bere 
fand ber Muͤntze allerdings näher kommt. : 


¶ M Die erftere Muͤntze ift ein Reichsthaler / die zweyte aber ein hala 
ber Thaler ; von jener har der hochermehnte Herr Abt Molanus 
einen Doppelthaler an 4. Loth / welchen er einem Medaillon zu 
nennen beliebet / ohne zu bemercken / ob die Forme beg Stempels 
ber die gewoͤhnliche Thalers Groͤſſe gehe. 


Die 
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rm 


Blie Nchte / bem Huß ju Ehren gefchlagene Minge 
ift neu / unb ſtellet vor: | | 





a Hußens Bildniß/ mit der Beyſchrifft + Maeiffer 
JOHANNES HVSSVS, BOHEMVS. Dasift: Magi: 
fter Sohann Huß aus Böhmen. | 

b Seinen Furßgefaßten Lebens» fauff + NATVS, 
ANzo, MCCCLXX, IN, PAGO, HVSSENITZ, Arno, 
MCCCXCIIL BACCALAVRezs, Arno, MCCCXCV, 
MAGISTER, PHILofophiae, Anno, MCCCC, SACER- 
DOS, TEMPLI, BETHLEHEM, PRAGAE, AN», 
MCCCCLDECANVS,ACADemnziae, ANze.MCCCCIX. 
RECTOR.MAGNO,STVDIO,VERITATEM, EVAN- 
GELICAM. PROPVGNANS, AN», MCCCCXIV, 
A. PAPA, ROMAE, EXCOMMVNICATVS, POST, 
VARIA;PERICVLA, AD, CONCILIVM, CONSTAN- 
Henfe VOCATzs,ET.COMBVSTs. AN», MCCCCKV. 
VLIVLH, CW., (r) Das ift : Er ward aebobren im: 
Sabr GDrifit 1376, im Dorf Hußenig) Anne 3393. 
Baccalaureus , 1295. Meifter ober Lehrer ber Welts 
Weißheit / 1400, Priefter der Berhlehems- Kirche 
gu Prage / 1401. Decanus der Vniverſttaͤt 1409. 
R.e&or, vertheidigte mit groffen Sleiß die Evangeli- 
Ihe Wahrheit / ward 1414. vom Pabft zu Rom in 
Bann getDan/nad) Dicler Gefahr vor dagConcilium | 
u 
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zu Eoftnig beruffen/ unb dafelbft verbranbt/ 1415. 
den 6. Sulit. Am aufferften Rande umb diefe gange Muͤntze 
lieet man die ſchon offt erflärte IBeiffagung : CENTVM, 
REVOLVTIS, ANNIS, DEO,RESPONDEBITIS, ET, 
MIHI, 





Anmerdung. 

(r) Die Buchftaben C, NV. bedeuten den berühmten Medalleur 
zu Gotha / Herrn Chriſtian Wermuch / von deffen geſchickter 
Hand fo wohl dieſe / als die nechſtfolgende Neundte / geſchnitten 
worden. Wovon er ſelbſt in der Beſchreibung aller ſeiner 
verfertigten Medaillen / Gotha 1698.11 8. pag.62.65. fub 
num.39. und 40. mit mehren gedencket. 

Die Neundte / ſtellet vor 

a Hußens Bruſtbild / wie in nechſt vorherſtehender 
Medaille, | 

bfutferi Bildniß / auf deffen andrer Seife deffen 
fur&aefagter Lebens⸗Lauff. (s) 


Unmerdung. 

(3) Weil itztbemeldte andre Seite beffer unten vorfommen wird / 
die erfte aber allbereit zu fehen iſt fo haben wir von der gangen 
Medaille feinen befondern Abrig nehmen wollen / und fan fid 
alfo der geneigte Lefer die Figur von felbft faſſen. AAA 

Noch find zwo Mingen auf Hußen vorhanden/ 
bie ich aber zeifhero vergeblich aefucbt > ihre Beſchreibung 
kan indeffen aus Heren Tentzels Monatl. Dnterred.)694. 

pag.26o. miftheilen/ und würden bie Curiofi mich mif eis 
nigem Abdruck von demfelbigen in Haußblafen oder auf 
- anbre Irt/febr obligiren. Die Eine / ſagt belobter Auctor, 
ſey febr al£/ in Thalers Sröffe/ und Fonne/wegender plume : 
pen Aufſchrifft und Schnittesgar füglich zu bem y5. Secu- 
lo gezogen werden 5 habe auf ber einen Seite das Bildniß 
- Hußens/ mit der Vberſchrifft: CREDO,VNAMJESSE, 
ECCLESIAM, SANCTAM, CATHOLICAM, Auf 
der andern Seite / Huß an einem Pfal gebunden / mit den 
Worten: 








46 Das Guibene und Silderne Es 
orten + ANNO; A, CHRISTO, NATO, j4js; 10, | 
HVS, CONDEMNATVS, am Nande : CENIVM, 
REVOLVTIS, ANNIS,DEO, RESPONDEBITIS, ET; 
MIHI, (23b ver diefer find / allem Bermuthen nach /die 
von uns angeführte Bierdte und Sünffte / genommen | 
worden.) Die Andre / fährt er fort / fep in halben Thalers 
Greffe / mit Hußens Bildniß /aufeiner Seite / und dei 
Beyſchrifft: SANCIVS, IOHANNES, HVS; MAR- 
TYR., CHRISTI. COMBVSIVS, CONSTANTa« | 
3445. (Das ift : Der heilige Johannes Huß / Bekenner 
e brifti/su Coſtnitz verbrandt / Anno 3495.) Auf ber 
andern Seite aber/ Hußan ben Pfal gebunden / wie ſonſt 
auf den übrigen Muͤntzen / ieboch mit Dielen Worten $- 
GRATIOSA, MORS, SANCTORVM, IN, CONSPE- | 
CTV.DOMINI (Das (ft : Der Tod feiner Heiligen iſt 
werth geachtet in den Augen des HErrn /) Er glau⸗ 
bet auch / daß bie letztere Muͤntze jünger fep / alg die erſtere / 
iedoch eben ſo rar. Sonſt habe in ber offt geruͤhmten Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Bibliotheque zu Gotha / im fünfften Tomo der 
Kupfferftiche/ fol. 200. Hußeng Concrafait gefehen/ bey — 
welchem eine Feder unb Papir / wie auch die Wortes 
IOAN, HVSS$VS, BOEMVS; OO | 

Acad; Pragens, Théol; Nafcitu£ in Hufenk; 

Crematur Conftantiae anro j4)5; 

Cantibus & dulci vincens modulämine cignös, 

Rex inter cignos candidus Ánfer erat, 


bs Dao ROME USC d > | 

Johann Huß / ein Bohme / Theologus ber Bni⸗ 
verſitaͤt zu Prag / ward gebohren zu Huſenck / und 
verbrandt u Gofiní$jT415; —— (S WM 
Dieſe Gang bat © CARTA lebend und in Tod 

À adünady o EM 

Daf fie aud die Schwaanen ſelbſten burd) Die | 
Liebligkeit bezwungen. A | 

41j6 | 
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nehmlich waren Sylveiter Prieras , Jacob Hochfirnaten 
und andere; fo zertriebe doch die Warheit des überall hera 
por firablenben Evangelii diefe vorgezogene Nebel gar bald. 
Indem fie aber Lutherum hefftig angiengen / und ihm allers 
band Verleumbdungen aufbürdeeen / fo riffen fie damit die 
Wunde nur immer weiter auf/ welche Lutherus mit geline 
ben Deitteln zu curiren unternommen hatte, Bnd wäre 
die Sache vielleicht nimmermehr zu ber erfölgten Weit— 
laͤufftigkeit gediehen / baferne fie nur bep dem an ibm ſelbſt 
gottlofen unb verhaßten Ablaß Kram haften ein freundlis 
ches und befeheidenes Einfehen felbft fun / unb der guten 
Intention £ufherihülffliche Hand bieten wollen. So aber 
unterſtunden fie fich/ nicht anders als ob fie ihrer Mernunfft 
beraubdet/ unb von aller Gottesfurcht entfernet wären / wi⸗ 
ber den Cotrobm ber hereinbrechenden Goͤttlichen Warheit 
Limit allen Kräfften vergeblich zu ſchwimmen. Inmaſſen fie 
nicht allein denen Erinnerungen Lutheri feine Statt finden 
lieffen/fondern noch darzu in neue Schwachheiten verficlens 
gleichwie folches insgemein zu geſchehen pfleget wenn man 
von feinem einmahl gefaßtem Irrthumb / ob man gleich dag 
Vnrecht mit Händen greifen mochte / dennoch nicht wer 
chen will. Vor andern aber bildete fich ber größfprechende 
D.C / Herzog Georgens zu Sachſen / Nof⸗Prediger/ ein/ 
mit Luthero unb deffen Beyſtaͤnden bald fertig zu werden/ 



















auch / aber unbekandter Weiſe / beywohnete / indem er aug 
befondern Vrſachen dißmahl Tieber einen Zuſchauer alg 
Mit⸗ 





Nun Fonte bag Werck unmöglich laͤnger im Berz Oeffent⸗ 
borgenen bleiben. Vnd ob wohl fich nicht wenige beg als dh 
beren und ungefchid ten Tegels annahmen / darunter vors pieräber, 


und brachte eg bemnach dahin / Daß zwiſchen ibm und D. jejo; 
| Catlftaben eine Difpucation auf der Beftung Pleißenburg Zifputar 


zu Leipzig (t) angeftellet wurde / welcher zwar D; £utber Beigiid 

























p. Zu: 


ther wird 


verklagt. 
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m un nn 


Mit⸗Streiter abgeben molte / Garlftabt aber behielt dene 
nach ungeachtet deshefftigen Schreyens feines Gegners/ 
den Sieg. | 


| 
N 


Anmerkung. 

(t) D. Joh. Strauch, in Difs, Juris Publ, Diß, VI, pag. 143. 
faat/ er habe ein eigenhändiges Manufcriprtum Petri Mofellas | 
ni,Profefloris su Leipzig / in welchem die Hiſtorie diefer Leipzigi⸗ 
fehen Difputation febr nett und weitläufftig an Julium Pflus 
eium gefchrieben ſey. | 

§. 16. | 
Es beſorgete fich nemlich ber Roͤmiſche Hof/per Hans, 

bel dürffte nicht allzuwohl vor ihm ablauffen / unb batte 
bannenbero nicht nur Herzog Georgen zu Anftellung einer 

Difputation zu Leipzig / wie itzt erwehnet / bewogen / ſondern 

auch bie Sache ſelbſt bep dem neuen Kayfer / Carin dent 

Fuͤnfften / folgendes flagbar angebracht. Denn weil die 

Feinde Lutheri ſahen / daß feine nicht zwar neue wovor man 











ſie damals ausgab / und efwanoch big dato fälfchlich auge 


giebet/fondern uhralte/und von Ehrifto/ ben Apofteln und 

Kirchen⸗Vaͤtern geprebiate/ iedoch nachgehends boßhafftig 

verkehrete / und nun wieder durch ihn gereinigek zu werden. 
angefangene Lehre / fich immer weiter in Teutſchland augs 

breitete/und auch er fich weder durch aute Worte noch durch 
Drohungen / dergleichen ber Cardinal Cajetanus albereit 
A»n0J5)8. gegen ibn zu Augſpurg gebrauchet / bewegen. 
lieſſe / daß er vor ber einmahlerfannten / und in GOttes 
ort feftgegründeten Warheit abfagete sfolibergab Pabſt 
Leo, ber gehende dieſes Nahmens / diefe Streitigkeit vor 
hoͤchſterwehntem Komifchen Kanfer / fonderlich da man 
aus allerhand Vmbſtaͤnden gar wohl merckete / bag Chur⸗ 
fürft Friedrich der Dritte zu Sachfen/ welchem die ibm beys 
wohnende Fürftliche Tugenden und Gelehrſamkeit den 
Nahmen des Reifen bep der Nachwelt erworben We | 
| uthe⸗ 
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Lutheri Bornehmen und Perſon heimlich zu verfreffen 
nicht ungeneigt wäre, (u) 
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Anmerckung. 


- (0) In der Hochfuͤrſtl. Bibliotheque zu Gotha ſind / unter andern 


raren Buͤchern und Manuſcriptis, auch vier geſchriebene dicke 
Baͤnde in kolio, darinne Herzog und Churfuͤrſt Johannes zu 
Sachſen allerhand fo wohl sur Haußhaltung / als bem Zuſtand 
ſeiner Zeiten gehoͤrige Anmerckungen mit eigener hoher Hand 
zuſammen getragen und verzeichnet hat / wie folches aus ben lega 
ten Worten/ die am Ende des vierdten Tomi fol.237 4u leſen / 
erhellet: Allhyr barr das Buch ein Endt / Gott ſeynen 
tzorn genediglichen von vns wendt / vnd iſt volbracht 
do man batt geſchriben rovc vno xxiii (das ift 1523.) 
Jhar / welchs Hertzog Hans von Sachſſen Datt ae 
ſchrieben gar / mit ſeynner Hant / den vil baben gekant. 
V. D. M.L'E. (Das iſt: Verbum Domini Manet In Aeter- 
num, GOttes Wort bleibet ít Ewigkeit /) amen. In. patienti. 
filentio. timeo. Dereat. ſpes. mea. Joannes: Dux Saxonia. 
Mpp. Da kehen fol. 250. annoch folgende Worre/welchevon 
dem Anfang der Reformation ; und dem/ twas umbs "abr 
1520. und 1521. deßfalls vorgangen iſt handeln : Es iff 
auch ein Vnluſt zwifchen den Geifilicben und den 
YDettlicben entſtanden / und wo gor nit (ulcbes gene» 
diglichen vorhuͤt were ein gros aufruhr entſtanden / 
es ift auch gotlop bas Aeilige engwangelium wiede⸗ 
tomb durch aelattre vorflendige Prediger wider an 
Tag kommen / es paben auch die Prediger wider eine 
ander. geprediger / ee (int auch otl Leutte in beder ger 
ſtalt des Heiligen Sacramen: bericht worden. Die 
Driffer haben Weyber genommen / die Muͤnche fins 
aus den Elofern gelaufſen / vnd wersliche Lleyder ane 
aecbann, etc. | 


$. 17. | ? 


Damit nun der Sapfer Teutſchland in Kühe feßen Reife 
moͤchte / [o ordnete er denen Ständen einen Reichstag zu 
Worms an / und befahl auch D. Supe (welcher 





L utherg 
nach 
Anno Worms. 


1520. Ij2Ie 











30 | de die nod er Arch RE 
7520. bens. Juniivom Pabft in Bann gethan, feine Buͤ⸗ 
cher aber zu Rom verbrandt worden /) (x) daß er unfer fichez 
gem Geleite (y) allda erſcheinen / unb fich verantworten ſol⸗ 
£c/inbem er von bem Pabſt zu Rom / ober vielmehr von deſ⸗ 
ſen Anhaͤngern und Beyſtaͤnden / eines ſchaͤndlichen Abfalles 
vonder vermeinten wahren Religion / und aufruͤhriſcher An⸗ 
ſchlaͤge / beſchuldiget murde, Diefem Befehl zu allerunterthaͤ⸗ 
nigſtem Gehorſam ſtellte fich Lutherus zu Wormbs ein / ín. 
Willens /nicht fo wohl ſeine / als GOttes Sache / unerſchro⸗ 
cun zu vertheidigen. Lnd alg auch einige vertraute Freun⸗ 
de / denen die Liſt der Gegner unverborgen war / ba er üt 
Oppenheim angelanget / wehmuͤthig bathen / er ſolte feiner 
ſchonen / unb nicht nach Wormbs reiten / ſo ſagte er zu ihnen 
mit einem freudigen Muthe: Er fet) citirt / darumb wol- 
1c er fid ſtellen / und ſolten zu Wormbs fo viel Teufel / 
als Ziegel auf ben Daͤchern / liegen. Wie er denn 
auch vor geſamten Reichs⸗St aͤnden fich dermaſſen tapfer 
verantwortet hat / daß ihm feine Feinde (a) auf keinerley 
Weiſe etwas anhaben mögen. 
Anmerckungen. i 
(x) D, Joh. Strauchius, weyland Prof, Juris zu wena / bat unter 
andern auch eine befondere Differtation de Lutheri Excom- 
municatione & profcriptione Anno ı 520. gefohrieben/ wel⸗ 
che unter feinen Differtationibus JurisPublici die Sechfte ift/ 
pag.ı41.89. Zur billigmäßigen Revange aber verbrante Lu⸗ 
therus am 10. Decembr. befagten Jahres 1520. eine Paͤbſtliche 
Bullam und das Corpus Juris Canonicisöffentlich zu Wittens 
bergin Gegenwart derer Studenten. | 
(y) Diefes Kaͤyſerliche fidere Geleite oder Salyus Condudtus, | 
welches &utbero zur feiner Reife nad) Wormbs gegeben worden/ 
fiegrim Original noch bif dato zu Königsberg in Preuſſen in 
des Hochwoigebohrnen Herrn Chriſtoffelvon Wallenrod / 
Ober⸗Marſchalls des Koͤnigreichs Preuſſen 7 vortrefflichen 
Bibliotheque;auf Papir geſchrieben / mit angehengetem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Innſiegel auf roth Wachs / ſo aber / wegen langer Zeit / 
eiwas 
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etwas abgenutzet und unfcheinbar/und ift von bem hochberuͤhm⸗ 


ten Profeflore Theologiae auf. ber Vniverſitaͤt zu Koͤnigs⸗ 
berg/ Herrn D, Bortftied Wegenern / in einer befondern 


* Kateinifchen Diflertation Anno 1498. (fo aber Anno 7699. 


sum anbernmablevermebrter aufgeleger iſt nach dem Zeugniß 
des aclebrter und fonderlich auch in Willenfchaffe der moder- 
nen Müngen vorsrefflich erfahrnen Predigers zu Luͤbeck / Herrn 
Jacob von Wielen / in Actis litterariis Maris Baltici, 
1699. pag. 9. ) tveitlaufftía befchrieben worden. Jedoch iſt ſehr 
toob su mercfen / daß man unter bem ficbetn Geleits⸗Brie⸗ 
fe welchen Herr D. Wegener beferíeben hat und unter dem 
Ränferlichen Cirarions- Decret ober Schreiben, in welchen 
Lutherus nach Wormbs zu fommen / durch ben Käyferlichen 
Herold Cafpar Sturm ( wie ihn Herr D. Johann Chri» 
ſtoph Wagenſeil / deſſen jüngft im October 1705. erfolgtes 
Abſterben / die ſaͤmtliche Vniverſitaͤt Altdorff / nebft der gantzen 
gelehrten Welt billig bedauret in feiner Pera Librorum Juve- 
nil, Tom.IILpag.624. nennet) eingeladen worden / einen Vn⸗ 
terſcheid machen muͤſſe. Das Original von itztbeſagtem Ci- 
tationg-Schreiben ift ohnſtreitig / als eine fonderbahre Raritaͤt 
vorhanden / ín der febr ſchoͤnen Bibliotheque E. E. Hochw. 
Raths gu Leipzig / und harder Hoch Edle Syndicus hochbeſagten 
Raths / Herr Gottfried Graͤve / dte Allection gehabt / eine 
von ihm ſelbſt gefertigte accurate Copey derſelben mir ju ſenden / 
welche alſo / dieſem Werckgen zu Ruhm / allhier eingeruͤckt wer⸗ 
den ſollen / wie folget: 


Rarllvon Gottes Gnaden / Erwelter 
Bhomiſcherr Keyßer / zu allen tzeitenn 
Mhererr oes Reichs. 

Rßamer / liewer /andechrigerr. Nachdem wiet 
vno des Heyligen Reichs Stennde yer bít vet; 
ßamlet füergenbomen vnb entſchloßenn der Lerenn 
vnd Buͤecher balbm Bo eyn tzeithert von dir außgan⸗ 
genn ſein / erkundigung von dir zu empfahen / habm 
Mir dir herzekommenn vno von dannen widderumb 
an dein ficher gewar Bam vnſer vno Des Reichs Frey 
| Qa geſtrackh 
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geſirackh ficberbeit ono Gelaitt gegeben 7 das wie 
Hirneben zuſenden Mit beaer du wolleſt dich fuͤrder⸗ 
lich erhebenn Ufe das ou an ben Ain vno zwaͤintzig⸗ 
fenn tagen inn felcbem vnnßerenn gelaitt beftimnbt: 
geroißlichen bie-bey ons ſeyeſt vno nit ausbleibeſt / 
dich auch keyns gewalts oder vnrechtens beforgen | 
Dahn wir Dich bey Demobgemelten vnſerenn gelaire 
veftichlich bandıbaben wollen. Vnns auch au 
(sich dein zukunffe entlícb verla(f n vnd du tbufi dar 
tan vnſer erenftlico f lagnunge. Geben jn vnßer ono 
Dee Reiche Sradt Wormbs den Sechſten tag des 
Monats Marci Anno C, roc. (Das iſt / im Jahr Chrifi 
1500.) vnd im ain vno zwaintzigſten vnſers Reichs 
im andernn Jarenn. | 


Carolus 


(L.S) — 4d mandatum Dni (Domini) 
Imperatoris 
ppm, (proprium) 


Die Vberchriffe Albertus Card. Mogunt. 


Dem Erſamen vtt | : 
(eim heben ans Archicancellariss [[st. (fcripfit) 


ma d ddp (Sae ift: Auf ausdruͤck lichen Be⸗ 

Auguſtiner Or⸗ fehl des Herrn Kaͤyſers bat dieſes 

dens. eigenhändig unterſchrieben / Al- 
bertus Cardinal , ju Mayntz / 
Gre Gangler bes Reiche.) 


i Niclas Ziegl, 








Nun hat vorwolgedachter Herr D, Wegener and) diefes 
Citationg-Schreiben feiner Differtation einverleibet / mit Ver⸗ 

ſicherung / pag. 2.3. daß das Original deſſelben auf der Wallen⸗ 
rodiſchen Bibliotheque gleichfalls befindlich ſey; Vnd ſcheinet 
demnach 
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bemnad) beym erften Anblick niht möglich / Daß zwey qute und 
ohnverwerffliche Originalien einer ſolchen Schrift ſeyn koͤn⸗ 
nen, Weil aber gleichwohl an beyder ihrer Nichtigkeit keines 
weges su zweifeln iſt / fo fan man ficherlich glauben / uno kommt 
auch der Warheit febr aͤhnlich daß von diefem Citationg- 
Schreiben zwey gleichlautende Exemplarien aufgefertiger/eines 

‚davon Surhero zugeſchickt das andreaber von dem Herold bes 
halten worden. Welcher Meynung aud) Herr Tengel warı 
als ihm diefen Serupeleröffnere. Daß demnach beyde Biblio» 
thequen fich einer fo fehönen Raritaͤt billig rühmen koͤnnen. 
Inzwiſchen verbleibet doch dag Original von dem Salvo Con- 
du&u oder ficheren Geleits⸗BPrieſe / der Wallenrodifchen 

|. Bibliotheque allein und gang au eigen. 
(2) Ob Surherusdamalsgu Oppenheim / wie einige wollen / oder 
| auf oer Reife von bar nacher Wormbs / wie Herr D. Wagen» 
| feill, c. meloet/ bag unvergleichliche Trog- fico : Kine fefte 
Burg ifi unfer GOtt / verfertíaet babe / davon left man 
Herrn Joh. Chriſtoph Olearii Andern Theil feines Evan⸗ 
gelifchen Lieder⸗Schatzes / pag.23,u.f. Mereckwuͤrdig aber ifl/ 
wasCyriac, Spangenberg im Adels⸗Spiegel P.ILfol. 54.2. 
berichter in folgenden Worten ; Als $utberus igt in die Bers 
famm(ung hinein gehen folte/hat®gorge von Sreundsbergloder 
| Stonsberg) ein tapfrer und frendiger Ritter / ihn mit der Hand 
| aufdie Achfel actlepfft und gefage : Muͤnchlein / Muͤnch⸗ 
lein / du geheft igt einen Bang / einen folcben Stand 
su tbun / dergleichen ich und mancher Oberſter auch 
in unfer allerernſten Schlacht⸗rdnung nicht eeiban 
baben, Biſtu auf rechter Meynung vno deiner Sa⸗ 
cbengewiß + ſo fahre in GOrtes Nahmen foct/ vnd 
ſey nur getroſt / Ott wird dich nicht verlaſſen. 
(a) Bon den Practiquen feiner Feinde ſchreibt Mathelius íi bet 
dritten Predigt von Luther / pag. 21. b. alſo: Da fich nun 
der Chriſtliche Sachß (verſtehe Churfuͤrſt Friedrichen zu 
Sachſen) nicht woke ſchrecken laffen / machen groffe 
und geſchwinde Leuthe / die deßmals vomPabſtlicher 
Legation zum Seygerſtellen angeſtifftet / ein ander 
Pra&iquen/umo lieffen anDoGor tij3attinum gelangen! 
er wölle auf Decleberg (if der Dahme eines Chur⸗Pfaͤl⸗ 
D 3 tziſchen 
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sifchen Städtaens ) mit Alapıone / Des Seren Kayſers 
Beicht⸗Vater / und Muͤnch Butzer / von noͤhhigen und 
wichtigen Sachen ein gurlich Geſpraͤch balten. Aber 

NI GOtt regierte den Luther ; oer dißmahls die Practi- 

LM ` quen nicht vernahm / daf er geſtracks auf Wormbs ^ 

MN seucbt / denn oer angefegte Termin war ebenturg/ / 

Dieweil er ficb innerhalb ein und zwantzig Tagenim | 

Räsferlichen Geleit fellen ſolte. XE 


Sicher aeboret nun nicht allein £ufberi rareg Con- 
trefaic, ba er invölligem Muͤnchs⸗Habit erfcheinet/itt roel- 1 
chem er nach Wormbs gereifee/ und vor den Reichs⸗Stkaͤn⸗ 
den feine öffentliche Derantwortung gethan / wie ſolches 
von Luca Sranachen / bem berühmten Mahler zu Wikten⸗ 
bera/Anno js20. verfertiaet worden als man aus dem ge⸗ 
fronten Schlängelgen / (fo das Kennzeichen aller pon Graz 
nacben verfertigten Bildniſſe zu fenn pfleget ) erfennen kan ` 
mif untergefegten Berg: s 


AETERNA IPSE SVAF MENTIS SIMVLACHRA | 
LVTHERVS | | 
EXPRIMIT : AT VVLTVS CERA LVCAE | 
OCCIDVOS, | 

M D XX, 


Das ift: 

Lutheri Bildniß — in Schrifften alle 
elt; 

Hier hat was ſterblich war der Pinſel vor⸗ 

geſtellt. | 


—— — — — -er 





Sondern 
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[ERNA IPSE SVAE MENTIS SIMVLACHRA. 
PRIMIT:AT VVIIIVS CERA LVCAE OCCI 
141] 






























36 Das Gulbene und Silberne — 
Sondern auch nachfolgende Bier fchone Muͤntzen / wel: 
che von feiner Reife nach Wormbs / und bafelbft abgelegker 
od antnig/mit mehrer; befagen. 

Auf der Erften ift au ſehen: 








a Lufheri Sruftbild im Ordens⸗Habit / mit einer Ea⸗ 
lotte ober Muͤtze auf dem Haupt / unb ber Beyſchrifft: 
DOCIOR, MARTINVS, LVTHERVS, ECCLESzz-- 
fles, WITENZerges rs, Das ift: Doctor Martin Ru: 
ther / Prediger zu Wittenberg, 

b Diefe Worte in einen zierlichen Crang gefaſſet: 
OB, SERVATAM, ET, RESTIT VI Az, REMPVBLI- 
CAM, VINDICATAMQVE, LIBERTATEM. CHRI- 
SIIAzam, ANNO. M, D, XX, E,F, (Feri Fecit) Dag 
it: Sum Gedaͤchtniß des erhaltenen undverbeffer, 
sen gemeinen Weſens Dat er diefe Muͤntze ſchlagen 


faffen, (b) 
Anmerdung. | 
(b) Diefe Muͤntze ſoll gutherus fetbft haben prägen laſſen / wie midh 
offtbelobter Herr Tengel (n cinem Sendfchreibenvom r Febr, 
1698.verfichere, Ich glaube aber dabey / daß Melanchthon 
die Invention, wenigſtens jn ter Infcription mag 
aben/ 
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haben/ meil diefelbe den Auffchriffeen der alten Roͤmiſchen Muͤn⸗ 
fen febr ähnlicher / in welchem Studiober Antiquifát derſelbe 
‚Nicht unerfahren gewefen. 


Auf ber Zweyten erfcheinet 





a futberi Bildniß in der Rutte und befehornen Wlatz 
Ke/mieder Randſchrifft: D. MARTINVS, LVTHERVS, 
BEATVS, VENTER, QVI. TE,PORTAVIT, Dagift: 
D. Martin Luther, Seelig ift ber Leib / der bid) ge- 
getragen bat, (c) | 
,, P-Dielnferiprion in Berfen / in deren Zahl; Buch- 


ſtaben die Jahrzahl s2), entfalten ift: 
Cazsanls ANTE PEDES, PROCERES STETIT ANTE 





POTENTES, 
ACCoLa QVA RHENI Vanclo LIr1Vs ADIT, 
Das ift; | 


Vor bem Kaͤyſer unb ben etánben redete Lutherus 


t'en/ 
Bey ben Wormbſern / daß die Lehre / die er lehre / 
GOttes ſey. | 


Ds 


2[nmetz 
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Anmerdung. 

(c) Die fegtern Worte find genommen aus Lucae XL 27. und 
gedenckerdahero dieſer MüngeHerr Schlegel in ſeiner Muͤntz 
SBibel/pag.375. 

Die Dritte und fehr rare Medaille ſtellet got 





a futferi Sie irt of biger (it mit dieſer Poetis 


fte Vmbſchrifft: 
HERESIBVS, SI, DIGNVS, ERIT, LVIHERVS, 
IN, VLLIS, 
ET, CHRISTVS, DIGNVS, CRIMINIS, HVIVS, 
ERIT, 


1527. Das 





— — — ——— 





Das ift: 
Sagt man / daß Lutherus fey ſchuldig ein'ger 
Ey ſo muß Mer EH f [6ff dief 
E INN | : tefeg t 
ſchuldig fenn. BARCA 
| 
| 
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b Chriftus in bloffer Geftalt / einen fliegenden Manz 
fel umb den Ruͤcken / und ein langes gi dein ag 
Hand haltende s Am rechten Su ftehet ein Kelch/mit obenz 

|. aufgefegter Hoſtie / und am Fuß bes Greuges eine fich krum⸗ 

| iüenbe Schlange ; wobey bie herrlichen Worte : EGO, 
SVM.VIA,ET, VERITAS, NEMO, VENIT, AD. PA- 
TREM, NISI. PER, ME, Das ift: Ich bin der Weg 
und die Warheit / niemanb kommt aum Bater denn 
durch mid. Aus Yoh. 34/6. —— 

Die Vier dte ift nicht weniger rar/und zeiger; 


SR 
5 je des 
Ay f 1 ^ s. 
N / . AU) 2 
AN ( ( / \ E zt 
| | N Y )^ ANTES, 
NNNM CU 
N d \ f^] (à wu € 
LT $SYNDW Reds < A 
Ñ NV) 
TRECTONY) 4n 


HANNES PM | 
A AM MA 





a Cutheri Bildniß / voie in nechf Ls. 
Medaille, b ß chfivorhergehender 


b Das Brufbild des HErrn Chrifii/über welche der 
Heili⸗ 
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Heilige Geiſt / in Geſtalt einer Zaube in ber Wolcken 
ſchwebet. Zu beyden Seifen fteher diefe Teutſche Schrifft: 
CHRISTVS. ICH BiN DAS LEMLEIN DAS DER 
WELT SYND TREGT, IOHANNES AM I. CA- 
PIT, NIMANT KVMT ZV DEM VATER. DAN 
DVRCH MICH, IO, AM, XIIII, (d) 
Anmerckung. | 
(4) Die Copiam von diefer ſchoͤnen fülbernen Medaille fat Here 
D, Kundiſch / ein berühmter und curieufcr ^ T€dus > qu Al⸗ 
tenburg in Meißen/aus feinem Museo mir gegoͤnnet. | 


$. 18. 
Als tum die Feinde in ihrer Hoffnung fehl fehlugen/ 
indem fie alaubeten / e8 wirde £utferus entweder auf des 


p. : sipe Kaͤyſers Befehl feine Lepre offentlich wwiderruffen/(e) ober/fo 


reife von 


und Ger 

fangen: 

nebmung 
1/21 


ferne er auf feinem Eigenfinn bebarrefe / ing Gefaͤngniß ges 


Wil Wormos hen müffens auch zu folchem Ende einige den Rath aaben/ 


per Käyfer folte das fichere Geleite aufheben / weilman fol- 
ches einem Keber zu balten nicht fehuldig wäre; fo erachte⸗ 
ten doch Ihro Räyferl, Majeſtaͤt/ cine böchftunanftändige 
Sache zu ſeyn / wenn Siedero öffentlich gegebenes Wort 
brechen folten ; erlieffen dahero Lutherum alleranädigit/und 
perſchaffeten daß er big an die Sächfifche Orangen von 
dem Käpferlichen Herolde ficher zuruͤck begleitet: wurde. 
Weil aber der eheure Churfürft Friedrich zu Sachfen ipn 
nicht gerne indie Stride Der Feinde wolteverfallen laſſen / 
und fich beſorgete / Lutherus möchte feiner Schange nicht 
behutſam gnug wahrnehmen; fo wurde bie Sache alſo an⸗ 
A daß er/ iedoch ohne des Churfürften eigentliches 
Wiſſen / auf der Straffe im Walde unweit Eiſenach von 
zween getreuen von Adel / Hanß von Berlepg/ unb Burck⸗ 
hard Hund von Wenckheim uf Altenſtein / nebſt einigen bero 
Dienern / mit verſtellter Feindſeligkeit am 4. Maji 52). 
angefallen / und in ſtockfinſtrer Nashe durch viel Holtzwege 
endlich 
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endlich in das ob da Stadt Eiſenach liegende Berg⸗Schloß / 
die Wartburg genannt / (welches Lutherus anfänglich fel- 
ber nicht gewuſt) gefuͤhret / unb fo lange arfänglich / iedoch 
mit aller Hoͤfligkeit und guter Bewirthung (£) gehalten 
wurde / biß der Feinde Zorn und Grimm ein wenig verbrau⸗ 


fer hätte, (g) 











Anmerdungen. 
(e) Es hat ein ungenanneer Srangöfifcher Scribent die tapfern 
und fchershafften Thaten Käyfer Carin des Sünfften befehries 
ben/fo qu Drüffel 1690. in 12mO gedruckt worden / unter dent 
Titel : Les Adtions heroiques & plaifantes del'Empereur 
Charles V. und fägt unter andern/pag.13. der Käyfer habe int 
Jahr 1520. nicht allein in Braband / ſondern aud) in den Staͤd⸗ 
ten Coͤlln / Trieri Lttich / und á. m. Lutheri / alg eines Ertzketzers / 
gifftige Buͤcher zum Feuer verdammt / dieſer aber habe im Jahr 
1521. auf dem Reichstage zu Wormbs / in Gegenwart aller 
Reichs⸗Staͤnde / feine Lehre und Irrthuͤmer oͤffentlich widerruf⸗ 
fen. Saft jo viel Worte / ſo viel Onwarbeiten! 
(EWBieLurherus aufder Wartburg fey traltirer/und aud) zuweilen 
vom Satangeängftiger worden/ dag erzehler er ſelbſt an cínent 
Orte alfo: Als ich A. 1521. von Wormbs abteifete/ und 
bey Eiſenach gefangen auf dem Schloß YDattburg 
im Pathmo (af / da war ich ferne von den Leuthen in 
einer Stuben / und fonte niemand Zu mir Pommen/ 
Denn zween Edelknaben / die mir des Cages zweymal 
Eſſen uno Trincken brachten. Nun hatten fie mie 
einen Sack mit Haſelnuͤſſen gekaufft / davon ich zu 
Zeiten aaß / denſelben hatte ich in eine Rife verſchloſ⸗ 
(en. Als ich aber des Rachts zu Berte gieng / seg 
ich mich in der Stube aus / thaͤt das Licht aus / gieng 
indie Rammer und legte mich nieder. Da omm es 
mit über Die Haſelnuͤſſe / bebran und guerichte eine 
nach der andern an die Bänche mächtig Dart / run 
pelte mir am Bette / aber ich fragte nichts darnach. 
Wie ich nun ein wenig entſchlieff / da hebr es an oet 
Treppe ein ſolch Gepolter an / ale würffe man ein 
Schork 





* 
* 
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Schock Sáffet hinab / fo ich doch wol wuffe daß die 


Treppen mit Kerten und Eiſen wol verwahrt / daß 
niemand binauf tunse; noch fielen (o viel Sáffer bine 
unter. Ich flebe auf/und gebe aufdie Cteppe/ will fe 
hen / was das fey/da wat Die Treppe zu. Da (prach id: 
Difin es/f (ey es und befahl mich oem HErrn Chri- 
(io / von dem geſchrieben ſteht: Omnia fübjecifti fub 
pedibus ejus , und legte mich wieder zu Berte. Sihe 
Herrn D. Ehriftian Francifci Paullini Annales Ifenacenfes, 
pag. 133. Gonft batman mir felbft audy/ alg ich vor etlichen 
Jahren zu Eifenach war/aufbefagter Wartburg /fowohl dag 
Zimmer / in welchem Lutherus ehrlichen Arreftgehalten/alsauch 
in demſelben ein Merckmahl von Dinte an der Wand gewie⸗ 
ſen / welches daher kommen ſeyn ſoll / weil eineſt Lutherus nad) 
dem Satan / der ihm in ſichtbarer Geſtalt erſchienen / ſein Din⸗ 
tenfaß geworffen. 


(g) Hievon handele Herr Schegel in Vita Spalatini pag. 45. 


wie aud) Herr Chriſtoph Cellarius, Prof, Publ. zu Halle / in 
einer gelehrten Diſſertation, die er de Pathmo Lutheri in Ar- 


ce VVartburg prope Iſenacum, Anno 1696. gehalten. Bno 


fan hierbey ein mehrers / ſowohl in Herrn M. Pfefferkorns 
Thuͤringiſchen Merckwurdigkeiten pag.349. fq. algin Herrn 
von Seckendorff Lib. I f. 19 5. nachgeleſen werden / da denn ber 
letztere ein Lateiniſches Carmen anfuͤhret / welches der ehmalige 
Pfarr herr zu Eiſenach / Nicolaus Rebhan,an das Schlaffzim⸗ 
mer Lutheri auf ber Wartburg bat anſchreiben laſſen zum feter 
Gedaͤchtniß / fo aber / meines Er innerns / nicht mehr zu ſehen / ſon⸗ 
dern bey etwaniger Reparatur ohnverſehens uͤbertuͤnchet wore 
den; dieſes Innhalts: 


Tertius Elias en Teutoniaeque Propheta 
Lutherus, quondam Vangionum vrbe redux, 
Pontificis propterque minas & Ciefarıs iram, 
heic velut in Pathmo conditur exul inops. 
CarL(taDII ob fVrlas aD saXona teCta reCVrriIt, 
fa V CIbVs eX faeVIs rVrsVs oVesqVe raplt, 
Vile licet, clarum merito tamen hofpite tanto 
elauftrum hoc, quod laetus, Le&toramicé vide, 


Dag 
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Das if: 

Der theure GOttes⸗Mann Lutherus ward allbien 
zu feiner Sicherheit gefánglido angenommen/ 
ele et vom Reichstag war aus Wormbs zuruͤck ges 

ommen; 

Er fand an dieſem Ort ein treues Schutz⸗Quarrtier / 
umb vor der Seinde Zorn und Droben frey su ſeyn. 
Jedoch weil Carolſtadt viel unbefugte Sachen 

aus lauter Raſerey zu Hauſe wolte machen / 

fo zog Lutherus fort / und rriebdenSchwermer ein. 

Erinnere Dich / mein Sn / wenn du wirft diefes 
cien/ 
warumb £utberus bier verarreſtirt gemefen. 


Man hat auch diefe Begebenheit auf einer denckwuͤrdi⸗ 
gen Muͤntze verewiget / da zu ſehen / VUA AE 















BENE CONSCIA 
PATHMİ 


a Lutheri Bildniß in groſſem Bart/(h) unb [ang ges 
soachfenen Haupfhaaren / mif einem eiſernen Kleide ober 
Panger-Hembde (i) angetban ; benebft der Vmbſchriffi: 
D. MARTINVS, LVTHERVS, REVERSVS, EX 
PATHMO, (k) ANNO 3522, Das ift: D. Martin 
Luther kommt zuruͤck aus feinem Pachmo, im Sabr 

37; 

b folgende Vberſchrifft / in welcher durch die Zable 
Buchſtaben das Fahr feines Berarreftirung/ )s2). gewie⸗ 
fen wird: A RHE- 
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A RHENO PROPERANS CaP[TVR BENE CoNsCIA 
PATHMI | 


EET. ia Rasif: 
Nur dag Luther möchte nicht in der Feinde Nege 


, QPí nommen, 
Anmerckungen. 
i (I) So wohl von feiner Gefangennehmung / als langen Barter 


dem wir von oem Eifenachifchen Fußvolck / fo uns 


Steundfchaffe über den Wald ; (denn fie nimmt faſt 


li genommen / oa wie nach Waltersbaufen zu wolten / 
bin hinter dem Schloffe Altenſtein gefangen worden. 


weugemacht/ und ifi obne Abfchied davon gegangen/ 
und/wie man fagt/ ller des Abends zu Suffe nach 


ne Kleidung mir ausgezogen / und habe einen Reuters» 
groſſen Bart wachfen/ daß du mich fchwerlich würdeft 
etennet babe. 
HD 


kommt daher/weiler wie furg zuvor erwehnet / feine gewoͤhnli⸗ 
chen Kleider aus⸗ und einen Renter- Habit anziehen muͤſſen / 
damit er nicht erkennet wuͤrde. Welches noch deutlicher aus 
beygefuͤgten feinem Contrefaitnum IV, iu ſehen iſt. ae 

mif 


TECTA PAPAE FVcIENS n&TIA sTRV CTAPETIT, | 


n darherumb das Land ein) und non ihnen Abfcbied ° 


Habit muͤſſen anziehen; "dy liche mir lange Haare und einen | 


Eennen/ weil ich mich (elbet ſchon laͤngſt nicht mehr 






























1 fomme/ —— | | 
ward Er / doch ihm wiffentlich/ auf der Straſſeweg⸗ 


ſchreibet er ſelbſt an Georgium Spalatinum alſo: Nach⸗ 


entgegen kam / aufgenommen worden / ſeynd wit z 
Abends nach Eiſenach kommen / des Morgens abee 
ſeynd alle meine Gefehrten nebſt dem Hieronymo 
weggereiſet. Ich / nachdem ich fortreiſete zu meiner 


Amsdorff wuſte zwar wohl/ daß ich wuͤrde irgend⸗ 
wo gefangen werden / abet den Ort / oa ich verwah⸗ 
tet werde/weiß er nicht. Mein Bruder / weſcher die 
Reuter beyzeiten fabe / barre ſich von dem Wagen 


Walters hauſen kommen ſeyn. Alſo hat man hier mei⸗ 


ag auf dieſer Muͤntze Lutherus ein Pantzer ⸗Hembde anhat / 
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mit er aber nod) fo viel ficherer verborgen bliebe / mard er von 
jedermann auf der Wartburg nicht anders als Juncker 
Börge genennet/mobey e$ aud) fo lange geblieben / biß er dar 
vonacteífet / unb wieder nad) Wittenberg gekehret iſt. Inzwi⸗ 
ſchen hat er ſeine Zeit allda ſo wohl mit Buͤcherſchreiben / als 
Vberſetzung der Bibel / zuweilen auch mit der Jagd und Spas 
gieren- Reite in Begleitung eines Dieners / vertrieben, Jetzt⸗ 
bemeldte Minge fan aud) / in Anſehung der et fien Seite bet» 
ſelben / auf feine Zuruͤckkehrung nah Wittenberg / von welcher 
wir bald handeln wollen / gezogen werben. 

(k) Lutherus pflegte otc Wartburg fein P'athmum zu nennen / nach 
dem Exempel Fohannis des Evangeliſten und Apoſtels / welcher 
oon den Heyden auf die Inſel Pathmos ing Elend verwieſen 
worden/allda gefangen geſeſſen aud) die geheime Offenbahrung 
empfangen und aufgezeichnet bat, | 

J < GTO. | 

1 122. Gt verblieb aber auf ber Wartburg bep nahe ein game 
I Surid» geg Jahr / und ſchrieb die herrlichſten Bücher / die hernach 
u funfft ^ 22124 * 
M epi Durch ben Druck gemein gemacht worden, Nachdem aber 
B ^ Lebec. Philippo Melanchthoni zu Wittenberg die aft alleinzu 
HR I ertragen etwas zu ſchwer fallen volte / er auch bie bevorftes 
pende Gefahr gleich als vor Augen fahe; fo beredete er end- 
lich dinchfein und andre geheimen Freunde Öffteresgufchreis 
ben D, Suthern / bap er wieder zurüc nach Wittenberg 
fun. Anfangs zwar hielt er fich egliche Tage über gang 
perborgen/ließ fich aber darnach von iedermann öffentlich 
fehen: Und batte er diefe Seife ohne des Churfürften Wiſ⸗ 
fen und Willen / iedoch aus gerechtem Eyfer / vorgenommen / 
inmaſſen / daß folches wohl gethan geweſen / ber Ausgang 
lehrete. Gewiß / wenn er nur noch ein wenig verzogen 
haͤtte / ſo wͤrde bie Vniverſitaͤt /Buͤrgerſchafft / und Kirche 
su Wittenberg in einen gar elenden Zuſtand gerathen ſeyn. 
Oe einige unbeſoñene Leuthe und gottloſe Friedens⸗Stoͤh⸗ 
rer auf die thoͤrichten Gedancken gefallen waren / als ob man 
nicht nach und nach die bey dem Gottesdienſte pigro 
chene 
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chene Maͤngel unb Mißbraͤuche wieder abfehaffen/und hiers 
zu gelinde Mittel brauchen / ſondern alles tnit Sturm unb 
Hefftigkeit auf einmal uͤbern Hauffen werffen muſte. Son⸗ 
derlich aber wolten fie zwey Dinge alſobald abgethan wiſ⸗ 
ſen / nehmlich die Ceremonien bey der Handlung des H. 
Abend mahls/ und dann auch die Bilder in ben K irchen / und 
daß man die letztern nicht nur wegraumen / ſondern auch zu 
deſto groͤſſern Schimpf öffentlich entzwey hauen oder ver⸗ 
brennen folte. Zum Haupte unb Anführer dieſer unver 
ſchaͤmten Rotte batte fich D. Andreas Bodenſtein/ von 
Gatiffabtbürtig/Profetfor Theologiae ju Q'Gittenbera/ 
aufgeworffen / unb bey Lutheri Abweſenheit in beſagten 


Materien lofe Händel aeftifftet. So bald nun futberug 
hievon Nachricht befame/ machte er fich ohngeſaͤumt aug 





der Wartburg heimlich aufben Weg / gelangete auch in 
Wittenberg eben noch zu rechter Zeit an / und brachte eg 
durch fein Anfehendahin / daß nicht allein dieſe Vnruhe gez 
ſtillet fonbern auch Garlftabt felbft / als Vrheber folcher 
Vnfertigkeit / aus der Stadt dinart wurde; welcher nach⸗ 
gehends auf fo gar naͤrriſche Dreinung aerietb / bag man 
bavon vieles bepbritigen Fönfe/daferne es unferm Borhaben 
gemäß wäre, Es fam aber Lutherus wieder nach Witten⸗ 
berg am 5. Martii y522. (1) 


Anmerckung. 

(DHicher gehoͤr et nun bie nechſt vorher beſchriebene Muͤntze / benebſt 
dem obſtehenden Contrefait; da Lutherus in feinem langen 
Kopffhaare / Bart / Pantzer⸗HPembde / unb Degen / tt ſehen ift) 
in welchem Habit er nach Wittenberg kommen / und alſobald 
von sucas Cranachen abgemahlet worden. Ich habe dieſes Cons 
trefait yon einem Holtzſchnitt / welcher auf ſolche Arc von Herr 

D.Scharffen in oer erſten Diſputation von duthero vorgeſtellet 

iſt / ſechen laſſen. So bat es auch Seidelius in feine Colle- 

ction eben auf diefe Weiſe gebracht / ift Auch gleicher Geſtalt in 
der Hochfuͤrſtl. Bibliotheqve ju xs befindlich / wopon unten 
; à et 
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ein mebres follgefagt werden / wenn wir von. den unterſchiedli⸗ 
chen Bildniſſen £urheri handeln wollen. Auf der Vniverſti⸗ 
táte/Bibliotheqve zu Leipzig Rhet man auch das Bildniß Luthe⸗ 
ri / wie craug feinem Pathmo zuruͤcke kommt / mit beygefegters 
Verſen / welche Lutherus / beſage feiner Tiſch⸗Reden / fol;m, 
624b. als er im Jahr 15 37. zu Schmalkalden kranck worden / 
ſelbſt gemacht haben ſoll: | 


` Quaefitus toties, toties tibi, Roma, petitus, 
X .en ego per Chriftum vivo Lutherus adhuc, 
Vna mihi fpes eft, qua non confundor, Jéfus , 
hunc mihi dum teneam; perfida Roma Vale, (eave) 
Das ift: 
: SDu/Aemibaft offemels mir gar liftiga nachgeflellt; 
Doch JEſus / iſts der mich noch lebendig erbált. | 
Meilichnunaufibntreu/ und ec auch vormid 


ni f fo wünfeh ich / falſches Rom / dit eine gute Lracbr.} 
M So nimm dich / falſches Eu vor deſſen Schug j. 
m L in 4ODt. 

Juil | Sonſt iſt von bcr Zuruͤckkunfft Lutheri unb den Carlſtaͤdti⸗ 
IN ſchen Haͤndeln des Jyerrn eon Seckendorff l. c, und Herrn 
Schlegels Vita Spalatini, pag. 67. wie nicht weniger in 
Hern D, Johann George Neumanns / beruͤhmten Theo. 
logiae Prefefforis zu Wittenberg/fchönen Oration, ein meh» 
ressulefen/die cr Anno 1692. pon der jenigen Münge gehalten? 
welche Sutherus dem Garlftabt gegeben bat/ ale ein Verſiche⸗ 
rungs⸗Pfand ihres anzufangenden Streits. 








§. 20. j 
1522, Es würde aber allzulang fallen /wenn wir alles erzeh⸗ 
Kirchen: len wolten / was Lutherus hierauf gethan hat. Es machten - 
Aio ihm ſo wohl bie unrubiaen Koͤpffe zu Hauſe / als auch aus 
waͤrts die Papiſten / viel zu ſchaffen / deren Zahl umb ſelbige 
Zeit Heinrich der Achte dieſes Nahmens / Koͤnig in Engel⸗ 
land / durch feine Schrifften vermehrete. Allein Lutherus / 
weil er GOttes unbetruͤgliches Wort vor fid) batte / blieb 
dh bey 









| 
| 
| 
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bey feiner Weiſe/ und trug in allen Streitigkeiten den Sieg 
davon. Inzwiſchen nahm er ein fehr heilſam und hoͤchſt⸗ 
erfprießliches Wercke vor / indem ev nicht nur Durch Verfer⸗ 
tigung eklicher annehmlicher Kirchen-Sefänge/(m) welche 

im Jahr 3524: 3u Grffurtb erſtmals durch ben Druck befant 
gemacht worden /fondern auch durch bic in ſeinem Pachmo 
unternommene Vberſetzung des Neuen Teſtaments aug Pberfe 
der Griechiſchen in die Teutſche Sprache) fo im Jahr 1522. 278509 
zu erft bag Licht aefeben/(n) die Andacht frommer Hertzen Tentar 
noch mehr angeflammet / und zugleich bas Goͤttliche Wort ments 
durch gang Teutſchland ausgebreitet bat. | 


Zinmerdungen, 


(m) Hiervon handelt der hochberuͤhmte Grypswaldiſche Theolo- 
gus Herr D, Johann Sriedeich Mayer / ſo wohl in feiner 
Difputation,de eo, quantum Reformatio Lutheri ipfis 
Pontificiis fatentibus profuerit, pag. 16. als aud) in dem 
Anno 1698.herausgegebenen Tractat unter dem Tiret: Eccles 
fia Papaea Lutheranae Reformationis Patrona & Cliens, 
mit mehren / unb beweifer mit vielen Zeugnilfen der Papiſten 
felbft / daß durch die Kirchen Öefänge $urberus ihrer Kirche 
mehr Abbruch gerhan/ als durch alle Schriften und Predigten. 
Er fagt in feinem Tractat, unter dem Titel : Der Vnſterb⸗ 
liche £ utbetus; p. 60. daß er ein altes Befangbuch habe 
fo gewiß tines von den allerälteften Sucherifchen Sefangbücherte 
ſeyn werde’ gedruckt zu Wittenberg / 1 524. in 4to, unter dem 
Titel: Etliche Chriftliche Lieder Kobgefänge und 
Plalmen/dem reinen Worte GO ttes gemaͤß / aus oet 
$5. Schriffe ourcb mancherley Hochgelehrte ge» 
riecht / inder Aitcbesu fingen vote es Denn bereits 
zu Wietenbergin bung ift. Sin welchem diefe fromme 
Sänger fo bedächtig gehandelt / bafi fiedie Bibliſchen Oerther / 
aus welchen die Berfe ihrer Leder entlehnet / darunter drucken 
laſſer. Und gereicher nicht zu geringem Lobe Surheri/daß auch 
die Citholicken felbft Lutheri Sefänge in ihre Befangbücher cin 
terlebet wie ſolches Herr D. Mayer l.c, p.65. mit dem zur 

€ 5 Mayntz 
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Lutheri 
Schriff⸗ 
ten wider 
ogs Amt 
der Meſſe 
1523.4 








- Shapns von Chriftoph Sobltrn 1 679. gedruckten Gefangbuche 
beweiſet. Nebſt Herrn D. Mayern aber handelt aud hiervon 
Cyriacus Spangenberg in einem befondern Buch das er 
über Surheri Kirchen-Gefänge gefchrieben/und/ Citharam Lu- 
theri, betittelt bat 5. ingleichen offfbclobter Herr M. Olearius 
zu Arnſtadt / in ſeiner vangeli[cben X ieber«2ótbliotbecE 
oder Tieder ⸗Schatz / hin und wieder Der Herr oon Secken⸗ 
dorff gedencket in dem dritten Regiſter zu ſeiner Hiſtorie des 
Lutherthums / bey eem Jahr 1525. bap das erſte Geſangbuch 
D. Luthers zu Erfſurth in octavo, aug vier Bogen beſtehend / 
gedruckt unb in Herrn Herzog Rudolfi Augufti zu Braun 
ſchweig Syand-Bibliocheqve ( babero aber anitzo in der Vni⸗ 
verſitaͤts⸗ Bibliotheqve zu Helmſtaͤdt) anzutreffen fey s fo aber 
pte andre Edition (eon wird dem zu Folge/ toas obgemeldet iſt. 

(n) Sihe Herrn Schiegels Vitam Spalatini;pag. 55. 
§. 21 
Inzwiſthen fefacte bem unlängft verftorbenen Pabſt 
Leonibem gehenden biefce 9 Nahmens / aus bem Haufe Me- 
dices. (c) Adrianus ber Sechfte/ in ber Paͤbſtlichen Wuͤr⸗ 
de / und atc) in bem unverfühnlichen Jag gegen Lutherum; 
inmaſſen er denfelben /in feinen Schreiben an die zu Nuͤrn⸗ 
berg verſammleten Staͤnde des Reichs vieler Lafter beſchul⸗ 
digte / unb es auch ſelbſt dem Churfuͤrſten zu Sachſen Frie⸗ 
drichen nicht gut zu ſprechen ſchiene 7 daß er fich nicht mie 
dem Eyfer / wie ſich ſolches vermeintlich wohl gebuͤhret hat⸗ 
tedes Roͤmiſchen Stuhls annaͤhme / ſondern vielmehr/alg 
gleichſam ibm zum Verdruß / Lutherum und defen immer 
weiter fortgehendes Vorhaben hegete. Sie kehreten ſich 
aber an folches Anſinnen gar wenig. Denn Lutherus fuhr 
in Verbeſſerung ber eingeriffenen Mißbraͤuche Eapfer fort; 
ber Churfürft aber war c8 wohl zu frieden / daß die Firche/ 
und zugleich auch feine Landen in einen weit alücteliaern 

Zuſt nd/aus der dicken Finderniß /darinnen fie biBanbero 

ac edet/aefe6et wurden. Deme zu Folge nun malfe Luz 

therus die big daco übliche Meeß- Formeln und Ceranonien 
mif 
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‚mie fo lebendigen Farben ab/ ba man auf deren gångliche 
Abſchaffung einmuͤthige Entſchlieſſung faffete, Solches 
geſchahe im Jahr y523. (p) 


Anmerckungen. 

0) Bon dieſes Pabſt Leonis seben hat der Frantzoͤſiſche Scribent 
Antoine Varillas ín feinem Buch / Anecdotes de Florence 
betittelt / gar weitlaͤufftig / und unter andern aud) dieſes / gemeldet / 
pag,m.308. zu Ende des Sechſten Buches / als etwas denck⸗ 
wuͤrdiges / daß deſſen verblichenen Coͤrper in der Nacht vor dem 
oͤffentlichen Begaͤngniß annoch dieſes ſeltzame Vnglück be⸗ 
gegnet / daß / als der Diener / ſo den Leichnam bewachen ſollen / 
eingeſchlaffen / die Ratten / vermuthlich durch den angenehmen 

Geruch des Raͤucherwerckes und der Specereyen / mit welchen 
der Coͤrper einbalſamiret worden / angelocket / herbey gelauffen / 
und ihm die Naſe weggefreſſen haben; dahero man auch bey 

waͤhrenden Exeqvien oder Begraͤbniß⸗Ceremonien das Geſich⸗ 
te des Coͤrpers bedecken muͤſſen. 

- (p Sibe Herrn von Seckendorff Lib, L fol. 160. Zwar hatte Lu⸗ 

ttherus feine Meynung ſchon Anno 1521. pon der Meſſe unge⸗ 
ſcheuet eroffnet / mm aber gab er ſie viel deutlicher anden Tag / 
uno fabe erwuͤnſchten Erfolg feines Vorhabens. Sonſt iſt be⸗ 
kand / daß feine Feinde (bnt boßhafftiger Weiſe angedichtet / als 
ob er gedachte feine Meinung son der Mefe durch ein Geſpraͤ⸗ 
hefo er aufder Wartburg mirdem Teufel acbalteruempfangert | 
hätte, Bnd ob wohl folche Berläumbdung laͤngſt widerleger 
worden fo bat dennoch der Frantzoſiſche Xbt de Cordemoy die 

DBermwegenheir genommen/ diefe abgedrofchene Vnwarheit vor 
etlichen Jahren wiederumb aufzulegen. Es ift ihm aber mir 
gnugfamen Nachdruck von dem Heren von Seckendorff in er 
ner befondern Schriffyunter bem Titel : Differtatio Hiftori« 
ca& Apologetica pro doctrina B, Lutheri de Milsa, Jenae 
1686. in quarto, geantwortet worden; Vnd ob wohldeg feel. 
Herrn D. Cafpar Sagittarii Rahme auf diefem Tractat be 
findlich / fo befennet fich Boch ber Herr von Seefendorff zum 
Verfaſſer deffelben / in der Hiſtorie oes Lutherthumbs L, I. 
& 102. Addit,1.f0ol,166. DenExtradt aber vonbeyden/ fo 

wohl des Cordemoy als Seckendorffs / Schriften 7 fan man 
Ca (efe 
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Iefen in bes galant-aelebrten Profefforis zu Rotterdam in Hol⸗ 


land / Herrn Pierre Bayle, Nouvelles dela Republiqve des 


lettres; 1685. pag.937. unb 1687. pag. 32. u. f. 
G. 22. 






Ob nun gleich ferner im folgenden Jahre 1524. Luthe⸗ 


152 ^io opido 
Stret rus viel Widerwaͤrtigkeit von Pabſt Clemente dem Siez 


mi ra benben/ beg necbftoerfiorbenen Adriani Nachfolger / wel⸗ 


imo Rote 


zodamo, Sher fo wohl dem Käyfer Carln ben Fünfften. / als deffen | 


Herrn Bruder/ Serdinanden / gegen ibn durch allenband 


liftiae Griffe verhegete/erdulten mufte/[o kehrete er fich doch 
an ihren Zorn nichts / und fertigte Erafmum Roteroda- 
mum, den unftreitig gelehreeften Dann felbiaer Zeiten/auf 
deffen mider ihnherausaelaffenen Schriften / mit zulaͤngli⸗ 
cher Antwort ab. Es ſahe zwar Eralmusdie grobe Vnwiß 


ſenheit ber enigen / deren Parthey er zuvertretten genoͤthiget 


ward / mehr als zu wohl / hatte auch ſein darob geſchoͤpfftes 
Mißfallen vielfältig / auch fo aar durch ſcharffe und ſtach⸗ 


NNER N ON 


lichte Bücher / an ben Taa acleats unb alfo wufle man 
nicht / was ihn / mit Luthero einen Streit anzufangen / ei⸗ 
gentlich bewogen hatte; wie er denn auch alfobald zu ſchrei⸗ 
Religi⸗ ben aufhoͤrete. Indeſſen waͤhrete ber zu Nuͤrnberg in dieſem 


ons /con- Jahr angeſtellte Convent der ſamtlichen Reichs⸗ Stán- 
Yin, de annoch fort / auf welchem dieſelbigen unfer andern dem 
berg. Paͤbſtlichen Legato, Francifco Cheregati , hundert Gra- 
vamina oder Beſchwerungs⸗Puncta der Teutſchen Nation. 
wider bie Clexiſey unb bero zeitherigen Conduite ober Bez 
traa/unb Eingriffe indie weltiche Bottmaͤßigkeit / uͤberga⸗ 
ben /und abhelffliche Draaßeserlangeten / woferne den Ab⸗ 
fichten £utberi mit Nachdruck folte aefteuret werden / über 
welche und andre beylauffende / meiftentheils die Religion 


betreffende Materien ein Neichg-Decrer abaefaffet wurde) 7 


welches £utbero wohl gefiel. — "ynbemer nun über ben fo ere 


wünfchten Fortgang ber Goͤttlichen Lehre in Teutſchland 


und 
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| und angraͤntzenden Provintzien fich freuete/ fo legte er in diez 
fem Jabr 524. das bißhero noch getragene Auguſtiner⸗Or⸗dutherus 
dens⸗Kleid ab/(q) unb erwiefe gang deutlich / wie unrecht ac 
mandie Gemuͤther mit bembarten Zivangder Cloſter⸗Ge⸗ Kleid ab, 
luͤbden und Cloſter⸗Regeln feffele/und mie nichtig/ auch in 
GOttes Wort gang ungegruͤndet / und aberalaubifch/ diez 
ſelbigen ſeyen. 
Anmerdung. 
(q) Bon diefer Kleidungs⸗Veraͤnderung Lutheri fehreibet Geor- 
+ giusSpalatinus in einem Briefe an Vitum W/arbeccium 
aus Wirtenberg/den Sonntag nach Galli, 1 524. in folgenden 
Worten / die wir aug dem Lateiniſchen überfegen wollen : Lus 
sherus bar in finer urte wiederumb geprediger; 
nach Tem Eſſen aber Eam er in einem Kock in oie 
‚Dredigt/ und. batte oie Rutte ausgezogen ; Dabero 
Eraßmus ittet/voenn et ſchreibet bag Kucherns an⸗ 
dern das Jenige lebtete/voas er felbfi nicht thaͤte. Nerr 
Schlegelin Vita Spalatini,p.211.212. 69. Gig ift abet folche 
Vmbkleidung aefchehenam 19. Detober/war der 20. Sonntag 
nad Trinitatis, wie Herr von Secfendorfffehreiber/Lib. T. fol. 
307.2. Welcher dabey meldet / daß ber Churfuͤrſt ihm habe Tuch 
verehret / und zugleich fagen laffen? er moͤchte fid ein Kleid dar» 
eus machen tagen nad) feinem Gefallen, Wie er denn auch 
daraufin einem ſolchen Kleide / dergleichen die Priefer ju tragen 
pflegen / öffentlich erfchienen. Ein mehres hiervon wird unten/ 
da wir von Lutheri Bildniſſen handeln werden / vorkommen. 
$. 23. 

Indem dieſes nun fo vorgieng / verließ ber imvergleiche 1527. 
liche / und eines Tàngern Lebeng allerdings wuͤrdige Chur — 
fuͤrſt zu Sachſen / Friedrich der Dritte ober Weiſe zube Voss su 
nahmt / dieſe Zeitligkeit / auf dem Schloſſe zu Lochau/ ietzt Zachfen 
die Anneburg genannt am s. May / 3525. unb aab feinen TO 
Geiſt in feines Schöpffers Hände / redete auch mit den 
«o mbftebenben folche S Worte / aus welchenman ſchlieſſen 
kunte / daß er es mit GOttes Wort redlich aemeinet / unb 

e s nune 
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nunmehro auf feines Heylandes blutiges Verdienſt willig/ 

wen freudig/und feelig flürbe, (r) Nach feinem Tode übernahm 
Nachſob ber hinterlaffene Herr Bruder / Herzog Johannes / das 
aer so, Regiment und Churfürftliche IBürde, Defen erftes unb | 
pannes, fornebmfics Werck / bey Antrettung derfelbigen / war die 1 
allbereie von Churfuͤrſt Friedrichen angefangene beffere ! 
Einrichtung und Viſitation der Kirchen feiner Chur⸗ und 
Erb⸗Lande; mit welchen der Anfang zu Wittenberg/ (s) | 
] 
] 





unb darauf auc) in andern Städten gemacht / hiernechſt 
aber auch / nach dem alten Apofloliichen Gebrauch / M, 
Gheorge Hörer oder Rorarius , alg der erfte Evangelifche 1 
Prediger/ öffentlich, ordiniret wurde, (c) | 


Anmerkungen. 


(r) Der Herr von Seckendorff Lib.ILfol,s 3.2.b, ersehfet von 1 
ihm / daß diefer Söblichffe Churfuͤrſt fein drittes und letztes Teta 3 
ment mit diefen Worten angehoben : Erſtlich bitte ich 
EOrr den Allmaͤchtigen / Durch bas heilige und ewi 
ge Derdienft feines Sohnes / daß er mir nieine Sån - 
Den und Gebrechen verzeiben wolle; denn ido nicht 
3 weifle/ daß ich durch Den rbeuren Too meines lieben 
Keen uno Heylandes IEſu Chrifti frey und loß ge⸗ 
ſprochen fey. Alſo Befehle ich meine Seele in feine | 
allmächrige Hände / Daß et fie nacb feiner unaus- | 
forfblichen/ ewigen und unermeßlichen Bnadeund | 

Barmbergigteit feeliglich bevoabten voollezc, Vnd 
vorhero fol. s. a. b. ſchreibt er / eg habe der Churfürfinach ge 1 
noſſenem NH: Abendmahl an feinem Sterben Tage feine umb 7 
ihn ſtehenden Närhe und Diener alfo angereder : Lieben | 
Rindlein/ich bitte euch umb GOttes willen / wo ich 
euer einen irgends erzürner hätte / es fey mir Worten 
oder Wercken / ibt wolle mirs umb G (ttes willen 
vergeben / und wooller mir andre £eutbe auch umb 
Ortes willen bieten / fie wolten mies aucb umb 
GOttes willen vergeben, Denn wir Sürften thun 
oen armen Leuthen allerley Beſchwerung / und * 
nicht 
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nicbttaug. Wer im uͤbrigen ein mehres von diefem Chur⸗ 
fuͤrſten zu wiſſen verlanget / der ſchlage des Herrn von Secken⸗ 
dorffs itzt angezogenes Buch / Herrn Profefs. Conrat Samuel 
Schursfleiſchs Differtation de Friderici III, Electore, 
Herrn Schlegels Vitam Spalatini;pag.7 4--77 Herrn Prof. 
c Fellers feel. zu Leipzig Notas Philologicas ad Petri 
otichii Secundi Eclogam dé Domo Saxonica & Palatína, 
pag.78. 79. Herrn Yohann Sebaftian Muͤllers Sächfifehen 
Annales, Seren von Zieglers Täglichen Schauplag der Zeit / 
fol. £14.10. nt. auf... M, Adam Rempius in feinem Sädfif 
Geſchichts⸗Calender / gedencket bey dem Jahr 1 52 g, daß i bet 
ſelbigen Nacht / in welcher der Churfuͤrſt geſtorben / ohnweit bent 
Schloß Lochau in der Lufft eim ſchoͤner Regenbogen geſehen wors 
ben. Herr Brunner aber in ſeinem juͤngſt edirten Tractat 
de Fato, P, Il. pag. 469. gedencket / es habe der Churfuͤrſt in 
t&tbemeloten Schloß einen Hirſch gehabt / welcher alle Jahr zur 
Brunſt ins Holtz gelauffen /und nach geendigter Brunſt⸗ Zeit 
ewoͤhnlich wieder kommen / aber das Jahr vorher / da der Chur⸗ 
irf aeftorben/ ausblieben 5 wovon ein mehres in meiner pt 
Schleuſingen Anno 1705 gehaltenen Differtation de Mortis 
bus ominofis Electorum Ducumque Saxoniae , berühret 
worden. och verdiener ce/baf wir/ als etwas befonderes/hier 
anmercfeniwas Johannes Rofinus, weyland Dom⸗Prediger 
an Naumburg/in ben lebens Befchreibungen der dreyen Chur⸗ 
fürften zu Sachſen / Friedrichs ^jobannis und Johann 
Friedrichs / welche in Lateiniſcher Sprache Anno 1602. zu 
Jena in quarto zuſammen gedruckt / itzo aber febr var find / litt. 
H. 1. 2. erzehlet / in nachgeſetzten und von ung verteutſchten 
Worten: Liach verrichteten Staats, Affairen und 
den Hof angehenden Sachen / wendete der Churfuͤrſt 
die ibm uͤbrig bleibende Zeit auf Erlernung der Hu 
ſtorien / und fleißige Lefung oer Geſchicht⸗Buͤcher / 
nicht zwar / wie et offimals zu fagen pflegere / sut 
bloſſen Luſt / ſondern damit er aus den Erzehlungen 
ſich ſelbſt gute Erinnerungen geben moͤchte. Er hielt 
davor / Daß nicht allein Fuͤrſten und andern groſſen 
Herren / ſondern aud) iedermann / folch Studium Hifto- 
ricum norhwendig ſey. Zu dem Ende hatte er ſich 
einen 
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einen kurtzen Begriff der Hiftorien in Chronologifcher 
Ordnung auflegen la(fen/ welchen er ſo wohl ine Bes 
daͤchtniß gefaſſet Daß et bey verſchiedentlichen 
Vorfallenheiten und wichtigen Berarhſchlagun⸗ 
gen / geſchickte Exempel daraus zu erzehlen wuſte. 
Nebſt dem lafe et auch andre qute Bücher, vor: 
nebmlicb abet Senecae Tragoedien / Senecae Philos 
fophi Epifteln und Horatii Doefien. So offr er nun 
eine artige Senreng antraf / ſchrieb er diefelbige auf 
ein Sertelgen/und klebte es an die Mand im Zimmer! 
damit et es ſtets vor Augenbaben / und in Berrach- 
zung / bey währenden Herumbfpagiren im Bemach/ 
ziehen moͤchte / oder / wenn et etwas mit feinen geleht⸗ 
ten geheimbden und Hof Raͤthen su tractiren batre/ 
dergleichen vortreffliche Leuthe damahls am Chur 
fuͤrſtlichen Hofe voaten/Sabian von Feilitzſch/ Frie⸗ 
drich von Thun / Einſiedel / und Hanß von Miinck- 
wig / ingleichen die Juriſten DoGor Mogenhofer / 
Henning Goͤdens / Hieronymus Schurff/ Gregorius 
Pontanus, und andre mehr. In der Aftronomie oder 
Stern⸗Wiſſenſchafft war er nicht weniger wohl et» 
fahren / und darinne von feinem Leib Medico; DoGor 
Mellerſtaden / unterrichtet worden: Hiernechſt hatte 
er auch / nach dem Beyſpiel vieler alten Koͤnige und 
Kuͤrſten/ viel Zeit und Fleiß auf die 2franeyunft ge 
wendet / und praeparirtealle Jahr die koſtlich ſten Me- 
dicamenta mít eigenen hohen Hånden 7 wost et oie 
Kecepte vom Räyfer Maximiliano und deffen Leib-Me- 
dicis befam ; et tbeilte dieſelbigen fo wohl Adelichen 
els 3D nabelicben Perfonen mit 7 und wat fonderlich 
glücklich in Curítung der Wunden und alten Scha⸗ 
den / zc. Soweit Rofinus, Sonſt iſt befanb/baf hochgedach⸗ 
ter Churfuͤrſt Anno ı 519, die nad; Maximiliani I. Tod erle⸗ 
digte Kaͤyſerliche Wuͤrde haͤtte erlangen koͤnnen / er hat ſie aber 
lieber ausſchlagen / und durch ſeine Stimme den damaligen Koͤ⸗ 
nig in Spanien Carolum darzu befoͤrdern wollen / von welchem 
et auch / fo lange er gelebet / nicht anders als Datter gerienner/ 
fonft aber aud) vorhero / fo lange Kaͤyſer Maximilianus gefebt/ 
mit oem Tirel als General Stadthalter des Reichs beehrer 
worden. 
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I worden. Wiewohl der Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſche Rath und itzo 
Ober⸗Amtmann gi Coburg / Ner D, Georg Paul Hoͤnn / in 
feiner curieufen deg Chur- und Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen Wapa 
|. pens: und Geſchlechts⸗Vnterſuchung / pagem.235.236. dißfalls 
der Meinung ift / bag Churfuͤrſt Friedrich den letzteren Titel 
biß an ſein Ende / auch unter Regierung Kaͤyſers Carin dee 
Fuͤnfften behalten habe. 
(s) Seckendorffl. c. Lib.IL $.7. 
| (€) Derfelbe/ Lib. ILS, 1o. 
| Wie freudig aber fich ber Churfuͤrſt fiber das wieder 
aufaegangene Licht des Evangelii bezeuget babe / das erhel⸗ 
et aufs deutlichſte aus einigen deffen STORE Mün 
gen / welche hier im Kupfferftich und Erklaͤrung zu betrach⸗ 
ten/verhoffentlich nicht unangenehm [en foll. 


Die Erſte zeigen: 

| ſte arig a Das Bildnis Gburfürft 
Srievrichs/mit ber Vmbſchrifft 
Aivifchen vier Wappen⸗Schil⸗ 
dern / am aͤuſſern Rande: DEI, 
GRA/z«, FRIZerzces, DVX, 
SAXoniae, Sacri, ROman 
IMPeri, ELEZor. Das ift: 
Bon GOTTES Gnaden 
Sriedrih Herzog zu Sad 
fen/ des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Churfuͤrſt. Am ins 
nern Nande diele orte :VER- 
BVM, DOMINI, MANET, 
IN. AETERNV;z, Das ift : 
GoOttes Wort bleiber in 

Ewigkeit. (u) 
b Das Bildnif feines Herrn 
Bruders/damals Herzogen/und nachgehends Churfürfien/ 
| Johannis / mit ber Vmbſchrifft am aͤuſſern Rande: DEL 
GRA- 
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GRAria, IOHANzes, DV X, SAXonzse, M, D. XXV. Dag 
ift: Bon GOttes Gnaden Sobannes Herzog zu 
Sadfen/ im Jabr 1525. Am innern Rande ; VER. 1 
BVM, DOMINI, MANET, IN. AETERNVM, T.(x) | 
Das ift: GOttes Wort bleibet in Ewigkeit. l 

Anmerckungen. 
(u) Bon diefem Leibe Spruch oder Symbolo des Churfuͤrſten 


jhreiber Johannes Manlius in feinen Collectaneis eX ore : 
Philippi Melanchthonis, bey dent Achten Gebotb/alfo: Die 














$5et3oge su Sachfen baben diefe Werre: Verbum Do- 
mini manetin aeternum, (GOttes Wort bleiberin Groíafeit): | 
30 ihrem Denckfpeuche gebraucht ; Vnd zwar bat i 
Pichen Churfürft S riedrich zu etfi belieber/ indem ec 1 
felbigen unter allen fchönen Sprüchen / welche et su» 3 
fammen 3u tragen Georgio Spalatino anbefoblen/ aues 
geleſen; und bat auch ibn Marggraf George von 
Brandenburg gebraucht / fo lange er geleber, Gg iſt 
aber derfelbe Spruch genommen aus dem 119. Pſalm Bar | 
85. und Eſataͤ 40. v.8. Wovon auch ein mehrers fan geleſen 
werden in Lie, (George Weißen Electorum Saxoniae Lu- 
theranorum Symbolis, fo $t Dreßden heraus kommen Anno. ] 
16925 pag. 5-8. inaleichen in Herrn Schlegels Müng Yia 1 
bel/pag. x 4o. uf. allwo er alle fo wohl Saͤchſiſche als andrer Fürs 
fien Muͤntzen ſorgfaͤltig zuſammen geſucht bar/auf denen dieſer 
Spruch befindlich. Daß aber and) Herzog unb Churfuͤrſt Jo⸗ 
hannes ſelbigen Spruch zu ſeinem Symbolo gefuͤhret habe, bes 
weiſet nicht nut gegenwärtige Muͤntze / ſondern auch Herr Pfef⸗ 
ferkorn in ſeinen Thuͤringiſchen Merckwuͤrdigkeiten / p. 172. 
mit folgenden Worten : Er (Ehurfürft Johannes) laf fleip 3 
ſig in oer heiugen Bibel / und im Sall er wegen einiges 
accidentis oder Zufalls nicht lefen konte/ mufte fein 
Fraͤulein Tochter / ſo hernachHerzog Philipps inDems 
mern Gemahl wurde / oder feine Pagen/fortiefen, Dne 
ter dem Leſen ſeuffzete ep immerfort / und befabl ín. 

| einem 












Reichstage zu Augſpurg Anne 1530, feinen Dienetn 
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einem andachtigen Gebetbe (icb/oie Rirche/ oaa Wa- 


terland / und (eine Fuͤrſtliche rrachkommen / dem lieben 
tt. Kr ſchrieb die Predigten ſelber nach. Ee 
ließ die Buchſtaben: V. D. M. I. Al. bey der neuen Liz 
verey ſeinem Hofgeſinde auf die Ermel neben; deß⸗ 


wegen er 5u Augſpurg ſehr verſpotter wurde. In der 


Fuͤrſtl. Bibliotheque zu Gotha fft ein Buch von den Saͤchſi⸗ 
ſchen gemahlten Livréer ju ſehen / uno zeiget / daß in oem Xabre 
1522, zu erſt dieſe Worte / oder vielmehr dieun bemerckte An⸗ 
fangs⸗Buchſtaben derſelben / auf dem Ermel der Bedienten ge⸗ 
hefftet worden. Denn fo lauten die dabey geſchriebene Wortes 
Friedrich Churfurſt su Sachſen / und Johannes Her⸗ 
zog zu Sachſen / Gebruͤdere / Winter⸗Kleidung Anno 
1522. Diefe Loͤbliche Chur- und Fuͤrſten zu Sachſen 
haben zum erſtenmal in dieſer Rleidung dieſen Reim 
teführer t V, D, M.I, Æ. Woraus erhellet/ daß Churfürft 
de, gt einer Zeit fo wohl auf Medaillen / als auf ber Hof⸗ 
Kleidung / diefe Worte zu führen angehoben; wie Herr Rath 
Tentzel in feinen febr. curieufen Sächfifchen Medaillen- 
Cabinet, der Erneſtiniſchen Sinie Erſten Theils / pag. 3 1,2 2, 
remarquiret. Im uͤbrigen hälces Herr Gottfried Arnoid/ 
in feiner Kirchenamd SeseveDiftorie/P.lL fola s avor etwas 
nicht geringes / daß Churfuͤrſt Johannes auf dem groſſen Reichs⸗ 
tage zu Augſpurg Anno 1530, fid) nicht geſchaͤmet bat / offtbe⸗ 
ruͤhrte Worte auf die Liverey⸗Ermel braͤhmen su laffen / ohnge⸗ 
achtet des daruͤber von den Papiſten geſuͤhrten Geſpoͤttes / vor 
welden zwar gedachter Herr Arnold fo toobll. c. aig P.IV. fol, 
100.h. und nebſt ihm aud) der Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Weymari⸗ 
fhe geheimbde Secretarius , Here Johann Sebaſtian 
Muͤller / in feinen Saͤchſiſchen Annalibussfol. 97. umbſtaͤnd⸗ 
licher aber Herr Petrus Ambrofius Lehmann,/ in deu von 
ihm verfaßten curieufen Hamburgiſchen Remarque 
iiber die wöchentlichen Zeitungen/ 1705. pag. a51. Meldung 
tbut/ in folgenden : Wie denn auch der tbeute Chur 
fürfi Jobannes zu Sachfen dlefes fein Symbolum 
fets im Hertzen und Munde gefuͤhret; auch bey dein 


in 
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in einer ſonder ichen Zivetey auf die Ermel ihrer Roͤ⸗ 
cke braͤmen laſſen / mit den erſten fuͤnff Anfangs ⸗ Buch⸗ 
ſtaben dieſer fünf} Worte: V. D. M, L. E, Deßgleichen 
auch Landgraf Philippus aus Heſſen bey feinen Bes 
dienten getban, Dnd wiewohl et von oem Ertzbi⸗ 
ſchoffzu Salgbueg / Matthaeo Langen! deßwegen 
werböhner nno alfo angeredet worden: Eure Lieb» 
oen (eben und befennen $ Verbum Domint Manet In 
. Ermel, (bae Wort GOttes bleibet im Ermel) fo besablte 
. Ibn doch der Landgraf mir basrer Muͤntze / indem er 
darauf verſetzte / und ſagte: Euer Kiebden vet(teben 
es unrecht / wir baben es alfo laffen ſetzen: Verbum 
Diaboli Manet In Epifcopis; (das Wort des Teufels bleibt ít 
den Biſchoͤffen ) woruͤber der Ertzhiſchoff verſtum⸗ 
met. Ob nun zwar / gemeldter maſſen / die Papiſten 
das Geſpoͤtt daraus trieben / ſo muſten ſie doch end⸗ 
lich erfahren / daß GOttes Wort nicht nut auf dem 
Ermel / ſondern such im Hettzen feſt bliebe. 


(3) In der Lateiniſchen Edition dieſes Werckes/habe dieſen Buha 
ſtaben T. dahin erklaͤret / daß er vielleicht ſo viel anzeige / es ſey die⸗ 
ſe Medaille auf der damaligen Churfuͤrſtlichen Muͤntze zu Tor⸗ 
gar gepraͤget worden / Herr Tentzel aber l. c. pag. 3 5. fq. ver⸗ 
meinet / es fen ein Creutzlein / dergleichen insgemein auf den neuen 
Mingen su ſehen / damit oie Vnwiſſenden gleich den Anfang eie 
ner Schrifft finden koͤnnen. Allein die Copey in Haußblaſen / 
Die ich von dem Original aus dem Cabinet des HochEdlen 
Herrn D. Abraham Ehriftoph Plagen / Burgermeifters zu 
Leipzig / ehemahls befommen / setaet ein ſcharffgeſchnittenes T, 
nad nochmahls genommenen genauen Augenfchein; allermafe 
fen auch eg allerdings erſchetnet bap die Medaille, fo belobrer 
Herr Tengel l. e. Tabul.4. num, 4, vorftellet / in etwas diffe- 
renten Stempels von der meinfgen fen. Indeſſen importirt 
die gange Sache wenig / dieſes aber (ft doch curieux ju wiſſen / 
daß gegenwärtige Münge zum Anfang des Bauren⸗Krieges 
gehoͤre / wie ecl, c. umbſtaͤndlicher eartbute 
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ift groß unb wohl ausgearbeitet / (y) ſtellet vor 
a Des Gburfürften Bildniß / wie in vorigen / iedoch 

etwas deutlicher / mit ber Vmbſchrifft / zwifchen welcher 
vier Wappen⸗Schildlein: FRIDerzeus DV X. SAXONiae, 
Sacri, ROmani, IMPerii. ELECTor, Das ift: Sriedrich 
| Serien zu Sachſen / des Heiligen Römischen Reichs 
| urfuͤrſt. 
| b Ein zierlich getheiltes Creutz / zwiſchen welchem die 
| pier Buchſtaben C.C.N.S. (z) eingefchaltee/welcheheiffen z 
| Crux Chrifti Noftra Salus ; Ehriſti Creutz Bnfer 
Heil. Bmb den innern Rand die Yahrzahl 1522. und 
umb den auffeen ; VERBVM DOMINI MANET IN 
AETERNVM, | 


Anmerkungen. 


(y) Diefen Sobfpruch giebt ihr Herr Tengel L c. pag. 32. mit al 
lem Recht / und gedencket darbey/pag. 3 3. daß ſie zwar in vielen 
Gabíneten in Silber vorhanden/abervon Gold / zwoͤlff und ei⸗ 
nen halben Ducaten wiegend/ ihm allein in bem Hochgräflichen 
Schwartz burgiſchen Cabinet vorfommen / und ohngefehr aug 
den Hånden eines Goldſchmidts in Holland entríffen worden 






fey. : 
I(z) Daß dieſe vier Buchſtaben alſo muͤſſen erklaͤret werden / lehret 
| F die 




























I die Schrifft und der Nevers / oder andre Seite dieſer Muͤntze/ 
ni bey dem Bildniß Gburfürft Sriedrichs an ber groffen Wey⸗ 
LEM marifcben oder Nuͤrnbergiſchen Bibel; und hiernechſt 
ll | auch Elias Geißier / in feiner Dillertatión de Symbolis,litt, ' 
NI E. 1, b. unb Nicolaus Reufzerus in Symbolis Heroicis, pag. - 
ln 4. ſihe auch / was bald hernach aus Gretfero feel. angefuͤhret 
| worden. Herr Tengel bemercket indeffen1.c. page 25. Daß | 
diefe vier Buchftaben zu erft Anno 1517. auf Gburfürft Sries | 
drichs Muͤntzen erſcheinen. | 

Die Dritte ift ein Feines zaber rares Stuͤckgen / 


zeiget 
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a Des Chunfürften Bildniß in einer Perlen⸗Haube⸗ 
fiber der Bruſt am Halfe fibet man die Buchftaben IHS, (a) 
unb am Nande diefe XVorte ; FRIDERICVS, Dez Gratza, 
DVX., SAXOxiae, OBUT, FAMA, VIVIT, Das ift: 
Friedrich / Herzog zu Sachſen / iſt zwar geſtorben / aber 
ſein Ruhm lebet. 

b ^in ber Mitte ein Circkel / in demſelben oben ein 
Creutz / zwiſchen deſſen Ecken die ſchon oben erklaͤrten vier 
| Buchftaben C CN S , unten ift das Gburz und Fürftlis 

d che Saͤchſiſche Wappen angrfüget / unb unfer denenſelben 
die Jahrzehl y532. Vmb den CEirckel / zwiſchen fuͤnff Laub⸗ 
| blaͤttern / id die fünff auf 3ierratb gefehnittenen Seutfchen 
Buchftaben des Leib⸗ Spruchs: Q3. D. M. J. €. welche 
wie 


] 
| 
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| wie obgedacht / bedeutet : Verbum Domini Manet In 
| Aecernum, mb den áufferen Wande Tiefet man. diefe 
| Worte : HOC. HIS. SVBSCRIPTAE, TESI ANTVR, 


| LITERAE, Dasift: Dieſes bezeugen die hierunter 
geſchriebenen Buchſtaben. (b) 


Anmerckungen. 


| (a) Aus dieſen drey Buchſtaben IHS, mit welchem ſonſt die Jeſui⸗ 
| ten den Nahmen Jelus zu bemercken pegen / wollen einige 
ſchlieſſen / daß diefes Ming Stuͤckgen fein rechtes Original feye 
Allein es diener zu wiſſen / daß die Buchftaben IHS, (ange Zete 
por dem Jeſuiter⸗Orden in alten Büchern angerroffen werden. 
Bnd ob wohl ein geehrter Freund ín Leipzig gegenwärtige 
Muͤntze daher vor unrichtig halten will / weil man zu Churfürfe 
Friedrichs Seiten nichts von vergogenen Buchſtaben gewuſt/ 
aud) mit Teutſchen Buchſtaben fein Latein geſchrieben haͤtte; 
fo bat mich dennoch ein andrer vornehmer Freund in Goha 
verſichert / daß die Muͤntze nach einem ſolchen alten Stempel ge⸗ 
praͤget ſey / gleichwie mit mehrern abgegangenen Muͤntzen / deren 
Stempel aber annoch zu Dreßden gefunden worden / der Herr 
von Haugwitz / alg er das Sächfifche Medaillen-Cabinet, fo 
anigo Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. Herr Herzog Wil 
belin Ernſt zu Sachſen⸗ Weymar ín Beſitz haben / gu 
ſammlen angefangen / thun zu laſſen genoͤthiget geweſen. Ders 
gleichen auch geſchehen iſt mit einer andern eben dieſes Churfuͤrſt 
Friedrichs Medaille, auf welcher an dem Halß⸗Kragen die Wor⸗ 
|... fe IHS Maria geleſen werden; wie Herr Tengel loc. pag, 24« 
wohlanmercket. 
| (b)oer eigentliche Verſtand der Vmbſchrifft von beyden Seiten 
| dft: Daß Churfuͤrſt Friedrich zwar geſtorben ſey / aber 
noch lebe in gutem Ruff und Ruhm / weil er das ewig 
bleibende Wort GOttes befördert und gelieber/wels 
ches Die untet(cbtiebenen Buchſtaben bezeugen oder 
bedeuten. Diefe unſre Erklärung approbiret Herr Ten» 
Belfo wohl. c. pag. 41.42. als aud (tt feinem Schediafmate 
von Chur⸗ und Fürſtl. Saͤchſiſ. Begraͤbniß⸗ Müngen/pag.1.2. 
Die Vrſache aber der Jahrzahl 1532. (da toh Churfuͤrſt 
dA Friedrich 






































$4 Das Gulbeneunb Silberne 
Friedrich allbereit Anno 1525. verfiorben ) ziehet er entweder 
dahin / daß Gburfürft Johannes diefelbe feinem Herrn Bruder 2 
zum Gedaͤchtniß / und guter Erinnerung bey dem Anno 1532.2 
fonderlich wichtiger Religions » Sachen halber st Regenfpurg 1 
angeftellten Reichstage; oder Churfürft Johann Sriedrich / bey 
feiner Anno 1532. angetrettenen Churfürftlichen Regierung 1 
habe prägen laffen, 
Dielen obigen dreyen Fan nun noch hier gar bequem 
beygefüget werden 
DieDierdre. Denn obwohl felbigenicht fcheinet 1 
umb diefe Zeit gefchlagen zu ſeyn / iedennoch aber / weil fie 1 
Luthero eigentlich angebbret/unb imübrigen eine Aehnlich⸗ 
feit mif dem Revers oder andern Seite ber vorigen bat/ 1 
| fo fan fie bier ihren lag aar wohl finden. Es zeiget fich 1 
8 aber 





a Lutheri Bildniß / mit feis | 
nom Nahmen: MARTINVS, | 
LVIHERVS, DOCTOR, . ? 


b Ein Greu& mit darzwi⸗ 
fchen geſetzten Buchſtaben 
CCNS, welche in der Vvmb⸗ 
fchrifft erFläret worden: CRVX, 7 
CHRISTI, NOSIRA, SA-” 
LVS. (c) 





Anmerckung. 

(c) Dieſes Müng-Stückgen bat der gelehrte Jeſuit Jacobus Gret- 
ferius inder Vorrede zu feinem iko febr rarem Budh de Cruce, 
pag. 6. im Kupffer vorgeſtellet / und muß man ihm / als einem 
der Evangeliſchen Kirche nicht allzugewogenem Manne / ſeine 
Darüber gegebene Erklaͤrung zu gute halten. Es bat der wohl⸗ 
anſehnliche Raths Schreiber ju Durnberg/ Here M. Sie. 

| rnold 
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Arnold Burger) die Guͤtigkeit gehabt/fo wohl oen Abriß die⸗ 
fer Muͤntze / als auch die hierzu gehörige Auslegung / und andre 
unten anzufuͤhrende Stellen aug obbemelten Wercke Gretleri 
de Cruce, mir zu communiciren/ welche ich aus den Sareini 
hen Worten gang überfe&en will, Licht allein aber/ 
ſchreibt Gretferus, ift oet aite Creug geriaccite Arabe 
der Huͤter / Wacht und Zeil feines Weinberges oder 
Kirche / (onoern es iſt folches auch vas Creug ſelbſt / 
wie die Feinde des Creutzes ſelbſt hin und wieder mit 
Worten / Muͤntzen / Wappen und andern Figuren / die 
ie aufdie Titel ihrer Buͤcher zu ſetzen pflegen / ſolches 
laͤrlich bezeugen. Ruͤhmet nicht eben diefe mit Au 
theri Bildniß bepraͤgete Muͤntze / daß das Crenß unſer 
Heil ſey? Mein! fibe fie einwenig an! Weß ifi das 
Dld? Lutheri, Weſſen die Vberſchrifft: Crux Chrifti 
Noſtra Salus ? Cutheri und oet Lutheraner. Alſo iſt 
das Creutz / nach Luthert und der Lutheraner eigenem 
Geitandniß/ nicht allein ein Creutz / ſondern auch ain 
betlíges Creutz / und unfer Zeil. Aber eben Diefen oem 
Creug gegebenen Lob-Spruch/und ebendiefes Bild, 
das auf der Muͤntze gepraͤget iſt / wirſtu in erli hen 
Tractaͤtgen Lurheri antreffen / und vornehmlich auf 
oem Titeldes jenigen Buͤchleins / welches beilt : Ein 
edles / ſchoͤnes / liebliches Traccätlein oon oem teínen/ 
bimmli(cben ewigen Wort / 3u Lob GOrt dent 
.&«bópffer Himmels und der Erden / und zu f£bren 
oem Chrifllicben Diener des Börtliden Worrs 
F. CH. E, Z. S. welche einzelene Buchſtaben meines Er 
achtens bedeuten: Friedrich Churfuͤrſt HErzog su 
Sachſen. Denn dieſen getreuen Diener oce Goͤrtli⸗ 
chen Wortes / welchem zu Ehren di Buͤchlein ver⸗ 
fertiger worden / meiner der Auctor ; wie folches aus 
oem Innhalt deſſelben deutlich erbeller/in deffen&in- 
gange / wie gemelder/bey einem Creutze biefe einzelene 
Buchſtaben zu lefen find C. C. N.S. juft wie auf der 
Muͤntze zu (eben ; Vnd ift kein andrer Vnrerſcheid 
zwiſchen beyden / als daß in ber innerfken DOmbfaf 
(una (inmaffen in Die drey bif vier Lirckel umb das 
$3 Cteug 
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Creng gezogen find) diek Buchttaben: V. D. M. L 2, © 


3 d 


weiche beifen x Verbum Domini Manet In ZEternum; 


annoch beygefeger worden. — Wer bátte nun glaus © 


ben llen / daß Lutherus und die Lutheraner das — 


Creng fo öffentlich ruͤhmen / und auf ibren tTfüngen 
"nb Büchern (agen würden / daß (eibiges unfer Heil 
fey? So vía Gretferus, 


S. 24. 


4 ^ 
Es fehlte aber wenig / bafi nicht infelbigem Jahre 2 


— 


525. neue Vnruhe wäre erreget / und dadurch das loͤbliche 


und hochnoͤthige Reforwations⸗ Werck verhindert wor⸗ 


ben. Denn Thomas Muͤntzer und Nicolaus Storch / 


zween gottloſe Boͤgel / und ehrvergeſſene Prieſter / welche 
auch ben obenbemeldten D. Carlſtadten an ſich gezogen hats 
ten / weil ér auf Lutherum immer noch übel zu ſprechen mar? 


e 


machten ben Bauern in Thuͤringen / Meißen und Francken 
weiß/fie folten der Dbrigfeit / von welcher fie mit Auflagen? 1 
Frohnen und Steuren allzufehr beſchweret würden / ben ` 
Gehorſam auffagen / und die ihnen zeithero geprebigte 7 
Chriſtliche Freyheit zu genieffen anfangen. (d) Gie Tiefen 1 
fich auch hiezu bereden / rottirten fich in befagten Landen bey ° 
viel taufenben zufammen / und fingen wahrhafftig wider ° 
ihre Dbrigfeit einen gefährlichen Faden an zu (pinnen /inz 1 


bem fie mit allen/die fie erhafchen fonten /graufam handel⸗ 
Een/und dermaffen £yrannifch unter ihren Anfuͤhrern / Muͤn⸗ 


tzern / Storchen unb Pfeiffern / hauſeten /baf man eingrofs — 


ſes Vnheil beſorgen muſte. Allein der Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
ſen / Johennes/ Herzog George zu Sachfen/ Herzog Hein⸗ 
rich von Braunſchweig / Landgraf Philipp von Heffen/ 


auch unterfchiedliche Grafen und Herren / überfielen diefe | 


Bauren bey Franckenhauſen in Thüringen / ehe fie ftch def 
fen verfahen/und machten ihrer etliche tauſend todt / Mün- 


Bern aber unb Pfeiffern / welche man lebendig erfappete/legs 
teman die Köpffe vor die Fuͤſſe. (e) Wobey inſonderheit 


dieſes 









| dicke zu erinnern ift/ daß man Luthero bas hoͤchſte Vnrecht 
| fhue/daferne man ihn / wie einige bes Gegentheils vordeſſen 
gethan / beſchuldigen will/ als babe er zu dieſem Bauern⸗ 
Aufruhr / durch feine Predigten unb Schrifften von ber 
|. Gbriftlichen Freyheit/ Anlaß gegeben; inmaſſen er vonder 

| jenigen Freyheit geredet und gejchrieben bat / mit welcher 
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ung Chriftus pon dem Fluch des Geſetzes frey gemacht 5 
Muͤntzer aber und ſeine Bauren verſtunden ſolches von der 


| Freyheit von Frohnen / Steuren und Gaben / woltendahes 


ro feine Obrigkeit über fich leiden / und vermeineten / ſie hät 
ten mit derſelbigen gleiches Recht und Gemeinſchafft aller 
Guͤter. Ob nun wohl von den uͤbrigen Fuͤrſten und Her⸗ 
ren die Aufruͤhrer gar hart geſtrafft worden / ſo weiß man 
doch von Churfuͤrſt Johannſen zu Sachſen / daß er nicht 
nach der. Strenge des Rechtens / ſondern mit groſſer Gnade 
gegen ſeine verfuͤhrte Vnterthanen gehandelt habe. 


| Anmerdungen, 

(A) Herr Pfefferkorn hat in feinen Thüringifchen Merckwuͤrdig⸗ 
feiten pag. 453. u f. etliche befondere Vmbſtaͤnde von diefer 

— Bauren Rebellion angemercfet / und fchreiber unter andern 
pag. 454. Miünger batte/ in feiner Predigt von der 
sufferlicben Freyheit wider Die Obrigkeit und den 
Adel / die Onrertbanen wider ibre Dbein verbeier/ 
Die Sütffen/ Brafen/ Herren; und die von Adel / Ty- 
tannen ac(cbolten/aucb vorgegeben / es wäre unbils 
lig / daß fie alle oae Wild Vögel und Fiſche vor fidh 
alleine baben/und darzu noch Frohndienſte / Steu⸗ 
ten/3oll / Zinfe und Renten/ von den Vnterthanen 
nehmen wolten. Der Bauer wäre (o gut / und hätte 
fo viel Reche als der Herr; ín Summa ı Steybefr 
wear ibret aller Stimme, Vnd oannenbeto/ weil es 
dergleichen Burſche aller Orren gab/ fo feblugen fich 
3u ven Thuͤringiſchen Bauern die aus dem Stifft ul- 
da / aus Kißleben / Mannßfeld / Sangerhauſen / Greuſ⸗ 
fen/S d KR Re eH IIT soU, Aſchers leben/ 

j 4. uno 
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und andern Orten/über 4, Meilweges berum. Nur 
in der Gothaiſchen Pflege iſt kein Bauer zu dieſen 
Aufruͤhrern getretten / welches der Bauerſchafft im 
Amte Gotha noch biß dieſe Stunde eine Ehre iſt/ 


ti. f. f. 


(e) Sihevon diefem Bauren⸗Tumult Herenvon Seckendorff | 


Lib. II. Se&, L fq. Herrn Schleaels Vitam Spalatini, p. 
84.Íq. Heren Gottfried Arnolds Kirchen⸗ und Ketzer⸗Hiſtorie / 
P. IL Lib. XVI. Cap. 2. fol. 12-17. M, &ebíá Schmids 
Chronicke der Stadt Zwickau / P.II.pag.280.fq. welcher/ aus 
Georgii Fabricii Chemnicenfis L. VII, originum Saxon, 
f, 365. meldet / daß / als im Nahr 1 520. Thomas Münger feine 
Andere Predigt in der S. Satharinen- Kirche qu Zwickau / als 
dahin beruffener Prediger achalten/einchöfgerne Cáule /. vers 
muthlich durch des Satans Spiels bey währender Predigt / ein⸗ 
gefallen / wodurch die erfchrecferen Zuhörer aus der Kirche zu 
lauffen bewogen worden, Welches den darauf eon Müngern 
erregeren Aufruhr nicht undeutlich su erkennen gegeben babe, 
Herr Prof, Keller feel, gedencket in feinen Notis ad Hornii 
Orbem Imperantem pag. m, 95. baf deg Müngers Niftorie 
in einem befondern Buche zu Hanan edirt befchrieben werden’ 
und bafi entweder Muͤntzer und deſſen Gefellen in ihrer Fahne 
ein gemahltes Rad acfübret/ oder’ daß auf bem Tirel eines Bu⸗ 
ches / welches derſelbe an die Bauren geſchrieben / ein Rad zu fehen 
geweſen / welches er ſelbſt herumb gedrehet / an deſſen einer Seite 
etliche Bauern mit Spieſſen geſtanden / und darbey die Worte: 
Hier Bauers⸗Mann gur Cbriffen; an der andern dber 
etliche Reuter mit Sturmhauben / und ber Vberſchrifft: Hier 
Romaniſten uno Sophiſten. Vber dem Rade aber end⸗ 
lidh diefe Worte: Hier iſt des Gluͤck⸗⸗VRads Stund und 
Zeit / GOtt weiß / wer der Oberſte bleibt. Dahero glau⸗ 
ber belobter Autor , Daß bey den Teutſchen der Nahme Raͤ⸗ 
delsfůhrer entftanben fey/ mir welchem inggemein die jenigen 
beleget werden / ſo Vrheber und Anftiffter eines unfertigen Han» 
delsfind. Mehr Seriberiten von diefem Bauren⸗Kriege ma⸗ 
cher Herr Prof. Kecbenberg zu Leipzig / nabmbafft in feinem 
Libello Memoriali Hiftorico,pag.2 13.214. Sihe auch Joh. 
Mathefii fünfte Predigt von Luthero / allwo er pag. 42. b. 
einer 
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einer artigen Hiſtorie mit folgenden Worten erwehnet: Wie 
man die gefangenen Aufruͤhrer elendiglich und er⸗ 
baͤrmlich zuſammen koppelt / fibet ein nahmhaffter 
und groſſer Herr ein weidliches Baͤuerlein im Hauf⸗ 
fen. Maͤnnlein / ſpricht er / welches Regiment gefällt dir atit 
beften/der Bauern oder der Fuͤrſten? Der arme Mann 
(ptícbr (ebnlicb mit einem berglicben Seufzer : O! 
mein lieber Herr / kein Meſſer fchärffen feiert / denn wenn ein 
Bauer des andern Herre wird; behuͤte GOtt unfre Nachkom⸗ 
men / daß fie ben verlogenen Pfaffen nimmer glauben / und ſegne 
alle Fuͤrſtliche Regiment ihr Lebenlang. ote Rede cefaliet 
oem Herrn / darumb láfi et fie an Die gegenwaͤrtige 
Fuͤrſten gelangen / und bite dieſen gefangenen log, 
Noch auf eine faſt poſſierlichere Art kamen zween Hennbergiſche 
Bauren mit dem Leben davon / mie M. Joh. Sebaſtian Guͤth 
feel. in feiner Chronicke der Stadt Meiningen / pag. 225. et^ 
zehlet: Fuͤrſt Wilhelm zu Henneberg bat auch mic 
feinen aufruͤhriſchen Bauren einen wuͤſten Reyhen 
efuͤhret / weil ſie ihm nicht geringen Schaden zuge⸗ 
et; wie er denn die Execution theils zu Hreyßig⸗ 
nder / theils vot bem Schloß Vnter Maßfeld vere 
richten laſſen / und ſollen in oem Dorff Sulszfeld 
nicht mehr als zween ſeyn übrig gelaffen worden / 
welche beyderſeits Ziegelbrenner gewefen/ von denen 
der eine / als er zur Richtſtadt gefuͤhret worden / ge⸗ 
weinet / und ale man ibn oeBoetten befraget / zur Anta 
wort gegeben: Er beweine nicht ſeinen Tod / ſondern die 
Fuͤrſtlichen Herrſchaffts⸗Gebaͤu / welche er allezeit mir tuchtigen 
unb dauerhafften Ziegeln verſehen / befuͤrchte ih / fie möchten 
nach feinem Tode nicht fo wol ín acht genom̃en werden / und bald 
ſchadhafft werden; Dahero ihm das Leben geſchencket 
worden. Der andre aber/(o ein kleiner dicker Mann 
geweſen / habe gelacht / ale man ibn richten wollen/ 
welcher / auf Befragen / warumb er ſo hefftig lachete / 
geantwortet t Es laͤchere ihn / daß man ihm den Kopff abs 
ſchlagen wolte / wo er denn hernach feinen Hut folte bínfegen ? 
Vnd mit dieſen Poſſen hat er auch Gnade erlanget. 


55 §. 25. 
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Mittlerweile daß ber Bauren⸗Krieg zu feiner End» 


zen ſchafft gebracht wird/ befam Lutherus mit Do. Carlſta⸗ 


nachge⸗ 
ficllt, 


den einen neuen Streit / welcher in die Schweitz geflohen 
svar/und Vlricum Zvvinglium atf ſeine Parthey gezogen 
hatte / da fie denn beyderftifg von dem Gebrauch bes N. 


Abendmahls gang unfügige und der Goͤttlichen Einſetzung 


deffelben nicht gemäße Lehren unter das Volck ausſtreue⸗ 


£n. (t) Da nun Lutherus folche zu widerlegen bemuͤhet ift/ 


foirb ihm mie man glaubwürdig damals fagen wollen / von 
einem Juͤdiſchen Medico aus Polen / welcher die Feinde 
trit einer Summa von faufenb Gulden darzu beredet gez 
habt / mit Siffte nachgetrachtee 5 (g) wovon ich weiter 
nichts erwehne / fondern vielmehr erzehlen mill / bag £utbez 
rusam 3. Innii )s25. fich mit einer von Adel / Nahmens 


futberiis (GS 'atbarina von Bora/in cheliches Berbindniß eingelafz 


beyras 
£bet. 


fen/am darauffolgenden 27. unit aber die Hochzeit mit ge⸗ 


















J 


wöhnlichen Ceremonien gehalten Babe, Bon welcher ſei⸗ 


ner mit dem Goͤttlichen Geboth übereinftimmenben Ver⸗ 
heyrathung unten. s). umbſtaͤndlicher zu reden Gelegen⸗ 
heit feyn wird. (h) 


UAnmerdungen. 
(f) Sihe Herrn von Seckendorff Lib. II. S, 9. 1v. 
(2) Siervon verdienen Mathefhi Worte / aus der vierzehenden 
Predigt von Luthero / allerdinag gelefen zu werden / weil mar 
fonft die Sache nicht reicht fo eigentlich anders wo finden wird; 
wiewohl es ſcheinet / alg ob Lutherus auch im abr ı 540. von 
des Iuden Nachſtellungen nod, nicht frey gemwefen. Ich babe/ 
fchreibe er im vierzigften Jahre (1540.)mirD. Luthers 
Vorwiſſen einen Juden an feinen Tiſch bracht / wel 
cher eine Seitlangim Thal (verfiche in ber Stadt Jochims⸗ 
thal) zu Riechen gangen war / und umb die Cau(fe et» 
fücbet, Jud / ſpricht der Dodtor , ift dire Ernſt wir 
wollen dir gerne unfer Rirchendienft lei(ten / ich * 
allen 












— — * apte " 
allen Juden hold / umb eines frommen Juden willen/ 


Edhren Gedaͤchtniß Lutheri. or 





Der aus eurem Gefcblecbte/ Doch von einer keuſchen 


^jung(tau undalmah, nado Eſaiae Weiſſagung / ges 


bobren tft; aber ihr balt felten Sarbe, ie ſich oet 
ud fein ernftlich vernehmen ließ / frager er / wie eg 
Hieß / und von wannen er wäre? “Jude nennet fich 
Michael oon pofen.. fein Jude / ſpricht der Doctor, 
man batinicb für einen Juden gewarnet / def Nah⸗ 
mens / aber ou fiDbeff viel zu einfaͤltig darzu. Daran 

faͤhet der DoGor am Tiſche an / ein wunderbare Hiſto⸗ 
tien von oemfelben Juden zu fanen / der (oll ich bie 
auch gedencken. Zrliche Bifchofie auflerbalb des 
Roͤmĩſchen Reichs halten ein heimlichen Rarh mie 
nd Michael von Pofen daß er unferm Do&or Gifft 
beybrächie / und vet(ptacben ibm raufend Bülden. 
Ob aber wohl nur viet per(onen ín dejem geheimen 
Schalcks⸗Rath waren / dennoch läft der eine unfern 
Doctor durch eine nahmhaffte Stadt warnen/die set» 
er ihm den Nahmen / Beftalt und Anfchlagdes Ju⸗ 
Den an / welcher Willens fey/ fich beym Doctor, als ein 
YOunboetmann von viel&ptacben und groffer Erfah. 
U di mit ihm zu effen. Vber Tifche 
woͤlle et mtt einem vergiffteten Biſenknopf ſpielen / 
uno denſelben in feinen Becher fallen laſſen und dem 
DoGor halb bringen / fich abet woͤlle er zuvor mir gu» 
£et Artzney vor oem Gifft verwahren. Der Doctor 
bat fein Sach ín „ur aufdiefe Verwarnung / wie 
man auch ein Zeitlang ein Waͤchter am Cloſter bait, 
Mittlerzeit kommt ein ander Jud mit ein / der giebt 
aus/er wolle Die Bibel in etlichen Sprachen zu Wir 
genber drucken laffen. Viel Stuck ins Doctors 


Darn- Brief treffen mic dieſem Juden ein ; das 


ſchwartze Haar wat ungleich /jenet folre gelbe Haare 
Haben’ darumb führer man oiefen Juden zum Bal 
bier / und láfi ibn mit ſehr febarpffer uno efferer Lans 
ge waſchen / ob et fie mit Zigeuner: Sarbe geſchwaͤr⸗ 
ger haͤtte. Der Meiſter haͤlt (o ſtarck an / Daß der 
"juo unwillig Darüber wird / aber Die Satbe d 
nide 
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"nicht ausgeben / Darumb ließ man von oem Juden 


abe. bet fieben oder acht Jahr / da man des Han- 
dels nun ſchier vergeffen / und der Doktor fein War; 
en ven batte / kommt oer rechtſchul⸗ 
òige Jud / gibt fich mit feiner gefcbwinden Sternfe, 
bet Aunft beym Herrn Dbilippo (Melanchthone) an/ 
der birt oen Herrn Doctor 3u fich / daß et den fremb⸗ 
oen YOunbermann bóren foll. Dber Tifchläft fich der 
Jud vernehmen / wie ein qelebrret und weiterfabr- 
net f£bentbeutet / und har guren Bericht von Túr- 


ckiſchen / Indianiſchen / Armeniſchen / und viel andern 


Religionen/und (aget darneben / weil er (o viel alat 
ben geſehen / babe er Wittenberg auch befucben wool 
len. Er atebt fich auch beym Doctor anı und will da, 
beim mie ibmin Schacht steben / wie et alle Sachen 
mit Sleiß auf Herodiſch zuvor auskundfchaffer batte. 
Man debet beim; wie oer DoGor auf oie unterfte 
Staffel ín feinem s5aufetritcfülletibm ein/wie wenn 
das der "juo waͤre / dafür ich gevoatnet bin? Ich 
glaube auch, fagte der DoGor, dag mich mein Engel 
deß erinnert. ch ſucht den Brief / den fand ich nim» 
mer / doch fielen mie viel Gemerck wieder ein/die mit 
oun Juden eintraffen. Wieder DoGor ftüb morgens 
nad Torgau teifete/ befilcbt er / man foll in feinem 
Abweſen niemand in fein Bemachlaffen. Der Jud 
kommt des andern Tages/aber man laͤſt ihn nicht ein. 
Mittlerzeit bricht Der Handel aus / man beginner zu 
murmeln/ es (ey der beftellte Yud und tTíeucbelmótz 
oct anfommen / da vernimme jud tedbt/ und verleti 
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tet ficbin wenig Tagen. Dieſer jub/fagtoerDoGor - | 


38 feinem Baft/ oen ich am Tiſch brachte / bieß eben 
wie du / und war Dein Landsmann ; ich boffeaber/ou 
ſeyeſt nicht feiner Art / du fibeft ibm auch nicbr äbnlich, 
wf.f. Daß aber dennoch £utbero Giffe wuͤrcklich beygebracht 
worden fey/ beftättiger eben biefer Mathefius, in ber funffjehen- 
den Predigt/p.174.2. aus &utberi Munde. Ich babe ihn / 
ſchreibt ex / offt gefragt / ob ibm nie Gifft beygebracht 
fey? Ohne Zweifel/ age er. Eine groſſe *— 
i 
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| ficb vernehmen laffen, es wolle Eines an mit wircken. 














Ich wurd einmabl allbie zu gaffe geberben zu fremb⸗ 
den Leuthen. Wieich beim Eam / ward mir webe 
uno bange ín meinem gange Leibe; da ich raten 
iena/(leu(t ein unlufliger Schweiß von mít/ uno be 
am ein Schnuppen / mir troffen auch die Augen / und 
ein ſchlammiger Wuſt rann mir aus den Ohren / ich 
brach mich auch mir groſſer Beſchwerung / und war 
kein Gang in meinem Leibe / der fih nicht deßmals 
eröffnet/das Diener mir zur ffaccFen und guten putr. 
gation / darauf ich su Morgens febr luftig und geſund 
ward. Dißmahl babe rch gewiß ein ffatcE ifft be» 
kommen, Aber / der da ſpricht / wenn ſie etwas Toͤdr⸗ 
liches trincken / wirds ihnen nicht ſchaden / der hat ſei⸗ 
nen Seegen daruͤber geſprochen / uuo mich diß und 
andre mahl aus allem Vngluͤck errettet / uff. So viel 
Matheſius. Man kan auch von dieſer Materie bey dem Herrn 
von Seckendorff Lib.1I. S. 12. nachleſen. Sonſt erzehlet Ma- 
ximilian Miſſon in der recht netten und curieuſen Beſchrei⸗ 
bung ſeiner nach Italien im Jahr 1697. und 1688. gethanen 
Reiſe (ſo von mir ins Teutſche uͤberſetzet / und vor einigen Jah⸗ 
ren zu Leipzig ediret worden ) im Erſten Theil / pag. £o. 6o. der 
Frantzoͤſiſchen zweyten Edition , auch etwas hierzu dienliches 
und gang ſonderbahres / welches er zn Wormbs erfahren batte, 
Es war / berichtet er in Dem Bürgerschanfe / da Luthe⸗ 
rus bey bewuſter Gelegenheit ſich vor dem Reichs⸗ 
tage ſtellen muͤſſen. Man erzehlte uns / daß / als der⸗ 
felbe fich mir vielen eben erwas erbiger/ und auſſer 
dieſem / oa bas Zimmer einaebeiger gewefen/ er bey 
oem Ofen ſtehen müffen / babe ibm einer ein Glag 
Mein gebtacbt/ welches er zwar angenommen / abet 
‚in folcben bigigen Reden an das Trincken nicht ger 
Oscht/ und oabero das Glaß aufeine Banck beyfeite 
geſetzt. Hiebey / ſagte man / wäre das Olaf alsbald 
zerſprungen / obne Daß es ein Menſch im getingſten 
berühret haͤtte / und glaube man vor gewiß / es müffe 
der Wein ſeyn vergifftet geweſen. Das ifi nun zwar 
eine Hiſtorie / woruber ich meine Gloſſen nicht d 
Jen 





1326, 
&utberi 
Catechi⸗ 
(imus, 
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chen will; Inzwiſchen iſt doch gleichwohl gewiß / 
daß der Orth der Banck / auf welchen Lutherus das 
Slaß tell geſetzet Haben / gang ausgehoͤlet fey / weil 
man febr viel Stäckgen heraus geſchnitten bat / wel- 
cbe von theils eifrigen Aucheranern / Luthero zum 
Andencken / ausgehoben werden. Ich will dieſe Erzeh⸗ 
lung / gleichwie aud) Monk Miſſon thut / in ihrem Werth uno 
Vnwerth beruhen laſſen / weil ich mich nicht befinnen fan / ati 
der swo davon geleſen su haben. 

(h) Sonſt gedencket aid) Mathefius in ber fuͤnfften Predigt von 
Luthero / pag. 43. b. es babe die erſte Prieſter⸗Hochzeit zu Lucheri 
Zeiten gehalen Ehr Bartholomaͤus Bernhart / Probſt ju 
Kemberg bey Wittenberg / welchem der Pfarrer gu Hirſchfeld / 
und dieſen beyden D. Luther nachgefolget ſey. Von des erſte⸗ 
ten Verheyrathung bat noch juͤngſt in einem befondern gelehr⸗ 
ten Tra&at gar außführlich gehandelt Here D. Johann Hein» 








rich Feuſtking / Probſt zu Kemberg / deſſen Titel if: de Primo — 


Sacerdote Marito Lutherano , Bartholomaeo Bernardi; 
Wittenb,1703. welcher gelefen ju werden verdienet. 


d ba 
Im folgenden Fahr )526. fuhr Lutherus fort mit Lehs 
ren und Diſputiren den Gottesdienſt immer noch beffer eins 
zurichten / und gab unter andern ein gewiſſes Formular / wo⸗ 
kinne die vornehmſten Artickel unb Stuͤcke ber reinen Chriſt⸗ 
lichen Lehre enthalten/ heraus / damit die Jugend in denſelbi⸗ 
gen moͤchte unterwieſen werden. Vnd das nennete er den 
Catechiſmum. (1) Inzwiſchen nahm auch ber eifrige unb 
großmuͤthige Fuͤrſt / Landgraf Philipp zu Helen / das 
Evangelium an / wodurch bag Retformations⸗Weſen 
nachdruͤcklich geſtaͤrcket wurde. (k) mb ſelbige Zeit ward 
auch ein Reichstag zu Speyer gehalten 7 und viel von Luz 
theri Lehre und derofelben Wachsthum gehandelt. (1) 
Weil aber der Churfürft zu Sachſen die Anſchlaͤge derer 
Coraner nicht undeuflich merdete / und 2 ſchlieſſen kun⸗ 
dw Lehre Lutheri 


bátten : 


tic 


te / daß dieſelbi aen au ihrem JQaupta 
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| bátten + So Je6te er fich bepgeiten in qute Berfaſſung / das a 
| mif er nicht efwan unverfehens überfallen würde 5. und Shefin 
| [chlop mit dem Landgrafen zu Heffen und andern pernah 
| beptretéenoen Fuͤrſten/ein Buͤndniß zu Torgau, (m) 


| Anmerdungen. 
| H Sibe Herrn pon Seckendorff Lib. IL. $.20. Von dieſem 
|  böchjtnüslichen Gatechifmus. Büchlein erzebler Mathefius in 
ier ſechſten Predigt von Luthero / ein und anders / welches hier zu 
leſen verhoffentlich nicht unannehmlich feyn foll. pag. 54.3 
Nachdem aber die Erfahrung gab / durch ſolche Ver⸗ 
hoͤr (bey der Kirchen - Vilitation ) und in Chriſtlicher 
Beicht / Gag wenig Pfarrer vom Catecbi(mo wülten/ 
und viel Layen nicht vecbtbetben Eonten/ gefchweige 
denn / daß fiedie Sechs Stück der Rinder⸗Lehre hät» 
ten verjieben follen; ließ der Doctor feinen groifen Ga» 
techifmum ausgeben / und erklärer und faffet die Rina 
der⸗Kehre von Zeben Geborben/Glauben / Vatten 
Unſer / Tauffe / Ahſolution und Abendmahl’ fein artig 
3ufammen/ und verordnet / daß man ſolche Kinder⸗ 
Lehr bey jungen und alten Leuthen fein einfáltior 
triebe / ꝛc Damit nun die Catechiſmi⸗Schuͤler (olde 
Lehre fein bebalien/ verflebenund nacb(agen Eónten/ 
faffec unfer Doctor die Ainder-Kebre Furg und cund 
zuſammen / uno ließ den kleinen Garechifmum in Frage 
Stuͤcken auch eusgeben/ welcher Ott Lob zu tin» 
fern Zeiten über hundert tanfeno follen gedruckt / und 
inallerband Sprachen und michauffen in frembbe 

= Land uno tft alle Kareinifche und Teutſche Schulen 
gebracht ſeyn. Pag, s 5. b. gedencket er / daß D. Bugenhagen 
ober Pommer 7 den Catechiſmum frets bei fich getragen 5 pag. 
73, a. aber/daß Lutherus bey der Kirchen , Vifitation Anno 
1527. cin armes Saͤchſiſch Baͤuerlein gefraget / als er auf feine 
Sprache den Kinder⸗Glauben mit dieſen Worten anhebet auf⸗ 
zuſagen: Ick gloͤve mn godt allmechtigen; was all» 
mächtigen heiſſe un? berfelbe geantwortet: Ick weeß nich, 
Da babe D. duther verſetzet; Ja / mein Mann / ido und M 
geleht⸗ 
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gelebtte wiſſens auch nicht / was GOttes Breaffeund | 
Allmaͤchtigkeit iff / glaub aber du in Einfalt / dab 1 


EOtr dein lieber und treuer Vater ift/ oet will/ Fan 
uno weiß/als der kluͤgſte HErr / dir / deinem Weib und 
Kindern in allen Noͤthen helffen. 

(k) Seckendorff/ Lib.lI. S. 14. 

(1) Eben oerfelbe/ S. 1 5. 

(m) Deßgleichen / $e 14. 15. aud) Herrn Schlegels Vita 
Spalat. p.95. 

Hieher gehöret num theils das von Luca Grattacben 
indiefem Jahr )526, verfertiate/ und gegenwaͤrtig nach eiz 
nem guten Original abcopirfe Bildniß Lutheri im Priez 
ſter⸗Habit / theils ein febr rares und kleines Schau⸗Stuͤck⸗ 


gen (n) fo Luthero zu Ehren von dem Welt⸗ beruͤhmten 
Mahler und Bildhauer zu Nürnberg’ Albrecht Duͤrern / 


a Lutheri Bildniß in gleiche 
erfcnittenen Haaren. 
|. bDiefe drey Buchſtaben: 
D.M.L. Das ift: Doctor 
Martin Luther 5 darunter 
| ein aroffes A. in deffen Mitten 
. ein D. alg das gewöhnliche 
Zeichen von beg Kuͤnſtlers Nahmen / benebft der Jahre 


zahl 1526. 
Anmerckung. 


(n) Dieks nette Stuͤckgen beſitzet in Bley abgeformet obhocher⸗ 
wehnter Herr Abe Molanus, wie er ſelbſt an mich geſchrieben / 
aus deifen weirberiihmten Cabinet mir felbiges erſtmals in 
Abdruck durch Herrn Rath Tengeln communiciret worden. 


geſchnitten worden. Gelbiges zeiget: 





S. 27. 

Nachdem nun alfo ber Saame des innerlichen Miß⸗ 
trauens im Roͤmiſchen Teutſchen Reich / durch die Schuld 
der Widerwaͤrtigen / einmal ausgeſtreuet wary fo fahe many 
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wie felbiger immerzu fort wuchſe; wiewohl er Doch erft viel 
Jahr hernach die zeifigen Früchte brachte, Vornehmlich 
| aber fchmergete ben Segentheil/daß fo wohl der Churfürft/ 
als andre maͤchtige Staͤnde bes Reichs/ fich der gufen Saz 
| hedeg Doct. Lutheri aufs eifriafle anmabmen / roeil dieſelbe 
lediglich auf Gottes lauteres Wort acarünbet ivar. In⸗Lutheri 
wijchen ſuchte GOtt die Stade Wiktenberg mit der Vert; ee 
Ruthe heim / im Jahr )s27. ba denn die bafiae Vniverſitaͤt/ suc eie 
unb mit berfelben auch Philippus Melanchthon, fich nach der Peſt. 
Jena in Thüringen verfügeten/ big ins Jahr 1528, (o)da 
fie wieder nach Wittenberg in vorigen Stand gefeßet ward, 
Lutherus aber blieb auch mitten in folchen Truͤbſalen bez 1528, 
ſtaͤndig / verrichtete fein Amt mit aller Sorafalk/und (chrieb/ 
ben Elenden zu Troſt / ein beſonders Büchlein, (p) 


Anmerdungen. 

(0) Sennert in Athenis \Wittenbergenfibus , Pag. 60. und 
befihe / was unten bey dem Epigrammate über Melanchtho- 
nis Bildniß in ber Anmerckung bey bem 38.6. geſagt wird. 

(p) Seckendorff/ Lib.ILS. 32. | — ' 

Ohne Zweifel zielt auf diefe Pef nachfolgende Muͤn⸗ 
tze / auf welcher zu ſehen 


























a Chriftus am Creutz / mit b Vberſchrifft: INRT; 
| bag 
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Das ift ; Iefus Nazarenus Rex Iudaeorum , JEſus von 
Nazareth der Syüben König, Zur Seife : IOHAN- 
NES, 5. ‘Capite Vnten knien etliche andächtige Derfos 
nen /und bethen mit aufgehabenen Händen; Am Rande 
fiehen die Teutſchen Worte mitZateinifchen Buchſtaben 
aus bem dritten Capitel Johannis: WER, AN, MICH, 
GLAVBET.HAT, DAS, EWICH. LEBEN, 

b Die cherne Schlange umb ein Creus geſchlungen / 
welche von etlichen Enienden andaͤchtigen Perſonen angebe⸗ 
thet wird / wobey: NV MeRI, 2). (bag ift : im vierdten Buch 
Mofis Gap.2). ) Oben úber bam Creutz die Jahrzahl 528. 
Vmb den Rand aber DieXBorfeWER,DISE,SCHLANG, 
ANSIET, DER. SOL. NIT, STERBEN, 

S. 28. 

1528; z Nachnunmehr wieder eingerichtefer guten Ordnung 
Sernere bender Vniverſitaͤt Wittenberg ward nun die Haupt⸗ Re- 
— formation und Viſitation ber Kirchen indes Churfuͤrſten 

istos e Sachfen Landen (denn Herzog George zu Sachfen/ von 

ber Albertiniſchen Linie / welcher zu Dreßden die Reſidentz 
hatte / hielt big an fein Lebens⸗Ende des Pabſtes Parthey) 
nach deffen und Lutheri Wunſch und Verlangen vorge 
nommen/ und die fo genannte KirchenzAgenda durch ofz 
fentlicben Druck gemein gemacht 5 in welchem Buche Des 
nen Dfarrern und Diaconis vorgeſchrieben wurde / wie fie 
fich bey bem Gottesdienſt Dinfüro verhalten ſolten / bamit 
feine Vnordnung oder Ungleichheit entftünbe, Man | 
brachte auch im folgenden Jahre I529. folche Vifitation zu 
einem altichfeligen Ende. (q) Was £utherusindiefem Jah⸗ 
re vor Bücher gefchrieben hat / das iſt von andern aufgezeiche 
net worden/und bebarff alfo einer weiten Erörterung alls | 
hier nicht. Denckwuͤrdig aber war gleichwohl / daß in | 
etztbemeldtem Jahre fo wohl die Stadt Hamburg / (r) | 
als Marggraf George zu Brandenburg: 2 
a | 
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————.. 





bach / die Warheit des Evangelii erkennet und angenom⸗ 
men haben. (s) 


Anmerckungen. 
(q) Sihe Herrn von Seckendorff / Lib. ILS. z2. Joachimum 
Camerarium, in Vita Philippi Melanchthonis, pag. : 10.ſq. 

Herrn Schlegels Vitam Spalatini, pag. 103. Schmidts 
Zwickauiſche Chronicke / P.IL p.301. 

(D) Hiervon hat Herr D. Yohann Friedrich Mayer / als er noch 
su Hamburg Paftor war / in einem abſonderlichen unb leßwuͤr⸗ 
digen Büchlein/Evangelifebes Hamburg betittelt / mir bes 
hörigen Vmbſtaͤnden gehandelt. 

(s) Davon giebt mehrere Nachricht / Herr Joh. Wilhelm Rentſch 
feel. im SBrandenburgifchen Cederhayn; pag.625. u. f. 

§. 29. 


9 
Inzwiſchen hatte Käpfer Carl feine Feinde/die Franz 


zoſen unb ealiäner / ziemlich indie Enge gefrieben / und — 
war nunmehro auf die Wiedervereinigung der Gemuͤther tao su, 
in Teutſchland bedacht ; bafero er die Stände des Reichs SPIE 


nach Speyer berie(f / ob wohldemfelben Reichstage er ſelbſt 
in Perſon nicht beywohnete. Man fonte aber des Kaͤhſers 
Meinung gegen die Lukheraner gar deutlich mercken indent 
er Durch eim febr ſcharffes Edict befabI/baf man bie voriaen/ 
gegen befaate £utberaner ergangenen/ harten Decreta wie⸗ 
berverneuernfolte, Allein eg traten etliche Evangeliſche 
Fuͤrſten zufammen / und widerſetzten fich diefem in vieler: 
Stuͤcken vor unbillig geachfeten Edi& , beseugeter auch 
öffentlich/daß fie demielben/und andern deffen gleichen/ une 
möglich beyfallen Fönten ; auch daran feines weges gebunz 
ben feyn wolfen / teil dadurch die fortsufeGenbe Außbrei⸗ 
tung des Goottlichen Wortes albufebr gehindert würde, 
inter diefen Fürften war das Haupt Gburfürft Johan⸗ 
nes zu Sachfen / ein redlicher Fürft und treuer Knecht 
GOttes / welchem auch die beyden Neiche-Seäde/ Muͤrn⸗ 
berg und Reutlingen /beppflichteten. Vnd dieſes war 
(53 Vrſa⸗ 
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Vrſache / bag die jenigen/ fo es mit ihnen hielten / unb aleis 
Difpang cher Geſtalt wider obbeſagtes Edict feyerlich proreftirefen/ 
ll des tabe (Omit ben allgemeinen Nahmen / der Proteſtanten beleget 
M Drotefian,winden. Wie fiedenn auch folchen ihrenSchlußfehrifftlich 
"M te . verfaffeten / und durch gewiſſe Abgeordnnefe an ben Känfer 
nach Italien verfcbicteten / von welchen biefelben zwareine 
Zeitlang aufgehalten / iedoch endlich wieder erlaffen wurs 
den, nd als hernachmals die SDroteftanten / (welchen 
rahmen wir nun binfüro ſtets brauchen wollen) wegen eis 
ner Alliang unter fich beichäfftiget waren / und fonderlich 
Landgraf Philipp zu Heffen hierzu anriefhe / auch Zu dem 
Ende eine Sufammenfunfft in der Stadt Schmalfalden 
peranlaffet ward ; fo mabnete doch Lutherus die Fürften 
von aller Thaͤtlichkeit ab/ und ftellete vor / dag man die Res 


nicht varfechten müfte. Er begab fich aber hierauf nach 
—— Marpurg in Heſſen / umb dafelbft/ auf des Landgrafens 
misi beſchehenes Erſuchen / mit Vdalrico Zvvinglio , megen ber 
gi» Worte ber Einſetzung im H. Abendmahl / zu diſputiren. 
(u) Zwar vereinigten fich die daſelbſt fich unterredenden 


hefftigen Zanck; Zvvinglius wolfe aber dennoch in dein 

Haupt⸗Puncte nicht weichen / Bat fith auch nach ber Zeit 

mit den Saͤchſiſchen Theologis nicht wieder verfras 

gen. (x) : ! 

Anmerckungen. 

(t) Vber alte maffen ſchoͤn und gruͤndlich har die Hiſtorie dieſer 
Proteſtation / Herr Johann Yoahim Muͤller / Hochfuͤrſtl. 
Sachſen⸗ Weymariſcher Gerichts⸗ Secretarius und geſamt⸗ 


Licht geſtelleten Teutſchen Tractat, aug Archivaliſchen Bhre 
kunden ausgefuͤhret / deſſen Durchleſung von denen / ſo etwas 
ſolides und annehmlich ſtylilirtes lieben nicht ohne Vergnuů⸗ 
gung geſchehen fane Hiernebſt (t auch hievon nachzuſchlagen 


ligion eben durch die Waffen / ohne hoͤchſtdringende Noth / 


ſchafftl. Archivarius, in einem befondern Anno 1705. ans 


Herrn | 
























Theologi in den meiften Artickeln ohne ale Bitkerfeit und — 
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Herrn von Seckendorffs Lib. I1. S.44. u. f. ingleichen Cas 
merarii Vita Melanchthonis, pag. 112. 119. 119. unb D. 
Joh. Strauchii Diff, Juris Publici, Diff, VII. pag. 172. u. f. 
(u) Vita Melanch, p, 122. Mathefius in der fiebenden Predigt 
von Luthero / pag. 68. h. 69.2. fhreiber folgendes : Ich babe 
von petto Dlatrano geböter / oet es am Heſſiſchen 
Hofe etfabten/ Der Landaraf foll fich faſt bemuͤhet / 
uno etliche fondere Befprädye mit Oecolampadio yon 
dieſen Sachen gehalten / uno unter andern geſagt 
- baben : Mein Herr Door dte von Wittenberg ftehen den⸗ 
< sed) aufgemwillen Tert / ihr habt nur Gloſſen und Deutungen. 
run bat eines warlich mehr Grund alg dasandre / was zeicht 
ihr euch ? Darauf (oll D. Oecolampadius mic einem 
Seufzer geantworter baben : Gnädigfter Fuͤrſt und 
Herr / ich wolte / bag mir diefe Sauftabe wäre gewefen”/ ehe ich 
hievon einen Buchftaben aefd)rieben. Das Gewiſſen / und 
D. Luthers Weiſſagung / hat fido obne Zweifel in des 
armen und —— Hannes Hertzen allbereit ges 
fuͤhlet; wie denn wenig Jahre hernach Luthers 
Dropbeseyung über Zwingel und Oecolampadio 
wahr ward. 
(x) Daß diefe Trennung zwiſchen Luthero und Zvvinglio dem 
gauff des Evangelii groffe Hinderniß gegeben habe / erweiſet 
mit vielen Gründen Herr D, Rechenberg zu Seipsig/ in feiner 
Differtation de Obftaculis progreffuum Reformationis 
Lutheranae, S. 20. 
| | S. 30. 

Weil nun die Gemuͤther ber Partheyen immer gegen M. 
einander verbitterter wurden / fo ward im yabr)szo. zu ag su 
Augſpurg ein Reichstag angefeßt/ welchen auch ber Känfer Aug⸗ 
felbft beywohnete / und ben js. Junii anlangete; die Stände "ir, 
aber waren fchon meiftentheilg beyſammen / unb unter des Vberge⸗ 
nenfelben batte fich faft zu erft / wider alles erhoffen des ung zor 
Gegentheils / auch eingefunden Churfuͤrſt Johannes zu renden 
Sachſen /beygenahme der Beftandige/ (y) nebft feinem Glau⸗ 
Herrn Sohne / 320308 Johann Friedrichen; (z) in deren 56799 

€ a V. er Fantnifes 
3 Suite daſelbſt. 
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Suite und&efolg war zugleich mit andern Theologis,auch 
vornehmlich Philipp Melanchthon ; Lutherum aber batte 
der Churzürftzu Coburg gelaffen/ (a) damit er nicht etwan 
zu Augſpurg in eine beforgenbe Gefahr gerathen möchte. 
Nachdem man nun die jenigen / fo fich zudem Evangelio - 
bif anhero fo frey befennet / mit ziemlich harten Worten 
angelaffen/(b) und befchulbiaet batte/ daß fievondem alten 
Glauben abgefallen wären / fo brauchte man allerhand 
Mittel / ſelbige auf andere Gedancken zu bringen; aber vers 
gebeng. Dahero ward ihnen anbefohlen / ibr Glaubens⸗ 
Bekaͤnt niß ſchrifftlich zu uͤbergeben. Daffelbige feste Phi⸗ 
lippus Melanchthon auf / mit Beyrath der uͤbrigen anwe⸗ 
fenden Theologorum, unb verfaſſete darinnen alleg / mag 
die Saͤchſiſchen und andre Evangeliſche Kirchen biß anhero 
geglaubet unb gelehret batten/Purg und deutlich. Es wur⸗ 
de folch Bekaͤntniß Luthero in hoͤchſter Eile zugeſchickt / 
uti poit ibm in allen Stuͤcken gut geſprochen. Daß alfo/ 
von felbiger Zeit an Jeinerichkige Jrbnuna der Haupt Ars 
tictel des reinen Chriftlichen Glaubens von iedermann 
fonte erfehen werden. 

Damit nun aller Welt Fund gethan würde / was 
bie "Droteflirenben Stände / auch deren Theologi und 
Vnterthanen / aus GOttes Wort lehreten und glau⸗ 
beten / wobey fie auch zu leben und zu ſterben einmuͤ⸗ 
fhig unb wohlbedaͤchtig beſchloſſen haͤtten: So ward be⸗ 
fagte Schrifft um 25. Junii obangeregten Jahres 1570. in 
völliger Verſammlung der Reichs⸗ Staͤnde/ in des Biz 
ſchoffs zu Augſpurg Hofe von D. Chriſtian Bayer/ Chur⸗ 
Saͤchſiſchem Cantzler / (c) abgelefen / nach ber Verleſung 
aber von D, Gregorio Brück ober Pontano Ihro Käyfers 
lichen Majeftäf eigenhändig überaeber 7 (d) auch alfobald 
von denen antoefenbert Spaniern/ (e) Fransofen/ *ytalidz 
nern / und Niederlaͤndern / aus der Lateinifchen und Teut⸗ 


ſchen / in ihre Mutter Sprache hberfeger / und alfo in alle 


Sheile 
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Sheile von Europa verſchicket. Zwar ſetzten Die Papiſten 
dieſer Bekaͤntniß eine andre Schrifft entgegen; allein Me- 
lanchthon beantwortete bicfelbe durch eine Apologie oder 
Schutz⸗Rede / (£) mit (onberbarem Nachdruck. Es ges 
fehahe aber dennoch / daß der Kaͤyſer diefe Bekaͤntniß verz 
warff/ wodurch die Vnruhe nur vermehret murde. Dielen 
Ausgang batte ber Reichstag zu Augipurg ; und ſchritte 
man zwar in nechftfolgenden “Jahren noch nicht zu bett 
Waffen / es war aber Doch unfer beyderley Cotanben kein 
rechtes Vertrauen / ſondern eigentlich ein ungeroiffer Friede. 
Wie denn beyde Partheyen lich gegen einander unter der 
Hand auf allen Fall in qute Berfaffung fegeten. Inmaſſen 
die Stade Rom und deren Oberhaupt fich nicht licher gez 
nug erachteten / (o [ange ber Nahme Lutheriund ber Protez 
um von äufferlicher Mache der Waffen unangeforhren 
perblieben. 


Anmerdungen. 


(y) Diefer Churfürft Harfolchen Beynahmen durch feine Beftän 
digkeit bey dem Evangelio mit allem Recht verdienet / und ift ibut 
folcher weit ruͤhmlicher / als wenn er den Rahmen des Groſſen / 
den Erfeuchteren / ober fonft einen prächtigen Tirel/ bey, der 
Nachwelt empfangen harte, Wie denn / ale feine Theologen 
zu ihm geſagt: Gnaͤdigſter Herr / wollen E. Churfuͤrſtl. 
Gnaden nicht bey uns ſtehen / fo laffer uns allein vot 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt kommen und uns verantworten; 
er replicitet : Das wolte GOtt niche ı daß ibr mich 
ausichlieffer / ich will Chriſtum auch mit betennen; 
befahl auch feinen Derren Raͤthen: Sager meinen Gelehr⸗ 
ten / daß fie thun / was recht ift? Ber zu Hob / und 
mich oùer meine Land uno Lenthe nicht anfeben. Wie 
die Sächfifchen Hiftorici anmercfen. 

(z) Man fan hiervon ein mehrers nachlefen bey dem Herrn von 
SecEendorff/adAnnum 15 30. ingleichen tA brahami Scul- 
£eti Annalibus Evangelicis, Decade II, Chytraeoin Hifto- 
ria Auguftanae Confeflionis ; Cz/eflino in Hiftoria Comi« 
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tiorum Auguftanorum, f, 132. b. u.f. Herrn Schlegels 
Vita Georgii Spalatini, pag.117. bif 134. wie nicht weniger 
indes feel. Herrn M. Johann Sauberti / Paftoris der Kirs 
ehe 3. Laurentii in Nürnberg / fchönen Teurfchen Büchlein 
welches er die Wunderwercke der Augfpurgifchen 
Confejfion betitteit hat. Biel curieufe und rare Nachrichten 
aber / auch wie [iftia/ unb theilg gefährlich / theils veraͤchtlich / 
man mit ben Proteſtirenden damals zu Augſpurg umbgegangen 
ſey / findet der Leſer in vorbelobten Herrn Joh. Joach Muͤllers 
Evangeliſchen Proteſtations⸗Hiſtorie / welcher Schrifft auch 
die Augſpurgiſche Oonleſſions⸗Hiſtorie aus den Arctiv-Actis 
beygefuͤget iſt. Nebſt dem Churfuͤrſten zu Sachſen und deffen 
Herrn Sohne / haben auch dieſe Bekaͤntniß unterſchrieben: 
George / Marggraf zu Brandenburg / Ernſt und Stanu/ 
Gebruͤdere / Herzog qu Luͤneburg / Philipp / Landgraf su Heſſen / 
Wolffgang Fuͤrſt su Anhalt / und die Abgeordneten der freyen 
Reichs⸗Staͤdte Nuͤrnberg und Reutlingen. 


(a) In oer Lebens» Befchreibung D. Matthaei Ratzen bergers / wel⸗ 


ce unter dieſem Titel: Dom Chriſtlichen Abfebied aus 
dieſem (ietblicbenfLeben des lieben theuren Mannes / 
Matthaei Ratzenbergers / der Artzney Doktoris, berícbt/ 
Durch Andream Poach / Pfarrern sum Auguſtinern 
in Erffurt / und andern / ſo dabey geweſen / Eurg zu⸗ 
fammen aettagen/Anno Domini 1559. menfe Januario, 
zu Jena durch Thomam Rebart in quarto gedruckt toorben/ 
» ſtehet litt. D. i. b. folgendes / ſo bieber gehörer : Es hat audy/ 
» fprach D, Ragenberger / Dodtor £utberug zu derfelben Zeit 
» su Coburg auf dem Schloß in einer Stube denfelben Berf: 
» Nonmoriar&c. mit eigener Hand an die Wand gefchries 
„ben / uno die Noten darüber. Solches habe ih noch Anno 
» 1550. felbs geſehen / und mir meiner Hand darunter gefchries 
» ben : Dextera Domini fecit virtutem, Ss höre ich auch / 
» (fahrt der Auctor diefer Lebens⸗Beſchreibung fort) daß es 
» noch heutiges Tageszu Coburg auf bem Schloß in der Stu⸗ 
» beirgegendas Hölslein hinaus’ welches man den Hayn nene 
» net, Darinnen ber Mann GOttes D. Martinus Anno 
» 1530. auch die Schertz⸗Schrifft an feine Tifchgefellen / von 


» Der Bohlen und Krähen Reichstage / gemacht bat/ (davon 


Meldung 
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» Meldung geſchicht im fünften Jenaiſchen Theile) geſchrie⸗ 
» ben ſtehen ſoll an der Wand / auf folgende Weiſe: 
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Non moriar ſed vivam & narrabo opera Domini. 
M. Lutherus D. 
| 15. C. 50 
Dextera Domini fecit virtutem, 
M, Ratzenberger D, 


. Matthaeus Merian, oder vielmehr Martin Zeiler / in To- 
pographia Franconiae fol,20.b.2 r.m. erteebnet noch mehrer 
Bibliſchen Spruͤche / auſſer des obgedachten / die Lutherus in (eio 
nem Zimmer auf der Veſtung Coburg angeſchrieben habe; 
zum Exempel: Pſalm. 1. Iter impiorum peribit, Es wàh- 
ret aber lang. Harre doch. Pfalm73.Pauper ct inops 
Jaudabunt nomen tuum Domine, Denn die andern Dürf 
fen oeinnicbr. Aus welchen Worten derfreudige Geiſt Lu- 
theri in fo groffer Gefahr gnugſam zu fpühren. Er har aud 
viel fone Troft-Schreiben von der Veſtung Coburg abgehen 
Lajfen/und das datum darunter verzeichnet / als ob fie zu Gru- 
bof gegeben wären / welches Wort rücftverte gelefen werden 
muß. Meiſtentheils hater die daſelbſt gefchriebenen Briefe alfo 
abgefertiger/als ob fie ex Eremo (in der Wäften ) datiree 
worden. Go weit Merian. Ob aber obige Wanpfchrifften ins» 
geſamt nod) fteben / kan ich eben nichtverfichern / weil mangar 
ſchwerlich in diefe Bekung gelaffen wird; wenigſtens fcheiner eg 
nicht probable,daher/weilder Herr Rath Hoͤnn / in feiner Co⸗ 
burgiſchen Gbronicfe/P.r.p.240. melder/dag auch andre Denck⸗ 
mahle von Lutheri Aufenthalt daſelbſt / bey Gelegenheitvorjähris 
ger Renovation der Zimmer / ausgeleſchet worden. 

(b) Hievon ſchreibt der Churfuͤrſt ſelbſt an D. Luthern: Jetzt auf 
oem Reichstage / da auf oer Papiſten Seiten folch 
Drohen / Pochen / Hoͤhnen / Spotten ben Unſern wi- 
derfahren iſt / haben Die Unſern fich aufs tiefſte immer 
È ; gede⸗ 
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edemuͤthiget / ſchlecht mir Fuͤſſen úber fich geber 
aſſen / und dennoch immer Frieden geberhen / geflehet / 
und alles erbothen / was GOtt leiden mag. Wenn 
unfer Theil eitel Bertelbuben geweſen waͤren / waͤre es 
doch mehr als zuviel geweſen / ich will geſchweigen / 
Daß ſolches hohe groſſe Fürſten / Herren / fromme und 


ehrliche Leuůthe find/ daß ich achte / folch Bekentniß / 


ſolche Demuch und Gedult / fey nicht viel geſchehen / 
weil die Chriſtenheit geſtanden / und meiner Hoff” 
nung nach die groͤſte ſeyn (oll oot dem Juͤngſten Tag. 
ie ſolches mein feel. Praeceptor und Rector der Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſ. Sand, Schule zu Meißen Herr Job, Georg Wils 
cke / ín der hauprfhönen Vorrede zu feinem Saͤchſiſchen Ne- 
pote; pag. 100, anführet. | 


(c) (d) D. Bayer bat die Befäntnig mie febr (anter und weiter, 


nehmlicher Stimme abgelefen/ D. Brück aber bas Exemplar 
bem Känfer ſelbſt überreicher ; wie folches zu fehen in utheri 
Schriften T. IX, fol.1$72. a.b. und Mathefii achten Predigt 
Yon Luthero / p.74. b. und 7 8« a. 


(e) Wie ſeltzame Gedancken die Spanier damals von der Evan⸗ 


geliſchen sehre gehabt / meldet Matheſius l.c, pag. 79.2. infol 
senden Worten: Alsbald diefe Confeffion verleſen und 
uͤberantwortet ward / gefielen oon allerley Nationen 
viel guter und ehrlicher Reden. Denn ob wohl die 
Warheit nicht unangefochten bleibt / finder ſie doch 
bißweilen / die ihr auch Beyfall geben. D, Luthers 
Lehre war durch boͤſe Beicht Våter und Hofheuch⸗ 
ler bey viel groſſen Leuthen faͤlſchlich beſchweret / und 
boͤßlich angegeben | wie Alphonfüs, Räyfer Caroli 
Diſpaniſcher Cantzler / fich unverhohlen in einem 
freundlichen Geſpraͤch vorm Ehr Philippo (Me- 
lanchthone) vernehmen ließ: Die Hiſpanier waͤren 
von ihrer Cleriſey beredet / als ſolten die Lutheriſchen 
nicht 
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nicht an G tt glauben / die 35. Dreyfaltigkeit vers 
neinen/ von Cbrifio und Marien nichts balten. Wie 

| auch viel Teutſcher Muͤnch die Unfern beſchuldigten / 

|. fie hielten nichts von der Obrigkeit / von Eigen: 
tbumb der Güter / vom Eheſtand / von fteyen 

Kuͤnſten. 

(£) Sihe Camerarii Vitam Melanch, pag. x 24. 


| Hieher gehören num drey merkwürdige Münsen/ 

welche im Jahr 3530. gepräget worden /und auf die Vber⸗ 
aebung der Augſpurgiſchen Confeflion hauptfärhlich ihr 
Abfehen richten. Deren die 3 

|. e Erfe vorfteler: 





|. — eGhurfürft Johannis /unb defen Herrn Sohnes/ 

Herzog "Yobann Friedrichs / zu Sachſen Bilöniffe/ mit der 
Vmbſchrifft von beyderſeits Titulatur: IOANNIS, 
ELECTORIS, DVCIS, SAXONzze, ET, FILI; IO« 
ANNIS, FRIDERICI, EFFIGIES, M, D, XXX, 


b Herodis Gaſtmahl; unter dem Tafel- Gemach 
gehet ber Hencker mit niedergeſtemmeten Schwerd M 
ant 
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ſam aus bett 1 Gefångnig /und überreicbet ber Herodiadis| | 
Zochter/ welche von einer andern Weibs⸗Perſon bealeifet | 
wird / bag Haupt des Tauffers Johannis / deffen Coͤrper 
vor ihm Tiegee / in einer Schhffel ; mit ber Sanlehen 
Vmbſchrifft: JOHANNES. STRAFT, DEN, EBRVCH, 
HERODHS, DRVM, MVS, ER, STERBEN, MAR- | 


CI, VI, (Berg 28.) (8) 





Anmerkung. 


(g) Meine menige Gedancken von diefer Münke waren anfaͤng⸗ 
lich es wurde durch die andre Seite derfelben fo viel angezeiget / 
daß die proteftanten auf dem Neichstage ingroffer / unb zum 
theil Sebens-Befahr geſchwebet / weil fie den. geiftlichen Ehebruch 1 
der Kirchen denen Papiften vorgeworfen hatten... Herr Tene ° 
mel aber / ſo wohl in feinem Difcours von Saͤchſiſchen Huldi⸗ 
unge Müngen/ pag. xo. 11. als in feiner Sächfifchen Me⸗ 
daillen-Hifkorie/ im Erſten Theil der Erneſtiniſchen Linie / pag. 
59: 60. u. f. (da er. aud) Tab. V. num. 5. 6. einen doppelten 
Abriß gegenwaͤrtiger Muͤntze / iedoch verſchiedenen Stempels / 
vorſtellet) faſſet die Erklaͤrung etwas genauer / nehmlich alſo: 

Es ſey auf dem Tag der Enthauptung Johannis (den 29. Aug.) 
Herzog Heinrich zu Braunſchweig / der Biſchoff su Luͤttich unb 1 
Graf Hojer von Mannßfeld / bey dem Churfuͤrſten von Sach⸗ | 
fen Abends zur Tafel gemefen / ba denn Herzog Heinrich viel 1 
von Religtons-Sachen gehandelt / und den Ehurfürften zum 
Beyfall / wiewohl vergeblich / bewegen wollen; da fepen denn 
mancherley / und von etlichen gar harte Reden gefallen / aud) bes 
rathſchlaget worden / wie man dergleichen Handlungen zu Ende 

bringen 
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bringen fonne; wovon das flare Zeuguiß Coeleftini in feines 


Hiſtorie der Augſpurgiſchen Conteflion; Tab.IIL£.6 1.62. mie 
mehren. Zu Erinnerung nun der damals am Tage Johannis 
Cntbauptung bey der Abendmahlzeit geführten Difcourfe / a(g 
auch der vielen/der Reltgion halben dafelbft erlittenen Drange 
fate babe ber Churfuͤrſt bey feiner Anheimkunfft dieſes Schau⸗ 
ſtuͤck prägen laſſen / und vielleicht Auch mir deſſen Revers (wie 
er pag. 64. 6.5. fortfährer zu remarquiren) gezielet auf obge⸗ 
dachten Herzog a su Braunſchweig auſſer eheliche Siebe 
gegen die Evam von Trottin / von welcher etwa damahls ſchon 
ein heimliches Gemuͤrmel möge geweſen ſeyn. Herr Schlegel 
aber / in feiner Müng Bibel pag. 347. wiles lieber en general 
dahin erklaͤren / daß / durch das Bildniß des enthaupteten Johan⸗ 
nis / auch des Churfuͤrſten Johannis Beſtaͤndigkeit und tapfere 
Reſolution, bey der offentlich bekanten Lehre ſtandhofft zu ver⸗ 
bleiben / unb folte eg aud) feinen Kopff mir oem Johanne koſten / 
angedeutet werde. Qu welchen Ende err aug Seckendorffs 
Hiít Luther. Libi IIISect. I. 8. v. anfuͤhret / daß der Churfuͤrſt / 
auf der Ruͤckkehre von Augfpurg/gegen D. Wenceslaum Lin- 
cken / Predigern zu Nuͤrnberg / ſich in dieſe Worte heraus gelaſ⸗ 
ſen habe: Lieber Doctor, greiffet mich meiner Nach⸗ 
barn einer / oder iemand anders / unter dem Schein 
Des Kvangeliums / und von deſſelben wegen an / gegen 
Den willich mich wehren / ale ſtarck ich bin; komme 
abet der Kaͤyſer mich anzugreiffen / das iſt mein Hert / 
dem muß ich weichen. Vnd wie kan mir ein ehrli⸗ 
cher Verderben und Sterben begegnen / dann von des 
Gottes Wortes wegen? Indeſſen beliebe der Lefer eine 
Erklaͤrung von dieſen dreyen zu erwehlen / welche er will / ſo wird 
er befinden / daß keine derſelben ungereimt / oder von dem wahren 
Verſtande der Muͤntze entfernet ſey. 


Die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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; Die Andere / ift nicht weniger fonberbar / unb ſtel⸗ 
et vor: 2M : | 
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a Churfuͤrſt Johannis / unb Herzog Johann Fries 
brichs Bildniſſe / mit ber Bmbfehrifft / wie in nechſt vorher⸗ 
ſtehender Medaille. | 

| b Das Chur⸗Saͤchſiſche Wappen / mit der Vmb⸗ 
fihriffe : MONETA, ARGENTEA, DVCVM, SA-| 
XONIAE, LAVS, TIBI. DEO. Dasit : Silber: 
— Sy Herzoge au Sachſen. GOtt dir ſey 

ob. 






Anmerckung. 


Ch) Diefe legte Worte fuͤhret Herr Schlegel / in feiner Muͤntz⸗ 

..  DBibelpag.4o.im Erfien Buch der Chronicfecap. 20. v. 11, 
da David fprídt : Dir’ HErr EDrr / acbübret die Majeſtaͤt / 
und Gewalt / Herrligfeit/ Sieg und Dand. Herr Tengel 
aber bemeriferl. c. pag. 52. daß befagter Worte aud) bey dieſes 
Churfuͤrſten Bildniß in ber Nuͤrnbergiſchen groſſen Bibel er⸗ 
wehnet / und dabey zwar gedacht werde / daß ſie auf deſſen Thaler⸗ 
Muͤntzen vorkommen; allein es fey gegenwärtige Medaille kein 
ordentlicher oder gemeiner Thaler / ſondern eine Contrefe&- ] 
Muͤntze oder Schauſtuͤck) wie man ſie damals genennet / in? 

Thalers⸗ 
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| Thalers-Form und Bröfle/aber von feinem Silber / wiege aud) 
nicht völlig zwey gotbyund feyen diefe Worte auf andern gemei⸗ 

| - nen Thaler die Chnrfürft Johannes entweder vor fid / oder 

mit Herzog Georgen zu Sachſen in Gemeinſchafft fchlagen laf 

| fu nirgends zu leſen | 

Nie Dritte ift/ einiger Gelehrten unb Muͤntz⸗Ver⸗ 


| flánbiaen Erachten nach / eine ber rareſten unter alenSächs 
ſiſchen Muͤntzen. Dieſelbe zeiget: | 
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a Churfürft "Yobannfen und feines Sohnes/ Herzog 
Yohann Friedrichs Bruffbilder / nicht nach ber rechten 
Seite zu / wie in den beyden nechftoorherftehenden Medail- 
len / ſondern nach der linden Hand/ gewendet. ben ift ein 
kleines Wappen⸗Schildlein /mit ben Chur⸗Schwerdtern / 
unten ote Jahrzahl 3530, Die Vmbſchrifft ift febr merck⸗ 
würdig: PA Ter, IOANnes, ET. IOANnes. FRDerecus. 
Fins, EVANGelz CONFESSores, INVICTISSzzz, 
Das iſt: Johannes der Bater/ unb Johannes Frie 
drich der Sohn / des Evangelis unüberwindichfte 

Befenner. | 
b Dem Hohenprieſter Hannas auf bem Thron / vor 
welchen der Apoſtel Petrus unb noch drep andere — 
hen / 
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ficben/Dinter denen ein Schildlein mit ber Zahl 22. bezeiche 
net Tieget/hinter dem Thron aber ftehen die Buchſtabens⸗ 
Chifre OE, welche vermutblich beg Müngmeifters Nah⸗ 
men bedeutet. — mb ben Rand [iefet man folgende Wor⸗ 
£c / fo aus ber Apoftel Sefchicht Gap. 4. 9.3). genommen 
find : ET, LOQVEBANTVR, SERMONEM, DEL | 
CVM. EIDVCIA, ACTOR,.4. Das ift: Bnd fie redes | 

tendas Wort GOttes mit Sreudigkeit (i) zi 


Anmerdung. 
(i) Diefer Medaille erwehnen ſo wohl Herr D. Bröning/infei- | 
ner Hiftorieder Modernen Medaillen/pag.5 5. als aud) Here | 
Schlegel in feiner Ming Bibel pag.499. u. f. den beften | 
Commentarium aberigiebt Herr Tengell.c. pag.67.biß 75. 
allwo der.Sefer anuafame Bergnügung finden wird. Kuͤrtzlich 
zu fagen / ſo gehet dieſes gelehrten Mannes wohlgefaßte Meis 
nung dahin / daß durch die auf dem Kevers erſcheinende Zahl 
32. ſo wohl dieverfürgte Jahrzahl 1 522. in welchem die Muͤn⸗ 
ge gepraͤget / uno viel wichtige Dinge im Religions⸗Weſen ab» 
gehandlt worden / afe aud die Anzahl der Evangeliſchen Been 
ner / zu verſtehen ey. Denn obwohl Anno 15 30. da die Be⸗ 
kaͤntniß übergeben unb abgeleſen ward / die Anzahl gar geringe 
war; fo find. doch alfobald noch andre Stände und Städte beye 
getretten / welche sufanmen in dem Anno 1532. u Schwein⸗ 
furth angeftellten Tractaten alfo angeseiget werden : 1. Der 
Churfuͤrſt zu Sachſen / 2. famt Herzog Johanns Sriedrichen 
feiner Gnaden Sohn / z. Marggraf George von Brandenburg/ 
45.6. Herzog Philipps / Ernſt unb Frantz / Gebrübere und — 
Vettern gu Braunſchweig und Lüneburg’ 7. Sandgraf Philippe | 
zu. Heſſen / 8. Sürft Wolfgang su Anhalt / 9. 10. Gebhard und 
Albrecht, Gebruͤdere / Grafen und Herren zů Mannffeld. Die | 
Städrerti. Straßburg, 12. Nürnberg/13. Coſtantz / 14. Bim 
1 c. Bibrach 16. Ißm / 17. Reutlingen / 18. Memmingen’ 19% 
Eßlingen / 20. Lindau / 2 v. Heilbronn’ 22. Kempten / 23. Weiſ⸗ 
ſenburg / 24. Winßheim / 25. Luͤbeck 26. Braunſchweig / 27 
Magdeburg / 28. Brehmen / 29. Goßlar / 30, Einbeck / 31. 
Goͤttingen. Zu denen ohnlaͤngſt hernach / bey den zu S | 
| erg 
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berg im Monat May fortgeſetzten Schweinfurtifehen Con- 
vent; die Staͤdte / z2. Hall tri Schwaben / 33. Nordhauſen / 
und 34. Hamburg/getrertenfind. Wenn nun der Churfuͤrſt 
von Sachſen / und deffen Sohn / vor eine / ingleichen die beyde 
Gebruͤdere Grafen su Mannßfeld / auch vor eine Perfon/ gerech⸗ 
ner werden / ſo kommt die Zahl 32, heraus, Sonderheitlich aber 
gefaͤllet mir wohl / was / wegen Vmbſchrifft der erſten Seite diefe 
Muͤntze / der Herr &enge[remarquirt / pag. 7 4. fq. nehmlich/ 
daß / gleichwie Herzog George zu Sachſen auf einer in dieſem 
Jahr 153 a. geprägten Medaille, ( die erim erſten Theil der Af 
berrinifchen linie pag.3 2.3 3. erfláret) fid Veteris fidei Affer« 
torem Conítantiffimum & Ecclefiae filium obedienti(fi. 
mum, pag íft, des alten Glaubens beftändigften 25e» 
fcbiemet/uno der Kirchen gehorſamſten Sohn / ſonſt 
aber auch im Jahr 15 5 1. aufeiner Minge CATHOLICVM 
PRINCIPEM, einen Catbolifcben Fuͤrſten / genenner bat/ 
der Churfürft hingegen und fein Sohn fich allhier die unuͤber⸗ 
windlichfien Bekenner Des Evangelii tituliren / welches / 
wenn es vornehmlich geſchehen ſey / die Jahrzahl x s 30. anzeiget. 
Sonſt if nod) zu gedencken / daß ich ten Abdruck dieſer raren 
Medaille fo wohl aus bem Welt- berühmten Cabinet Sr. 
s$5ocbgráfl. Gnaden zu Schwargburg-Aenfladr / alg 
auch von einem renommirten Müngfenner in Leipzig / welcher 
unter oem 9tabmen Samuel Monanni verborgen zu feyn belie 
bet / von guten Originalien endlich zu empfangen das Gluͤck 
gehabt. Die uͤbrigen zum Gedaͤchtniß der Augfpurgifchen Con- 
fellion geprágete Shan- Müngen werden unten bey der Jubel⸗ 
Hiſtorie vorkommen. | 
621 


Im folgenden Jahr 1537. verlohr Lutherus feine 


Mutter Margaretham/den so. unii/(k) durch ben zeit A 
‚lichen Zod/und empfand hiernechft auch groffeBefümmer; bano 


| nig in feinem Hertzen / wegen deß/ was auf ber Zufammen; F 
| funfft in Schmalfalden/die Buͤndniß wider die Dapiften 


betreffende/ war gefchloffen worden. Es funden im úbriz 








gen die Sachen gröften tpeilg — zum beflen / unb fabe 


man 





Lutheri. 
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man ʒwar das fich von ferne auffchwärgende Vngewitter || 
wuſte fich aber doch nicht anugfam zu helffen, Gleichwohl" 
ward alles mit folcher Klugheit von den Proteſtirenden abs | 
gehandelt / daß fie fich zwar aller Thaͤtligkeit enthielten’ 
fich aber zugleich / gegen etwan beforgende Anfälle / in zus | 
verláffiae Berfaffung feketen Damit iedennoch ber Rays! 
ſer ihnen fein friedliebendes Coemütbe zeigen möchte / fo ließ 1 
ur M et die Stände im Jahr 532. zu Nürnberg zufammen fon | 
"inen: men/unb perftattete durch einen Abſchied vom dato 23. Ju⸗ 
den ers  itunboritten Augufti )sz2. denen Proteſtanten bie völlige” 
Wi " Gewiſſens⸗ und Lehr⸗Freyheit fo Ianae/biß ein Concilium, 
EEE sper allgemeine Berfammlung ber Geiſtligkeit / angeord⸗ 
net/ober ſonſt auf einem Reichstage aller Streit ausgema⸗ 
chet wuͤrde. Es entftunbe aber. aus biefer Handlung eini⸗ 
ger Vnwillen zwifchen Yohann Friedrichen / Herzogen zu 
Sachſen / und Landgraf Philippen zu effen; iedoch wur⸗ 
ben ſie gar bald durch P.Lutherum mit einander verglichen / 
damit ben Feinden nicht etwa dadurch Gelegenheit / ein unz 
vermuthetes Vnheil zu ſtifften / moͤchte an Hand gegeben 
werden, $ | 
Anmerckung. | 
(k) Diefen Tag benenner die Vnterſchrifft an dem Bildniß der | 
Muster éutberf. 
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SALT | 

1532. Am befftiaften aber betrüpte Lutherum / bag der alles] 
Court, regierende GOtt den theuren Befenner ber Evangeliſchen 
Soban. Warheit / unb fonft -S:ugenbbafften / auch frommen unb: 
jug gelehreen Churfürften zu Sachfen / / Johannem / am 6. 
Auguſti / (D) be8)532. Jahres aus diefer Zeitligfeit in diel 

ewige Hütten abforberte s von deffen löblichem Regiement 

fich fo wohl die Kirche / alg das Policey- Refen / nochi 

viel Gutes verfprechen Fonte / bafane e$ dem Hoͤchſten 

gefalel 








| 
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ma / ihme dag Leben noch länger ind in ber Welt zu 
ten. 





Anmerdung. 
| (o Zu feinem Ruhm fan man ein mehres tekn / beyden Herrn 
| son Seefendorff Lib.IIL S. 11. 12, Herrn Wilcken im Saͤch⸗ 
ſiſchen Nepote, Herrn von Ziegler im Tå glichen Schauplatz der 
Zeit/fol. 212. Vnter andern medet Wilcke / in der Borre 
| pag.r rr. vonihm/daß er offters geſagt: Ich tan des Gott⸗ 
| licben Wortes] ja (o wenig enttatben] ale des Eſſens 
| unb Teincfens; und daß er auch die Predigten nachgefchriee 
ben / und von fechs Edelknaben fido täglich fehe Stunden die N. 
Schrifft vorleſen laſſen; auch ob er zuZeiten darüber eingeſch chlum⸗ 
|. mert/bennod; al(escít/tocit er wieder (ode 
| nen Spruch gemercket und behalten habe, Bonden eigentlichen 
|. Tage feines Todes find swar die Hiftorici nicht allerdings einigz 
| wovon mein Sächfifher Geſchichts⸗Calender von Anno 
| 1400. bif 1600. einige Nachricht geben kan. Ich habe indeſſen 
| dem Herrn Hoͤnn i der SCHE 2Bappene und Geſchlechts⸗ 
VWnterſuchung pag.27 3. Deren Tengel/l. c. pag. 7g Herrn 
| von Seckendorff und Herrn Moaͤller in Annalibus Saxon, 
grfafgttiune den 16, Auguſti — 


$3 

Shurfhrft Slant Ant i Kegfimenefiin Her 
Sohn / Herzog Sodann Sriedrich/ welcher vollends auge 
zuführen unternahm / was fein Herr Batter annoch unau: 

gearbeitet binterfaffen hatte, Nachdem aber der zu Regen⸗ 
| ur a anacftellete Reichs- Zaa fich/durch die feindlich n An⸗ 
| fehläge /frucbtop zerfchlagen fatte / unb Lutherus wohl fas 
I he/daß alles nur zum Schein gethan/ auch der Dabftnimz 
| mermebr ein Concilium anordnen würde / Räyfer C Carl 
aber allein felbiges nicht ausfchreiben Fónte So gienge auch 


— — 


dieſes und folgendes Fahr 533. unter allerfeitigen und noch 1022, 


ſo hin friedlichen Berathich Tagungen fort 5. Inzwiſch 

| aenoffen die Proteſtirenden ber ihnen in der Nuͤrnbergiſthen 
| E perſtatteten Freyheit obnaebinbert ; Suth: serlig 
4 riethe 
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victbe auch aur Ginigfeit / aber nicht des Glaubens mifden | 

&.utberi irrigen Lehrern / fondern ber Liebe, Kurg darauf fehrieb | 
Lutherus an Herzog Georgen zu Sachfen / wegen etlicher | 
sog Ge AUE Leipzig umb Des Evangelii willen verjagter Bürger/ | 
orgen verfiel aber darüber mif bemfelben und Cochlaeo ineinen | 
harten Streit / welcher aber doch bald hernach / durch Ver⸗ 
mittelung des Churfürfteng zu Sachfen/ beygeleget wurde | 

veue Folgende ward einenochmalige Vifitauon der Kirchen ans | 
acp geſtellet / und was etwa noch einer Verbeſſerung noͤthig zu 
erachtet wurde /fernerwnit in ſchickliche Ordnung ges 

racht. | 

Hicher ziehen wir drep fihöne Schau⸗Muͤntzen. 
Deren die Erſte vorſtellet: | 





















ees NET | 

a Das Bruſibild Herzog Francifeizu Luͤneburg / wel⸗ 

cher Anno 3539. zu Augipurg bag Glaubens - Befåntniğ | 
offentlich angenommen 5 mif. der Vmbſchrifft: FRAN- | 
Cicus, DVX, BRunfvicenfs, ET, LV Neburgenfis, | 
M. D, XXXII, | 
b Deffen Wappen-Schild/ mit ber Vmbſchrifft au | 
Nim, J4/8.. SIVE, VIVIMVS, S VE. MORIMVR.DO- | 
M: NI. SVMVS. Dasift : Wir [eben oder ſterben / fo. | 
find wir des. HErrn. (m) | 4 
Anmer- | 
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| Anmerckung. 
| (m) Diefe rare Medaille ift im Original in dem Hochgraͤflichen 
|| Cabinet zu Arnſtadt / unb wird auch Fürglich befchrieben von 
Herrn Schlegel in der Ming Bibel pag.41 f» 

Die Undre zeiget; 


— — 


| a Lutheri Bildniß / mit ber Schrift neben dem 

(Haupt : MArtinus, LV Therus. ECcleSzaftes, WIT ten- 

bergenfis, Das iſt: Martin Luther! Prediger zu Wie 

| tenberg. Oben uͤber dem Haupte ſtehet: xLVxZix. — 

| b £ufferi Wappen / nehmlich eine Kofe / auf welcher 

ein Hertz / unb über demfelben ein. Greug/ lieget 5 tnit einge» 

grabener Jahrzahl 533. (n) | 
| Anmerckung. 

(n) As ich Anno 1698 su Nürndergwar / und bae &täc hatıdy 
das dem Hoch Ehrwuͤrdigen Collegio Sebaldino bafelbft vott 
dem ſeel. Herrn Johann Michael Dillherrn / weyland bod; 
beruͤhmten Paſſore und Bibliothecario allda (deſſen / als eines 
ehmaligen Schuͤlers in dem Fuͤrſtl. Hennebergiſchen Gymna- 
ſio zu Schleuſingen / unvergeßlichen Danckes wuͤrdige Freyge⸗ 
bigkeit und Stifftungen von armen Schuͤlern biß dieſe Stunde 
noch genoſſen / und dahero fein Bildniß in dem groſſen Audito- 
rio deſſelben öffentlich gezeiget wird) hinterlaflenes Ming-Ca«- 
binet,bey deſſelben Verwahrer / Herrn Dittelmeyer / wohlver⸗ 
dienten alten Prediger und Schaffner an beſagter S. Sebalds⸗ 


Kirche / zu durchſehen / ſo fand auch dieſe eintzige Medaille in 
5 3 bleyer⸗ 








S, CVI NOz, POTERarT, COrTFra, DICERE, 20.1 
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bleyernem Abguß. Nach der Seit aber ift mir diefelbige 
volſkommener / von dem berühmten Medailleur zu G5otba/ 1 
Heren Ehriftian Wermuth / communiciret worden/wiel 
hier zu eben. | 

a Iſt mit der nechftoorberaebenben überein ; die Rande] 
ſchrifft aber heift: OS. ET, SAPIE»CIAw, DABO, VO-1 








(tag ift: &c,) Zu Teutſch: Sch will euch Mund und] 
Weißheit geben/ bem follen fie nicht widerſprechen 
fonnen. (Aus Lucae 21,15.) (S x | 











(f S iz $^ o 
x Now (39 OP 


b Nie in nechfivorhergehender / iedoch ohne Jahr⸗ 
zahl / als welche in jener mit bem Stecheifen eingegraben 
ift; unb der Kandfihrifft: IN. SILENCIO, ET, SPE. 
ERIT. FORTITVDO, VESTRA, ESAzze, 30. Das ift: 
Im tillefepn unb Hoffen werdet ibr ftare ſeyn. 

Anmerckung. 

(0) Die Buchſtaben LV. ZI ſchienen mir anfangs ein dunckeles 
Raͤthſel zu ſeyn; doch hat in ſo weit meine Muthmaſſung / die ich 
ín der Lateiniſchen Edition dieſes Werckes gehabt / nicht gefeh⸗ 
let / allermaſſen / daß das 2 1. Capitel des Evangeliſten Lucae 
zu verſtehen ſey / die Randſchrifft in igt beſchriebener Medaille? 
klar vor Augen leget. Vnd kan dahero dieſelbige zu einigem 

, Supplemento in Hern Schlegels Muͤntz⸗Bibel dienen. 











ee. > [ .. 








» 


fich verhalten folte, Vnd nachdem er alle Bücher des Als 


fer unb Neuen Teſtaments indie Teutſche Sprache völlig £ 
uͤberſetzet hatte / ſo lieg er folche Vberſetzung zuſammen druz ide — 
Yi. Geil, 


| ten / womit e im Jahr 1525. zum völligen und erwuͤnſch⸗ 
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9. 34. 
| Im Jahr 3524. gerieth Sotbehia imit Eralmo von 
Rotterdam in einen neuen Sand 5 (p) weil aber berfelbe 
groͤſten fheils mehr ihre Perfonen infonderheit / als die 
Glaubens⸗Artickel angieng/fo waͤhrete er auch nicht lange/ 
und iſt dahero obnnbtbig / deffen weiter zuerwehnen. Fr 
| aab. auch ferner feinem gefreuen Collegen / Philippo Mes 
lanchchoni;alg derfelbe/wegen des Streit vom H. Abend- 
mahl / nacher Heſſen verreifete / genaue Initruction, wie er 





1554» 


ütbevá 
berfer 


‚ten Stande kam. Durch diefe/ob wohl febr ſchwere / Ar⸗ 1535- 


beit hat Lutherus /nebft feinen Gehuͤlffen / einen unaus— 
| fprechlichen Stu&en bep der Evangeliſchen Gbriftenbeit gez 
ſchaffet / indem bag bißher den gemeinen Layen Dundele 


Gottes Wort nunmehro dadurch belle/ Plar und beutlich/ 


| au öffentlicher und eines ieden belonberer Erbauung / vorge- 
Teget worden, Dahero dieſes dag gröfte und wichfigite 
Werck ift/ dag er bey der gangen Reformation unternom⸗ 
men hat / wag auch nur einige unzeitige unb nafenweife 
| Klüglinge/ (q) wider diefe ob wohleben nicht gang au chen- 
tiſche und. ohnmangelbaffte/iedoch in allen Grundſtuͤcken der 
| G5faubenszunb Lebens⸗Lehre durchgehends richtige Vberſe⸗ 
| fe&ung/ unverfchämter Weiſe zeithero einwenden wollen, 

| Anmerkungen, 

(p) Seultetus in Annalib, Evangel, Dec. IT, pag. 464, 

(g) Merckwuͤrdig find vor die heurigen Klüglinge dieſer Lutheri⸗ 
ſchen Vertion die Worte deg feel. Mathefii, in der dreyzehen⸗ 
den Predigt von éutbero/pag. 14.4.b. Diß erwebne ich bier 
bey dieſer Dolmerfbung/ damir ich allen denen das 
YOott rebe/oieinCbrifilicber und demuͤthiger Sinfalt 

beure zu Cage leſen / ſtudiren / und in der $5. Schritte 

^54 nad» 
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nachförfcben. Deret Patron will und fol ich traun nicht 

ſeyn / die alles verwerffen / und machen doch nichte beſſers fons ” 
dern immer uͤbel aͤrger. Dernen unfer Doctor in ſeinem 
Brief von der Dolmetſchung fhr gründlich ant 


, wortet/welche Doctor Wengel Linck ließ ausgeben. 


Viel woͤllen richten / aber wenig können dichten. Es 
batte ber Doctor bey feinem Leben viel Meiſter und 
Correcteres gebabt/ wie auch betnacbmale ein jun» ⸗ 
ger Doctor Die Teutſche Biblien auf der Cangel mit 
Gerten (oder Ruthen) ſtaͤupet und Darneben (aget / fie 
(eene beffer lernen, Es haben auch zu unfern Zei⸗ 
ten ihrer viel verſucht / Ale und Neu Teſtament / et» 
lich den Dfalter allein / in Lateiniſch und Teutſche 
Sprache zu bringen / wie auch die Juden die fünf 
Buͤcher Moſis / tcblecbt / wie die Worteim Hebrei 
feben fteben / geteutſchet / und mir ihrem Currents 
Teutſch haben drucken laffen. Ob nun wobl folche 
Arbeit nicht gar zu tadeln / und die Dergleichung der 
Derfionen fleiffigen Leſern zutraͤglich iſt / gehets Doch 
gemeiniglich / wie der Doctor ſchrieb / in feiner Vor⸗ 
tede über oen alten Lateiniſchen Pſalter: Er hab gehof⸗ 
fet / die jungen Hebreiſten ſolten was ſonderlichs und koͤſtlichs 
herfür bringen; aber es gehe ibm / wie dem König Salomon; 
ber boffet auch was koͤſtliches aug India / fo brachte man ihm Af⸗ 
fen und Pfauen. Das meiſte theil brauche Affenwerck / und 
ahme entweder den Rabbinern / oder vorigen Verſion nach / oder 
bekleide ihr Ding mit Pfauen⸗Spiegeln / brocken Hebreiſch mit 
ein / und verbrehmen ihr Ding mit Ciceronis Worten und 
Formulen / und verſchnuͤhrens mit greckiſchen Worten. So 
weit Mathefius l.c, welcher von einem ſolchen Bibel⸗Ver⸗ 
fions. Affen ferner pag. 14g, b. folgendes erzehlet: Docor 
-jobannpommet bórer aufeinezeiteinenPrediger in 
Sachfen/ Der lafedas Evangelium teutſch aus einem 
greckiſchen Ce(tament; Mein Doetor / fagte et/ vet» 
ſuchts einmabl/und lefet das Evangelion aus D. £i 
thers Teutfcben Teflament / was gilts / es wird fich 
beffer geben / pag. 142. b. befchreiberer gang weitlaͤufftig die 
Manier / welche D. Luther / nebſt feinen Gehuͤlffen / D. Johann 
Dugens 
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Bugenhagen / D. Juſto Jona / D. Gafpar Creutziger / Philippo 
Melanchthone / Matthaeo Aurogallo, M. Georg Roͤrer / D. 
Bernhard Ziegler / D. Johann Foͤrſtern / und andern / ſo woͤ⸗ 
chentlich vor dem Abend⸗Eſſen etliche Stunden in D. Luthers 
Cloſter zuſammen kommen / im Vberſetzen gebrauchet / wie ei⸗ 
gentlich er nach allen gefragt / und fid) einſten etliche Schoͤpße 
abſtechen laſſen / damit ihm ein Teutſcher Fleiſcher oder Metzger 
berichtet / wie man ein (toes am Schaafe neũete / u.ſ. v. Bon wel⸗ 
cher Sorgfalt / wegen der ſchicklichen Woͤrter / Lutherus ſelbſt T. II. 
Epiftolarum,p. 5 5.b.63.2.17 1. a. anSpalatinum ſchreibet / und 
ihn bittet / er wolle ihm doch / damit er die Nahmen der Edelgeſteine 
in dem 21. Capitel der Offenbahrung Johannis / bey der Verdol⸗ 
metſchung recht treffen koͤnte / alle daſelbſt benahmte Edelgeſteine 
vom Churfuͤrſtl. Hofe/ und bey den Jaͤgern die Nahmen etlicher 
im Alten Teſtament angefuͤhrten Thiere / verſchaffen. Im 
uͤbrigen ift nicht noͤthig / alle die jenigen £ob-Sprüche / welche 
von dieſer Verſion hin und wieder zu finden ſind / an dieſem Or⸗ 
the zuſammen zu tragen / und kan zum theil genug ſeyn / wenn ich 
vor dißmahl nur bey Mathefii Worten bleibe / da er pag. 14 1.b. 
ſchreibet: DIE ift der groͤſten Wunderwercke eines/ 
das unſer Ott durch Docror Martin Luthern 
vorm Ende der Welt bat ausgericht / Daß et des erſt⸗ 
gebohrnen Japhiten Rindern / die er auch mit der 
höchſten Cron und Scepter auf Erden verehret / eine 
febr ſchoͤne Ceur(cbe Bibel laͤſſet zurichten / und reder 
und erklaͤret uns / was fein ewig Göttlich Weſen und 
gnaͤdiger Will ifl/an quten/betben und verftandlichen 
Teutſchen Worten, MNeißner / ſagen auch die Außlaͤn⸗ 
der / wenn fie unternLeuthen geweſen ſind / und ihres 
Landsmannes vergeſſen / reden ein gut Teutſch / oat» 
umb erwecker der Sohn GOttes einen Teutſchen 
Sachſen / der gewandert war / und die Biblien GOt⸗ 
tes in Meißniſche Zungen brachte. Hiernechſt habe 
mich billig verwundert / daß aud ſelbſt cin Frantzoͤſiſcher Jeſuit / 
Paulus Besrier, und Jofeph Juftus Scaliger , Luthert Vber⸗ 
ſetzung geruͤhmet haben; jener zwar / in der Vorrede zu des 
Aegidii Menagii Origines où Dictionaire Etymologique 
de la Langue frangotfe fol, vo. da er (wie wir es aus dem 

43:4 Sransor 
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Frantzoͤſiſchen verdolmetſchen ſchreibet: Martin Lurber 


hat mitten in der Arbeit / die er / als Haupt von einer 
Daribey/übet ſich genommen / einen Tractat, von dem 
Vrſprung oer nominum propriorum bey oen Teuts 
fcben / verfertiger, Vnd wäre zu wuͤnſchen / daß et 
über Die gange Teutſche Sprache etwas verfaffer 
haͤtte weiler derſelben fo mächtig gewefen / als tima 
mermebe ein Ertzketzer (dieſes unfreundliche Wort wollen 
wir dem Jeſuiten zu gute haiten ) feine angebobine Spra⸗ 
che wifjen Ean oder (oll / wenn er feine Kehren andern 
beybeingen will ; er würde ſodann auffer Zweifel diee 
fe Materie von den Chronelogien/obet Drfprung oet 
Wörter / mit eben der Sierligkeir und gleichem Pera 
fiande/ welcher in feinen Schrifften/ und auch (o gar 
in feinen jtrcbumen (nad, des Jeſuiten Meinung) gang 
belle leuchtet / unterjucher und ausgefübrer haben. 
Scaliger aber bat fich einft verlauten laſſen und ohne Shen bes 
fennet/ daß er alle fein Teutſch allein aus D, &utberí Schriften 
gelernet; wiewohl er denfelben dabey vieler Injurien und Got» 
teslaͤſterungen boßhafftiger und unbefennener Weiſe bezuͤchti⸗ 
get in Scaligerants;pag.1ı46. Sonſt iſt bekand / und wird auch 
fo wohl T.IX der Schrifften Lutheri / fol.ı $80. a. als pon Ma- 
thefio, l.c, pag. 14 r.b. und D. Salomon Geßner in der zu 
Wittenberg Anno 1602. gehaltenen Academifchen Jubel⸗Pre⸗ 
digt / erzehlet / daß D. Yohann Bugenhagen, fonft Pomeranus 
genannt den Tag / an welchem die völlige Vberſetzung der Wis 
bel bem Drucker übergeben worden mir den Seintgen frölich 
gefeyret / unb denfelben Fe(tum Bibliorum oder dag Bibel- 
Feſt / zu nennen gepflogen babe, Sihe hievon auch in des. ger 
lehrten Herrn Antoine Teifster Eloges des hommes fgavans, 
T.I.pag. 127. So gedencket auch der ehmals berühmte Profef- 
for zu eipsig/ D. Andreas Rivinus, ín feiner Anno 1640, AlS 
am zweyten Jubel⸗Jahr der in Teutſchland zu erſt erfundenen 
Buchdrucker⸗Kunſt / gehaltenen Oration von beſagter Kunſt / 
daß Johannes Lufft / ein Buchdrucker zu Wittenberg / der 
erſte geweſen / welcher die gantze von £utbero in die Teutſche 
Sprache uͤberſetzte Bibel gedruckt / und deßwegen von dem Pabſt 
iu Rom alle Jahr am Grünen Donnerftage / ſolcher enn 
verbren⸗ 
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verbrennet worden / indem man ſeinen Nahmen auf ein Zet⸗ 
telgen geſchrieben und ins Feuer geworffen; er habe ſich aber / 
umb zu erweiſen / daß er noch lebe / und gleichwohl in ſolchem tod⸗ 
ten oder blinden Feuer groſſen Durſt leide / zum Spott ſeiner 
Feinde alle Jahr an bemeldten Tage mit einen guten Trunck 
Wein zu eraptcfen pflegen. Gleichwie ich nun diefe Geſchicht 
eben in feinen Zweifel ſetzen will; alfo beduͤncket mich doch / daß 
der von Rivino beniemte Johann Lufft nicht der Erſte gewe⸗ 
fen fey / ber die Teutſche Vberſetzung der Bibel Lutheri it 
Druck ausgebracht. Denn ich beſitze ſelbſt in meinem we⸗ 
nigen Buͤcher⸗ Vorrath eine Bibel in folio, welche Johan⸗ 
nes Lufft m Jahr 1544. gedruckt bac / mir ſchoͤnen unb gar 
artig colorirten Holtz⸗ Figuren / welche alfo von Sebaldo unb 
Leonardo Muͤnſterern / Gebruͤdern / uno Sebaldi Muͤnſte⸗ 
rers / Juris Doctoris, Soͤhnen alfo gemahlet worden. Bors 
ne an ſtehet das Bilong Churfuͤrſt Johann Friedrichs zu 
Sachſen / und das Privilegium, ſo derſelbe / am dato Don⸗ 
nerſtage nach Petri Kettenfeyer / 1534, zu Torgau / dreyen 
Wittenbergiſchen Buchfuͤhrern gegeben bat / nahmentlich / 
flioria Golg / Baͤrtholomaͤo Vogel / uno Chri 
ſtoph Schrammen ; Krafft deſſen ihnẽ erlaubet wird gu 
drucken (denn damals waren die Buchdrucker audy zugleich 
Buchhaͤndler / wie nod) iko in Holland) und zu verkauffen / 
die gange Vberſetzung oet Bibel Lutheri / abſonderlich 
aber auch feinen Teutſchen Pfalm / Den Teſtament in klein 
Sormat/ Syrah und Poſtillen. Dahero ich denn glaube/ 
daß derer jenigen ihre Meinung nicht allzufefte gegründer fey/ 
welche Sufften vor den erfien Ausfertiger des Teutſchen Bibel 
drucks halten; eg wäre denn / daß die befagten Buchfuͤhrer 
ihr Privilegium etwa an denfelben verfauffet härten ; wel» 
ches doch dahin geſtellet bleibet. Wer eine ältere Edition 
der Bibel har / als die meinige ift/ der fan fid) defen gar 
feicht erfundigen. Mir zum wenigen ift. big dato feine 
ältere von Johann Lufften gedruckte Bibel zu Gefidite foma 
men / alg die ich habe 5 welche auch darumb mir febr lieb 
iſt / weil / nebft etlichen andern / auch Vitus \Winfemius, 
Ð. Juftus Jonas, Johannes Marcellus , Mag, Bechinaer/ 
D. Johann Sörfter/ D. Joachim von Veuſt / D. Martinus 
Mirus, 
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Mirus;D, Georgius Mylius, D, Michael Wirth/D. Aegidius 
Hunnius,und D. Polycarpus Lylerus, denen ehmaligen Ber 
fisern diefes ſchoͤnen Bibel⸗Exemplars zu Ehren / einen Dench 
Spruch eigenhändig eingefchrieben haben. — Sym übrigen lobet 
nicht allein der weyland Hochfuͤrſtl. Heſſiſche Rath und Hifto- 
riographus,Serr Johann Juſt YOind'elmann in feiner 
Notitia FHiftorico-Politica Veteris Saxo-W/ eftphaliae fini« 
timarumque Regionum, pag. 447.468. diefe Vberſetzung 
Lutheri mir nachdrücklichen Worten / fonbern er führer auch an 
GStephant Hanen Memoriam Secularem  Translationis 
Bibliorum Germanicae Lutheri, die ich aber zur Zeit noch 
nicht gefehen. Etwas artiges muß ich bod) noch zum Schluß 
biefer Anmerckung aus des Herren Cheiftian Meltzers / Pre⸗ 
digers zu Schneeberg / Schneebergiſchen Chronicke/welche 
er in etlichen Predigten annehmlich verfalfer bat/ pag. 342. er⸗ 
sehen. Als Churfürft Johann Srieortcb/ Chriftmils 
defter Bedächeniß, ſchreibt er D. Auebero zum Glück 
und Danck für die Muͤhe / Daß er. die Teutſche Bibel 
3iun Druck gegeben / einen Kur in der Sunoarube 
sum Sürften-Derrrag allbier / Dieweiler eines Berge 
mannes Sohn wäre/ anborbe / (obebancEteet fid) 
untettbánigaft und bócblicbft dafür 7 und wolte den 
Aur nicht baben / (ptecbenoe : Der Teuffel ift mie 
feino/bet möchte das Erg meinerbalben auf GOttes 
Zulaffung abſchneiden / und (o müften die andern Ges 
werchen meiner mit entgelten, Mir gebübrer viel 
befjer / daß ich mit einem Datter Unfer Zubuße 
gebe / damit die Ertze befteben/und dte Außbeuthen 
wohl angeleget werden. Die gange Chronologie ober 
—— aber der Bibel⸗Vberſetzung hat obbelobter Herr 
Johann Friedrich Mayer / fo wohl in feinem Vnſterbli⸗ 
chen Luthero / pag. $6. $7. als aud) in dem Commentario de 
HiftoriaVerfionis BiblicaeLutheri,ausgeführer/bey welchem 
ícbod) vornehmlich zu Lefen ſeyn wird des ge(ebrten Predigers/ 
Herrn M. Fob. Melchior Arafftens tm Jahr 1705. ang 
Licht geftellter Tractat, unter dem Titel: Emendanda&cor- . 
rigenda in Hiftoria Verfionis Germanicae Bibliorum Lu- 
theri D, Joh. Fr. Mayeri; als worinne derfelbe unter andern 
nettes 
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netten Obſervationibus auch unſrer Meinunge / da wir ges 
ſagt / es fey die allererſte Edition der vollkommenen Bibel⸗Vber⸗ 
ſehung Lutheri Anno 155 5. geſchehen / allerdings beypflichtet / 
welche Herr De Mayer ins Jahr 1534. angiebet. 


35 
Nmb diefelbige Zeit ward Petrus Paulus Vergerius, 
Bifchoff zu Juſtinopel / vom Roͤmiſchen Pabſt nach 


Teutſchland / an. die Proteſtirenden Staͤnde abgefchickt / mit Ver- 
Daß er fie bereden folte / es wäre nunmehr der Pabſt deg aufs senos 


richtigen Sinnes / zu Danfua in Italien ein Concilium 
oder Verſammlung ber Geiſtligkeit anguorbnen/ damit bie 
fehmerglichen Wunden ber Chriftlichen Kirche möchten ges 
heilet werden/und fónten fie fich perfichern/ Daß man ohne 
falſch mit ihnen verfahren werde. Damit auch alles Nine 
Derniß aus dem Wege geraͤumet würde / fo begab fich ber 
Bifchoff felbft zu D. Luthern nach Wittenberg / und biclte 
mit ihm eine lange Vnterredung von diefen Handeln. Lus 
therus aber war viel su flug / als baf er fich durch ſolche bes 
£riegliche Schein⸗Worte haͤtte binteraeben laffen / und bie 
Warheit feiner Lehre auf ben Außfpruch eines partheyiſchen 
Concilii ſetzen follen / in welchem der Pabft zugleich Kläger 
und Richter waͤre. Er zeigete auch folches den intereflir- 
ten Fürften und Ständen aufs deutlichſte / und verurfachte 
dadurch/ daß diek Geſandtſchafft / welche Vergerius (r) 
über fich aenommen hatte / durchaus vergebens war. Auffer 
demfand Lutherus in biefem Jahr )szs. noch zwo Vrſachen 
feine Feder zu gebrauchen. Er war nehmlich gefraget wors 
den / was er von des damaligen Königes in Engelland/ 
Heinrichs des Achten/ Ehefiheidung von feiner Semahlin/ 
Eatharina / hielte und handelte auch mit deffen Abgeland- 
fen von unterſchiedlichen Glaubens⸗Puncten. (s) Weil 
auch aus Muͤntzers unb Storchens Schule/ deren oben ers 
wehnet ift/ hin und wieder in Teutſchland und denen diee 
Ders 
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derlanden ein gefaͤhrliches Weſpen⸗Neſt von Widertaͤuf⸗ 
fern unb dergleichen gottloſen Geſindel / entſtund / und zus 
mahl auch die Saͤchſiſchen Lande einiger Gefahr von ihs 
nen bedrohet wurden / bere Lehre fo wohl von einem neuen 
und heiligen Reiche traumete/ als auc) auf bie Jfugrottung 
der Dbrigfeit zielte/ und daß man die fchon einmahl Gez 
taufften/menn fie zu ihrer Secte fretten / wieder umbtaufe 
fen muſte / daher fie auch Wiedertäuffer genennee worden; 





re ur er 


(o famen einige Feinde Lutheri auf die fehändlichen Ges ° 


bande / als ob er zu folcher Lehre und S3nrube Anlaß 

gegeben haͤtte. Er verantivortete fich aber bermaffen/ 

Daß feine Verleumbder endlich verftummeten, Bon wels 

cher Materie viel Scribenten weitläufftig gehandelt has 

ben 5 die Muͤntzen aber / fo auf die damaligen Wieder⸗ 
tàuffer gepräger worden / dienen zu unferm Vorhaben ans 
ipo nicht, | 

Anmerckungen. 

(r) Wider dieſen Vergerium hat Johannes della Cala, Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Benevento, einen beſondern Lateiniſchen Tractat ge⸗ 
ſchrieben welchen Aegidius Menagius bem Andern Theil feis 
nes Anti-Baillet hinten angefuͤget hat. Herr Gottfried 
Arnold meinet / dieſer Vergerius werde zwar insgemein unter 
diejenigen gerechnet / welche auf ſonderbahre Art vom Pabſt⸗ 


thumb abzutretten beweget worden; allein ex gehoͤre vielmehr 


unter die jenigen / welche ſich eigentlich zu keiner Secte gehalten / 
ohne Zweifel / weil ſie viel Maͤngel allenthalben geſehen / ꝛc. Ke⸗ 
tzer⸗Hiſtorie / P.II. fol.s z.a. wieder holet. 
(5) etr von Seckendorff / Lib. IIIS. 39. 
36 
Fmwifchen alg der Kaͤyſer von feinem Kriegs⸗uge 
in Africam zurück gefommen war / lieg er dieſes feine erz 
fc Sorge feyn/ daß ein Concilium , Zu Beylegung ber 
bigheriaen Zwiftigfeiten / angeordnet wuͤrde. Weil as 
ber Die Drofeflanten durchaus behaupteten / * das 
— Olncle 
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Concilium überall frey und vornehmlich auſſerhalb Ita⸗ 
lien in den Teutſchen Landen ſeyn muͤſte / der Pabſt aber/ 
wolte er anders / feine Sache zu verliehren / nicht. in Ge⸗ 
Fahr ftehen / folches Begehren unmöglich, eingeben Fonte; 
fo war babero alle Bemühung vergeblich. Viel gluͤck⸗ — 
licher aber sourde ín dieſein Fabre ber Streit gefchlich nio siae 
ee / welcher zeithero zwilchen D. £utbero / und D. Mar- Cero, 
tino Bucero, und dero bepberfeite Anhängern / geſchwe⸗ 
bet hatte / nachdem fie insgeſamt einer gewiflen Verei⸗ 
niaunaée Formel unterfchrieben 5 wiewohl bie Schwei⸗ 
gerüichen Theologi dennoch auf ihren Koͤpffen verblieben/ 
auch mit Suthero fich niemals nachgehends veralichen 
haben. In diefem Jahr 1536. ſchenckte Churfuͤrſt Jo⸗ 
pann Friedrich feiner Vniverſitaͤt zu Wittenberg die Eins 
fünfte von der Domfirche bafelbft / und verbefjerte alfó Luthers 
durch ſolche Chriſtmilde Freygebigfeit die Beſoldungen ne 
der Profeflorum, Zu gleicher zeit aber wurde nicht 
allein £utbero / fondern auch Philippo Melanchthoni , 
von allen Academifchen Verrichtungen und öffentlichen 
Le&ionen Freyheit gegeben / und ihre Beſoldungen auf 
dreyhundert Gulden vermebret, Welches zwar den ies 
Bigen Zeiten nach / da alles theuer ift/ ein weniges zu 
feyn ſcheinet / Damals aber als eine groffe Freygebigkeit 
angerechnet wurde, (t) 


Anmerckung. 

(O Herr von Seckendorff / Lib. III. fol, 142. b. Was aber den 
Streit Lutheri mir Bucero berrifft/ davon bat der gelehrte und 
fromme Prediger zu Franckfurth am Mayn / Here Marrin 
Mieffenbach / in einem leßwuͤrdigen Sendſchreiben an 
Heren D. Adam Rechenbergen/ Profeß, su Leipzig / wort 
Dem Leben und Schrifften Martini Bucer! , fò Anno 
1697. gedruckt werden / pag. 13. uf» mit mehren gehan» 


belt, 
9-37. 
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Im folgenden Jahr 7537. alg der Kaͤyſer vornehmlich 


Convent auf ein Concilium drunge / unb ben Drofeftirenden anbez 
Sahat Fohlen tourbe/ibre Meinung mit deutlichen Worten von 


Eriven, ſich zu flellen ; fo ward zu Schmalfalden / einer Grentzſtadt 


an Helfen und Thüringen / fo eigentlich zu der gefürfteten 
G^raffthafft Henneberg gehöret/C:) undvon Melanchcho- 
ne mif ber Alten ihrer Eifen- und Stahl⸗ reichen Chalcide 
oder Vulcania, wegen ber vielen Eiſenwercke bafelbft/fcherBe 
weiſe verglichen wurde / von den Fürften und Ständen eine 
Zuſammenkunfft angeftellet / (x) auch dahin Lutherus und 
Melanchthon von Wittenberg / nebft andern Theologis, 
beruffen. Eg wolfe aber doch mit bafiger Berathſchlagung 


Lutheri anfangs nicht recht fort/unb gab bey benenfelben D. Cuthers 
Brande unvermuthete Kranckheit am Stein eine nicht geringe Hin⸗ 


elf, 


beris inmaffen er fich feines Lebens gänglich verziehe/und 
dahero / obfehon wider Willen ber Staͤnde von Schmalz 
falben weaführen lieffe. Daß er aber bierinne wohl ger 
than’ Bat fich ſtracks / in der darauffolgenden Nacht gewie⸗ 
fen/inbem er fich alsbald beffer befunden, Inzwiſchen fonte 
man in feiner Abweſenheit / wegen der noch ftrittiaen £ebrz 
Puncten nicht recht difpuciren/unb dem Kaͤyſerlichen Abge⸗ 
(anbten ward / wegen des Concilii,eine folche Antwort gege⸗ 
ben/ in welcher die Brofeftirenden/ bemfelben beyzuwohnen / 
abfehlugen/ weil fie ihrer Seifs fich wenig Sicherheit daz 
bey verfprechen koͤnten. Hiernechſt aber wurde denen anz 
wefenden Theologis befohlen / etwas von des Pabftes Gez 
walt aufzuſetzen welches Melanchthon fhafe / zugleich 
aber gienge man die Augfpurgifche Confesfion nochmalg 
burcb/unb mufte ieder Theologus feine Gedancken bier 
ber eröffnen/ ob efwannoch was daben zu erinnern möchte 
vorfallen. Weil nun aller ein Herß und ein Sinn war/ 
fo unterſchrieben fie insgeſamt / am 24. Februarii / is 
rti⸗ 














| 
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Artickeln / welche von derfelbigen Zeit an tnit bem gemeinen 
Stapmen ber Schmalkaldiſchen Artickel beleget worden, Samen 
Die Fürften aber und Stände beſtaͤttigten unter fich noch⸗ Meriel, 
mals den Bund ; (daher auch ber Schmalfaldifche 

Bund (y) ben Nahmen führer) womit diefe folenne Zus 
fammenfunfft ihre Endfchafft erreichete. (z) | 


Anmerdungen. 

(u) Hiervon wird außführlich gehandelt in meinem gröfferen 
Werck / fo unter bem Titel : Ehre oer gefürfteren Graf- 
ſchafft Henneberg / hoffentlich ehftens / nad) gefchloffener at 

|" famefchaffrfihen Cenfure, ans Licht tretten foll. 

(x) 3u Schmalfalden am fo genannten Töpfenmarefrander Ecke 

eines Gaͤßgen / wo man nah dem Fuͤrſtl. Schloß zu gehet / fiber 

man ein ſchoͤn renovirtes Hauß / fo einem Kauffmann / Herrn 

Stiefeln / zuftändig/an welchemfolgende Teutſche Schrifft über 

dem míttelften Ercker in weillen Stein gehauen gu lefen / in dea 

ren Mitten ein Schwaane ſtehet / fo vielleicht Lutherum bedeu⸗ 


senfol; 
| VERSAMLVNGS 
| -HAVS DER 
| EVANGELISCHEN STENDE Vt 
|! THEOLOGEN BEI VER- 
^. FERTIGVNG DER 
SCHMALKALDIff«n ARTICVL 
ANNO MDXXXVII, 


| 
(y) Wer die Abriffe der Schau Müngen feben will / welche Chura 
fuͤrſt Sohann Friedrich su Sachſen / und Sandgraf Philipp zu 
Heſſen als Obriften des Schmalkaldifchen Bundes/ 
son Anno r $25. bi 1547. haben prägen laſſen / und insgeſamt 
ietzo gar rar find / der fihlagein Heren Tengels Sächfifchen 
‚Medaillen-Nifforie der Erneftinifchen Linie Erſten Theils die 
fiebende biß eitffte Tabelle mitderen Erklaͤrung auf / ingleichen 
die Hamburgiſchen Remarquen/ 1702. pag. 33. fo wird 
er feine Curiofität zur Gnuͤge ſtillen koͤnnen. Denckwuͤrdig aber 
iſt / daß in dem erſten URN Nd C fo 
nno 
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p i^ CREME, Ti D cr EEE TEE e 1 
Anno 113 5. geprägerworden/ bey des G burfürften Bruſtbild 

dleNumer dreye verkehrt ſtehet; tote der Abriß bey Herrn een | 


(2) Her von Seckendorff Lib. HL $. pr. tt. f. Vita Me- 


lanchthonis, pag. 170. t. f. Vita Spalatini, pag. I $2.1. f. 
Sin dem Volumine Drefferiano, defen in unfer Vorrede ge⸗ 


dacht / wird pag.o f. b. unter andern gemelber/bafj/als Lutherus 


abgereiſet / und nad) &ambady einem groffen Dorff im S bürin» 
acc Walde zwiſchen Schmalkalden ind Ootba/ gekommen / er 
fi in waͤhrendem hefftigſten Angriff der Kranckheit / mit efe 
nem friſchen Heering und Erbſen⸗Brey merckliche Erleichte⸗ 

















a A u E 


rung geſchaffet babe. Hievon wird im IX. Theil der Schrifften 


£utbert/ fol. 1574. a. b. alfo ergeblet. : An diefen Oribe 


ward Lutherus am Steine todtkranck / uno ließ ihn 
der Ebuirfürft Johann Friedrich auf [einem eigenen 

Wagen heim und gen Wittenberg fübren.Daernun | 
aus Schmalkalden berais warıwendere fido Kuthe⸗ 
rus nmb/fabe die Stads febniicb an / uno (prado: | 


Impleat. vos Deus odio Papae; Das ift: GOtt erfuͤlle 


ench mit Haß wider ocn Pabſt. (Bon welchen Wunſch⸗ 


Horten &utbert Herr D. Joh. Friedr. Mayer damals zu Hame 


burg Anno réss. eine beſondere Differtauon gefchrieben hat.) 


Als eraber nach Gambacb Fani 7 beffexte es fich mis 
ibm/ und gieng das Waller / welches in eilff Tagen 
vct(icpfit gewefen/ wieder von ibm / wie er felbitin 
einem Schteiben.an Melanchthonem gedencher/und 
nennet dieſes Rorff deßwegen feinPhanuel in dem dato 
Des tiefes : Ex Tambacho, loco benedictionis meae; 
haec eft mea Pbanuel, in qua apparuit mihi Dominus; 
Dag ift: Aus Tambach/ dem Orth meines Seegens; 
dieſes ift mein Phanuel / da mit oet HErr erichtenen 
ifi. Als et nach Schmalkalden wolte reifen / (pracb et 
mit feinen Befebrren bey Georgio Spalatino 313 2fitene 
burg ein/ uno machte dieſe Derfe: 


Vt tua funt Chrifto gratisfima fatta, Georgi, 
fie fit grara cohors haec peregrina dbi, | 
Tendi- 
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lendimus ad celebrem pro noftro Chalcida coetu, 
magna Dei cogit cauílà per iftud iter, 
Tu quoque noſtrarum pars magna, viroptime, rerum, 
nobiscum venies duxque comesgue viae, 
Lu Dasift: N 
Gleichwie/mein Spalafin/dein Thun GOtt wolgefaͤllet / 
fo fag auch deine Gaͤſt bir nicht zuwider fyn: 
Die Fürften haben nach Schmalfalden uns beftellet/ 
doch biefer Reiſe Zweck it GOttes Ehr allein. 
Du ſelhſt ſollſt mit ung ziehn / und ung dahin bealeiten/ 
auch fonft Durch Flugen Rath ber Feinde Lift beftreiten. 
Da et nunvon Schmalkalden wieder zuruͤcke kam⸗ 
kehrte er wieder bey ihm ein/und machte diefe Derfe: 
Chriftus in infirmo venit heic, Spalatine, Luthero, 
. *& tua, pro requie, te&ta benigna petit, — 
Quidquid huic facias, factum fibi judicat ipfe, 
qui nos membra fui corporis elle docct, 
Das tft: 
Hier in Luthero formt bein Heyland fefbft gegangen? 
unb will von feiner Reig ein wenig ben bir ruhn; 
Wenn du/mein Spalatin / ihn liebreich wirft empfangen? 
fo will er feinem Glied / bir/ wieder utes thun. 
Diefe Derfe fino genommen aus dem Erſten Tomo 
MS >, darinnen Lutheri Scheifften und Epiſteln ence 
balten/oeldsen mir J. C. S. ("ohann Chriſtfried Sagittae 
rio) &ett D. Bertram feel, Ober⸗Pfarr in Naumburg 
communicitet bat, Soweit aus J. c, Conftbataud Jacob 
Andreas Graulius, einen kurtzen Bericht gefchrieben/ und 
- Anno r617- zu Leipzig drucken laſſen / voie der feel. Mann 
GoOttes Lucherus in feiner J&cancEbeit zu Schmal 
Ealden Anno 1557. fich babe erzeiger und verbalten; 
welchen Herr D. Mayer in obangezogener Diflertation; uno in 
feinem Vnſterb ichen Kuchero/pagzo.anführe — 
| Zu biefem Jahre 3537. gehoͤret nachſtehende Schaus 
Muͤntze; auf welcher zu fehen ift: 56 3r s 
| J 2 a Luthe⸗ 















| 
| 
I 


—— «afutberi Bildniß im Priefer z Dabit / mit beyden | 
Haͤnden ein Bibel⸗Buch haltende; die Vmbſchrifft heiſſet; 
DOCTOR, MARTINVS, LVTHERVS, PROPHETA, : 
GERMANIAE, MDXXXVII, Dasift: Doctor Mars ° 
tin Luther Teutſchlandes Prophete/ (2) 1537. 
b Lutheri Wappen / nehmlich eine Kofe/in deren 
Hitten ein Herß / und über demfelben ein Creutze dag - 
Schild Halten zwen Engel ; die Vmbſchrifft ift der 
Spruch Gfaià : IN. SILENTIO, ET, SPE, ERIT, 
FORTITVDO, VESTRA, MD XXXVII, Das ift : Sm 
Stille⸗ſeyn und Hoffen werdet ihr ſtarck (tori. 1527. 
Anmerckung. — 

(a) Von ben Propheseyungen Lutheri / und wie ſelbige fo accurat 
eingetroffen / handelt Mathefius;l. c. pag. 179.180. Bon ges 
genwaͤrtiger Muͤntze hat mir Herr Schlegel tod) einen Abs 
druck communicirt / in welchem iedoch kein anderer Vnter⸗ 
ſcheid zu verſpuͤhren iſt / als daß Lutherus ohne Buch in den 
Haͤnden / geſehen wird. 





en Es wird aber unferm Zweck nicht entgegen ſcheinen / 
Ate wenn wir auch der jenigen Geſichter aus raren Muͤntzen 
ri zeiten. allhier fehen laffen, / welche entweder Luthero in Befoͤrde⸗ 
rung fo wohl des Retormation- Wercks / als darzu ſehr nos 


thig 
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thig geweſener auter Kuͤnſte unb Wiſſenſchafften/ huͤlffliche 
anb aeleiftet haben / oder ſonſt etwa defen Meinungen zu 
wider geweſen ſind / damit ihr Nahm auch ſolcher Geſtalt 
der Vergeſſenheit entzogen werde. Man pfieget ja ſich ins⸗ 
gemein gar ſehr zu vergnuͤgen / wenn man gelehrter und be⸗ 
ruͤhmter Leuthe / ober Helden und Kuͤnſtler / Bildniſſe auf. 
Gemaͤhlden erblicket; Bnd alfo verhoffe ich/foll es nicht 

weniger angenehm ſeyn / nach⸗ venahmter Maͤnner Bildniſ⸗ 
ſe / die ich ohne Ordnung fege / wie fie mir indie Hand fortz 
men / auch in Schau⸗Muͤntzen zu betrachten / zumahl ich 
verſichert bin / es werden bie wenigſten derſelben iedermann 

bekand ſeyn. Zwar haͤtten vielleicht ihrer noch mehrere 
ſollen beygebracht werden; Allein / da es an meinem Fleiß 
unb Sorgſamkeit in Aufſuchung derſelben nicht gefehlet 
bat/fofan ich / allem Vermuthen nach / doch ben penen entz 
ſchuldiget ſeyn / die es ſelbſt erkennen / daß entweder nicht al⸗ 
ler zu Lutheri Zeiten lebender Maͤnner Contrefaits auf 
Muͤntzen gepraͤget worden / oder mir doch ohnmoͤglich ge⸗ 
weſen / alle hin und wieder verborgen liegende Medailles qug 
ihrer Finſterniß zu hohlen. i 
Demnach iſt unfer diefen Medaillen obest an zu egen D Tv- 
bic jenige / fo £utbeti/ unb feines erenen Gehuͤlffen D. Ju 1,719 


| STI JONAE, Gedaͤchtniß erhält. Gelbige zeiget: 
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2 afutberum / deffen Haupfı mie einem Barech oder 


Hute bedecket ift/nebft oer Co mbftbrifft + D. MARTINVS 


LVTHER JELastz: SV/E. sc, IN. SILENTIO ET SPE 
ERIT FORTITVDO VESTRA, Das ift: D. Martin 
Luther feines Altersss. Jahr. Im Stille⸗ſeyn und 


Hoffen werdet ihr ſtarck fepn. (b) 


Wallfiſches ſtehet / welcher mit aufgelperrten Rachen nach 
Anem Danne ſchnappet / ber auf ben Knien vor Ihm lieget / 
und mit aufgehobenen Händen bethet. Die Vmbſchrifft 
Beiffee : IN EVM SPERA VERE SEMPER, Das ift; 
Hofe auf ihn allzeit wahrhaftig / ober aufrichtig. 
(c) Doer: Sichoffeten auf ibn allegei Wenn man 
nehmlich das Wort / SPERAVERE, zuſammen ziehe, 


Anmerckungen. 
(5) Die Benennung von ber Jahrzahl des Alters Lutheri zeiget 


klarlich an / daß diefe Medaille im gahr 1538. oder 1537.gepraͤ⸗ 
get ſey; wiewohl Here Tengelin feiner curieufenBibliochegve, 


1704. pag. 86. das Jahr 1537. nahmentlich beliebet / und da⸗ 
vor háli daß ihn D. Fonas mit ſolcher Medaille nach feiner Zua, 


vücttunfit von Schmalkalden und Genefung von ber ſchweren 


Kranckheit / alückwänfchend beehren wollen; welches meine" 


: Steinura nicht entgegen ift. 

(c) Die Anfangs Duchftaben eines tealichen der Sateinifchen Wors 
te: In Eum Spera Vere Semper; wm fie zuſammen geſetzt 
sverden/geben den Nahmen IESVS. Gonft gehoͤret dieſe Muͤntze 
auſſer Zweifel in obgedachter maſſe eem. D; Fuflo Tosae zur 
welcher ein treuer Gehuͤlffe Lutheri in dem Wercke des HErrn / 
und letzlich Superintendens zu Halle in Sachſen geweſen iſt; 
wovon ber ſeel. Herr D. Johann Olearius in feiner Halygra- 
pha oder Halliſchen Chronicke / ingleichen Herr M. Johann 
Chriſtoph O/earzus, Prediger zu Arnſtadt/ in feittem Evange 
liſchen tior- Shag. ILpag. m. 47. u. f. unb Jacob Der 
heiden in Vita Iuſti Ionae , welche Schrifft Herr D. Mayer 

in 


b Chriftus am Creutz / deſſen Fuß auf dem Kopff eines 





€(—————————" 
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in feinem Vnſterblichen Luthero / pag, 35. allegirer/ imine’? 
rern zu leſen. Es hindert aber nicht dab auf der erſten Sette 
dleſer Muntze Luthert Bildniß gefeben wird ; Inwaſſen der 
SR evtre/obce die andre Seite / ohnſtreitig auf D- Iuſtum lonam 
zielet / theils weil das Bildniß des Propheten lonae , welder 
drey Tage im Bauche des Wallfiſches gelegen / und Gbridum im 
Grabe vorgebildet hat / ganz eigentlich auf dem Nahmen Jonas, 
weicher den verfiorbenen Chriſtum am ifreuge anbetbet/ 
fic) wohl ſchicket / und fonft ihn niche uaͤhnlich ſihet / als Here 
Schiegelinfeiner Ming Bibel pag. 289. aus der Gegenhal⸗ 
gung mit dem Contrefait D, Jonae, beobachtet bats theils andy 
unb vornehmlich / weil ich ohngefehr in Helii Eobam Hes ſt Und 
anderer berühmten Männer Lateiniſchen Epiſteln / welche Anno 
1561. zu Seipsig von Joachimo Camerario zuſammen getra⸗ 
gen / und von M. Erne(to Voegelino in 8. gedruckt worden / 
Pag. 31. 32.33. des Eobani Lob⸗Spruͤche in Verſen angetroffen / 
welche. ec über die Wappen oder Pitſchaffte etlicher gelehrter 
seithe gu felbiger Zeit welche D. Michael Drayeberg / Buͤrger⸗ 
meifter zu Northaufen/abmahlen fallen) gar artiggemadt; ums 
ger denenich auch finde/ daß D. Jufti Jonae Symbolum oder 
Wappen geweſen fey ein Wallfiſch / der Jonam verichlins 
gen will; mie foiches auch belobter Here Schlegel l.c. auf 
dem Pirfchafft vieler Briefe D. Ionae remarquitt zu haben 
bezeuget / zugleich ein Carmen von Iohanne Schoflero Aemie 
liano ( weicher ehmals Re&or ber Schule zu Schleuſingen / 
tbe felbigein ein Gymnafium erhöherworden/nachgehends aber 
Chur» Brandenburgifcher Rath und Profefor Eloquentiae 
zu Srancffurt an der Oder / geweſen / aus deffen Libro de In» 
fignibus clarorum virorum gnführende, Welches alleg 
Glauben madhet / daB geaenwärtige Medaille thm zugehoͤre. 
Vnd weil denn obbefaate Elogia ober Lob⸗Syruͤche eben nicht 
in iedermanns Händen fino (dahero denn etliche Herr Tentzel 
dienlich geachrer hat / dem erften Supplemento feiner Hiftoriae 
Gothanae Additam. pag. 7.8. 9. anzufügen ) auch einige derga 
ſelben zu nachfolgenden Muͤntzen gar ein helles dihi geben; fo 

wil ich fie hier miteinander fo wohl in Sareinifcher Cyprae 

pa als yon mir ins Teutſche uͤberſetzet gu leſen geben / wie 

olger: | 





54 ARA. 
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ARA. Gin Altar. fos 


Johannis Reuchlini feu Capnionis, 
Ara potens fumo Monachos evertere Picas; 
quid faciant flammae fi fimul emineant® 


N Das ift: | 
Kan der Hauch son dem Alt ar fort die faulen Vögel jagen - 


was wird ſodann erft gefchehn / wenn die Flammen feloft 
: ausichlagen? 
Der GOtt TERMINVS, 
Erafmi oon Rotterdam, 
Termine, cum nulli Divüm concefleris olim, 
fumida cur fedes occupat ara tuas? 


Das ift: 
Da bu/ Grentz⸗Gott allen bift gleich gemeft im Goͤtter⸗ 
Drden/ 


wie ift auf dem Rauch- Altar nun dein Bilo geſetzet 


worden e 
CYGNVS, Ein Schwaan. 
Eobani Hefst. Ä 
Cygne, quid audaci nimium petis alta volatu? 
in ftagnis poteras delituiffe tuis, 
' Das tft: | 


Mas hat dich / verwegner Schwaan / in die hohe Luffe | 


efrieben e 


g 
Beſſer wärftu freylich wohl in bein See verborgen blieben, ' 


ROSA CVM CRVCE. Eine Rofe mit einem Ereng, 
Martini Lutheri, 
Crux conjuncta Rofae, mens eft & vita Lutheri; ` 
delicias notat haec, ilia jugum domini, 


as ift : | 
Nebſt dem Greu& auch eine Nofe ift Lutheri Wappen⸗ 


| child ; 
diefe zeige die Luft des Himmels; jenes ift bes Joches —* 
SER- 
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| SERPENS CRVCIFIXVS, Eine gefrengigte Schlange. 
Philippi Melanchthonts, (*) 


| Angve gravis quondam crux omnes perdidit angVes5 
| «crux gravis humanum reddidit vna genus, 


Das fft: 

Wie die Schlang ehmals jd i reuße heilte aller Schlan⸗ 
en Si 

EL hat der HErr am & reuße aller Menfchen Heyl geſtifft. 


C) Hieraus mutbmaffe id) / dag Die oben bey dem Jahr 1528. 
vorgeſtellte Medaille auf Melanchthonis Verordnung muͤſ⸗ 
fe gepraͤget ſeyn / gls er in heſagtem Sabre von Jena wice 
der zurück nach Wittenberg kommen. 


CONTIGNATIO, Ein Balen Werd, 
Conradi Mutiaut Rufi. (**) 
| Ruffus, imaginibus clarus quoque, clarior autem 
| ingenio, figno vel — vui erat, 


| Bnferm Ruffum macht feeit fein Geſchiecht und ſein 
| Perftand / 

| wäre gleich fein peius un nirgends in der Welt 
| erand, 


(C) Bon dieſem Mutiano Rufo [af Herr Tengel in dem igt ane 
geführten gangen Supplemento viel metditeiiroige Dinge 


| colligiret. 

| CORNV, Ein Horm. 

| Croti. 

| Summa falutiferae conjuncta potentia paci, 

figna Dei, meruit doctus habere Crotus, 

| Das ift : 

Crotus haf zum (ich bag Horn bes Heile 
erwehlet; 

Drumb wird er auch unter die / ſo GOtt liebt / mit Neche 

| gezehlet. 

Ys CETVS, 
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| CETVS, Ein Wallfiſch. 
Fufi: Jonae, 
Prodidit hoc fignum tarde credentibus ille, 
cujus habet mortis picta figura cypum, - 
| Das tft; i i 
Denen langſam Glaubenden hat geſetzt diß Zeichen bar/ 


welcher von dem Tod des HErrn ſelbſt ein ſchoͤnes Bor | 


bild war. 
Flrici ab Hutten, Wappen⸗Schild. 


Quod gentilitiis poffet praeponere fignis, 
Huttenus ; Mufis Gratia junda fuit, 
Das ift: 
Hutten muß Gelehrſamkeit unb die Hoͤfligkeit ſelbſt adeln; 
ob an feinem Adel gleich niemand etwas hat zu tadeln. 


LAVREA, Ein Lorbeer⸗Krantz. (^) 
Georgii Spalatini. 
Sındta triumphantes quae cingit laurea crines, 
cemporibus praefert te, Spalatine, tuis, 
l . Dag ift: 
Gleichwie das Haar des Sieges⸗Helds mit Lorber wird 
umbfangen: 
So muß dein Haupt / mein Spalatin/ nun auch mit Lors 
ber prangen. 
(9*9 Mehrere Signa ober Petſchafften bicfe$ Spalatini paf iat 


Holsftich vorgeſtellet Herr Schlegel / am Ende feines 
Vitae G. Spalatini, 


CICONIA. Ein Stor. 
* Petri Moſellani. 
Infigni pietate gravi virtute , Moſella 
cui ait, hanc teſtem ſume vtriusque loco. 
Das 








| Das it: 
Nimm ben Storch hin als ein Zeichen /fpricht die Moſel 
| | ihrem Sohn / 
deiner Gottesfurcht und Zugend / und erwarte cinft ben 
Lohn. | 
APER, Einwildes Schwein 
| Petreii, | 
‚Ve metuendus Aper confidit fulmine dentis, 
| ingenium Petrei fulminis inftar habet, 
; Dasift: - 
| fn dem Peefchaffe führe Perreius ſtatt des Bilds ein wildes 
|  Schwein/ 
| weiler toller Blig unb Feuer ſchlaͤgt in feinen Feind hinein. 
CAPVT FOEMININVM., Ein QBeibs S opff. 
p^. Guilielmi Nefeni. 
| Major vt emineat titulis contraria virtus, 
| profigno mulier, docte Nefene, tibi eft, 
| Das fft: 
| Heil aus bem Gegentheil man vonder Tugend fehließt/ — 
| fe hat Nefenus fich ein Frauen Haupt erfich, 
| | . PILAITVS, 
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i Georgii Helti Vorchemii. 
Iftane Pilati, qua ſignas, Paete, figura eft? 

| quem patriae affingit garrula fama tuae, (Y 

D l Das iſt: Be 

| oll dig Pilati Bilo in deinem Wappen ſeyn / 

| fo erifft fein Vatterland mit deinem Nahmen ein. 

(14) Gà ift befand / was man fabelbafitia vorgeben toil/al$ ob 
Pontius Pilatus su Korchheim / einer iho wohlbefeſtig⸗ 
ten Stadt zwiſchen Bamberg und Nürnberg in Frau⸗ 
cken gelegen / gebohren worden, Dahero man Den eins 
faͤltigen Reifenden weiß zu machen pfleget / dab Pilati 
Hofen dafelbft noch bif diefe Stunde verwahret/ und 
curieufen Leuthen gegetaet wuͤrden; wenn fie aber Duis 
nad) fragen/fo lachet man fir von Hertzen aus, 

ANA- 
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ANASTASIS, Chrifti Auferſtehung. 
Draconis, ; 
Signum Aragaceoc Draco fortis imagine, quidquid 
acceptum Chrifto forte referre valet, —— — 
! Das ift: 
Verlaͤſt mein Draco fich auf Chrifti Auferſtehn / 
(o bat er felbige zum Bilo wohl außeriehn. 
I | CORNICES, Kraͤhen. 
il) | Joachimi Camerarii, 
| Cornix Cecropiae Divac olim grata volucris, | 
B “ dic age, cur fignum nunc, Joachime, tuum eft? 1 


Das (ft: | 
Der Weißheit Goͤttin war bie ftrábe lieb unb werth / 
wie haftu fie denn nun zu deinem Bild begehrte 


Kur. Hundes⸗Kopff. 
Ewricti Cordi, . | 
Trunco hominis jungit caput ifta figura caninum, 
Niloum in figno Cordi hieroglyphicum, 


Das if: 
i Cordus fat von den Sarnen zum Pitſchier ein Bild 

| | eliebet) - 
Da er aufden Menſchen⸗Coͤrper zum Zierrath den Hunds⸗ 















| 
| 


| 
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Kopff giebet. 
Co weit gehen diefe Elogia, 


Nun folgen Acht Muͤntzen /fo theilg Luthero und 

Melanchthon: zugleich / theilg Melanchthoni allein zu 

Ehren verfertiact worden 5 welcher Lutheri ereuefter Ge⸗ 

hülffe geweſen / und feiner Gelehrſamkeit halber der allge: 

pruLıp. meine Lehrer Teutſchlandes / auch fonft/ wegen feines grofz 

PVS ME- fen Verſtandes und befcheidenen Gemuͤthes / von hoben 

THON, Pofenfaten und bero vornehmſten Miniftris werth gefchä- 

fct / unb dero vertraulichen Correfpondenz gewuͤrdiget 
worden, 

Die 


j 
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| Die Erfte folcher Medaillen zeige ; | 















YVehus agebakpifisper \ 
—— — 
Ana NIJS, zACMILe luce 
; priz pus erat 
Obitus DPhil 
Melan. t 
Verno Luxurians Jurgis | 
cumpleias ortu 


Sublalus Stellis cul: 
ta theatra yelit- 


|-^ a Sein Bildniß/mie der Benfehrifft : EFFIGIES, 
D, PHIL'’PPI MELANCHTHONIS, 
| b Diefe Torte / und Berfe: 


| 
j 
| 


p Natalis D, Philippi Melanchthonis, 

Vdus agebatur pifcis per federa phoebus, 

| Qua natus gracilis luce Philippus erat, 

| Obitus D, Philippi Melaachthonis, 

Ferno Luxurians furgis cum Pleias ortu , 

Sublatus , Stellis culta theatra petit, (d) 

| Das ift: 

| Geburths: Fahr D. Phil, Melanchrhonis, 
As die Sonne in dem Zeichen ober en an 

| Da ward ber agere Melanchthon — 

Sterbens—⸗ Jahr D, Phil, Melanchthonis. 

Als das Sieben⸗Geſtirne im Srübling aufgienge/ 

| Da ward Melanchrhon in ben Himmel genommen, 

| | 2Inmerz 
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A Jinmerdung. — 


(d) Wenn man die Zahl⸗Buchſtaben in den erſten beyden Verſen 


zuſammen nimmet / fo kommt heraus 1497. in welchem Jahre 
Melanchthon gebohren; in den andern beyden Verſen aber 
r f 60DA cr geſtorben ift Er wird gracilis, geſchlanck oder ha⸗ 
ger/genennet / weil er gar ſchmaͤchlig vondeibe geweſen. Sein“ 
Leben hat vortrefflich ſchoͤn deſthrieben JoachiniusCamerarius; t 
welches vor weniger Zeit von dem in gang Europa berübmten/a i 
ber A. 1699. feelia verblichenen Senatore zu Leipzig und Poly=# 
hiftore , Heren Friedrich Benedicto Carpzovto, meinem 
ebmafe im Leben liebgewefenen vornehmen Goͤnner / wieder bere m 
aus gegeben worden. ^ Cofan man auch gatvíc von ibn leſen 
bep bem Herin von Seckendorff / Melchiore Adami in Vi- $ 
tis Theologorum, Antoine Teisfier Eloges des hommes 3 


fcavans, T. I. pag. 183 i. f. Herrn von Ziegler Taͤglichen 


Schauplag der Seít/fol.a 2 2-43 4. allwo er gebencfet/ daf man T 
gu Bretten / feiner Geburths⸗Stadt / in occ Vnter⸗Pfaltz / uber 3 


dem Haufe) darinne er gebohren worden / diefe Bberfchriffe che 4 


male gelefen habe/ weiche aber durch die Grauſamkeit der bara 3 
barifchen Trangofen im jüngfien Kriege 1683. und 1689. fon 3 
der Zweifel wird vertílaet feyn : DEI PIETATE NATVS 
EST IN HAC DOMO DOGCTISSIMVS. DomiNus EHI» 
LIP PVS MELANCHTHON. D, XVI. FEBR arit, Anno 3 
M, CCCC. XCVII. Das ift + Durch GOttes Liebe 3 
oder Gnade iſt in dieſem Haufe gebobren worden der 
hochgelehrte Herr D. Philipp elanchthon /ben 16. 7 
Februarii 1497. Sein rechter teutſcher Nahme war ſonſt 
Schwattz⸗Erde / welchen er aber mit dem Griechiſchen 
verwechſelt hat. Daß er bey feinen (esten Scbeng- Tagen das 1| 
Teer Handwerck acternet habe / wollen einige der Herren Das 7 
viften uns bereden/ und fonderlich der duit Ludovicus Crefa | 


follius, in gratiarum actione pro Collegio Jefuitarum ine 


ftaurato, welche an feine Vacationes Autumnales angebenaet 
it. Es hat ihm aber diefe abgeſchmackte Erzehlung der ſeel. Herr 
Morhoff/ Profeſſor jum Kielin feinem Polyhiftore litteras, 
rio P.L.cap.L. pag.3. verwieſen; und fan add) hiervon in des 
Niederlaͤndiſchen Freyherrns Philippi Marniz de Aldegonde 
Bienen Aetb des $9. Boͤmiſchen Reichs Immen⸗ 

* ſchwarm / 






































































eu 


—— — — — — — — — 


Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri, 143 


A 6 " /^ nm " atoto * ^ $e TUTTI d sem 
-fübwarm/ pag. m. 214. b, geleſen werden. Martin Seileg 


berichtet auch / daß in gedachter Stade Bretten am Kirch⸗ Thurm / 
Melanchthonis Bildniß mit zwey diftichis ober Lateiniſchen 
Verſen feo abgemahlt geweſen; in Itinerario Germaniae P.I, 


ap.2 ffol, 542. Bon ihm und durhero ifc das Epigramma 


befand: 
Divilse his operae, fed mens fuit unica- Pavit 
ore Lutherus oves , flore Melanchthon apes, 


Das ((t: 
 £utbet pflegte Chrifi Schaafe zu dem techtenStall 
zu weiſen; | | 
pbilipp aber feine Bienen mir oen Bluhmen abzu⸗ 
(peifen, 


Hon Melanchthonis Ruhm bat Xoh. Marhefias in dei (ito 
beiden Predigt von Suchero/verichtedenes angefübret 5 Vntes 
andern fehreiber er pag. 65.2. folgendes: Kin groſſer Mann 
3u Wien / wie ichs bie zu Wittenberg von feinen Scho- 
lar gebörer / bat Sffenziich bekandt / da er feinen Dee 
icum von Span geleſen / er und alle feine Collegen haͤr⸗ 
ten bißher nicht Fewuſt / was Das medium oder Mittel 
im syllogiſmo wäre/biß ec Melanchthonis dialectica ges 
(eben haͤtre. Wie deßmals eben des theuren und 
tttoffen Grammatici Grammaticten fafi in allen Schus 
len iit Geut(cblano Die Finder decliniten und conjugi- 
ren lebrete, Llachmals iſts Ey kluͤger worden/denn 
Die alte Henne / und bat ein ieder Lalmeufer neu Rebe 
ner⸗Kunſt erdichter / wie ſchier ein teder ein Cate» 


chiſmum und Poſtillen bat machen wollen/ daß nun 


fati fo viel uno mancherley Lehr Bücher als cule 
meifter und Difcipeljeyn; Grammatici certant & adhuc; 
jagt oer Synodus avium , darumb wird die Jugend 
irre und zerehichen 3i Bebiß und Sanct etsogente, 
In oen vertrauen Gendfchreiben/ tele Melanchthon an ftt 
nen geheimen Freund / Joachimum Camerarium; Profelo« 


rem zu Leipzig / ergehen laſſen / fino bte meiſten Nahmen perfes 


cket / weiche aber von dem auch beruͤhmten Profeflore oafcibft/ 


“Herrn Jacobo Thowaſio feel in einem beſondern Clave 


| fidit Kath und hochtenommirte Frofellor Juris ju Halle’ 


— 


erklaͤret wor den / welchen deſſen Sohn ber tko Koͤnigl. Preuſ⸗ 


ANE 
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fen / welchen ich in des gleichfalls Chur⸗Saͤchſiſchen Appella- 
ſtophori Jacobi ſeel. Bibliotheqve, che felbigesu Dreßden pero 


geneigt zu eröffnen / ob derfelbigen annoch ein mehres beyfuͤ⸗ 
, » dem / was zu Wormbs vorgegangen / und demſelben zu wiſ⸗ 


» Vnſer Gegenpart verlanget zwar kein Geſpraͤch; inzwiſchen 


. » dieſen geſchminckten Handlungen ber Papiften / und der 
heimlichen Betruͤgerey des Flacii, abgehen / ſobald mich bet 


-> fo hoffe ich dennoch aud) ein Raͤumgen / mit GOttes Huͤlffe / 




















Herr D, Chriſtian Thomafius, in feiner Hiſtorie der Weiß⸗ 
beit und Thorheit / T. L pag. 1. 1. f. befand gemacht fat. 
Gonft haben Matthias Flacius, Illyricus, unb deffen Anhang / 
Melanchthoni viel zu fchaffer gegeben 5 body blieb er bey feinem 
ruhigen und ftete freundlichen Gemuͤthe / wie folches zum theil 
aus feinen und anderer Schrifften/ theils auch aus folgendem 
Hand⸗Briefe / an den damals vortrefflichen Jureconfultum 
und Chur⸗Saͤchſiſchen Geheimbden Rath D. Vlrich Mordei⸗ 


tions/und Dber-Confiftorial-Karhs/ Herin D, Adami Chri- 


auctioniret worden / aus dem Original abgeſchrieben habe / und 
nun ans oem Lateiniſchen (foin ber erſten Edition gegenwaͤrti⸗ 
ger Schrifft (id) befinder ) hier ins Teutſche überfegen will. | 
„Inſonders Hochgeehrter Herr Patron. 
Op enan fende im Anſchluß des Herrn fanbarafen 
» Schreiben nebft meiner Antwort / mit Bitter mir od» 












» qm fole In den übrigen Blaͤttgen erſtatte ich Bericht von 







» fen nóthig iſt welches aud) Herr D. Laurentius gefefen hate 







» fen man ihnen bod) zeigen / daß / weñ fices mit Enſt meineten / 
s». man auh unſrer Seits alles mögliche zu gemeiner Beruhi⸗ 
s» gung beytragen wuͤrde. Die froͤlichem Hertzen will ich von 








„Hoͤchſte entweder durch den Tod wegnehmen, ober verhengen 
» wird daß nian mich ins Elend jages Scerbe ich / ey nun / ſo 
komme ich su der hohen Shule des Sohnes GOttes / nnb 
» der himmliſchen Kirche; ſoll ich aber das bittere Elend bauen / 








irgendswo bey denen gu finden + die beffer ſind alg Flacius, 
„obſchon derſelbe fid) bedrohlich vernehmen laͤſſet / er wolle es 
dahin bringen / daß ich aus gantz Teutſchland verbannet wer⸗ 
» de, Ich bitte aber ſchließlichen GOtt / daß er uns regieren und 
beſchuͤtzen wolle. Gr lebe wohl. Den 4. Novemberi sig. 
Phil. aliis t 
ie 







w 







23 








— — — — —— mn ERN 


Die Zweyte Minge ſtellet dar: 
















FSAL 35° 
S'’VBEDITVsS ESTO 
DEO ET ORA ENM 
ANo O 
M: D, XXXXIII: 
* 


a Cin Bildniß / mit der Vmbſchrifft: PHILIP= 

PVS. MELANIHON, ANNO, AETATIS, SVAE, 

(XLVII Das ift : Philipp Melanchthon im 47. Jahr 

| Ka Alters. Bor der Bruſt fleet der Buchſtabe 
» tC 


| - b Folgende Sorte : PSALoo 36, SVBDITVS 
ESTO DEO ET ORA EVM, ANNO, M. D.XXXXIII, 
Das ift : Gey fille bem HErrn / unb warte auf 
nie, | | | 
g l | 
Anmerckungen. 
(e) Das H. bedentet vermuthlich den Erfinder oder Stempels 
ſchneider dieſer Muͤntze; defen Nahme mte big dato nod) uns 
befand. Herr Schlegel zwar ín ſeiner Ming Bibel pag. 76. 
hätt Davor / bag dieſelbige dem Anſehen nach von Iohanne 
Magdeburgio, als Melanchthon ín fein 47 ftes Jahr getretten 
war / zu Ehren verfertiget ſey und daß man nicht unfüglich fager 
koͤnne / daß die Worte des 36. Pſalms / als ſen Wahl Spruchz 
auf den Revers geſetzet worden / indem bekand / daß er von gar 
ſtillen und ſehr moderaten / dabey aber auch Gottsfuͤrchtigen 
Gemuͤthe geweſen. Allein / da ich das letztere in keinen Zweifel 
diehe / fo will ſich doch der Nahme Magdeburgii indem H. nihe 
wohl ſchicken. | 





K CH Sn 
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CE) Sn bem fehrraren Mufeo Septaliano, Manfredi Septalae, 
Pauwitii Mediolanenfis,fo ju Dertona ín Italien Anno 1664. 
in gro Sraltänifch und Sareinifch gedruckt worden / wird / 
pag. m, 3%2.b. diefer Minge zwar auch gedacht / aber mit i 
einen doppelten Serthum. Deren ber eine pardonableift/ine f 
dem frati 1 543 die Jahrzahl 1 540. ſtehet; der andre aber (ft. | 
etwas gröber/ indem der Verfaſſer desdafigen Ming-Catalo« 
gi, unfern frommen Melanchthonem, hominem damnatum; 
einen zur Hölle veroammtentlfann nennet. Ob aber 
dieſe Medaille eben diejenige fey / welche Georgius Fabricius 
ín nachgefegter Epiftel von D. Nontalero verlanger / fönte faft 
daher gezweifelt werden / weil er gedencket / er babe ihm einige 
Verßgen gefender- 1 weiche oem Bildniß Philippi beygefüger 3 
werden ſolten / ich aber auf feinem andern / als dem nechſtvorher⸗ 
ftehenden Nummo zur Zeitgefunden. - Dahero / allem Ver⸗ 
muthen nach / befaate Verßgen allbereitnadh Melanchthonis # 
Tode auf den Revers ietztbemeldter Medaille geſetzet und for | 
dann zugleich auf deen Abfterben applicirer worden, Ich 
ſchlieſſe ſolches sum wenigſten darang / weil ausdrücklich auf fe^ 9 
biger Minge des Wortes EFFIGIES, oder Bildniß / welches 3 
Fabricius in der Epiflel brauchet Meldung geſchiehet / theils 1 
auch / daß dieſer Brief nur vier Jahr vor Philippi Tode, alg wels f 
cher Anno 1560. gefterbenift/gefchrieben worden. Der geneig⸗ 
te Sefer aber beliche meine Gedancken hiervon aus der Epiftel 
ſelbſt su überlegen / die ich alhier aus bem Original , nach der 
Sareinifchen Copey / welche offtbefobter Herr Schlegel mir 
communiciretbat / unb in der erſten Edition diefer unferer 
eda | pag. 128, ſtehet / Teutſch hieher fegen wil / wie 
olget: | 


P Georgius Fabricius 


an 
5 M, Petrum Blofer. 


d ex er batff michs nicht ſchaͤmen / vor einen armen Schuͤler 
» € bitten / viel weniger aber mein Herr / einem ſolchen in 


einer | 
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"einer geringen Saden behuͤlfflich zu feyn. Martin Braun 


ift fromm unb fleiſſig / er. bedarff aber etliche Schul⸗Buͤcher / 


welche ich wuͤnſchete / daß durch meines Herrn Vorbitte er 


entweder von E. €. Rath / oder andern guten Leuthen erlan⸗ 
gen moͤchte / weil das Allmoſen an ihm nicht uͤbel wird ange⸗ 
wendet ſeyn. Ich habe einige Bildniſſe von gelehrten Maͤn⸗ 
nern an D. Nontalern geſchickt / damit ſie der Churfuͤrſtliche 
Stempelſchneider ausarbeiten moͤchte; ob er ſelbige nun em⸗ 
pfangen habe / weiß ich nicht / viel weniger / ob Nontaler annoch 
zu Dreßden ſey. Ich habe umb ein ſilbernes Bild⸗ 
niß Philippi Melanchthonis gebethen / will / ſo bald 
es fertig / das Geld davor danckbar bezahlen; ich 


batteaucb zugleich etliche Verſe mitgeſendet / wel⸗ 


che demſelben beygefuͤget werden ſolten. Mein Herr 
wird zu deren Erlangung mir behuͤlfflich ſeyn / auch. dahin 
ohnbeſchwert ſehen / daß die übrigen Bildniſſe ja nicht etwan 
verlohren gehen. Deſſelben Siebe empfehle ich ferner hieſige 
Churfuͤrſtl. Sand-Schufe (zu Meißen /) weil die Schlan⸗ 
ge / ber groſſe Widerſacher Chrifi uns zu verfolgen nicht un» 
terlaͤſſet. Denn allem Anſehen nach / trachtet er dahin / daß / 
weil das heuchleriſche Weſen durch GOttes Gnade einmal 
ausgefeget iſt / unſer Ameißen⸗Hauffen nun verwuͤſtet / ober (tt 
ein We pen⸗Neſt verwandelt werde. Solches geſchiehet zwar 
eben nicht oͤffentlich / aber doch auf eine hinterliſtige und ſchaͤdli⸗ 
che Weiſe. Dahero denn zum hoͤchſten bitte / mein Herr wolle 


gelegentlich bey Seiner Churfuͤrſtl. Gnaden unſerer Schule 


tederzeirim Beſten gedencken. Ich werde / gleichwie bißher / 
alfo auch kuͤnfftighin meines Herrn Bruder / Chriftopho- 
rum;juallen Guten vermahnen. Der Berruͤger / aus def 


ſen Leibe ein Kind gebohren ward iſt / weiler ſolches durch 


Zauber⸗Kuͤnſte zuwege gebracht / der gemeinen Rede nach / 
verbrandt worden. Gr lebe wohl. Meißen / den 3. Junii / 


1556. So weit Fabricius. Sonſt belehret mich Abraham 
Saur / in ſeinem Hiſtoriſchen Staͤdte⸗Buch / fol. 585. ed 
ſey obgenannter M. Nontaler / als ein alter Praeceptor Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſti ju Sachſen / am 4. November / 15 $5. zu Dreßden / 
verſtorben. Das erſtere wird infonderheit aud) beſtaͤttiget durch 





«in Epigramma, fo Michael Barthius; Annaebergenfis, 


KR a yerfer⸗ 






























148 Das Gyulbene und Silberne 
verfertiget / in deſſen Anno 1551. zu &cipiig ín 4toedirten Poe- | 
matibus,, litt, D. daffelbe befindlich / mit dieſem Titel : Care | 
men Hendecafyllabum ad Andream Noutallum , in quo 
ipli gratulatur de filio recens nato: : 

Auguftus, tuus ilicet patronus, 

quondam difcipulus rausque, & idem 

jam nunc compater, ille nempe magnus 
Princeps Saxoniae, paterque gentis 

Miínenfis, pater omnium Thuringüm, 
baptifmo tibi filium levavit, ! 

atque iili fimul hoc cupivit addi | | 
nomen,quod gerit ipfe clarum ubique. tf. fo mehr. 3 


Die Dritte Schau Meünge giebt zu feben s 





a Zwey Bildniffe neben einander/deren Häupfer mif 
Muͤtzen bedeckt findsnebft der Bmbfchrifft;Docfor.MAR TI- 
NVS,LVTHER, ET, PHILIPPVS, MELANCHTON, 

b Diefe Worte / in einem zierlichenGrang eingefaffet : 
OB. SERVATAM, REMPVBLICAM,. CHRISTIA- 
NAM. ANNO, M.D, XXV, F, F, Das iſt: um An⸗ 
denden der erhaltenen &Drififidien Republiqve oder 
Kirchen haben dieje Minge (g) D. Luther unb Melan⸗ 
chthon im Jahr 1525. prägen laſſen. 


Anmer⸗ 
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2Inmerd'ung. 

(g) In der Sareinifchen Edition diefes Wercks pag. 129. habe 
geglauber/ weilder Revers von tht befchriebener Muͤntze / mit eis 
nec andern, fo oben bey dem Jahr 15 20. angefübret ift / einiger 
maffen zutreffe / es dürfften erwan zwo Seiten von zween unter 
ſchiedlichen Nummis zufammen geniethet ſeyn / welches eben 
nichts ſeltzames ift; halte aber doch nun vielmehr davor / daß ſol⸗ 
ches nicht wohl ſeyn koͤnne / weil nicht allein zwiſchen beyderley 
Medailles eine gar zu merckliche Differenz in der Groͤſſe / ſon⸗ 
bern auch in beyderſeitigen Rerverſes Schrifft uno Jahrzahl 
iſt. Doch iſt inzwiſchen die Invention der letzten Medaille 
pon der erftern entlehnet. 


Die Vierdte repraelentirek: 
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a Philippi Melanchthonis Bildniß / mit der Vmb⸗ 
(rift : SOLA. DEO. ACCEPTOS. NOS, FACIT, 
ESSE, FIDES, Das ift : Allein ber Glaube madet uns 
bey GOtt angenehm. (t) 

—— bfutberi Bildniß / mit ber Vmbſchrifft: PESTIS, 

ERAM., VIVVS, MORIENS, ERO, MORS, TVA, 

PAPA, Dasift: | 

Dir war ich cine Peft/o! Pabſt / in meinem Leben/ 

nad meinem Sri mein Tod ben Refr dir 
eben. 


A3 Anmer⸗ 
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Arnmerckung. 

(b) In der Lateiniſchen Edition dieſes Werckes / pag.37. habean 
gemercket / dab die Vmbſchriff en auf beyden Seiten dieſer Me- 
daille mit dem Stecheiſen eingegraben ſeyn; unb weil mich die 
erſtere Seite faſt beredet / als wuͤrde Fohann Hußens Bildniß 
vorgeſtellet / ſo babe zwar derfelben damals unter bem Hufen zu 
Ehren gepraͤgten Muͤntzen den Platz gegeben / iedoch nichts deſto 
weniger nach der Zeit / bey etwas genauer genommenem Augen⸗ 
ſchein klaͤrlich erſehen / daß es nicht des Hußen / ſondern Me- 
lanchthonis Bildniß ſey; dahero auch die Medaille fonder 
Bedencken an dieſem Orth ſetzen ſollen. 

Die Fuͤnffte zeiget 
Bi Hi a Allein ein Bild- 








lanchthonisfpetfchaftéz 


Schlange am Creug/ 


u - MELANcbiboz, LE- 
RT. OAT aa OCL ES aE 
CHRI/27, AD. COMICIA, RADISPOzenfia, Das ift: 





nif/unter bemfelben Mee ° 


Zeichen / nebmlich eine ` 
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daben die Jahrzahl y540. 
mit bepgefüafer merda | 
würdigen Randſchrifft: 
Dochr, | PHILIPp»r, | 


Doctor Philipp Melanchthon Abgeordneter der 


Kirde Chrifti zu dem Reihs » Sage nad Regen: 
ſpurg. (1) 
P Anmerckung. 

(1) Ich habe dieſe rare Muͤntze in einem. bleyernen Abguß in dem 
beruͤhmten Viatiſchen Ratitäten: Cabiner oder Runi 
Kammer / (deren aud) Monconys in feiner von mir uͤberſetz⸗ 
ten Reiſe⸗/WBeſchreibung / pag. 7 32. ruͤhmlich erwehnet) ange 
troffen ; unb weil dag Fahr in diefem Abguß gemangelt / habe in 
der sareitifchen Edition pag. 13o. eigentlich nicht zu fagen ac 

wuſt / 









Core eddtnig Lutheri. ISI 
wuk ob th denfelben zu bem Reichstage / ſo 1 $41. oder $46. 
zu Regenfpurg gehalten worden/zichen folte Nach der Hand 
ift mir eben dieſes fchöne Schauſtuͤckgen / von bem Medailleur 
au Gotba/ Neren Chriſtian Wermuth, zukommen⸗ in einer 

| kupffernen Gopey z auf welcher das Jahr 1540. deutlich tu ft 
| hen / dahero alfo aller Zweifel aufgehoben / unb diefes klar iſt / 
|  bafbet Reichstag som Jahr 144. gemeiner ſey gu deffen Be⸗ 
ſuchung Melanchthon Anno 1 $40. abgeſchicket worden. Das 
| 





bero nun diefes Schauftück fih in feiner itzigen Verbeſſerung 
angenehmer machen kan / nur daß ich wuͤnſche / auch der an⸗ 
dern Seite oder des Reverſes on demſelben habhafft su mera 


eda. 
Die Sechſte iſt cine combinirte oder von zweyerley 
Stempeln geprägte Medaille, und laͤſſet ſehen: 








a £utheri Bildniß / mit ber Randſchrifft: DOCTOR. 
MARTINVS. LVTHERVS. PROPHET A. GERMA- 
NIAE. MD XXX, Dasift: D. Martm Luther / der 


Prophet Teutſchlandes 1530. (k) Ka 
b Melanchthonis Bildniß / accurac wie Ut nechſt⸗ 


vorhergehendem Abriß. 
Anmerckung. 





l (K) Die Copey dieſer Medaille ift ang dem Hochgraͤftichen Cabi- 


net ju Arnſtadt mir gegoͤnnet worden / und kan / wegen des Bild⸗ 
K 4 niſſes 
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niſſes $utberí zum Nabr 15 30. gezogen werden; Ein andre az 
ber / mit eben einer ſolchen Vmbſchrifft / (ebod) ott Jahrzahl 
1537. iſt daſelbſt vonungbengebracht worden. 
Die Siebende ift fo rar / als eine der curieufeften 
Medaillen / womit obhocherwehnfes Hochgraͤfliche Ca- 
binet gu Arnſtadt pranget. Es zeiget aber diefelbige -~ 





a Melanchthonis Bruftbild / mit der Randſchrifft⸗ 
PHILIPPVS.MELANTHON, AET ATIS, SVAE, LXI, 
() Das ift: Philippus Melanchthon im 61. Jahr fe 
nes Alters. | | 

b Gin Bildniß eines aufrecht auf einer Crone fienden 
Loͤwens / welcher in ber rechten Tatze oder Pfote einen Ham 
mer / in der linten aber eine Beiß⸗Zange faſſet / mit der / aug 
Rom. 8/3). genommenen Randſchrifft: SL, DEVS. PRO, 
NOBIS, QVIS, CONTRA, NOS, Das ift: Iſt GOtt 
für ung/ wer mag wider uns ſehn? | 


Anmerkung. 


(Da das 41. Jahr von bem Alte Melanchthonis benennet 
wird / fo erflieſſet baraug / daß diefe Medaille Anno r 552. ge⸗ 
pråget feye Wenn wir nun aus dem obangezogenem Briefe 
Melanchthonis erkennen / in was Aengſten er damals wegen 
der von Flacio erregeren Berfolgungen geweſen ſey / und mie 
troͤſtlich er fid babe mit D ree Schutz aufaeriditets fo entſteher 
daher die vieleicht nicht ungegriindete Muthmaſſung / daß das 
Bildniß des Reyerfes / welches fonft allerdings dunckel ſcheinen 
muß / entweder oen Flacium , welcher alg sin agrmmee * 
elan- 
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Melanchthonem mit der Zange falfen/ und mít dem Hammer 
zer ſchmeiſſen wollen/ oder/ den Schug GDrtes/ welcher als ein 
sówe die Feinde Melanchthoris feft haften 7 und fie mit dent 
Hammer feines wahren Wortes zerfchmertern koͤnne / anbeute/ 


|, umb fovielmehr/als die Vmbſchrifft hiezu fid) gar wohl ſchicket. 


goku erwarten wir gar gerne von ſcharffſinnigen Mingo 
dennern und der Hiftorie felbiger Zeiten verffändigen Gelehr⸗ 
ten eine accuratere Erklärung dieſer Muͤntze / welche auch in 
Hern Schlegels Müng- Bibel zur einigem Supplemento 
dienen fan / weil fie pag, 409. fq. da er bey dem Spruch 
Rom. 8/ 2 1, verſchiedene Muͤntzen / die felbigen führen/befchreis 
bet / nicht zu finden (ft. | 


Die Achte Sigur/ift nicht fo wohl eine Medaille, alg 


| vielmehr das Wappen / Signum ober Pitfihafft / fo Me- 


lanchthon ju führen und zu gebrauchen pflegen ; wie ſolches 


| ber obangezogene Jeſuit Grez/erzs in feinem Buch de Crus 
ce vorgeſtellet hat. Denn ba zeiget fich: 


| j Eine Schlange / des 
deren Haupt gleichfam gez 
frónct iſt / und kruͤmmet fich 
dieſelbe umb ein hoͤltzernes 
Creutz / fo auf einem Hertze 
ruhet / ſonſt aber in ein zier⸗ 
lich ausgeſchnittenes laͤng⸗ 
lichtes Schild. eingefäſſet 


iſt. (m) 








Gre 1.24 


p 


nmerduntf. 

(m) Eben dieſes Wappen fibet man vorne auf ben Tite Blätter 
derer Epifteln Melanchthonis, weiche defen Eydam / D, Ga» 
fpar Peucerus , im Jahr 1566. in 8. heraus: gegeben har. 
Gretſerus aber ſchreibt hiervon / £ ber Vorrede feines e 

5 ($ 


, 









E] 
> 
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ches de Crucs,nad feiner Q&eife alfo/tote wir e aus dem areia 
niſchen überfegen wollen: Melanchthon fübrete zum Signo? 
oder Pitſchaffts⸗ Zeichen eine Schlange am Ereng/? 


wie zu ſehen aus feinen Tomis Theologicis; und einigen” 










































(lentbum Sachfen / ſo Ceut(tb 30 YOittenbetg Anno? 
172% gedrude ift / da / suc rechten Hand Kucheri? 
Wappen (tebet/nebmlico ein Hertz in deffen Mitten 
einCreug, Eben Diejes Wappen X utberi befindest 
fich auch vorne an bem Teutſchen Buch wider die’ 
Tuͤrcken / 1528. ift eine Roſe Zerg und Creug, So’ 
fibet man es auch nebſt Melanchthonis Wappen in des 
Inftru&tion dee Vifitatorum, 1 538. Wittenberg/und dee 
Augſpurgiſchen Confe(Tion, 1 542. bey George A au zu 
Wurenberg gedruckt. Warumb führen fie abet 
eine Schlange in ihren Wappen? Erwan darumb / 
weil fte ihre. Obren vor der Warheit verftopffen/wie 
eine Schlange vor oen Belchwörungen? oder / wol 
len fie Dadurch ihren Orfprung 3u erkennen gebenz 
daß fie nebmlícb von dem jenigen abftammen / wels 


zu Steinig in Steyermarckt / in feiner Reformatione 
Stiriaca contra Rungium, cap. 23. daß 38 Commingen” 
ein Praedicant Habe auf (einen Leichen»Stein die eber- 
ne Schlange Moſis bauen laffen/ bey derfelben abet 
ſich felbfi mic (einen Söhnen/auf der einen Seite / auf 
Der andern aber feine Stau mic ihren Töchtern / alles 
famt Eniende mic aufgebabenen Händen, Zu verwuns 
dern if es nur / daß die Drote(lanten den Schatten an 
(fatt Des Bildes erwehlen/ und am Creuge/ welches‘ 
fie zumWappen brauchenvlieber wolleneineSchlan: 
ge / als den gecrengigten Chriftum unfern Heyland 
jeben. Noch verwunderlicher aber ift dieſes / daß fie 
lieber ihre Haͤnde aufheben gegen das Bildniß bet 
Schlangen am Creutz / als gegen dem armen bangen- 





Scheifften Lucheri; zum Exempel / aus der InftruGtion? 
der Ritchen-Vilitatorum an die Pfarrer im Churfuͤr⸗ 


cher durch feine SallfiticEe die eren Eltern aus dem” 
Paradiß gezogen hat! Es fchreiber Jacobus Pprobſt 


l 
| 
| 


den Heyland. Bemeldeter Praedicant bátte 3um oes | 
nigfien 

















- werden; auf daß alle/ oi 


Ehren Gedaͤchtniß Lutheri, 155 
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nigiten ausX utbeti Schrifften / des Wittenbergiſchen 


nno Jeniſchen Druckes / lernen ſollen / ob man vor ei⸗ 


ner Schlange am Creutz / oder vor eines gecreutzigten 


Eu Bildniß / niederfallen und anberben duͤrffe. 
Co weir Gretferuss welcher vielleicht aud) fein Abſehen auf die 
Minge gehabt / welche oben bey oem Jahr 1528. vorgeftellet 
worden, Kurs hierauf fejerger er mit unziemlicher Laͤſterung 
auf eben Diefes Wappen Melanchthonis, ( welches doch feinen 
Grind indem ſchoͤnen Spruch Chrifti / $00. 3/ 14. 15 bats 
Bleichwie Moſes in der Wuͤſten eine Schlange etbó« 
bet bar: alfo muß auch des Menſchen Sohn erböber 
ie an ihn glaubenynicht vera 
lobten werdenfondern das ewige S eben baben)in [ole 
genden Epigrammate: | 
"o In Philppum. 
Jure; Philippe, tibiSerpens pro ftemmate fertur: 
Alpis eras vivus , mortuus afpis eras. 
Afpis es in libris, cruce dignus esinfüper alta: 
Crux ergo & ferpens fymbola jure tibi. 
Zn ei Das ifi: | 
ine Schlange führe Melanchthon ffatt des pit 
| chaffts indem Schild/ 


weil er lebend und im Tode felbft war einer Schlan⸗ 


en Bild, 
Solches zeige er inden Büchern. Weil erdennnun 
benckens werth / 


"batum bat et Creug und Schlange ſich zum Wap⸗ 


pen⸗Bild begehrt. 
Sm fibrigen wer die eigentliche Abbildung und Belchreibung 
der ehernen Schlange haben wilder fehtage fie nach in des hoch⸗ 
berühmte gemwefenen Profefloris zu Altdorff / Neren D. Job, 
Chriftoph, W agenfeilii feel. recht curieufen Tradtat, wels 
chen er Belehrung der Juͤdiſch⸗Teutſchen Red und 
Schreib re betittelthat/ litt, K, 1.2.2. be Wer aber zwey 
fchöne von Luca Cranachen gemahlte Originalia von Philippi 
Melanchthonis Bildniſſe feben will der fan fie in der Hodis 
fürjtt. Bibliotheqve ju Gotha finden / deren einem die Jahr⸗ 
zahl 1 532. beygeſchrieben (ft. E 
Nun 
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Nuͤn folget cine fchóne Medaille , fo bem Gedaͤchtniß 
des frommen Theologi , und weyland Pfarrers unb Guz 
Dm perintendenfeng zu Bofha/FRIDERICIMYCONII, ober/ 7 
RICVS wie er inggemein auch genennet worden MECVM , ges 
nivs, widmet iſt. Gelbige weile; | 





a Sein Bildniß febr fauber gefehnitsen / nebft dem 
Nahmen: FRIDERICVS MYCONIVS, AETAT, 48. 
(Dasift: Seines Alters 48. Fabr. ) am Rande lieſet 
man die Worte aus dem 86. Pſalm v.a. CONFITEBOR. 
TIBI. DOMINE. IN, TOTO, CORDE, MEO. Dasg ift: 
— dir / Herr mein GOtt / von gangem 
82 en. 

b Eine aufgebluͤhete Roſe mit Dornen umbgeben / ſo 
aus einem luſtigen Hügelgen herfuͤr waͤchſet an welchem” 
die Jahrzahl y530. eingegraben ift. Der innere Rand giebe 
folgende Worke zu lefn : FERENDVM. ET, SPERAN- 
DV M. Das iſt: Man muß leiden und hoffen. Der auf 
fere Wand aber / aus Lucae 2), o. IN. PATIENTIA, 
VESTRA, POSSIDEBITIS, ANIMAS. VESTRAS. 


Das ift: Faſſet eure Seelen mit Gedulf. (2) 
Anmerz | 





een 


| 


| 











| 
| 
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Anmerckung. 


(n) Der Anblick ſelbſt macht dieſen ohne diß raren Nummum 


angenehm / welchen erſtmahls in einem bleyernen Abguß bekom⸗ 
men / nachgehends aber in einem ſilbernen Original in dem 
Hochfuͤr ſtl. Ming-Cabinet iu Gotha / geſehen habe. Es war 
aber Myconius oder Mecum, gebohren Anno 1421. zu Lich⸗ 
tenfelß ín Francken / kam nach Gotha Anno 1524. aͤls vocirter 
erſter Evangeliſcher Pfarrer und Superintendens / war Luthero 
eor vielen andern lieb / und ſtarb Anno 1 5 46. (t 55. Jahr fet 
neg Alters, Wovon ín des feel, Prof u Jena / Herrn D. Caſp. 
SagittariiMemorabilibus Hiftoriae Gothanae;pag.48.49« 
Herin Tengels Hift. Gothanae Supplem. I, hin und wieder / 
inaleichen in defen Monat. Vnterred. 1697. pag. 201.0. f. 
wie auch Herrn Pfefferkorns Thuͤringiſchen Merckwuͤrdig⸗ 
feiten pag. 304» 305. und andern Scribenten / welche Herr 
Schlegel in feiner Muͤntz⸗Bibel pag. 378. allegirt / allwo 
und pag.1o2.crdiefer Medaille gleichfalls erwehnet / weitlaͤuff⸗ 
tiger zu leſen iſt. Sonſt habe Mycoaii Bildniß / welches Lu⸗ 
thero febr ähnlicher angetroffen in pag. z. eines raren Buches / 
deſſen Titel ift: delectiores vereque Theologicae clarorum 
virorum, 1. Martini Lutheri D. 4. Phil, Melanchthonis, 


ç, D, Bafilii Monneri, 1. Jufti Menii; 1. Johannis Marcelli, 


1. D. Matthaei Razenbergeri , 1, D, Cafp. Crocigeri, 1. D, 
Joh. Langi, 1. Aegidii Mechleri ; ad D. Fridericum Myco- 
nium, magni nominis Theologum; confcriptae quendam 
Epiftolae , nunc demum in communem Eccleíiae vfum 
evulgatae a M, Cyriaco Snegasfio, Paftor, ac Sup. Vin. Ad- 
juncto, Schmalkaldiae in 4to ohne Jahr. find 22. Bogen’ 
weiches mein werrher Freund und Collega, Herr Bortftied 
Ludovici , wohl meritirter Rector des Fuͤrſtl. Gymnaſii allo 
hier in Schleuſingen / mir ehmals commu niciret bát. 


Nach Mycopio folget eine einſeitige Medaille, ſo 


| 
| 
| 
MARTINO BVCERO zu Ehren gepráget worden. 
a Deſſen 


Selbige ſtellet vor: 
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Veſſen Bildniß garzierlich geſchnitten / mit ver 
Beyſchrifft MARTINVS, BVCERVS, MINISTER, 
EVANGELII, Domini, Nofri, lefu, CHRISTI, AE- | 
TAT, SVAE, LIIT. Das ift: Martin Bucer/ Die 
ner des Evangelii unfere HErrn JEſu Gbrifti/ ſei⸗ 
ice Alters 53. Jahr. (o) 
Anmerdung. | 
(0) Auch diefe Münge / davon die andre Seite oder ber Reyers 
mangelt / habe ich zu Nürnberg indem obgeruͤhmten Viatiſchen 
Cabinet gefunden/und auch von Herren Schlegeln commu- 
nicirt befommen, Von Martini Buceri seben und Berrie 
tung aber handeln weittänffeig der Here von Seckendorff in 
ber Hiftoria Lutheranifmi , bet obangezogene Herr Dieffen- 
bach / in einer befondern Epiſtel / Herr von Ziegler im Täglt: * 
chen Schauplag der Zeit/fol, 199, 200. und M, Albert Meno ° | 
Verpoorten; in zwoen Anno 1698. zu Wittenberg gehaltenen "| 
Difputationibus. Ron feinem Tode finder man zwey Sende 
ſchreiben / eines Johannis Checi,dasandre / Nicolai Garris © 
ingleichen D. Gualteri Haddoni Oration ; in des Guilielmi! 9 
Batefii, eines Engellaͤnders / Vitis felectioribus, pag.250,, | 
a2j4 270. Daß feing Schriften / welche. äh Geneve "m Ror || 
erte 





Ehren Gedaͤchtniß Lutheri. 159 
| bertoStephano Anno 15 54. heraus gegeben worden/ hin und 
| wieder verfälfcher ſeyen ermeifer Gerard Johannes Vosfius in 
| einem Briefe an Hugonem Grotium, Epiftolarum Vosfii, 
num, 3 57.801.447. a. h Herr D, Johann Seche aber/bodybes 
| rühmter Theologiae Profeffor ju SX oftocf/ bebauret ín feinem 
| Apparatu ad Epiftolas Marbachianaspag. «o. u.f. daß er bee 
| Bwinglifhen Parrbey allzu geneigt gemefen. Sonſt iſt artig? 
was Colomies in feinen Remarques für les Scaligerana, 

| pag. m, 263. opufculorum litterariorum , ergeb[et / daß / als 
Bucerus, unter dem geboraten Nahmen/ Aretini Filini seinen 
Commentarium fiber die Pfalmen heraus gegeben / ſelbiger 
auch fo gar von den Gardinälen uno Bifchöffen zu Rom hoch 
geftimiret worden/welche aber / fo bald fie den rechten Nahmert 
des Auctoris erfahren das Buch / als etwas fchädfiches vere 
worffen/und aufs möglichite unterdrucket haben. 

| Nach Bucero, feßen wir eine Medaille zum Gedaͤcht⸗ 

nig AMBROSII BLAVRERJ, Selbige zeiger; 








N 
ij 
1 


| a Sein Bildniß / mit einer Hute bebed t / umbſchrie⸗ 
ben: AMBROSIVS BLAVRER, ANNO, AETATIS, 
XLVI. MD XXXIX, Das ift: Ambrofius Blaurer / 
im 46. Jahr kines Alters / Anno 530. 

| b Sein Wappen⸗Schild /dariñe ein TM 
| bey welchem eine Schnecke lieget/ mit dieſen Worten umb⸗ 
geben/ſo augEphel.s,J4.genomen ae [7 
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OVI. DORMIS, ET, ILLVCESCET, TIBI, CHRI. 
SIVS, EPHes, V, cap, Das ift: Wache auf / ber du 
fblaffeft / fo wird bid) Chriſtus erleuchten oros 
erAoX okoz APISTOS, Das ift: Ein freundlich Haug 


das befte Hauf. (p) 
Anmerkung. 31 


(p) Ambrofius Blaurerus war ein berühmter Evangeliſcher Pre⸗ 
diger zu Goftníg am Boden⸗See / der zu Gofttís yon vornehmen 
Eltern aebobren/ fhón Anno 1492, im Glofter Albersbach in | 
Schwaben als ein Münch aefebet/ nachmals aber aus dem Clos. 
fier gegangen (davon feinean den Abrdeffelben Cloſters edirte. 
Schrift / unter dem Titel : Derantwortung an Rath zu Cor 
ſtentz warumb er aus dem Cloſter gewichen / 15 23.1n 4to bana 
delt ) vor dem Rath zu Goftnís sum Prediger beruffen / nicht als 
lein zur Reformation felbiger Stadt / ſondern auch der Stadt 
Vlm / nebft Johanne Oecolampadio und Martino Buceros 
A.I53 1.ingleichen des Herzogthumbs Wuͤrtenberg / nebſt Erhar⸗ 
do Schnepfio, Joh, Brentio, und Matthaeo Albero,A.1 $24. 

nach Herzog Vlrichs Zuruͤckkunfft in ſein gfuͤrſtenthumb / vlel bey⸗ 
getragen. Es tadelte zwar Lutherus an ihm / daß er/auf Zvvinglil 
Parthey hangende / gelehret hat / wie nehmlich Brod und Wein 
im H.Abendmahl das Objectum der Sinnen / der Leib und Dag 
Hlut Chrifti aber das Objectum des Glaubens im S) Abend⸗ 
mahl waͤren / welches aber nachmals / durch Erh.Schnepfii Ver⸗ 
mittelung / beygelegt worden. Dahero er auch nicht allein Anno | 
1 537. su Schmalden des Melanchthonis Buch / de Primatu | 
Papae mit unterfohriebe/ fondern and) Anno 1539, auf dem | 
Convent ju Franckfurt mir war / und daſelbſt ale ein Deputir- | 
ter auf das Colloquium zu Nürnberg / von wegen der Stade | 
Coſtnitz deputiret wurde. Sind meífteng Worte des Herrn 
Schlegels ín ber Ming Bibel/pag.a21, | 


Nechſt dieſer Muͤntze Blaureri formen wir noch eine 
dergleichen darflelen / wiewohl der Repers mangelt. Auf 
felbiger lihet man: | £j 

| ; a Sein 
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a Sein Bildniß / wieinnechft eorberaebenber / mif 
feinem Beyzeichen eines Sterns / zwiſchen einem halben Cir⸗ 
ſckel. Vmb ben Rand ſtehet: AMBROSIVS, BLAVRE- 
IRVS. ANNO, M, D. XXXV, AETATIS, XLII. Das iſt: 
(Ambrofius Blaurer/ium Fahr 1535. feines Alters 
142. Jahr. Hinter bem Haupt das Bildniß der Schnecke / 
ſo aus ihrem Häußlein herfür friecbet / dazwiſchen die obbes 

| meldte Sriechifche Beyſchrifft: OIKOS ernoz OIKOS APIZTOS, 
| Auf Blaurerum fofaet SIMON GRYNAEVS, Don 
dieſem babe eine Doppelte Pünge befommen, 

Auf ber Erſten fiher man; 


SIMON 
GRY- 
NAEVS, 
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a Sein Bildniß / mif dieſer Vmbſchrifft: SIMON, 
GRYNAEVS, OBIIT, AN»o, DomMNe. M, D, XLI. 
AETarzs, XLVII Das ift : Simon Grynacus ffarb 
im Jahr des HErrn 1541. feines Alters im 48. 
Jahr. | | 
b Diefe Poetiſche Infeription > INGENIO, ET, | 
VITA, TOTVM, COMPLEVERAT, ORBEM, EX 
GVO, VVETVM, CVIVS, IN. ORBE, VIDES. Das ift? 
Deſſen Geſichte du auf dieſem engen Raum bes 
ſchaueſt / der batte die gantze Weltdurd den Ruhm 
feiner Gelehrſamkeit und frommen Wandels erfuͤl⸗ 
let. Vnten deuten die Buchſtaben HB, auf des Stem⸗ 
pelſchneiders Nahmen. (q) - | | 


Anmerckung. 


. (ag) Simon Grynaeus war Profeſſor bey der Vniverſiraͤt Heydel⸗ 
berg / und ein febr guter Fremd fo wohl Lutheri als Philippi | 
Melanchthonis, und iſt endlich zu Baſel geſtorben. Von 
ihm erzehlet Joachimus Camerarius in Vita Melanchth, | 
pag; m.1 16. 117, etwas febr Denckwärdiges und wahrhafftis 
ges / welches bier kurtz sufammen fallen will. Grynaeus war 
nad) Speyer Anno 1539. bey fürwährenden Reichstag kom⸗ 
men / umb der Converfatton öbgedachrer feiner Freundedafelbft 
gu genieſſen. Buter andern gerieth er in ein Öefpräch mit Jo- | 
hanne Fabro Conftantienfi, einem hefitigen Papiften / und 
bath ihn / ber Warheit des Göttlichen Wortes plat zu geben / 
uno von dem allzubigigenaflect wider Lutherum etwas nad || 
zulaſſen. Dieſer Difcourg mochte Fabrum empfindlich zu 
ſeyn beduncken / ließ fid aber doch nichts merefen/ und bath Gry= | 
naeum aufeinenochmalige Vnterredung zu ſich. Dieſer chat 
feinen Freunden hievon Eröffnung / denen oer Handel nicht ge⸗ 
fallen wolte / und widerriethen ihm dahero die anderweitige Zu⸗ 
ſam̃enkunfft. Melanchthon logirte damals in dem Hauſe eines | 

gar 
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gar ehrlichen Priefters / alwwo Grynaeus offte fich einzufinden 
pflegte. In deſſen Abweſenheit kommt ein Mann von anfehns 
licher Geſtalt / und fragt bey Melanchthone nach dem Gry- 
naeo; diefer giebt ihm zur Antworter fey nur itzo weggegan⸗ 
gen. Yener verfegte/ ich wolte / bafi er da wäresdenn ich moͤch⸗ 
tc ihm gerne Nachricht ertheilen/ dag man ihm / wie ich gewiß 
weiß/ fehr.gefährtich nachſtelle / in welch Netzecch gleichwohl nide 
wuͤnſche / daß defer lebe Mann verfallen möge, Bnd damit 
gehet er wieder fort / ohne zu melden / wer er fey. Kurtz darauf 
kommt Grynaeus wieder / bem befihlt Melanchthon ſich alſo⸗ 
bald von Speyer weg und nach Heydelberg wieder zu begeben, 
Grynaeus wundert ich über diefe Refolution , jener aber ere 
zehlet ibm/mas er vernomen / unb führe ihn felbft an den Rheine 
ſtrohm / allwo der Churfuͤrſt ju Pfaltz eine eigen⸗ beſtellte Fähre 
hatte. Nicht lange nach ſolchem Abſchied kommt eine Rotte be⸗ 
waffneter Soldaten / und wollen Grynaeum gefangen nehmen. 
Bnd niemand fonte anders ſchlieſſen 7 als daf dieſelbigen port 
Fabro abgeſchickt waͤren / welcher auf fo irraifonable2(rtfeine 
revange an Grynaeo ſuchen wollen; welchen oberwehnter 
maſſen GOtt durch ſeinen Engel warnen laſſen. Camera- 
rius bekraͤfftiget dieſe Geſchichte nicht allein mit Melanchtho- 
nis, ſondern auch mit ſeinem eigenen Zeugniß / weil ee ſelbſt eben 
damahls zu Speyer geweſen . 


+... Die Andre ift ein febr rares Stuͤck / von derglei⸗ 
Ichen Groͤſſe man gar ſelten eine Medaille, einem Theo- 
flogo oper andern Privat: Derfonen zu Ehren / irgends⸗ 
Ivo antreffen duͤrffte. Wie ift einfeitig/ und zeiget: 
i a Sein Bildniß/ mit dieſer Vmbſchrifft: SIMON, 
IGRYNAEVS, ANNO, M, D, XXXV, AETATIS, XLI, 
ÍrNoer zEAYTON, Das (ft: Simon Grynaͤus im 
Sabr 1535. feines Alters 42. Jahr. Lerne bid) 
ſelbſt erkennen. 


f2 Tach 
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Sach Grynaco feben wir IOHANNEM BREN- 


SA RR TIVM, deffen Bildniß fich auf beygefuͤgter einfeifigen Me- 
BREN- daille, mit ber Randſchrifft: IOANNES, BRENTIVS, 


INS "THEOLOGYS. zeiget. (r) 
| Anmerckung. 


(0) Dieſer Johannes Brentius, deſſen opera Theologica ín folio 
sufammen gedruckt find / war ein vornehmer Theologus feiner 
Zeit / unb freier Gehuͤlffe Luthert. Im drey und zwantzigſten 
Jahr ſeines Alters ward er Evangeliſcher Prediger zu Hall in 
Schwaben / (ſonſt buͤrtig von Rottweil in Schwaben.) Vnd 
als Kaͤyſer Carl oer Fuͤnffte das Interim anzunehmen 

chrie 
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ſchrieb Brentius öffentlich darwider / weßwegen ber Känfer Bes 
fehl gab / daß man ibit gefangen nach Augfpurg bringen folte. Er 
aber ward deffen in Zeiten erinnert/begab fid) in die Flucht mit 
fie fid) einige Zeit in Wäldern aufhalten / und gieng bald da bald 
dorthin / ohne eine bleibende Staͤtte irgendswo zu finden. End» 
lidy reririrre er fich zu dem Herzog von Wuͤrtemberg / der ihn 
nad Hornberginden —— Wer Bondemfelben wur 
de er folgends mit dem Fuͤrſtlichen Wuͤrtembergiſchen Abge⸗ 
ſandten aufs Concilium nad) Trident geſchickt / darauf Predi⸗ 
ger unb Profeflor Theologiae zu Stutgard / allwo er im 71. 
Jahr ſeines Alters Anno x 570. verſtorben / und einen Sohn glei 
hes Nahmens / welcher Profeflor Theologiae zu Tübingen 


geweſen / hinterlaſſen. Monſ. Teisſier in feinen Eloges des 
83 Hom- 
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Hommes fcavans, T. 1. pag. 342. meldervon ihm / daß Hie- 
ronymus Gerardi, ein Teutſcher Juriſt / des Altern Brentii | 
Schrifften dermaſſen lich gehabt daß er nicht allein des Nachts 1 
aufacftanben/ umb felbige zu leſen fondern auch befohlen / daß 1 
n diefelbigen in feinen Garg legen und mit ihm begraben 1 
olte. d 

IOHAN- fuf Brentium folget nun IOANNES OECOLAM- 1 

NES OE- PADIVS , deffen Bildniß und Nahmen bic bierftebenbe 1 


— auch einſeitige Medaille vorzeiget. (s) 


Anmerckung. 


(s) Sein eigentlicher und Teueſcher Nahme tft Hauß⸗Schein / 
welchen er aber / nach damaliger Gewonheit / ing Griechiſche 
uͤberſetzet hat. Er mwar anfangs Praeceptor Pfaltzgraf Wolffe 
gangs / der cin Sohn Churfuͤrſt Philippi zu Pfaltz ^ wurde fola 
gends nah Baſel beruffen / und aab wider D. Eccium , &utberé 7 
Zeind / cite Schrifft heraus. Jedoch mißbilligte er Carlſtadts 

Meinung 

















Meinung nicht / fehrieb bernad ein Bud) von den Worten ver 
Einfesung bes N. Abendmals/ in welchen er den Schweitzeri⸗ 
fehen Theologis näher beytrat als Luthero / weßwegen aud) Dies 
fer fich über ihre beſchwerete. Vnd als Lutherus su Marpurg 
Anno 1529. mit den Heſſiſchen Theologis über obige Materie 
difputirere/ fo mar Oecolampadius aud) darbey. Indeſſen 
har ihm die Stade Dim die Evangeliſche Verbeſſerung ihrer 
Kirche gröften theils zu dancken. Er ſtarb zu Baſel am r. Der 
cember 15 2 1. im 49. Jahr feines Alters / und findet fein gutes 
Lob hin und wieder in des Herrn von Seckendorff Buche / ſon⸗ 
derlich fol. 1 40. » 

Nun folgen Zwo Medaillen / fo Era/mo von Rot 
terdam zu Ehren gepraͤget worden; deren bie Erſte 
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168 __ Das Gudene und Silberne | | 
a Gein Bildniß / in einem) wie eg fcheinet/ langem -1 
Talar und Diüge auf dem Haupfe / nebft ber 95e) zunb 
Vmbſchrifft: ERasmi ROterodami IMAGO, AD, VI- 
VAm, EFFIGIEz, EXPRESSA. 1533. Das iff: Evefmà 1 
von Rotterdam Bildniß nad) bemgeben gemacht imn 
Jahr 1521. : | 
—. b Das Bildniß des heydnifchen Gottes Terminus, 1 
(e auf cinem rauchenden Altar ſtehet; mit ber Beyſchrifft: 
CONCEDO NVLLI TERMINVS, Dasift: Ich Ter- | 
minus Weie niemanden, Vnd der Kanpdichrifft : 
MORS VLTIMA LINEA RERVM. Das ift: Der 
Tod ift bie legte Linie der Dinge. (c) 
Unmerdung. | 
(t) Warumb das jenige / worauf der Gott Terminus ſtehet vor 7 





einen Rauchaltar ansufeben fey/ das erhellt ans obangesogenen 1 


Epigrammate Eobani Hesfi, 8.33. €s har aber Erafmus, 
durch die Vmbſchrifft diefer Muͤntze / nicht etwa fein hochtraben⸗ 
des Gemuͤthe anzeigen / ſondern vielmehr zu verſtehen geben 
wollen / daß er ſich des Todes ſtets erinnere / hat auch dergleichen 
Petſchafft iederzeit gefuͤhret / deſſen mih Paul Colomies ín ſei⸗ 
nem Recueil des Particularités, in den opuſculis litterariis, 
pag. m. 129.130. verſichert / wenn er ſchreibet: Ich habe bey 
dem Aeren Po//7us einen groſſen Medaillon Erafz von 
Kupffer geſehen / welcher wohl gemacht war; auf ei⸗ 
net Seiten fabe man das Bildniß dieſes groſſen Man⸗ 
nes / auf oet andern aber das Bild des (Dógen Termi- 
nus, mit den Bey⸗Worten: Concedo Nulli Terminus, 
Dieſes trifft febr wohl zu mic dem Ringe/ welchen et 
3u tragen pflegere/ darauf et eben dieſes Symbolum 
batte ftecbenlaffen. Hieraus abet nahm ein Spani» : 
(cbet Barfuͤſſer⸗Muͤnch / Namens Carvajal, Gelegen 
beit/.Erafmo verzuwserffen/als ob er niemanden in Det 
gelehrten Welt weichen wollte/ wer der auch im? 
mer feyn möchte; Allein Erz/72u5 ließ ibn/feiner Wei⸗ 
fe nacb) aat artig ablaufen; und (aate Dabey/ daß et 
feine Gedancken gang ungleich erkläter — 
elbi⸗ 
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jebige jchlechter dinges auf die ofp ere Erinnerung 
Des Todes absieleten, Etwas weitlaͤufftiger bát diefes 
ausgeführer laac Bularz;in feiner Academie des Arts & des 
Sciences, T.II. Lib, II. fol.1 59. u. f. allwo er unter andern ge⸗ 
dencket / baf/ als Eralmus von dem Biſchoff zu S. André int 
Schottland nebft einigen Edelgefteinen auch einen Ring zum 
Geſchencke befommen batte/ín deffen Stein die Figur des Gote 
tes Termini geſchnitten war/ er diefelbige zu feinem Symbelo 
erwehlet / dabey aber die Worte gefeßett Concedo nullis und 


- fib nicht allein ein ſolches Perfchaffe/fondern auch ein gegoſſenes 


Bildniß oder Medaille verferrigen laſſen aufderen einer Seite 
(wie fie Bullart l.c. vorftellee) Erafmi Gefichte zu fehen geweſen / 
mit der Beyſchrifft: ER. ROT. (dasift ER as: RO Terodamt) 
1519. und der griechifchen Vmbſchrifft: THN KPEITTO TA 
ZYITPAMMATA AEIKEI, (Dasift: Ein beffetes zeigen beys 


‚gefügte 25ucbflaben) IMAGO AD VIVVM EXPRES- 


SA. (Dos iſt / Bild niß / verſtehe Rraſmi, nach oem Leben 
gemacht.) Auf ber andern Seite aber ber Gort Terminus, 
mit der Beyſchrifft: CONCEDO NVLLI (das iſt: Ich 
weiche keinem) und der Dmbfchriffe : OPA TEAOZ Ma- 
KPOT BIOY (das it: Sihe auf das Ende des langen Les 
bens/oder: Das lanne Leben bat Doch einen Termi- 
num oder endlichen Beſchluß. MORS VLTIMA LI- 
NEA RERVM, (das (ft: Der Tod iff die legte Linie als 


let Dinge. )+ Da nun die ungelehreen Sünde und andere 


Seinde des Erafnıi diefe Worte alfo annabmen / alg ob ct befer 
ſeyn / als Budaeus, Politianus, Cyprianus oder Ambrofius, 
auch feinem Menfchen weichen molte / fo erflärete fid) henad 
Erafmus, daß er durch dieſe Worte: Concedo nullisden Tod / 
an welchen er (tete gedencke / verftanden habe/ als der niemanden 


weicher nach dem Berg des Chriſtlichen Poeren Prudentii ; 


Inftat Terminus, & diem 
vicinum fenioiam Deus applicat, Dasift: 
Der Termin oder das Ziel ift nun vorbanden / unb 
GOTT macbt uns alle Tage einen Tag älter, Welches 
Bullartweitläufftiger ausführer. Erafmus aber vercheidiget 
fid) auch felbft gegen diefe Anklage, in einem Sendfihreiben an 
Alphontum Valdefium gu Baſel / 1528. den 1. Aug. fo ín ben 
gs Tomis 
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~ Tomis Epiftolarum Erafmi,und in Joh.Manlii Collectaneis 





beymachten Seborh/pag.m.421-4 25. ganszufinden. Geor» | 
gius Agricola, L. II. de pretio metallorum, pag.298.299. | 
gedencket / er habe cin anderes filbenesun Pfund / ſchweres Bilde 
nif Erafmi geſehen / mit dem Termino auf der andern Seiteg | 
wic folches Herr Tenzelinfeinen Monatlichen Bnterred.1694. 
p28.644. erwehnet / und pag.64 5. verfichert/von einem Freun⸗ 
de gehoͤret zu haben / daß dergleichen von fein Silber in der Bie 
bliotheque zu Baſel / nebſt andern Reliquien Erafmi ‚gegeiger | 
werde. Daß aber diefe Pfund⸗ſchwere Münge eben diejenige 
ſey / welche Bullart bat im Kupffer ſtechen laffen / und deren auch 
Colomiés Meldung thut / will ich daher faft ſchlieſſen / weil ich in 
den vorbelobten Natiſiſchen Gabinet zu Nuͤrnberg dieſel⸗ 
bige/aber nut in Kupffer gegoſſen / in aróftee Medaillons · Groͤſ⸗ 
ſe / und gar leicht ein Pfund ſchwer am Gewicht haltende / betrach⸗ 
tet habe, Vnterdeſſen aber (ft unnoͤthig geweſen / ſelbige hier in 
Abriß vorzuſtellen / weil alles mit unſerer fleinen Medailledüéer« ⸗ 
eintrifft / biß auf die griechiſchen Worte / welche in einer Oordnung 
mit den Lateiniſchen ſtehen und alfo nur von uns haben duͤrffen 

angezeiget werden. Dieſes ſein kupffernes Bildniß hat auch 
Erafmus bem Churfuͤrſten iu Sachſen / Friedrichen dem Weis 
ſen / verehret / wie Herr Tenzel in feinem Difcours von Säch- 
ſiſchen Huldigungs⸗Muͤntzen / fol.y. meldet. Im uͤbri⸗ 
gen hat von Erafmi Kben febr viel zuſammen getragen der ga⸗ 
lantescfebrtcProfeffor zu Rotterdam / Herr Pierre Bayle,in feis 
nem Projet & Fragmens d'un Dictionaire Critique;pag. m. 
225, bif 229. undin bem Dictionaire felbft/ welches ín kurtzer 
Zeit das Gluͤck gehabt / dreymahl aufgelegt zu werden. ^ Song 
fan man auch son Erafmo verfchtedentlicheg (efen. / fo wohl in 
des Herren von Ziegler täglichen Schauplag der Zeit/ fol: 217. 
18. als in des curieufen Medici gu Goude in Holland Herrn 
Theodori Janon ab Abzeloveen Amoenitatibus Theolo- 
gico-Philologieis,;p,m.3 8.tt.f. 62-1. f. alltoo er von desErafmi 
Geburths⸗Stadt gar artige Dinge anmercket / und faget / bag 
een einigen Seribenten nicht fo wohl Rotterdam / als viel 
mehr die Stadt Goude oder Tergoue/ vor diefelbige gehalten 
werde, Ein Epigramma unter deffen Bildniß / und fein Epi- 
taphium zu Baſel / ſtehen in des Herrn Miffon Reiſe⸗Beſchrei⸗ 


bung pag. 1057.unb 1058. unſerer Vberſetzung / beſchrieben. 


Nach 
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Fa) Eraimo fegen wir HVLDERICVM. /WIN- Bere 
GEIVM ‚ welcher zu Zuͤrch in ber Schweiß Die Keformirfezv N- 
Lehre ju erft aufgebracht / und mit Luthero in bem Artick el GMR 
vor heiligen Abendmahl viel haf zu fehaffen achabt, Die 


Muͤntze / ſo ihm zu Ehren gepraͤget worden / zeiget: 








a Cin Bildniß / mit einem Huf auf dei Haupte/ 
und ber Vmbſchrifft: IMAGO, HVLDRICHi, ZWN- 
GLI. ANNO, sE T ATIS, EIVS, 48. Das ift: Bildniß 
Huldrich Zwingels / ſeines Alters 48. abr. 

b Diefe beyden Verſe / darinnen ie Jahrzahl durch 
die aröften Buchſtaben angedeutet wird : 

_ ueLVerlas zvincLl DoCTor PASTORQVE 
 CreL ennIs | 
VnDrna oCrosrls passVs In AETHRA 
voLas. 
Dos ift: 
€ fleucht nun Swing bin aus bicfem Kriegs⸗Ge⸗ 
um 


mel 
Am eilfften Wein Monat a Märtrer in den Him- 
mel. 


Die BuchftabenI-S bedeuten des Stempelſchneiders 
uns unbekandten Nahmen. (u) 
| Anmer⸗ 
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Anmerckung. 


(u) Dieſe Medaille hat aud) Luckius vorgeſtellt in feiner Sylloge 


Nummorum, fol, 76, Es wurde aber Zwingel erſchlagen 
attt 11, Octobr. 153 1. in dem Treffen / welches dte Zürcher mit 


ben Lucernern hielten / da er jene angefuͤhret. Sihe Herrn von 
von Ziegler J. c.f.1228, Wiewohl / wen man die Zahl⸗ 
Buchſtaben zuſammen rechnet / ſo kommt 1536.heraus. Allein 
eg dient zu mercken / daß auf der Muͤntze in dem Wort zvIngL1 7 
das v flein qeptáaet ſey / und dahero vonden Zahl⸗Buchſtaben 
vor dißmahl muͤſſe ausgenommen werden. David Chyrraeus | 


bat in feiner Chronologia Herodoti & Thucydidis, p.5 $2, 
ein eigentlichers Chrenodiftichon : 


oCCVsVIr PATRIo sgELLATOR CincLIVs 
ENSE, 

ET PRESSA EST ARMIs GENS popV Losa 
sVIs, 

Durch bürgerlihen Krieg muft Vlrich Zwingel 


fterben / 
als das ſonſt tapffre —— ſich ſelbſt gab ins Ver⸗ 
erben. 

Wiewohl et nicht ſelbſt Autor dayon iſt / ſondern ber bekandte 

Poet Jacobus Mycillus, welcher damit des Zvvinglii fpottert 

wollen ; dagegen Hermannus Bufchius Zvvinglium revan« 

giret bat/ín diefem Difticho: 

Occubuiriuftus latronum Zvvinglius enfe, 
Notus & eslaruis, vane Mycille, tuis, 

Wie Otho Melander in Jocoferiis, T. I& p.m. 499. £00. bes 

richtet / nebſt dem / daß Sandaraf Philipp zu Heſſen beyde Difticha 

durch feinen Muſicum, AS Heugelium folle baben indie 

Noten fegen / unb öffters abſingen laſſen; welches man dahin 

ſtellet. Sonft wird in des Herrn von Scckendorff Luthera- 

nifmo fol, 140. remarquirt/ daß Zvvinglius gat eines baͤuri⸗ 

ſchen und groben humeurs gemefen ſey / welches er ſonderlich 

aud) inder Difputation mit futfero zu Marpurganden Tag 

geieget dahingegen Oecolampadius den Ruhm eines freund 

lichen und beſchetdenen Mannes davon getragen, * 
ie 
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Die folgende Stelle nehmen ein etliche Muͤntzen / fo 
zum Gedächtnig JOHANNIS CALVINI gepräget ivorz 
| penfinb. Deren bie Erſte / welche von dem berühmten 
Koͤnigl. Schwediſchen Medailleur, Herrn Andrea Karl 
| ſteinen / verfertiget worden / zeiget: 
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a Sein Bildniß / nebſt dem Nahmen: IOHANNES 

CAIVINVS.M. (fo vielleicht durch das Wort MAGNVS, 

der Groſſe / zu erklaͤren ſeyn moͤchte.) Die Buchſtaben AK, 
bedeuten Andreas Karlſtein. 

b Eine Hand aus ben Wolcken haͤlt ein Hertz / wel⸗ 
ches von oben her beſtrahlet wird/ mit ber Randſchrifft: 
PROMTE, ET, SINCERE. IN. OPERE., DOMINI, 
Das iſt: Willig und aufrichtig in dem Wercke des 
Herrn. (x) | 

| Anmerdung,. 

(x) Calvini seben haben befchrieben Theodorus Beza , Papirius 
Maflon,und AlexanderMorus, aug denenfelben aber T eisfier 
in feinen Eloges des hommes fgavans, T. I. pag. m. 227. biß 
237. allwo auch deffen Schrifften benabmet werden. Man fart 
auch hiervon des Herrn von Ziegler tägl. Schauplatz der Zeit 
nachſchlagen / fol. 617.618. Soift aud) fein geben / wiewohl 
mit einem unmwarheits-vollen ftylo, von einem Papiſten bes 
ſchrieben worden / unter nachgeſetztem Titel: Waxhaffte Hi⸗ 

ory 


NES GAL 


VINVS, 





































wa Das Guldene und Silberne | 


— MÀ 





story vom Leben / Sitten / Thaten / Lehr und Tod Fos | 
hannis Calvini, vormahls gewefenen oberſten Rirchen⸗ 
ME dieners 3u Genff durch Hieronymum Hermes Bolfec, 
Bl oet Medicin Doktoren zu Lyon. Aus dem erſt Sranzöfle | 
n ſchen / darnach Saretnifchen Gyemplar in teutfde Sprache übers | 
teget ; gedruckt zu Coͤlln i581. in gvo. Er ftarb Anno 1564. und 
tft ju Genf auf bem Kirchhofe de Pleinpalais begraben / iedoch 
ohne Grabſtein und Epitaphio, mie Mont. Miffon fn feiner 













































Reiſe⸗Beſchreibung pag. 1053. unferer Teutſchen edition am 
mercket. Etwas particulaires iſt wag der gelebrte Herr Jo⸗ 
| bann Beorg Eckardt / Auctor ber Monatlichen Auszüge 
n aus aller hand neu herausgegebenen Bitchern 1700. p. m, 26. 
ni aus den Melanges du’ Hiftoire & de Litterature parMonſ. 
4 de Vigneul-Marvillepag.1823. erzehlet / daß / ale die Koͤnigin 
von Eugelland / Henriette Marie, aus Franckreich nad) Lon⸗ 
den kommen / und ihr Gemahl / Koͤnig Carl ber Erſte / fein koſt⸗ 
bares Cabinet gewieſen / er ihr auch ein trefflich Contrefait deg 
Calvini gezeiget / welches Vandek gemahlet / worauf Calvinus 
mit der Hand die Feder uͤber ein Buch hielte / und die Augen gen 
Himmel gerichtet batte. Dieſes betrachtete die Königin eine ge⸗ 
raume Zeit ſtillſchweigende / und wie der Koͤnig umb die Vrſachen 
deſſelben fragte/gab ſie zur Antwort: Sre, ich dencke / es ſey 
nicht zu verwundern/ wenn Calvinus nichts nuͤtzes 
geſchrieben hat / weil er niemals zuſihet / was et ſchrei⸗ 
Xu Sie raifonirte aber alfo/ weilfieder Paͤbſtiſchen Neligion 
zugethan. Dongegenwärriger Medaille har ber Hochwuͤrdi⸗ 
ge Abt / Herr Molanus, tín Stúd in Stahl / von des Herrn Obri⸗ 
ſten von Falckenberg rarer Invention, * 


A — ——— —— 


Die Andere praefenciret t ARI 
a Cin Bildniß / wie in nechft vorhergehenden 
b- Die Watheit in Frauens⸗Geſtalt / deren Haupt 
von oben beſtrahlet wird; nach ihrem Munde flieget eine 
Taube / in den Haͤnden hält fie em Buch 7 mit ben Fuͤſſen 
aber tritt fie eine Paͤbſtliche Crone / Biſchoffs⸗Stab / unb 
andern dergleichen Ornat / und zu beyden Seiten fliehen por 


ihr 























Abr Bifchöffe/ Achte /Muͤnche / und dergleichen Leute unten 
ficbetbas Wort: VERITATE; das iſt: Durchdie 
Warheit. 

Die Dritte weiſet: 


— 





a, Eben dieſes Bildniß / aber 
We in Fleinerer Forme / wobey bie 
Se QW : fahrzahr 666. unb die Buch⸗ BS 
fiaben C.W., welche ben Medaila (ON 
leur zu Gotha / Herrn Chri⸗ | 
fian Wermuth / bedeuten. 
b. Dieſe In ſcription, in wel⸗ 
cher Calvini geben kuͤrtzlich ent⸗ 
halten iſt: NATVS NOVI- 
ODVNI Azzo M, D. IX, 
VI. Dibus. IVLIL IN, PA- 







omui imr | RISıza. AVRELianenſi. 
TD a 


ET, BITVRIcezf.. ACA- 

DEMIIS, IVRISPRV Dens 

tiae, AC. THEOLO- M 

GIAE, STVDiIS,EXCVI - , 
1V$, | 


CE 


g 


— 
CL; LATIONE 
SE I RO ALENTEVS 
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TVS:PATRIAM,OB,PERSEQVVTIONEM, 
DESERENS. IN. HELVETIAM, ABIIT, GE- | 
NEVAE, PROFESSOR. ET, PASTOR, AN- 
NO,M,D.XXXVLDELECTVS.ECCLESIAE. | 
REFORMATIONE, VARISQVE, SCRI- 
PTIS.ET,CERTAMINIBVS, CELEBRIS,OB- | 
üt, Anno, M.D,LXIIL VI, KaLezdarum, IV Nii, | 

Das ift: | 
Er ward gebohren zuNoyon(in Vermandois imJahꝛ 
1509.den Io. Julii / ſtudierte in den Rechten unb der 
Theologie aur ben Vmiverſitaͤten zu Paris / Orleans, | 
und Bourges, mufte fein Barterland umb ber Bertol 
gung willen verlaflen/ gieng in bic Schweiz/ ward zu 
Genf zum Profeflore und Pfarrer Anno 1526. er⸗ 
wehfet / machte fid ſo wohl durch die Reformation 
der Kirchen als durch allerhand Schriften und | 
Streitigkeiten fehr beruͤhmt / und ſtarb Anno 1563, 
den 27. Maii. 


Die Vierdte ſtellet vor 
Lutheri Bildniß / wie folches oben mit den kurtzen 
Lebens⸗Cauff Lutheri / zu ſehen ift. — 
b Calvini Bildniß / wie in Furg vorher gehender 


Anmerckung. 


(y) Dieſes Stůckgen bat auch Here Wermuth verfertiget; und 
weil beyde Seiten gar leichtlich von dem curieufen Leſer koͤnnen 
zuſammen gefuͤget werden / ſo hat man vor unnoͤthig erachtet / 
den Nummum in den Kupfferblatten ju wieder hohlen. 


Die 
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| Die Fuͤnffte / ift gar ſchoͤn / und zeiget: 








j um 
Zo oque 
et 





La, Sein Bildniß in einer zierlichen Einfaffung > am Mu 
Nande aber diefe Worte: IOANNES, CALVINVS, Pl» MA 
CARD, NOVIODVNezfs, ECCLESiae, GENEVenſic. I 
.PASTOR. Das ift : Johann Calvinus von Noyon : I 

aus der Bicardie/ Pfarrer der Kirchen su Genff. 
| b. Diegeflügelte Fama, ftöfft in die Trompete / bale 
in ber fincfen Hand ein Buch/deffen Zitelift : DOCTRI- 
NA. (die £eDre/) mit bem rechten Fuß fritt fie auf ein 
| Qvadrat, woran gefehrieben + VIRTVS, (die Tugend. ) 
Die Vmbſchrifft heiſſt: DOCTRINA ET VIRIVS 
HOMINES POST EVNERA CLARAT. Dag ift: 
Die Gelehrſamkeit und Tugend madet die Menfchen 
auch nach ihrem Tode beruͤhmt. 
Endlich koͤnnen wir Calvino beyſetzen feinen getreuen 
Gehuͤlffen / und ſehr gelehrten Mann ſeiner Zeiten / PE- 
TRVM MARTYREM , deffen Bildniß wir auf einer perrys 
einſeitigen Medaille empfangen haben / woran bie Vmb⸗ MARTYR | 
fehriffes PETRVS. MARTIR, VERMILIVS, (z) | 
M Anmer⸗ | 








— — t y A 
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Anmerduntt. 


(2) Ts (ino vier gelehrte Derfonen/ fo ben Nabmen Petrus Mara 7 
tyr fuͤhren / welche dahero wol zu unterfcheiden/ oamitman ſich 
nicht verwirre. Nehmlich: Petrus Martyr, Anglarienfiss 1 
bürtigvon Mayland / welcher Decades de novo Mundo ge 
ſchrieben hat. Petrus Martyr, Feſtus, von Vre& einer Stadt | 
in Spanien / hat edirt ein Buch Summarium Conftitutio- 7 
num pro regimine ordinis Praedicatorum betittelt. Petrus 3 
Martyr 770245 , aus der Stadt Novara in Italien von dem 3 
manein Buch hat de vulneribus &vlceribus capitis. Bnd 3 
gegenwertiger Petrus Martyr Ferzziliuss bürtig von Sloreng 1 
in Italien. In feiner Jugend ward er in einem Auguſtiner⸗ 
Glo(ter ohnweit Sloreng auferzogen / lernte die gricchifche Spra⸗ 
che un? Philoſophie zu Padua / die Hebreiſche Sprache aber und 
Theologie ju Bologna. Weil ihm nun die wenigſten ſeines 
Ordens an Geſchicklichkett gleicheten fo fieng er an die Sitten 
feiner Ordens⸗Bruͤder etwas ſchaͤrffer zu cenfiren / ale fie etwa 1 
keiden mochten. Daher er /ihren Berfolgungen zu — 

nea) 
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fid) tad) Neapolis begab / allwo er/auf eines C panícre/Syobanm B 
Valdez, Borfchlag verfchtedene Manns und Frauens⸗Perſo⸗ UN 
nen oon Adelinformirte. Bondar wendere er fido nad Luc- | 
ca, und hielt daſelbſt Freundſchafft mit Emanuele Tremellio 

| pon Ferrara, welcher die Hebreifche Sprache febrete/Hierony- 

| moZanchio,unb.anberm. Er adjtete aber fid) auch daſelbſt It) 

niicht ficher genug zu ſeyn / und gieng deßwegen nad) Zürchin die M 

Schweitz / in Geſellſchafft eines berühmten Predigers Bernar- ⸗· IH 
| dini Ochini; von Zürch reifere ee nad) Baſel und von Baſel | 








nad) Straßburg, durch Vermittelung Martini Buceri; Sof 
gends begab er fid) in Engelland / und profiürte die Heilige d 
Schrifft öffenelich auf der Vniverfitát zu Orford/ auf Befehl I 
Königs Eduardi, Nad deffen Tode fam er nad) Straßburq M 
zuruͤck / endlich aber nach Zürch/allivo er P rofeffor Theologiae ul 
ward/und ale «t ín Srancfreich dem Colloqvio ju PoifSy beyr 
gewohnet hatte’ Anno 1562, geſtorben iſt. Bey feinen Res 
ligions⸗Verwandten iſt er in groſſer eftime geweſen; fo halten LA 
auch die Gelehrten, infonderheit feine Locos Communes, und N 
. Epiftolas,nodygarbod). Ein mehres von feinem Seben und Il 
Schrifften kan ih des Herrn Teisfier Eloges des hommes [ca« dir 
vans, I. L pag.20;. bif 208. nachgeleſen werden / welches hier 
zu wieder hohlen unvonnoͤthen iſt. 











Nun wollen wir noch vier vornehmer Perſonen geden⸗ 
cken / welche zwar Feine Theologi, iedoch zum Sheil £us 
theri Freunde geweſen / und in deffen Geſchaͤfften fehr ges 
brauchbet worden. | 


Der Erfte ift Keyfer Carl des Fuͤnfften Gan&ler / 
Mercurio di Gattinaria , deffen rateg Bruſtbild in Form 
einer Medaille, wir zeigen koͤnnen umbichrieben mit dieſen wen ev. 
Worten: MERCVRIVS,DF, GATTINARIA, CARO- RIO Dt 


LI. V. Ieratoris GA4CELLARIVS, (a) AE 


3t Anmer⸗ 
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Anmerdung. 


(a) Der Herr von Seckendorffnennet ihn durchgehends Gatti- 
nara, und des Keyfers obriften Cantzler / babey berichtende/daß 
et folgends Cardinal worden / und den Ruhm eines beſcheide⸗ 
nen / denen Proteſtanten nicht ungeneigten / auf die Verbeſſerung 
der Kirchen eifrig dringenden / und von gewaltſamen Anſchlaͤgen 
wider die Evangeliſchen beſtaͤndig abrathenden Mannes / gehabt / 
unb dtm a, iunii 1550. und alſo kurtz vor der Vbergebung der 
Aug ſpurgiſchen Bekaͤntniß / geſtorben fey. 

BILIBAL- Der Andre und Dritte ift Bilibaldus Pirckheime- 
DVS rus, welcher / wie gegenwertiges curieufes Schauſtuͤck zeiz 
PIRCK- £ Allan si ie ; E QNA CN 
PIRCK" Qrt/vom Alberto Durero abgemablef wird. Die Bmbz 
Rys fehriffe ift alfo zulefen: Kones. BILIBALDT, PIRKEY- 
ueo AL Merz, ALBER, DVRERZ, Dasift: Bilibald Pirk⸗ 
BRECHT pepers (b) und Albrecht Dürers: (2208 
nmer⸗ 
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Anmerckungen. 


*(b) Bilibaldus Pirckheymer war ein vornehmer Patricius oder 


Geſchlechter gu Nuͤrnberg / Senator, Ritter / und beyder Käyfer 
Maximiliani des Erſten und Carln des Fuͤnfften / Rath / oet 
zu ſeiner Zeit den Ruhm eines ſehr gelehrten Mannes in der 
Jurisprudenz fo wohl / als ber Griechiſchen und Lateiniſchen 
Sprache harte. Sein Leben hat Conradus Rittershuſius 
Prof. zu Altdorff befchrieben / und deffen operibus Politicis, 
Hi ftoricis, Philologicis & Epiftolicis, fo zufammen gedruckt/ 
und chmalgvonMelchiore Goldafto Anno :&10.ín fol, edirf 
worden, vorangefeger. Geine beyden Schweftern, Charitas 
und Clara Pirckheymerin / haben indem Regiſter des gelehrten 
Srauenzimmers cíneanfebntid)e Stelle/ und fan von ihnen ein 
mehrere theils in Herrn D. 7jobann Sauerbrey / hochmeri⸗ 
tirsen Paftoris bey der Prediger⸗Kirche zu Erffurth / in feiner 
Anno 1671. zu Leipzig gehaltenen Differtatione I. de Foemi= 
narum Eruditione, Thef. 2. $. 5. not, x. wie auch in der von 
uns bem Schediafmati de Diariis Eruditorum angefuͤgten 
Centuria foeminarum eruditiene ac fcriptis illuttrium, 
pag. 110. geleſen toerben/ allwo / nach dem Zeugniß Chrilto- 
phori Scheurlii, Bilibaldus Pirckhey merus , jurifperitus, 

vir graece & latine vehementer do&tus genenner wird. Here 
D, Wogenfeil feel nennet ihn in feinem Commentario de 

M s Nori- 
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" Noribergaerebus notabilibus , Cap. IT, pag, 13. Illuftrem 
Virum, & Noribergae füae quondam Senatorem ac co- | 
lumen, Xm übrigen admiriren curieufe &eutbe den on 1 
Pirckheymero Käyfer Maximiliano zu Ehren inventirten | 
Triumph Wagen / in dem Abriß deifelben auf dem hauprfcho- | 
nen groſſen Saaldes Rathhauſes zn Nürnberg / welchen Al⸗ | 
brecht Dürer verfertiger hat. Das Schreiben/fo Pirckheymer ? 
deswegen an Käyfer Maximilianum abgehen laffen / und gero ` 
allergnaͤdigfte Autwort hierauf / har Herr Wagenſeil /l. c, | 
p. 103. btf oTe einver(etbet. Daß er aber auch ein guter 
Freund Sutherimtife geweſen feyn/ erhellersum wenigſten bat» | 
aus / weil der Påbfiidhe Nuntius an Ghurfürft Friedrich zu 
Sachſen / Carl von MiltiAnno zc. ſchreibet / daß unter 
andern Perſonen / die der eifrige Papiſt D. Eccius , oͤffentlich 
angeſchlagen und verdammet babe / nahmentlich auch Lazarus 
Spengler, Rarhefchreiber zu Nuͤrnberg / und Bilibaldus Pirck- 
peymerus, geweſen ſeyen; wie der Herr von Seckendorff ín fei 
ner Hiſtoria Lutheranifmi ‚fol. 99. b. berichte. Erift Anno 1 
1470. gebohren/ und 1 530. den 22. December aeftorben / wie Y 
ín J. H. Boecleri Commentario de Rebus Seculi X VLA 
pag. 301. ffebet, Sonſt bat mir fein Bildniß / umb welches” 
gefchrieben ift: BILIBALDVS PIRCHAIMERVS, PATRZ. 3 
eins, NORIGVS, HISTORICVS, und unten “re Epis 
gramma $ 


Res mundi geftas, & cceli fydera nóram ; 
ima fimul debent & fupera alta mihi; 


vpotwohlerwehnter Herr M, Gottfried Ludovici, des Fürftl. l 
Gymnafii Rector zu Schleuſingen / in einem alten Kupffer⸗ 
ſtich gezeiget / welches accurat mir gegenwaͤrtiger Medaille ac- 
cordiret. 

(c) Albrecht Duͤrer / gebohren Anno 147 1, in einem Vngari⸗ 
(en Dorffe bey Waradein / fieng Anno 1486. die Mahler⸗ 
Kunſt an zu lernen in Nuͤrnberg bey Michael Wohlgemuth / 
und ward einer der vollkommenſten Künftfer feiner und aller 
nachfolgenden Zeiren/fo gar / daß wie Herr Wagenſeil / l c. 
pag. 1 57. meldet / der beruͤhmteſte Mahler und eis in 

far 


— a — 








- wiefolche Monfieur Lichtwer zu Dreßden / des Königl.rvs, 
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Italien / Michael Angelo Buonarotta , fo wohl die Gemaͤhlde 
als Rupfferftiche des Duͤrers / fo vieler deren babbafft werden 
fónnen/ entweder verbrennet/ oder in fleine Stücken zerriſſen 
habe/ weil er gefehen/ daß diefer es ihm in oer Kunſt / wo nicht 1 
bevor/doch gleichthäte. Ein ganh admirables Stuͤck von ihm M 
ift bas Bildnig Adam und Goá auf dem grohen Saal des Rath Mi 
haufes zu Nürnberg/ welches 1 200. Thaler gefoftet / wie Herr uM 
|  YODagenfeil/l. c. pag. 103, davon Zeugniß anfübret soer Herr MI 
von Ziegler aber berichtet aud) ín feinem Täglichen Schauplag n 
der Zeit/tol, 374.2. daß / nebſt dieſem / feine vier nackte Hexen / I 
fein wilder Mann / zwey Pferde/die Paſſtons⸗Kupffer / ein Herr 
zog von Sachſen / und Philippus Melanchthon, lauter Mei⸗ ARE 
ſterſtuͤcke ſeyen. Er farb den 6. April 1528. unb liegt ju Nuͤrn⸗ IN 
berg bey S. Sohanng- Kirche begraben, Ein mebreB von ihm I 
beiehrer Herrn Joachim von Sandrart Teutfche Acade- Ii 
misTomol, fol,222. Ron feiner Freundſchafft und etime Ti 

















gegen Lutherum zeiget eine fleine Medaille, Die wir oben bey dem LIBI 


Sabre 1526. angefuͤhret haben. Mi. 


Die Vierdte ift/Conradus Peutingerus ‚ein Aug⸗ CONRA- i 


fourger / deffen Biloniß beygefúgte einfeitige Medaille, PNE 


Polniſchen unb ChursSächfifchen Raths unb Lehn-Sesre- 





tarii, Seren Magni Lichtwer / Sohn / ſehr nett gezeichnet/ 
und mir communiciret hat. Vmb ben Rand ftebct: 
CHVONRADVS. PEVIINGER, AVGV- 
STANus. IVRIS, VIRIVSQVE, DOCTOR, 
AETATIS. ANNO, LX, Das if: Conrad 
Peutinger / von Augſpurg / bepber Sed) ten Doctor. 
Seines Alters im 60. Jahr. Unten ift fein adelich 
Mappen. (d) 


AL 4. Anmer⸗ 
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Anmerdung. 

(d) Gr war gebohren Anno 1465, und farb r 547. ben 28. Des 
cember/ alg Kaͤyſer Garin des Fuͤnfften Rath ; fonft ein grunda 
gelehrter Mann / und Herzens Freund fo wohl Erafmi Rote- 
rodami alg Lutheri / welchem er Anno 15 18. zu Augſpurg / bey 
dem Cardinal Cajetano, und Anno ı $21, auf Dem Reichsta⸗ 
ge zu Wormbs / gute Dienſte geleifter bats wie der Herr von 
Seckendotff l.c. £ 47. b. unb 155. b. ruͤhmet. Seine Sera 
monesConvivales de finibus Germaniae contra Gallos, bez 
nebft dem fragmento de inclinatione Imperii, find Anno 
1624. zu Xena in 8, wieder aufgelegt worden / Die übrigen 
Schriften aber recenfirt Monfieur T'eisfier, in feinen Eloges 
des hommes Igavans, T, I, p. 7; und 8. S 

| $39. 
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| ger Drdnung kehren. Im Jahr 528. hatte D. Luther 


Nach dieſer weder impertinentennochverhoffentlich 1538. 


‚unangenehmen Ausfchweiffung/ wollen wir wieder zu verte 5 lauf 


à der Rez 
| von feinen Feinden ein wenig Ruhe; fo mengete er fich auch formas 


| nicht in die Rathſchlaͤge der Fürften/ ob wohl damahls die ior 


Paͤbſtiſche Parthey eine Zufammenfunffe in Nuͤrnberg 
hielte / und der Känferliche Shefandfe / Doctor Held / fon- 
| berliche Conferenzien mit Herzog Georgen zu Sachfen/ 
und Herzog Heinrichen zu Braunſchweig hatte; deren jes 
| ner mächtig/ den Pabft gewogen / unb den Churfuͤrſten zu 

Sachſen nicht fonderlich guͤnſtig war / diefer aber einen unz 
| verföhnlichen Haß gegen den Churfuͤrſten und den Land» 

grafen von Neffen begere. Der Churfuͤrſt aber und feine 


Bundsgenoſſen ſetzeten fich wider ihre Anfchläge in Dienfame 


| Derfaffung. 
Im folgenden Fahre 3539. aber gab GOtt Luthero 
- eine febr reiche Ernde/ indem vorbenteloter Herzog Geor 
ge zu Sachfen / das Haupt der damals Sürfil. Alberti⸗ 
nifchen Linie / unb gewaltige Stüßge des Pabſtthumbs / 
atti )7. April $20. von dem Döchften aus diefer Welt ab- 
gefordert wurde, (e) Er war im übrigen ein Herr von mehr 
als Fürftlichen Qualitäten / ohne nur/ daß er der reinen 
CLehre des Evangelii / ſo lanae er aclebet/ niemals in feinen 
Sanden Dlag finden laffen wollen. Nach feinem Tode 
fam die Regierung ber hinferlaffenen ziemlich groffen Lan 
de/ an deffen eingigen Herrn Bruder/ Herzog Heinricen. 
(£) Als nun berfelbe fich vorgeſetzet battc/bieStirchen indem 
Maragrafthumb Meißen / nebft ber Vniverſitaͤt zu Leipz 
zig nach der Evangeliſchen Lehre zu reinigen / fo ſchrieb er 
deßwegen an D, Luthern/ welcher fich/ mit deg Churfürften 
anädiafter GrlaubniB/ alfobalb nach Leipzig verfuͤgete / und 
feine erſte Evangeliſche Predigt in den S. Nicolai Kirche daz 
: Ms ſelbſt 


1539. 
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ſelbſt am 25. Maji / welcher bet erfte Pfingſt⸗ Tag war / in 


Gegenwart einer unglaublichen Menge Volckes/ablegete; 
(g) auch in der übrigen Einrichtung fo wohl bem Churfürs | 


fien/ als Herzog Heinrichen / allenthalben beyräfhig war, 


Anmerkungen, 


(c) Herzog Beargens eben hat Herr Gottfried Arnold’ ate" 
er nod) Prof, Hiftor. $11 Gieſſen war/ Anno 1697. ar fhón in 
einer weitläufftigen Differtation befchrieben. Den eigentlichen 
Todes⸗Tag deſſelben / fekt der Hochfürftl. Rath und Ammann 1 
zu Goburg/ Herr George Panl Hoͤnn / in feiner Saͤchſiſ. Wap⸗ 

‚ pens und Geſchlechts⸗Vnter ſuchung pag. 246. auf den 17. 3 
April/ mie Anführung der dißfalls ditfentirenben Scribenten. 

(D Bon diefer obnwermutbeten Gluͤckſeeligkeit Hergog Heinreichs 
ſchreibet Joachimus Camerarius in Vita Philippi Me- 
lanchthonis; pag. 136. Diefe unverboffte Erbfolge ift ` 
ibm von einem Wabrfager viet Fahre vorher pros | 
pbeseyet worden / indem oetfelbe / als Die beyden ’ 
Herrn Bebrüdere / George und Heinrich / in Frieß 
land Krieg gefübret / verjicbett bat / daß Heinrich 
mit der Seit alle Meißniſche Lande erben wiirde; 
— aber damals Herzog Georgen febr verdroſ⸗ 

enbar. 

(g) Ein mehrersvon diefer Reformation. fan man [efe bey dem ' 
Herrn von Seckendorft Lib. IL $.7 1. u.f. Ingleichen n Her⸗ 
gog Heinrichs Lebens-Befchreibung in Manufcripto, 3 
fo fein Secretarius, Bernhard $reydinger/ aufgefeger/in, 1 
gleichen Heydenteichs und Schneiders Leipzigiſchen Ane 
nalibusund&hronife/David Peiferi Lipſia, Anton Weckens 
Dreßdniſcher Chronike/ lol.298. 301. und andern Scribenten 
mehr der Meißniſchen Geſchichte. 


Wir haben auch von folcher Reformation: etliche 
fchöne Schau Deüngen / welche hier billig ihre Selle finz 
ben. 


A 
] 


PR" — 


ER 3 


Die Erfte bat Luchius in feiner Sylloge Nummo- 
rum fol. o4. unb zeiget: 
a Des 
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a Des Hertzogs Bruſtbild im bloſſen Kopffe / mit einer 


guͤldenen Kette umb ben Hals / und der Vmbſchrifft: HEN- 


RICVS, Dei. Gratia, DVX. SAXONIAE, Das ift: Hein- 
rich von Gottes Gnaden / Herzog zu Sachſen. 

b Das Herzogliche Sächlifche IBappen/ mie der 

. Standfehriffe : VERBVM, DOMINI, MANET, IN, 
AETERNVM, Das ifi: GOttes Wort bleibet in 

Ewigkeit. (b) 


Anmerckung. 


(h) Ob wol bey dieſer Medaille bag Jahr 153 9. nicht ſtehet / ſo bae 

ſie doch Luckius bey demſelben angefuͤhret. Herr Tentzel 
aber / in ſeiner Saͤchſiſchen Medaillen-NHiftorie der Albertini⸗ 
ſchen Sinie Erſten Theils / pag.7 5. mercket an / daß er nod) fein 
Original von dieſer Schau⸗Muͤntze geſehen habe / wiewohl er 
pag.7 4. eine andre gleiches In halts / und mit dem Jahr 1539. 
beſchreibet. 


| Die Andre / ſo hieher gehoͤret / ift ein artiges Stücks 
gen/ wovon ich aus einem kupffernen Abdruck die Copey bes 
kommen. Auf felbigem ift zu ſehen: 


a Des 
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En i ; .d 
a Des Herzogs Bildniß / haͤlt indertechten Hand den 
Hefft von einem groſſen unter fic) gekehrten Schwerdt an 
der rechten Huͤffte aber ſteckt der Hefft von einem Dolche; 
um ben Rand ſtehen dieſe Worte: HENRICVS, DVX, 
SAXoniac. ALBER. F! Linus, Das it: Heinrich Her⸗ 
zog zu Sachſen Alberti Sohn. 
b Die Worte aug bem 40. Pſalm Davids + DEVS- 
ADIVIOR ET LIBERATOR MEVS, Das ift: 
GOTT iff mein Helfer und Erretter, (i) 


Anmerduntt. I 

(i) Auch diefe Medaille beſchreibet / nebſt Herrn Schlegeln in der ^ 

eng Bibel/pag.g 1. Herr Tentzel c, pag.70. und lobet fid 

als eine mit trefflicher Kunft verfertiate Medaille. Die Vrſach 

aber/tearunib des Herzogs Bildniß mireinem Pantzerhembde / 
Schwerdt und Dofchgezierer worden/melder er pag. 1. 


Die Dritte ift eine ber rareften Sächfifchen Medail- 
Ien/ welche fich auch fonderbahr Durch bie nachdenckliche 
Schrifft recommendirct, | 


a Stellet vor beg Herzogs Bruftbild / im Pantzer⸗ 
Hembde / Harniſch / Schwerdt- und Dolch-Neffte 5 am 
Rande life£ man : HEINERICVS, DEI, GRACIA. 
DVX. SAXONIAE, ANNO, AETATIS, SVAF. LXVI, 
Das ift: .Deinrid) von Gottes Gnaden Herzog zu 
Sachſen / ſeines Alters im 66. Jahr. 


bomb 





















(a N 

DX a 

A J Un 

—D 

CEPS Ne 

D WIS NY 
BRUT. u 
VUA 


y NN 
ET, 
ER QN bu) 
— 
NA 





AO A 
RN Y 
















| b Vmb das völlige Säachfifche Wappen fichen diefe |. 
Worte: IOSEPH, RESTITVIVS, EST. PRISTINGE, lin 
ISVa-, D/GNITATI. ANNO. DOmèni. 1.5.3.9. Das ift EM 
xofevh (ft in feine vorige Wirde wieder eingefiget I 
wordenim Jahr des HERRN? 1539. (k) OE 


| Anmerkung. 


(k) Das Original diefer raren Medaille íft indem Hochfaͤrſtl. 
|. Cabinet 3a Weymar zu ſehen. Herr Tengel l.c. pag.72. 
| und Herr Schlegell.c. pag. 7.8. haben fie gar fhón erflärer/ 





unb diefer fonderlich har die Vergleichung swifchen Joſeph / des 
Ertzvatters Jacobs Sohn/ welderin Eaypten viel Vngemach 

und Verfolgung erdulden muͤſſen / und Herzog Heinreichen / wel⸗ 

cher nach vielen Bedraͤngniſſen / die er ton ſeinem Bruder / Her⸗ 
zog Georgen / des Evangelii wegen erlitten / aber dod endlich 
deſſen Nachfolger im Regiment / und von GOTT in die ihm 
zukommende Würde wieder gefeper worden / umſtaͤndlich auge 
führer. 


+ % 
"indem diefes alfo N Seiffen vorgieng / fo fpübrete 1739. 
manden Wachsthumb von bem Vnkraut der innerlichen Sulle IN 
Gneinigteit in Teutſchland zwiſchen beyden Kartheyen auz irn der í 
1 genicheins 
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genfcheinlich / indem es denen Papiften im Hertzen wepe 


that / daß die Proteſtanten Durch ben Beyfall mehrer Pros | 


gegebene oincien fich faſt fäglich verftárcteten / diefe aber/ weder von 





der einmahlerfandeen Wahrheit ber Lehre) noch von ihren 


Kechten/im gerinaften weichen wolfen; wodurch auchalle‘ 


Bemühungen wegen eines allgemeinen und freyen Concilii 
vergebens gemacht wurden. Endlich famen doch die Staͤn⸗ 





| 


] 
1 
i 


| 


4 


de zu Sranckfureh anf Mayn zufammen/ und wurde dem 
Churfuͤrſten zu Sachſen / nebſt den übrigen Schmalkaldi⸗ 
ſchen Bunds⸗Genoſſen / ein funfzehen monatlicher Still⸗ 


ſtand gegeben / wiewohl es ſchiene / als ob der Kayſer ungerne 


hierein willigte / weil es bas Anſehen hatte/ er wuͤrde die Pro⸗ 
keſtanten lieber mit Gewalt zum Gehorſam zwingen wol⸗ 
fen; inſonderheit / da man merckete / daß er Herzog Heinrichs 
yon Braunſchweig Sache/welcher des Churfuͤrſtẽ zu Sach⸗ 
fen und des Landgrafen von Heſſen / abgeſagter Feind war/ 


nit ungeneigt wäre. Die Proteſtanten aber verfamleten fich 


hierauf zu Arnſtadt in Thuͤringen / und hielten allda ihre fer⸗ 
nere Berathſchlagungen / ſo wohl wegen bee Buͤndniſſes / als 


weſſen man fich ſonſt gegen einander zu verſehen bátte/ das 
ferne die feindliche Darthey wider Berhoffen Gewalt branz 
chen folte; zumahl ihre Intention nicht wäre/ den gering⸗ 
ften Anfall zu £bun/ ſondern nur allein ihre Religion/ Freya 
heit unb Lande / durch die Waffen zu behaupten. Welches 
auch D, Luther ſelbſt fich nicht mißfallen ließ. Damit eg 
aber nicht ſchiene / als ob die Proteſtanten gar Feine£uft zum 
Friede haͤtten fo wurde ber Schluß gefaſſet / manivolte zu 
Nuͤrnberg eine Diſputation oder Geſpraͤch zwiſchen beyden 
Partheyen uͤber die vornehmſten Artickel der Chriſtlichen 
Lehre anſtellen / und ſelbſt die Abgeordneten der Schweitzeri⸗ 
ſchen Kirche / unter denen auch ber obangezogene Johannes 
Calvinus war / mit darzu nehmen. Der Ausgang aber 
bezeugete/Ieyder | bag alle diefe Lobliche Anfchläge ruͤckgaͤn⸗ 
gig 
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gig wurden. Merckwuͤrdig war iedoch auch in dieſem Churf. 

7539. Jahr / die Bekehrung des Churfuͤrſten zu Brandenburg / -joacoim 
(Joachimi Deg Andern / zu der Evangeliſchen Religion / (1) = * 
wodurch die Parthey ber Proteſtanten einen måchtigen Zu⸗ ues 
wachs befam. Lutherus aber erinnerte nicht allein mit ſorg⸗ Deyreise 
faͤltiger Klugheit / was hiebey noͤthig war / ſondern verſicher⸗ ne 
fe auch durch befondere Schriften / daß die Reformation pi 
nach ben Decretis , Süßen oder Schlüffen ber alten Con- 
iciliorum nicht geſchehen fonte, 

| Anmerckung. 

D Seckendorff / Lib.IILS.7 5.76. Rentſch im Brandenbur⸗ 
giſchen Cedern⸗Hayn / pag.47 2. 
















Sul USC 41. | 
Im folgenden Jahre M im Monat Martio / faz zero, 
men die Proteſtirenden Sfände zu Schmalfalden wieder⸗ Zutbers 
umb zufantmen ; da denn Lutherus feine Meinung vonden Sekuͤm⸗ 
porfeyenden Handlungen ſtellete; Insgeſamt aber verfpraz uec hen 
chen fie einander nochmahls Treue und Beſtaͤndigkeit bey lanchtho- 

dem Worte GOttes zu verbleiben, Nachdem nun der 260» 

| Convent am js. April zum Ende / und die Nachricht eins 
lieffe / bap der Kayſer in der Cotabt Hagenau bie Sfände 
verſammlen wolte/ Philipp Melanchthon aber dahin aufs 
Colloqvium zu reifen/oem Churfürftlichen Befehl au Fols 

ge / begriffen war / fo fiel er in eine obnvermutbete hefffige 
Kranckheit / unb ward zu Weymar bettlaͤgerig. Davers 

‚fügte fich D. Luther in möglichfter Eile zu ihn) troͤſtete auch 

unb vermabnete biefen feinen Hertzens⸗Freund zur Gedult 

dn bem von GOTT ibm zugefendeten Creutz. Nicht ges und an 
ringere Befümmerniß aber verurſachete Luthero Das Con- A Sa 
filium ‚ welches bem Landgrafen zu Heſſen / Dhilippo/dee ^ ' 
bey feiner Gemahlin Lebzeiten fich? aus geheimen unb hoch⸗ 

| bevencklichen Brfachen / noch eine Gemahlin ehelich anz 

frauen [offen wolfe / und Deßivegen PERHIORR EST 

| 1E0# 
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Theologos vertraulich umb Rath gefraget batte/ gegeben 
worden / und nun / ungewiß / durch weſſen Vntren / in fremb⸗ 
der Leuthe verdaͤchtige Haͤnde gerathen war. Hiernechſt 
aber machte ihm Johannes Agricola, Rector der Schule 
zu Eißleben in der Grafſchafft Mannßfeld / groſſe Verdrieß⸗ 
lichkeiten / indem derſelbe das Geſetz Moſis durchaus wolte 
abgeſchafft wiſſen. Allein D. Luther widerlegte dieſen un⸗ 
zeit igen Schwaͤrmer mit ſolchem Nachdruck / bag er bere 
nach ſeinen Irrthumb oͤffentlich widerruffen muſte. Wo⸗ 
von aber eine weitlaͤufftige Erzehlung zu machen / unſers 
Thuns voritzo nicht iſt. | 
$. 42. 


Mit obberührten Colloquio oder Theologifcher 
Ontérrebuna und Difputation verzog es fich/ durch bag 
Sauber ber Gegen⸗Parthey / big ing Fabr 54). und woh⸗ 
nefe Demfelben ber Paͤbſtliche Nuntius bey / im Nahmen 
Ihro Kahſerlichen Meajeſtaͤt aber praefidirefe auch der Car⸗ 
dinal Nicolaus Perottus Granvellanus. Da diſputi- 
reten nun ſonderlich Philippus Melanchthon und D. Jo- 
hannes Eccius mit einander vonder Erb-Sünde, Als aber 
diefer einerley ungereimeeg Zeug wiederholete 7 und. auch 
nicht felten mit fchmäblichen Worten umb fich warff/ fo bez 
wieg hingegen jener feine Säge mit aller Sanfftmuch und 
feften Gruͤnden aus ber H. Schrifft. Nachgehends wurz 
be Granvellanuspon dem Kayſer zuruͤck beruffen / welcher 
damahls in Speyer angelangt wars und alfo geriech bag 


Colloquium fe lange ins Stecken / biß es auf dem nechſt⸗in⸗ 


ſtehenden Reichst age zu Regenſpurg wieder Fönfe vorgenomz 
men werden. (m) | Weil man nun daſelbſt ſonderlich bie 
Lehre vonder Kirche durchgehen wolte / (o gab ber Churfuͤrſt 
zu Sachſen Melanchthoni anderweitigen Befehl / auch 
dahinzureifen, (n) Es brachten aber einige alldar ein Such 
herfür/von welchem fieden Kayſer bereden wolten/daß/ er 
mittel 
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| mittelft beffelben / bepbe ftreittenbe Parthe yen gar beavcav 


lich fonten verglichen werden ; babero denn begehret voutbe/ 


| bag beyderſeits daffelbe fich ſolten gefallen laffen, — Allein fie 


hatten auch benberfeit8 Feine Ohren dazu / und verwurffen eg 


| 


zwar die Sächfifchen Theologi nicht gänglich/fondern er⸗ 
bothen fich eg anzunehmen / iedoch vorhero zu verbefferm ; die 
Dapiften aber wolten Davon weder efwas willen noch hoͤ⸗ 


ren. Daß alfo dieſes Buch zur unglüdfeeligen Stunde 
i mug fepn gebohren worden/weil es gleichlam in feinerzarten 
Kindheit bey allen verhafft geweſen / und etliche Fabre darz 
auf annoch groffe Vnruhe gegebenhat. Wovon wir une 


fen einmehrersreden wollen, Gewiß iſt es / daß D. Luthen 
diefe unreiffe Geburth niemahls gebilliget hats inmaſſen er 


denn / unb alß fo gar auch einige Fuͤrſten üt hoher Perſon 





von Regenſpurg aus nach Wittenberg abgeſchickt wurden / 
um feinen Conſens hierzu einzuholen / er fich dennoch auf 


keinerley Weiſe ſolche betriegliche Vereinigungs⸗Vor⸗ 


ſchlaͤge anzunehmen bereden laſſen / noch von ber Augſpurgi⸗ 


ſchen Confeflion eines Nagelsbreit weichen wollen. Bor 
welcher G5efanbfthafft/ weil bie meiften Seribenten nichts 
dapon melden/ich umb befto Lieber ein Wort fagen follen/ 


zumahl Lutherus bey biefer Gelegenheit ein helleuchtendes 


| Gyempel feiner Beftändigfeit im Glauben gegeben bat. (0) 


Anmerckungen. 


(m)Von dieſemColloquio handeln Seckendorff / und Camera⸗ 


: yius in Vita Melanchthonis mir mehrern etwas kuͤrtzer aber 
- Matbefius ín der dreyjehenden Predigt von Suthers Aag. 148. 
a.b. deffen Norte ich hier anführen will; Nach vielfältiger 
Handlung ſchleußt man, daß einiegliches Ü.beileinen 
Belebrren aufícbieffen ſolte / die fidh Öffentlich von 
den ſtreitigen Artickeln in ber Auafpurgifchen Confef- 

- fion bereden. Die Unfern xoeblen Herrn Philippum / 
und gebenibm iD. Creutzigern und Muſculum su / Die 
alles anf(cbteiben fellen/ was geredes wird. Der Gen 
ri gentheil 
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gentheil ſchlaͤgt D. Ecken fúr, Im Anfang des 1541, 
Jahres gehet oae Geſpraͤch an. Herr pbtlíppus laͤſ⸗ 
iet {ich hoͤren wie ein theurer und Gottgelehrter 
Maͤnn / und gruͤndet feine Reden (o ſteiff auf Ortes - 


Wort / uno qute Vrſachen / Daß Eck dawider nichts 


ſtandhafftes vorbringen oder erhalten mag. Wie 
nün der Widerſacher Theil ſpuͤren / daß fie mir ihrem 
Goliath wider den kleinen David uno feine Schleu⸗ 
dern nichts gewinnen konten / legt Granvell Rayſerli⸗ 
cbe Briefe auf/ / daß oae Geſpraͤch biß auf oen kuͤnff⸗ 
tinen Reichstag ſolle aufgeſchoben ſeyn. Denn der 
Tag war ſchon außgeſchrieben / und Kaͤyſer Carl wolt 
ihn ſelber beſuchen. Diß war der Abſchied und En⸗ 
oe des Geſpraͤches / darinnen die Unſern viel Lobes 
bey frembden und groſſen Leuthen erhielten. Herr 
Granvell ſoll geſagt haben: Die Proteſtirenden haben ei⸗ 


| men Schreiber | D, Creugigern meinende) der iſt gelehrter 


als alle Papiſten. Denn er erreichet alle Wort im Tad» 
ſchreiben / (o Herr Philippus redet / und erinnert ihn 
darneben / was oon D. cken ERinrede noch zu wider⸗ 
legen wäre, (Pag. 66. a.) Ich babe oie Alta geſehen / 
weiche fein lejerlich aus Melanchthonis Munde aufs 
Papier gebracht waren, Vnſer Herr D. Lutherus 
gedachte einer ſchoͤnen Hiſtorien; Eck (ey mir einem 
ſehr (pinigten ecfigten Argumene auf oie Babn ge⸗ 
tommen; wie fih Here Philippus darauf befinnet/ 
und (pricbrz Morgen will ich antworten ; ſagt D. 
Eck: Es iſt nicot ruͤhmlich / wenn einer nicher bald ° 
und ex tempore antworten fan. Herr Doctor, faute 
der bevächtige Mann / ich ſuche nicht Ehre in dieſem 
Handel / ſondern die Warheit / morgen wille GOtt 
ſolt ihr mich hoͤren. Sonſt hat von dieſem Colloquio 
Melanchthon ſelbſt eine Epiſtel an Lutherum geſchrieben / wela 
chein ben Epiſtolis, fo Peucerus Anno 1570. heraus gegeben 
hat / pag. m. 32. biß 42. qut leſen. 


(n) Hieher gehören zwo Schau⸗Muͤntzen Melanchthonis , fo alle 


bereitoben anaeftibret find. 


(0), €rroon Sedendorfj Lib. III, $, 3g. fol, 361-365, 


Gg 
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| Es ift auch Luthero zu Ehren in biejem Jahr )g4). eis 
Ine Muͤntze gepräget worden / von welcher einen einſeitigen 
bleyernen Abguß in dem Viacifthen Cabinet zu Nuͤrnberg 
| gefunden babe, Es praclentirt fich aber auf demſelben: 












V- 


| a Lutheri Bildniß / mit ber Bindfehrifft : Door; 
MARTIN, LVI HERVS, CVRRVS, ET, AVRIGA, 
ISRAHELIS, Das ift : DoctorMartinLuther / Wagen 
Iſrael und feine Reuter, ( aus dem Andern Buch der 
‚Könige cap. 3. V. 34.) Buten fiebet Lutheri Wappen⸗ 
Schild / und darnebendie Jahrzahl y54). (p) 


Anmerckung. 
p) Wo mir recht / fo if der Verſtand ber Vmbſchrifft dieſer: 
Gleichwie der Prophet Elia dem in den Himmel fahrender 
| Propheten Eliae mit folhen Worten nachrieft : Alfo har der 
DBerferriger diefer Minge im Nahmen der Esangefifchen Kira 
che in diefem gefährlichen Jahre x 541. beweglich zuruffen wol 
len. Sonft tft oben von Lutheri Bergleichung mit dem Pros 
pheren Clia Erwehnung geſchehen. 


$ 43. 


n " — | erc s Y $42. 
Nicht weniger Sorgen überfielen Lutherum im fol Lutberi 


genden Jahre 542. als zwilchen Ex Churfürſten zu Sach; 
8» a n/ 





nip, 























Naum⸗ 


vurgiſche ungen. Es war nehmlich ber bißherige Biſchoff / Philipp/ 


und 


Wuͤrtzʒe⸗ 


1ifcbe 


Handel. 
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fen Yohann Friedrichen / und deſſen Bettern/ Herzog Mori⸗ 
Ben zu Sachſen / welcher feinem am 8. Auguſti sg), ſeeligſt 
verſorbenen Herrn Batter / Herzog Heinrichen / im Regi⸗ 
ment gefolget war/ ein Streit entſtund / wodurch gar leicht 
ein innerlicher und weit ausſehender Krieg fich haͤtte entzun⸗ 
den koͤnnen / daferne nicht der Hoͤchſte ſelbiges Feuer durch 
klugen und eilfertigen Rath des Landgrafen Philippi gez 1 
daͤmpffet haͤtte. (9) Bald darauf aber erregete ſich neue 
VBnꝛuhe wegen des Bifchoffthumbs Naumburg in Thuͤ⸗ 


















(1) Vfalsgraf bey Rhein / in dieſem Jahr )542. verftorben/ 2 
unb haften die Capitular⸗Herren Julium Pflug / aus? 
einem uralten adelichen Geſchlechte in Meißen / zu ihrem 
Biſchoff erwehlet. Weil nun folches ohne deg Churfürz 
fien Mitwiſſen und Einftimmung geſchehen war / fo wolfe 
er Diele Wahl nicht guͤltig feyn laſſen / erflärete auch bie 2 
Brfachen/ warumb er den von Pflug/ als Bifchoffen zu 
Naumburg / nicht erdulden fonte, Da aber diefer nicht 
weichen tvolte / fo fete ber Churfuͤrſ Nicoln von Ambs⸗ 
dorff mit Gewalt ein / brauchte fich auch bierben £utberi 
Rathes / (s) welcher zu gleicher Zeit in der Reformation beg 3 
Stiftes Wuͤrtzen allen Fleiß anwendete / und im übrigen 3 
eine Schrift von dem Concilio perfaffete / das von dem 3 
Kömifchen Pabſt in der Stadt Trident angeordnet war 2 
indeme er ſolches annoch vor unzeitig / und darneben auch 1 
vor die Droteftanten umb deßwillen vor gefährlich hielte 1 
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— 


weil es auſſerhalb den Graͤntzen Teutſchlandes ſolte ange⸗ 


ſtellet werden. Was aber inzwiſchen mit bem Churfuͤr⸗ 
fin zu Sachſen und Landgraf Philippen zu Heffen / eines / 
unb Herzog Heinrichen zu Braunſchweig / andern theils / 
vorgegangen / als welche dieſen mit Krieges⸗Macht uͤberzo⸗ 
gen / unb im Jahr 545. in öffentlicher Feld⸗Schlacht ge⸗ 
fangen bekommen haben / das dienet eigentlich zu cue | 
Zwe 


























| (9) Sihe Herrn oon 


|. Ehren Gedaͤchtniß Lutheri, 
Zweck nicbt/toobl aber dieſes / ba Lutherus in obbemeldten 
| abre 9542. fein Teſtament / gleich alg ob er wuͤſte Daß ct 
‚bald fterben wuͤrde / gemacht / unb wegen feiner Frauund 
Kinder ein anders angeordnet habe; (t) 
Anmerckungen. 

Seckendorff fol. 403. Seidanum de Sta⸗ 













_197 


tu Religionis & Reipublicae in Germaniae , Lib, XIV, 
Herrn eon Ziegler Taͤgl. Schauplag der ZeitXol.21 3. 


(r) Joach. Camerarius nennet ihn zwar in Vita Philippi Me- 


lanchthonis, Erzeflum ; daß er aber fich veßfalls im Gedaͤcht⸗ 
nif geirret / betocifet Herr D, Calp. Sagittarius fee. in Hiſto- 
ria Epifcoporum Numburgenfium , $, 42. pag. m. 4t. 
allwo et aud) / und S. 43. von derfelbigen Streit Sahe mit 


mehrern berichter. 
(s) Seckendorff/⸗ſ. 94. 96. 100. 
(t) Bon diefem & eftament Suthert handelt aud 


Seckendsrfl/ 


Lib, ILL fol, 65 1, ingleichen Herr D. Joh. Fr. Mayer in ſei⸗ 
nem Schediafmate de Vita Catharinae a Bora, Das Tefta” 
ment aber felbft fan man lefen im Achten Theil der Schrifften 
Lutheri / Altenburgiſchen Druckes / fol. 846. almo gefaat wird / 
daß felbiaes am Tage Euphemiae (das wäre der 16. Septem⸗ 
ber ) datirer fey. Es hat aber der Hochwuͤrdige Churf. Saͤch⸗ 
ſiſche ber Kirchen -Rarh und Ober⸗Hof⸗Prediger zu Dreßden / 


Herr D, Samuel Benedict Carpzovius , mid) in einem et^ 


genhändigen Schreiben zu belehren die Guͤtigkeit gehabt / daß 
nicht allein er das wahre Original von befagtem Teſtament bes 
fise/welches von Melanchthone, Crucigero und Bugenha- 
gio, unferfchrieben worden / fondern aud) daß in felbigem zu fe 
hen/ wie das Teftament nicht am Sage Euphemiae , fonderrt 
am Tage Epiphantae (das ift den 6. januarii) datiref ſey; 
zu geſchweigen / daß fid) auch noch tn etlichen Kleinigketten ein aee 


ringer Vnterſcheid des Originals vonder gedruckten Copey hirt 


unb wieder befinde, 


$. 44. 
Danun ferner bif roteftirenbett/fo wohl zu Nuͤrnberg 
als ju Franckfurth/ ihre gemeinen Angelegenheiten beobach⸗ 


teten / 
















































Xefow | tefen/aeftbabees/oagermafius/Grebifchoff und Churfuͤrſt 
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een men 





zu Cölln / weil er die Warheit des Evangelii erkennete / die 
Reformation feines Ertz⸗ Stifftes in ben Sinn nabm/ und 
auch einiger maffen damit oen Anfang machte wie denn die? 
an ihm nacher Coͤlln abgeordneten Geſandten ber SDroteftiz] 
renden/nebft Philippo Melanchthone, dag Ihrige babep? 
nach Moͤglichkeit thaͤten; wiewohl eg dennoch nicht nach" 
Wunſch ablieff. Was aber Philippus bey bem Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff ausgerichtet / das bat er ſelbſt an Lutherum weitlaͤuff⸗ 
tig uͤberſchrieben; deſſen meiſte Arbeit in dieſem Jahre mit 
den Juͤden war / ven deren alberen Fragen unb nichtigen 
Glauben in feinen Cocbrifften ausführlich Fan gelefen mersi 
den. Mit befferm Erfolg und Gluͤck reformirete Fürft 
Wilhelm / der Siebende dieſes Nahmens / die gefürftete 
Grafſchafft Henneberg / (u) ungeacht er ſchon ein Herr 
vonós. Jahren damahls war. ` Er lieg fich hierzu ſonder⸗ 
lich durch feinen Coobn/ den frommen Fürften / Georg 
Ernſten / bereden / und beruffete von Wittenberg aus D.J 
Johannn Forſtern zu ſich; worauf die Paͤbſtiſchen Prie⸗ | 
1 



































fter und Moͤnche im gantzen Lande erlaffen / und anderen 
Stelle Evangelifche Prediger gefeget wurden. Er felbft! 
aber blieb bey ber angenommenen reinen Lehre / ob eg wohl 
umb diefelbige gar gefährlich tund / unb auch ihm das? 
Interim im Jahr J548. durch Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Befehl? 
aufgedrungen werden wolte/dennochbeftändig / bi an das 
Ende feines Lebens / welches er ruhig befehloß am 24. Ja⸗ 
nuariiysso. Ich gedencke hievon umb fo piel lieber / nach⸗ 
bem meine Wenigkeit gewuͤrdiget worden / einige Jahr her 1 
bey dem Sürftl, Gymnafio ober gefamefchafftlichen Fuͤr⸗ 
ftensund Land- Schule zu Schleufingen/ (allwo die Fuͤrſten 
und Herren ber Grafſchafft Henneberg ihre ordentliche Re⸗ 
fideng vorzeiten gehabt /) welches von obhochbefagtem Fürz! 
fien Gorg Ernften im Jahr )s77. geflifftee ift/ und A E 
deffen 
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| deffen geſamte Landes- und Lehns⸗Erben bey bun: Durch⸗ 
laͤuchtigſten Chur⸗ und Fuͤrſtlichem Hauſe Sachſen / vor⸗ 
nehmlich zu Anfuͤhrung der ſtudirenden Jugend in der 
| Theologie und andern guten Wi dne mild⸗ gnaͤ⸗ 
digſt unterhalten wird/einige Sinke zu leiſten. 


Unmerdung. 

(u) Es fat gwar der Herr von Seckendorff Lib. TIL fol, 4 $6- 
458. von. biefer Reformation der Hennebergiſchen Kirchen et 
mwas erschler 5 e9 fof aber hievon in meiner H ennebergifhen J 84 
ſtorie aus Original-Adten und Archivalifchen Documenten 
eine umbftandliche Tiadeidbrtunfiti zu leſen fen. 








S. 45. 
Als ber Känfer hoch eh kam / ſo fihien eg umb der | 1544» 
Proteſtanten Sachen gar wohl au ftehen / inden derfelbe MET 
| ihre Freundſchafft ſuchete / zum wenigſten dem äufferlichen Speyer/ 
Anſehen nach/fie aber/fo viel das Gewiſſen zulaffen wolte/ 
| ibra allen Gehorſam erzeigeten. Jedoch Funten fie nicht verz 
| tragen / dag ber Pabſt zu Rom fich unterſtund / die Schluͤſ⸗ 
| fe und Abſchiede bes Reichtages zu Speyer vor null und 
| nichtig zu erflaren/unb in der Stadt S rient cinConcilium 
| pon Biſchoͤffen aus eigener Autoritàt zu verſammlen; wo⸗ 
gegen Lutherus fich ſchrifftlich ſetzete ber widrigen Parthey 
| ibre heimlichen Abfichten uno liftigen Raͤncke vor Augen. 
| legete/ und daben die Vrſachen zu erkennen gab / warumb eg 
| weder recbt noch nüßlich wäre/ daß aufferbalb Teutſchlan⸗ 
| des ein Concilium gehalten würde, 


6, 

(98 gab aber mehr Amd zu reden / als die Proteſti⸗ ji fa 
genden auf dem Reichstage zu Wormbs / fich über die An- yo. ria 
ordnung des offtbefagten Concilii nachdruͤcklich beſch vere- 
| ten; ber Känfer hingegen/ weil ihm alle der Proteſtirenden 
Tritte verdächtig vorfamen / diefe Klagen wit merci i 

Kaltſinnigkeit annahm. Damit nun der Churfuͤrſt zu 
| 20 4 Sachſen 


| 
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200 Das Guldene und Silberne i 
Gachfen feines Orths nichts möchte ermangeln laffen 7 fo 5 
befahl er/daß Lutherus / nebit ven Übrigen Theologis 3u 3 
Wittenberg / eine gewiffe Reformations-Formulauffegen 3 
folte / wobey man hernachmals unveränderlich beharren © 
fónte. Denn ob er wohl fahe / daß diefe Vorſichtigkeit 
vergebens ſeyn wuͤrde / weil ber Känfer mit dem Könige in 3 
Srondreich im Friede und; fo wolfe er doch nicht gerne a 
die Nachrede haben/ bag er ein Feind ber innerlichen Bnru⸗ 
he geweſen waͤre. Nun kbtenzwardie Theologi dem ge⸗ 
gebenen Befehle gehorſamſt nach / allein es Fam ihre Arbeit 2 
nicht zum iect/inber der Käyfer. den Reichstag auffchob/ 
und aufs kuͤnfftige Yahr nach Regenſpurg verlegete. Da: 
auch ber Käfer inftánbiaft verlangete / bag doch ber Gburz 2 
fürft bemfelben beyzuwohnen fich gefallen laffen möchte / ſo 
fviberrictben folches doch fo wohl Lutherus / alg die Churz 
fürfilichen Raͤthe aus Benforge / ber fromme Here möchte 2 
fich endlich durch ber Feinde Künfte/ Lift und Bedrohung zu 
Annehmung des Tridentiniſchen Concilii etwan beſchwa⸗ 
tzen laſſen / und damit die gantze Sache der Evangeliſchen 
Religion verderben. Gewiß war es / ba. man ſahe / wie des 
Kayſers Gemuͤthe gegen die Proteſtixenden immer unge⸗ 
neigter wurde / indem er nicht nur den Anfang zu dem Con- 
cilio in ber Stadt Trient machen ließ / ſondern fich auch 
allmaͤhlig zum Kriege in Geheim ruͤſtete damit er / nach 
beygelegtein Kriege mit Franckreich / die ihm Widerſpenſti⸗ 
gen in Teutſchland zu Chore bringen moͤchte. Es waren 
aber auch bey ſolchen Vmbſtaͤnden die Proteſtanten auf gu⸗ 
ter Hut / und entſchloſſen Gewalt mit Gegengewalt recht⸗ 
mäßiger Weiſe qu vertreibert. | 
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$. 47. 

So funden die Sachen dazumahl zwifchen beyden 
Partheyen / daß Fluge £eutbe babero gewiß glaubeten / eg 
wirde ein betrübter Krieg mit nechſten erfolgen; ba po 

chen 





———— ái 5. lie nma 


—— ET 


| geringfte: 
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fehen D. Luther in feinem Hertzen viel Bekuͤmmerniß nicht 
fo wohl darüber empfand / bap ibm die Papiſtiſchen Theo- 
logisu£ópen in Braband einige Vnruhe gaben / als mif 
welchen er gar bald zu Rande kame / fondern/ weil ihm bie 
allzugroffe Gelindigkeit Philippi Melanchthonis;toíe fels 
bige ihm beduͤnckete / mißfiel / und hiernechſt auch / weil die 
Juriſten zu Wittenberg annoch immerfort die Ehe⸗Sa⸗ 
chan / nach den Canoniſchen Rechten und Formeln der De- 
cre£en der alten Paͤbſte entſcheideten. Weil fie nun ibm 
hierinne nicht nachgeben wolten / ſolche Hartlinnigfeit aber 








ihm fehr fehmergete/fogieng er von Wittenberg weg / reiſete 


nach Merfeburg / und von bar nach Zeiß/ zu dticoln von 
Amoͤßdorf/ in Willens/ nicht wieder nach Wittenberg zu 
Fommen, Endlich aber bewegete ihn dennoch der Chur⸗ 
fürft Hierzu/durch ein ungemein gnaͤdiges und Klugheit wol⸗ 
les Schreiben/ (x) welches ber Herr von Seckendorff ſeiner 


| Joiftorie deg Lutherthumbs / Lib. HL f. )26. in Seuffcher 
Sprache zu Iefen giebet. Artig aber war / was die Papiſten D. £t 
in biejem Fahr von feinem Tode ausgefprenget haften / tote b 
daß ernehmlich/nach Genieſſung des H.Abendmahls/ ge ausge: 
ftorben waͤre / Furg vor feinem Lode aber anbefohlen häfte/ ben. 


man folte feinen verblichenen Cörper auf einen Altar legen 
und anbethen; da man aber denfelben begraben / wäre zu 
swweyenmahlen ein fo craffes Vngewitter entſtanden / daß ie⸗ 
dermann gemeinet / der Himmel wuͤrde brechen ; nachdem 
man aber bar das Crab erbffnct/ haͤtte man nicht das 

erckmahl von einem dahin gelegten Leichnam 
acfunben/fonbern es wäre ein greulicher Geſtanck beraus gez 
dampffet / wovon ihrer viel angeſtecket / auch nicht wenige 
wiederumb zu der Xömifchen Kirche zu Fehren veranlaffee 


worden. Ind als man Luthero diefes Joiftoraen oder Fa⸗ 


bel aufeinem gedruckten Bettel zu lefen gegeben) bat er von 
Fersen darüber lachen muͤſſen. (y) 


Ks Anmer⸗ 



































202 Das Guldene unb Silberne 


Anmerckungen. 
(x) Weil dieſes Schreiben des Churfuͤrſten Johann $eiedriche B 
an Lutherum fo gar fonderbar und fchon/ auch des heren von“ 
Seckendorff Wercke nicht in iedermans Händen ift/ fo wird 


es angenehm ſeyn / felbiges zu lefen. Es lautet aber wie folget: | 















Unjeen gnädigen Gruß zuvor. Ehrwuͤrdiger / Acht⸗ 
barer und Hochgelehrier / Lieber / Andaͤchtiger. Uns 
gelanget glaublich an / daß iher euch vor etlichen Ga» 
gen gegen Zeitz zu dem Ehrwuͤrdigen / unſern lieben 
Andaͤchtigen / Zen Niclauſen / Biſchoffen zu Raum 
burg / begeben / welches wir eures Leibes Befinndbeit 
uno recreation halben gang gerne gehoͤrer; wiewohl | 
wit uns 3u euch anädiglich verfehen bátten/ibt foltet # 
uns fölche fürhabendeReife/für enven Aufſeyn / zu er⸗ 
kennen gegeben haben / aufdaß wir ench mic lebendi⸗ 
gem Geleite / auch Zehrung bätten verfeben mögen) / 
bip vorberährten Orth deſto ficherer zu sieben und 3 
outcbsutommen: denn ibr wiſſet / daß wiresbievor 3 
eutentbalben nicht gerne dran baben erwinden laf? © 
fen/ auch vot nüg und gur angefeben / aus dem / voie 2 
ibr felbft wiſſet / daß ec Julius Pflug nidor nachläffer/ 3 
nach oem Stifft Raumburg su erachten / unoaller^ 3 
ley felgame Pracktiken und Unterbauungen bey fei- 7 
nen Dertern uno Sreunben/ber Enden geſeſſenen / de⸗ 
rowegen zu thun. Und wiewohl wir auch nicht 
zweifeln / der Allmaͤchtige laſſe auf euer und der Rite 
chen Gebeth feine Deilige Engel aufeuch warten / und 
euch in euren Wegen geleiten/ fo erkennen wir uns 
doch ſchuldig / mir unferm fürftlichen uno menfcbliz 3 
chen Gutbun vor euch batneben fotafáltig zu feyn/ 
oatumb wir gnadiglich und wohl bátten leben mó» 
gen/ ibt härter uns euer Abreifen zuvor zu erkennen 
gegeben, als wir auch gang gnädiglichen begebten) | 
daß ihr uns euer Wieder-Abreifen von Zeitz woltet zu 
erkennen geben / damit wir etliche der unſern euch 3tp 
ordnen / auch ſonſt beqoeme Beſtellung mögen tbun 
laſſen. Dieweil uns aber / als wir geſtern nach datum, 
zu 
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zu unſern weſentlichen Hoflager nach Torgau kom⸗ 
men / angelanget / ale folre euch tn Wittenberg allerley 
beſchweren / darumb ibt daſelbſt hinfort nicht gern 
ſoltet ſeyn wollen / (o mögen voit euch in gang gnadi⸗ 
ger Meynung nicht bergen / daß wir folches in War⸗ 
beit mic rechter Bekuͤmmerniß und Mitleyden ver- 
nebmen / Denn haͤtten voit die Uhrſachen eurer 25e? 
(cbwerung in dem follen vermerchen jo wolten wit ie 
nicht unterlaffen haben, für uns felbfi das Binfeben 
und die Derfcbaffung zu cbun/(o viel uns outcb Goͤtt⸗ 
liche Hülffe immer muͤglich geweſen / damit wir es 
bárten abwenden mögen. Nun haben wit dieſelben 
eure Beſchwerungen bißher nicht vernommen / dero⸗ 
wegen wie auch teine Derfcbaffungderobalben / wie 
ihr (elb(t/ale eindVerftändiger/erachten koͤnnet / haben 
sutbunvoiffen. Dieweilaber / wie wir vermercken/ 


davon ein Geruͤcht und weite Ausbreitung beyde auf 


letziger Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Reichstage zu Worms⸗ 
auch fonit/zuförderft bey des Goͤttlichen Worts Wi⸗ 
derwertigen uno Feinden / zu groſſer ihrer Frohlo⸗ 
ckung / Davon entſtehen wird oo ſolch Geruͤchte 
nach: und volldrucken ſolte. So haben wir nicht 
uinterlaffen mögen / oen Hochgelehrien unfern lieben 
Getreuen/ Miartias Ragenbergern / der Argney Do- 
&orn und unfern Keib-Arge/ mir Diefer un[ret 
Schrifft / auch Neben⸗Werbung zu euch zu verord⸗ 
nen. Uno begehren an euch gang gnaͤdiglich / ihme / 
gleich uns ſelbſt / feiner Anzeigung gaͤnglichen und 
Zoliſtaͤndigen Glauben zu geben / euch darauf will⸗ 
fábríqsuetseigen/votevoit uns denn deffen und eures 
guren Willens zu euch gang anädiglich verſehen / dar⸗ 
an thut ihr une ein beſonderes gnaͤdiges Wolgefal⸗ 
len/ano find euch mit Gnaden und allem Guten ge 
neigt, Datum Torgan, Mittwochs nach VinculaPe- 
tri (den 5. Augufti) 1545. 

(y) Herr von Seckendorff Lib.IIL S.126. Kerr Tengelmos 
náti Bnterredungen/ 1692, pag.929 «V fe 5.43. 

4 4 
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9. 48. | d 
Jedoch / was die Feinde Lutheri mit einem falſchen | 
Frohlocken ausgebreitet hatten bas machte GOtt/ nach, 
feinem gnädigen und allein weiſen Willen / im mun folgen⸗ | 
den Jahr) s 4.6. merckftellig/ indem er £utferum durch ein | 
fanffe und feeliges Lebens⸗Ende aller Sorgen und Verfol⸗ 
gungen befrepete, Es hatte derfelbe eine Reife von Wit⸗ 
tenberg nach Eißleben gethan / ungeacht er ſchon einige | 
Schwachheit des Leibes und Abnahme ber Sráffte bep fich) | 
verſpuͤhrete / damit er einige Irrungen / fo zwilchen denen | 
Grafen von Dannpfeld entftanben tvaren/auf ihr Erſuchen 
möchte beylegen. Gnd alg er beffalls feinem Amte ein 
möglichftes Genuͤge gethan / auch nun zur Abreife fich wies - 
Der fertig machte/ fo fiel er plöglich in eine Kranckheit / wel⸗ | 
che ihn auch endlich auf dag Colechbette legete / wiewohl der 
Churfürft zu Sachſen / nebſt andern Fürfien/und ben egens | 
wertigen Grafen von Mannßfeld/ alle erfprießliche Mittel 
zu feiner Geſundheit anwenden lieffen/und theils felbft dar⸗ 
reicheten, Als aber Lutherus (abe/baf das Ende feines Sez 
beng nunmehr vorhanden wäre / lie er D, Juftum Jonam, ' 
feinen Reiſe⸗Gefehrten / und auch die Grafen von Mannß⸗ 
feld/zu fich erbitten/troflete fie in ihrem Betruͤbniß mit freuz 
digen Muth / befahl die Verſorgung der Kirchedem Churs 
fürften zu Sachfen/ Melanchthoni, Jufto Jonae, und ib 
ren übrigen gefreuen Sehülffen/ aufs befte / unb farb Furg 
barauf/ invölligem Vertrauen auf das blutige unb teure 
Verdienſt feines Grlofers G.0307 y. JESUfanffe 
unb ſeelig / (z) im drey unb fechgigften Jahre feines Alters/ 
am JS. Februarii, 3546. welcher eben der Tag Concordiae 
oder der Eintraͤchtigkeit war. (a) Folgende mard ber ent⸗ 
ſeelte Leichnam tnit gebuͤhrenden / und einem fo groſſen 
Theologo anſtaͤndigen Ceremonien von Eißleben nach 
Wittenberg begleitet / und durch die anweſende B 
urit 














— 
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4 Ehren Gedaͤchtniß Lutheri, 207 
Fürftliche/ auch Graͤfliche / hochanſehnliche Abgeſandten / 
ſeine bißherige Collegen bey der Vniverfifát/ Cotubenten/ 
hund eine unzahlbare Menge Volcks/ am vierdten Tage hers 
nach / in der Schloß⸗Kirche daſelbſt zu feiner Ruhe⸗Staͤtte 
gebracht / unter viel tauſend Seuffzen und Threnen der 
Frommen. | 








Anmerckungen. 


(2) Was vor abſcheuliche und ungeheure Luͤgen von Lutheri Tode 
dazumahl feine Feinde ausgeſtreuet / unb andere nach ihnen mit 
erſchrecklicher Vnwarheit wieder holet haben / das waͤre zwar un⸗ 
noͤthig allhier zu erzehlen; ich will aber doch nur etliches anfuͤh⸗ 
ren aug dem 9. Theil der Schrifften éutberi/fol.z$ 80. allwo aug 
BzoviounoGretfero gemeldet wird / Lutherus waͤre des Abends 


| 





wohl bezechet zu Bette gegangen / und des Nachts erſticket. Ans 


- dregabenvor/ Lutherus babe einen Strick genommen und fid) 
| - felbft efemdiglich erhencket; Item / éutberum habe ein groſſer 
| - Hund erfdyrecfet/ unb haͤtten fidh Die Teufel bey feinem Tode fee 
| ' ben lafen, Moch andre erzehferen/ Iutherus hätte des Abends 

zuvor bey feinen Burfchgefellen froͤlich und luftig über Tiſche at 
| ſeſſen / und allerley gute Pollen und Schwäne gerilfen. In⸗ 
|." gleichen’ als Lutherus von Eißleben gegen Wittenberg geführer 
Ä worden / haͤtten fid) viel (marte Naben fehen laſſen / welches die 
poͤſen Geiſter ſolten geweſen fegmuu.f.f. Welcher nur ein wenig 
| vernuͤnfftiger Menſch abet wird ſolchen Laſter⸗Fratzen Glauben 
uͤſtellen ?In des vortrefflichen Saͤchſiſchen Hofraths undHi- 
- ftorici, Herrn Friedrich Hortleders (el. arojfen Werck yor 
den Brfachen des Teutſchen Krieges Lib. VI.cap.i odol. 1418. 
iſt eine Schrift M. Johannis Pollicarü, Predigers zu Weif 
fenfelß / de dato 17. Julii 1 5 $7. zu leſen / in welcher unter andern 
folgendes ſtehet: Ich habe vor wenig Jahren eine Pictur 
| "uno Gemaͤhlde geſehen / welches ana Welſchland 
| Eamoa die Welſchen zween unſrer Heiligen gemah⸗ 
| fer batten/einen/ncbmlicb Johann Huſſen / mit einem 
Strohwiſch / zum Zeichen in der Handy und oen ane 
dern! iD. Martin X urbern/mit einer geoffen ZAanne/ 
als ob es darinnen wäre ein Maͤrt yrer worden / ih 

| i 
































206 Das Gulbeneunb Silberne | 
(icb su robe geſoffen; welches G emábloe2Inseíqung | 
gab / daß die J ágen in Weljchland vom Tode KLuchers | 
für gewiß gehalten worden. Wie denn ein wenig 

| Fahr vor feinem Abſchiede oefgleicben Welfche Lü 
gen⸗Schrifft auch ausgegangen war. | 

(2) Der fel.Herr D, Gbriftian Kortholt fehreiber zwar in feinen 
Miscellaneis Academicis, fo zu Kiel Anno 1692, edirer jind/ 
8.18. pag. 17. folgendes: Insgemein glauber man’ es | 
fey Lutherus am Tage Concordiaegejfotben. Allein | 

Dn diefer Cjtecbumib bat feinen Drfprung aus oen gemere, 

Bu nen Calenoern/in weichen oet 18. Februarii, ale der Ge⸗ 

AUN » Dächeniß-Tag der heiligen Concordiae, verzeichnet [ie 
het / da doch folches wider alle Martyrologia láufft / der 
nen voit billig in oiefet Materie folgen ımüffen, So 
viel ift voabr/ Daß in bemeloten Martyrologiisder $5. 

Concordiae Meldung gefnieber/ weiche unter oem 

Raͤyſer Valeriano zu Rom gelistenbat/aber am 15. Au- 

sufti, und nicht am 18. Februarii, an welchem gat 

micht einer heiligen Stauen/ die den Nahmen Concor- 
diae gehabt / gedacht wird.  2Deg oem 17. Februario 
finde ich nur folgendes im Martyrologio : Concordiae 
VES San&orum Martyrum, Donati, Secundiani, & Romuli, 
na cum aliis octoginta fex eiusdem coronae confortibus,048 
| ift: Su Concordiae derer Heiligen Maͤrtyrer Donati, 
Secundiani und Romuli, nebſt anoetn noch fecbe und 
acbsiaen / welche Die Crone des Maͤrtyrthumbs mie 
jenen empfangen haben. Allein in diefen Worten 
bedeuter Concordia nicht einer Stauen/ andern einer 
Stade in Italien Nahmen. Cs wird mir aber Doffente 
fich erlaube ſeyn / bey dieſer Anmerckung des fel. unb hochgelehr⸗ 
ten Mannes zweyerley zu erinnern. Erſtlich zwar / daß die das 
teiniſche Conſtruction dieſer Worte nicht wohl verſtatten wolle / 
bafi er bag Wort Concordia auslege als eine Stadt ob mie 
fchon nicht unbekandt / daß dieſes Nahmens zwo Städte zu Ita⸗ 
lien gerechnet werden / eine fo im Herzogthumb Sriaulliger/und | 
. Die sweyte/fo gu dem Sürffenthumb Mirandola gerechner wird; || 
dahero es füglicher alfo zu erklären feyn möchte: Zum Ges | 
daͤchtniß der KRinmüthigkeit Donau, »ecundiani &c. | 
Vors 
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| Bors andre/ toas ote Sache felbft betrifft / fo waͤre freylich gut / 
| wenn die Calender durchgehende cine accurate Einrichtungder 
Nahmen nad) ben alten Martyrologiis häften / wiewohl body 
diefe auch nicht mir einander überall einſtimmig ſind. Nachdem 
man aber die Tage, in SSemerctung der Geburths⸗ und Sters 
bens-Zeite eines Menfchen su nehmen pfleget / ſo / wie fie in den 
Calender vorfommen/ und aber in den meiften der Nahme 
Concordiae am 18.Februarii zu Lutheri Zeiten und noch biß 
dato geleſen wird / auch fo gar die erften Seribentenvon tutheré 
Tode dieſen Tagund Nahmen auf eine fonderbahre Bedeutung 
appliciretfaben: fo beduͤncket mich nicht / daß hierüber einige 
Schwärisfeitmit gnuafamen Grunde su machen ſey; inden/ 
wofern man alle Calender nad) den alten Martyrologiis verbefs 
fern wolte / ohnzweifentlich die Nahmen insgeſamt andre Stellen 
bekommen wuͤrden / nicht ohne Beyſorge einer durchgaͤngigen 
Confuſion. In uͤbrigen find mir ore Schrifften / fo hieher 
gehoͤren / nahmentlich / 1. Bom Chriſtlichen Abſchied aug dieſem 
tödlichen seben des Ehrwuͤrdigen Herrn D. Martini Lutheri, 
Mericht durch D. Juftum Jonam, M, Michael Celium, und 
andre/ die dabey geweſen / Curt zufammen gezogen. 2. Eine 
Chriſtliche Predigt uber die Leich und Begaͤngniß des Ehrwüre 
| digen D. Martini $uthers / duch Ern Johann Bugenhagen 
| Hommern/ Doctor und Pfarrherrn der Kirche zu Wittenberg 
| «bon ; 3. Oratio über die Leiche des Ehrwuͤrdigen Herrn 
| D. M.&utberg/ getban durch Whipp Melanchthon, am 22. 
| Tage Februarii; verdeutſcht aug dem latein durd D. Cafpar 
| 
| 


Crucigerum, gedruckt zu Wittenberg 1 5 53.1n gro. zuſammen 
9. Bogenrdurd Herrn Jobann Georg under Bürger 
meifter zn Waltershaufen in Thüringen : und fonft curieufen 
Mann in hiftorifchen Sachen / communicirt worden / die man 
ehen nicht überall antreffen moͤchte. 


| Damit nun fernermeit nichts ermangeln möchte/ 
wodurch ber Sterbens⸗Tag unb wuͤrdiges Angedencken 
bes hochtheuren Lutheri koͤnte verewiger werden; to find zu 
ſolchem Ende auch nachgefegte Schau Singen verfatie 
get worden, 


(a 
Je 
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Die tfft zeiget: 


/ OBSCVRO LYX 
'FE BRVACONSTITI N 
ORTU IN’PATRIOV) 


a futferi Bildniß mit verfchloffenen Yugen/in einem? 
weiſſen Sterbe⸗Kittel / vielleicht wie er im Sarge gelegen/ / 
mie der Jahrzahl y540. ohne Vmbſchrifft. P 

b Folgende zween Derfe/ deren Zahlbuchflaben dag 1 

Jahr 3540. geben: 

Nona Bls oBSCVRo LVX rrsR]A constI-® 
| TIT ORTYV, | 

. IN patrlo Vr Morerls CLane LVrHE- 

RE SOLO, 


Das tft: | 

Der achtzehnd Februar war naͤhrlich angefangen/ 
Als Luther aus der Welt gen Himmel fortgegangen. 2 
Am Rande liefet man die Worte des fterbenden Heylandes: 
IN, MANVS. TVAS. COMMENDO.  SPIRITVM, 3 
MEVM. REDEMISTI, ME, DEVS. VERITATIS, 3 
Das ift: Sn deine Hände befeble ih meinen Geiſt 2 

bu haft mid erloſet / HERR / bu getreuer GOtt. (b): 
| Anmerckung. 
(b) Dieſer Muͤntze gedencket Herr Schlegel in der Ming Bis T 
bei pag. 382. M. Joachim Zehnerus, weyland General-Su- 
perin- 2 
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perintendens und Confiftorialis der er Gefürfteten Graffchaffe 
Henneberg / und Pfarrer zu Schleuſingen / bat in feinem Anno 
1584. in 2vo gedruckten Büchlein, Hennebergias Eteofti- 
chos betittelt / pag.23. folgende wohl ausgefonnene Chronolo- 
sifche Sprüche von Lutheri Todes abr hinterlaſſen: SV Var 
e$ Ift Ie In aLLe LanD aVsgegangen Ihr SChaLL/ VnD 
In aLLe VVeLt Ihre VVort.Rom.ro,cap. Ihe Die Gnas 











De Des HERRN nen Von SV Visti ju Svvigtilt | 


Pſalm 103. und 


IVſtltlae fanae praeCo, LVtherVs aDlt, 


| 
| 
| 
| eXaCto CVrsV terreno gaVDla Coell. 
Die Andere elet bor < 


| CEN NIS LAN EXITV TYTO 
ES. NW TA. ET BEATO. 





ſchrifft: MARTINVS, LVI'HERVS. DOCTOR, NA- 
ITVS. Jo. NOVEMBRIS, Anno 34837. Das iſt: Martin 
pe Doctor gebobren den 10 November im Jahr 
| 1453 





b Diefe Worte zum Theil aus dem Propheten Gfaía 
1 5)/ ). welche durch die Zahlbuchſtaben dag Jahr des Todes 
i Js46. in lich faffen : ECCE NVNC MorlTVR IV- 
| sT Vs IN PACE Carlstl EXITV TVTO ET BEATO, 


D Dag 








a fufferi Bildnißt im Prieſter⸗ Habit / mit der Vmb⸗ 



















Das ift : Sibe nun ftirbr der Gerechte im Friede 

Chrifti mit einem fihern und feeligen Ausgange/ 

pier Tode, | 
Die Dritte weiße: 


IN SILEN- 
TIO ET SPE 
| ERIT FORTI- 
|TY DOVESTRA | 


a Sein Bildniß / wie im nechſt⸗vorherſtehenden /3 
iedoch mit veränderter Q3mbfchrifft + Doctor, MARTIE 
NVS, LVIHERVS, unb im inneren Mande umb dagi 
Haupf: ANNO, AFTarzs, Suae, LXM, Das ift : Do⸗ 
ctor Martin Luther im 63. Fabr feines Alters, | 

bDiefe Worte / welche auch oben fehon auf etli⸗ | 
chen Medaillen zu befinden gewefen ; IN SILEN TIOR 
ET SPE ERIT FORTITVDO VESTRA, 
ESAIAE XXX. Das ift: Im Stille feyn und‘ 
Hoffen werdet ihr ftare fen, Elaiae Cap. zo. | 


Die Vierdte / repraefentire£ ; 


| 
| 
| 
| 


a Sein Biloniß und Nahmen: DOCTOR. MAR- 1 
TINVS, LVTHERVS, 


b Fol⸗ 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


b Folgende Worte: PESTIS, ERAM, VIVVS; 
MORIENS, ERO, MORS, TVA, PAPA, OBIIT, IS. 
ILEBIAE, ANNO. MDXLVI. DIE, XVIII, FEBRVA- 
RIL, AETATIS. SVAE, ANNO, LXII, Das ift: Im 
‚Leben war id dein Gift / im Tode werde id Fein 
Tod ſeyn o! Pabſt. Er flarb zu Eißleben im Jahr 
1546, den 18. Sebruarii / feines. Yltrsiim\ 6. 


ABS NOV ES * 
COR mer. 7: \ 
(c) AF Muͤntze gedencket aud) Grezferas in feinem Buch de 
| ruce: Vv Dar | | 


Die Zünffterzeigees V 
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a Sein Biloniß / fonderbahr wohl gefchniften / mie | 
diefer Randſchrifft: Doctor, MARTINVS, LV'I HERVS, F) 
ANNO, MDXLV, AETATIS, SVAE, LXII. Das ifti 
D, Martin Luther im Jabr 1545. feines Alters 


61. Jahr. 


Medaille, (d) 4 
Anmerdung. 


(d) Der Augenſchein lehret / daß diefe Münge aus zween unter⸗ 
ſchiedlichen Stempeln zuſammen geſetzet fey 7 indem die erſte 
Seite Anno 1545. bít abere aber Anno 1 $46. gepraͤget wor⸗ 


den. A 
Die Sechſte iſt nicht minder febr ſehon unb giebt zu 


erfennen: c ! 


b Die Infcription , wie in nechſt⸗vorherſtehender 


| 


a Cin Bildniß / mit dieſer doppelten Randſchrifft: | 


DOCTOR, MARTINVS, LVTHERYS, PROPHE! A, 


GERMANIAE, PESTIS, ERAM, VIVV$, MORIENS. 


unb im inneren Rande + ERO, MORS. TVA; PAPA, 
M.D.XLVI, Dag ift: Doctor Martin Luther ber Pro» 
r bere Zeuttchlandes. Im Leben arid bein Gifft / im 
Tode werde ih dein Tod ſeyn o ! Pabſt. 1546. (e) 

| | $C b Luthe⸗ 
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b Lutheri Wappen ober Symbolum,welches ift cine 
I aufgeblühete Stofe/ein Joerg und ein Creutz. Die herumb⸗ 
Iftehenden Worte find in folgender Dronung zu leſen: 
ANNO, SALVIIS, NOSIRsE, M.D, XLVI, DIE, 
XVII, MENSIS, FEBRVARE, OBIT, SANCTVS, 
| Domini, DOCTOR. MARTINVS, LVTHERVS, 
| ANzO, AETATIS., SVaE, LXII. IN, MEMORIA, 
|&ELERNA. Das ift: Im Jahr unfers Heils 1546. 
[ben 18. Februarii Monats ftarb ber Heilige des 
‚Herrn D. Martin Luther im Jahr feines Alters 63. 
Er bleiber in ewigen Andenden, 


Anmerckung. 


(e) Dieſen auf den Medaillen Luthert offt befindlichen Verß 
brauchte derſelbe / als er / nebſt andern frommen Freunden / bey 
Georgio Spalatio zu Altenburg Anno 1530. zu Gaſte war; 
wie ſolches Herr Schlegel in Vita Spalatini, pag. 135. u.f. 
und or ihm Joh. Marhefius in der 15. Predigt von Luthero / 
pag. 18o. b. angemercket hat. Der Herr von Seckendorff 
aber meinet / fol. 641. a. eg fey folches kurtz vor ſeinem Tode von 
ihm geſchehen / gedencket auch dabey aug Matthaei Ratzenber⸗ 
gers Relation, bag D. &utber/nad) feiner legten Abendmahlgzeit / 
denſelben an die Wand feines Zimmers mit Kreide geſchrieben 
| babe. Wan fan iedod diefe Diferenz am beften alfo verglei- 
chen / daß man fager / es babe D. Suther folchen Verß gar öfters 
zugebrauchen pfiegen. Der Bertand deflelben ift diefer / daß 
Lutherus zwar dem Pabſte nicht den zeitlichen Tod/fondern nur 
den Vntergang der Päbftlichen Lehre / geweiſſaget habe nnd daß 





" biefelbe nicht geringer n Anftoß auch nad; feinem Tode / als bey 

feinen Lebzeiten geſchehen / von ben jeníaen / fo die Evangeliſche 

| „sehre forspflangen ſolten / zu gewarten haben und erleiden wurde. 

|  Mathefius fat in obangezogenem Orthe die Vberſetzung dieſes 
| | Rerfes in folgende Reimgen verfaſſet: 


Weil ich noch lebt / war-ich dein Gifft / 
Nach meinem Sob laß ich dir einn Stifft / 
EL Der 


LU RUE 
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Der wird dich/ Pabſt / erwuͤrgen gar / | 
Das thut GOtts Wort bie reine Lahr. 


Sonſt habe and; diefen Berf unter einem zierlich gemahlten 
Contrefait pes perftorbenen Lutheri / auf der Pauliner ⸗ Vniver⸗ 
ſitaͤts Bibliotheck zu Leipzig geſehen. In der Bibliotheqve aber | 
des Sürftl. Gymnafii zu Echleufingen/ welche anigo der Epho= | 
rus deſſelben / aud) Kirchen⸗Rath und hochverdienter Superin«‘ 
sendeng allda Herr D. Friedrich Erni Meiß / mein hoch⸗ 

geehrter Bönner und Schwager/in Aufſicht hat habe unter ana 
dern zwo Jubel Predigten 1617, Nicolai Pormannivon Zwi⸗ 

Fan/Predigers zu Magdeburg angetroffen/allwo er pag.6o.2« 

offthemeldeten Berf mit Hachgefegtem Epigrammate Johans | 
nis Stigelii erf(áret: ! | 





26 — 


— — — — EEE ums e - - 
DA UL um ea LAS era ata e a 


— 


Papa, quid aegroto ſua fata precare Luthero? 
nil melius, vivat feu moriatur, habes, 
Is tua, dum vivit, peftis te affligit & vrit; 
mors tua nunc certe, cum morietur , erit, 
Dura lues peftis, fed mors eft durior illa: 
TOM Eige nunc, vtrum, perfide Papa, velis, 


Welches wir alfo überfegen: 


Wie kanſtu doch / o! Pabſt / des Luthers Tod begeh⸗ | 
rene | 

denn diefeg wird gewiß bir wenig nüßlich feprt. 
Lebe er/ foemup er dich gleich alg bie Weft verzehren? / 
und fterbenb nimmt er dich gleich alg ber Sob ſelbſt | 


ein. 
Gewiß / die Peſt ift hart / doch härter noch der | 
0b; | 
Die Wahl ſteht ui s. dir in doppelt groſſer 
jr of è 





Sie. 
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— — — —— — — — 


P $i Siebende ſiellet vor: 





j a Gein Bildniß / mit ben Anfangs⸗Buchſtaben feiz 
| nes Nahmens + D. M, L. ( Doctor Martinus, Lutherus ) 
l| und diefer Teutſchen Vmbſchrifft: GEBOREN, Zy, 
l EISLEBEN, Ao. 3483. DEN. jo. NOVEAiber, Vno 
| IN, Sanct, PETRI, Vnd PAVLI. KIRCHEN; GE- 
'TAVFFT. AVCH, ALDA, Ao. )546, DEN. )7. FEbrua- 
rii (£) GESTorben. 

| bYräfentiret die Stadt Eißleben / welches das 
Wort EISLEBEN in ber oberen fliegenden Binde anzei⸗ 
| gef ; darunter ift / wie mich bebünd'et/ der Stadt Wap⸗ 
| pen/nehmlich zwey ing Greuß gelegte Berg Haͤmmer /und 
| das Jaht MDCXXIL unten aber diefe Worte: WO, DER. 
! HERR. NICHT, DIE STAD, BEHVTET, SO, WAa. 
| CHET, ( Sebe babe : DER. WAECHIFR, VMB- 
| SONST.) PSaltn 127. (verf. 2. ) H. I. M, M. diefe Buch- 
| ftaben flehen zwifchen ber Stadt Bildniß und ber unteren 
‚Schrift / und zeigen vermuthlich des Muͤntz⸗Meiſters 





Stebmen an. (g) 
| Unmerdungen. 
! (£) Auf diefer Minge fibet man swar / dap Lutherus den 17. Fe⸗ 
bruarii geſtorben fey; alein das UA weides D, Jonas 
4 an 
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an den Churfürften er: ergehen schen taen, und der Herr von Secfenz 
borfffol.63 9. a. zu lefen gieber/ bezeuget es klar daß er den 19. © 
Febr. zwiſchen 2, und 3. Vhr des Morgens feclig verſchieden. 
Daß aber D. Suther in angefübrter Kirche getauft foy. / verfi d 1 
chert ev felbft/T. I. Epift, ad Spalatinum, Epift. 1 39. pag.227. 08 
mit folgenden Worten : Ich binsu Kißleben gebohren / 
und allda in Sr. Peters Kirchen getaufft. Diefes tan 
ich nicht gedencken / aber ich glaube meinen Eend 
und Lands⸗Leurhen. 


| \ 
Bi (2) Herr Schlegelin feiner Müng Bibel pag. 171. 172. geden⸗ | 
| | ctet auch diefer Meinge/und swar alfo daß er davor hält / daß 
B d durch die Worte des Pſalms die Gefahr angedeutet werde / in 
B I welcher die Stadt Eißleben durch Graf Ernften von Mannfia E 
ii feld/ wegen ber wider ihn Anno 1622. von Käyferl. Majeſtaͤt 
zum dritten mahl repetirten Reichs⸗Acht / mir Theil nahme.” 
Denn weil derfelbe Graf Ernft gleichfam zum Kriegen geboh⸗ 
ren/erftlich als General der Bfälsifchen und Vereinigten Staͤn⸗ 
de in Boͤhmen / Maͤhren und Schleſien / nachmals in die Vnter⸗ 
Pfaltz dann ins Elſaß / einfiele / und überall ſchrecklich hauſete = 
ergienge nicht allein Anno 1615. von Kaͤyſer Matthia, ſondern 
| auch Anno 1622. von Kaͤyſer Ferdinando die Acht wider ihn; 
ji wiewohl er davor fich wenig entſetzete. | 


Die na zeiget: 





B 
YPLRBIAR 
E 148 EAR A 
MACHY.: — 
A:1508° 
na L3 





a Gein Bildniß und Nahmen: MARTINVS, 
LVTHERVS, Dottor, | 


b Seinen Lebens⸗Cauff in einer kurtzgefaßten Inferi- 2 
ption: 


| 
| 


| 


| ption : 
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NAIVS, ISLEBIAE, Azzo 1483. Die. 

10, NOVEM ris, Anno, 1503, ERFVRTI, MA- 
| GISTER. Ao. 1508, WITIENBERGze, PRO- 
| FESSOR. Ao, 1511, DOCTOR, THEOLO- 
| Grae, FACTVS, Ao, 1517.31. OCTOBris. RE- 
| FORMATIONEM., THESIBVS, CONTRA. 
| INDVL Gezzzas, COEPIT. Ao, 1521, IN, CO- 
! MITzs, WORMfeafbus, DEFENDIT, PRO- 
SCRIPTzs, WARTBVRGI, DELITVIT, Ao, 

| 1522. OB, TVRBAS, FANATICOR»zz, WIT- 
| TENBERGAM, REDVX, BIBLIA, GERMA- 
| Nica, EDIDIT, Ao. 1525, CATHarınam. BO- 
| RIAM, DVXIT, PRECIBVS, SCRIPTISQxe. 
| INSISTENS, OBIIT. ISLEBsae, Ao. 1546. Die, 
CONCORDIAE, rg, FEBRaarii. Das ift: Er 
ward gcbobren zu Grigleben 1483. den 19. Novem 
ber / zu Erffurth Magifter 1502. zu Wittenberg 
Profeflor/ 1508. Sector der Heiligen Schrift 1511. 
Die Verbefierung der Kirche fieng er an den 2T. 
October 1517. mit etlichen Sagen wider ben 9fblag. 
Er vertbeibigte fid) Ao. 1521. auf dem Reichstage zu 


— —— — M 























Wormbs. Er ward in bie Reichs Acht erklaͤret / unb 


auf bcr Wartburg verborgen gehalten / kehrete 1522 
| Wegen der von einigen Santaften erwecketen Vnruhe 


nad Wittenberg zuruͤcke / und gab bie Teutſche Bi- 
bel heraus. Ao. 1525, beuratbeteer Catharinam von 
Bora / hielt mit Berbenund Schreiben an/ und flarb 
zu Eißleben 1546. den 18. Sebruarii am Tage Con- 
cordiae, Umb den äufferften Rand fiebet diefer Verß / 
welcher fich in unferm Kupfferftich nicht füglich darftellen 

DS laffen: 
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lafen : LVI HERI, LEHR, IST, GOTTES, WORT 

DARVMB BESTEHT SIE HIER VND DORT, (h) 
JInmerd ung. 

(h) Diefe Medaille bat der offtaerübimte Herr Chriftian Vers 
murb/Medailleur zu Gotha / vor einigen Jahren verfertiget. 
Im uͤͤbrigen fan Lutheri furgsgefaßter Sebens-Lauffauf eine an⸗ 
dre Art unten bey bem S, 54. gelefen werden, Nicolaus ?or- 
mannus hatin obenangesogenen Jubel⸗Predigten pag.4 243e 
denfelben gleichfalls in Difticha gefeger/ welche idy hier dem Lefer 
communieiren wil / weil das Bud febr rar/unbberen einige 
anch auf erlichen der Müngen Lutheri vorkommen find. In 
den meiſten geben die Zahl⸗Buchſtaben das fahr. Ich will 
aber meine Vberſetzung ing Teutſche bey jedem Difticho gleich 
beyfügenzumb densefer/fo etwa des Lateines nicht fonderlich funa 
dig feyn möchte / defto eigentlicher zu belchren. Gie folgen eine 
ander indiefer Ordnung : 

Annus Nativitatis 1482. 
- vatVs es IsLeBII DIVIne propheta LVthere; 
reLLIgIo fVLget, te DVCe, papa IaCet, 
Das ift: 
Lutheri Geburths⸗Jahr. 1482. 
"in Eiplebn Luther mard ber G535ttes Mann gebohren/ 
durch welchen wieder kam / was ehmals war verlohren. 
| Annus Magifterii. 1503. 
ErfVrel IVVenls cItVLos capIt Vrbe MaglftrI, 
LVftra sVae aetatis qVatVor aCta CoLens, 
Sein Magiſter⸗Jahr. 1503. 
Er hatte zwantzig Jahr im Leben fortgebracht / 
als man zu Grfurtb ihn nun zum Magifter macht, 
Annus Monachatus, 1504. 
Vana fuperfticio corpus juuenile cucullo 
ornat, Idomne tibi fraudi, age, Papa, fuit, 
Sein Drdens- Fahr. 1504. 
Ein abgeſchmackter Wahn 30a ihm das Muͤnchskleid an/ 
both dadurch marg hernach ums Pabſtthumb ganh gerhan. 


nnus 
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| Annus, qvo venit Wittebergam, 1508. 

| MIttItVr aLblorin Chrifto aVXiLIante LVthetVs; 

|^. qVantVs erat Vates! gLorla qVanta fChoLae ! 
Sein Profeffiong Syabr au Wittenberg. 1508. 

| Grfam nach Wittenberg durch Gottes Rath und Schluß / 
da nahm die Schule zu / den Feinden zum Verdruß. 

[. Annus Doctoratus, 15 11. 

| StaVpICII eft IVssV tItV Los DoCtorls aDeptVs, 

| Ve uVCIs IraLIae Venit ab ore LVpl. 

| Sein Do&torats Fahr, 1511. - 

| Auf Staupigens Befehl dag Doctorat Er nahm / 

| als Er nach Wittenberg aus Welichland wieder Fam, 


| Annus Reformationis. I j 17. 


| ReLLIgIonIs opVs Coeno eXtrahlIs;aV spICe Chrifto, 


|. Verax o! DeXtro nIXe LVthere Deo, 

| Sein Reformations⸗Jahr. 1517. 

| Durch Chriſti Macht und Schutz hat aus der finſtern Nacht 

Er das verdeckte Wort des Hoͤchſten wiederbracht. 

Annus Confeffionis coram Cajetano. 1 $18. 

| AVgVfta ChrIftVM profítetur In Vrbe LVtherVs, 

| pon CVrans VVLeVs, praesVL aCerbe, tVos. 

| Sein Bekaͤntniß⸗Jahr vor Cajecano, 1518. 

| Norm Cardinal muft Er fein Lehren frey entdecken/ 

und lieg im wenigften fich deffen Drohung ſchrecken. 

| Annus Difputationis Lipfienlis, 15 19. 

. ECCIVs eft VICtVs IVftI VIrtVte LVecherl, 

|. DiIspVeat Vt IVLII LIpsIae In Vrbe Dle, 

(| - Cin Difpurationg, sahr zu Leipzig. 1519. 

Qu Leipzig muft Er zwar mit Doctor Eden ftreiten ; 

doch übertvanbt Gr auch den Feind auf allen Seiten. 

Annus Confeflionis \Wormatiae. ı521. 

CaefarIs ante peDes, proCeres ftetit ante potentes, 


aCCoLa qVa rhent Vanglo LlctVs aDIt, | 
| 3 Sein 





at 
—* 











































2200. . Sx Guldene und Silberne f 
"Sein Bekantniß⸗Jahr zu WBormbs. 152. ) 
Vor beni Kaͤyſer und den Staͤnden rebete Lutherus frey / 
bey den Wormbſern / daß die £ebre/bie er lehre/ GOttes fen. 
Annus Pathmi. 1522. | 
CarLítaDII ob fVrlas aD saXona teCta reCVrrik, 
faV CIbVs eX saeVIs rVrsVs oVesqVe raplr, | 
Sein Gefaͤngniß⸗Jahr. 1522. l 
Lm ME Weil alles ward verfebrt durch Carlſtadks £iftunb Tuͤck / 
LM fo febr von Wartburg Er nach Wittenberg zuruͤck. 
B Annus matrimonii & feditionis rufticorum. 1525, 
Bu seDItIo agriCoLae ferro eft reftInCra potent, 
Bub foeDera ConiVgII Cafta LVtherVs Init, 
Sein Heyraths⸗Jahr. 1525. 
Als fich der Baur⸗Tumult und Waffen mufte Tegen/ 
da ließ Lutherus fich zum Eheſtand bewegen. 
Annus Conuentus Marpurgi, 1529. 
MarpVrglI Coenae Chrlft] fert aCrIter hoftes, 
. ftabat Vt a saeVIs ClnCta Vlenna getls, 

Sabr des Geſpraͤchs zu Marpurg, 1529, 
Gleich als der Tuͤrcken Deacht vor Wien befam ben Stoß? | 
da gieng zu Marpurg auch auf Zwingeln £utfer log. 

Annus traditae Confesfionis. 1530, 
AVgVftae ftatlbVs fIDel ConfessIo CVnCtls 
propofita eft; ChrIftI gLorla Laeta reDIt, 


Sabr der Bbergebung ber Augfpurgifchen 
j Befantniß/ 1520. | 
Zu Augfpurg legte man Lutheri Lehre dary 
fo ward des Höchften Ruhm und Zeugnig offenbahr, 
Annus Obitus, 1546. 
Nona bIs obsCVro LVX febrVa ConftltIt ortV , 
In patrlo Vt Morerls CLare |, Vthere soLo, 
Sein Sterbens Syabr. 1546. 
Der achtzehnd Februar war nährlich angefangen/ 
als Luther aus der Welt zum Himmel forfgegangen, 
Bnd fo weir gehen diefe Epigrammata, : 
| S. 49. 
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| Hicher gehören annoch folgende Pret Schau⸗Muͤn⸗ 
tzen / welche allerſeits Lutheri Nahmen führen. Denn weil 
Feine Jahrzahl beygezeichnet ift/fo finden ſelbige vielleicht 
nirgends beqvemern Platz / als hier, 
Die Erſte nun zeiget vor: 


| 
| 





— 8 futferi Bildniß mit dern Nahmen: MAR TINVS, 
LVTHERVS, Doctor, Vnten ftehen vier Buchflaben : 
D.D.S.F. fo ohne Zweifel den Medailleur oder Stempel⸗ 
‚Schneider bedeuten. 
b £utberus in völliger Goroffe / halt in ber rechten 
Hand ein brennenbes Licht (nehmlich/das Wort GOttes) 
in ber lincken ein eröffnefes Buch/ an welchen fechs Siegel 
bangen ; Mit den Füffen tritt er eine Pabftliche Grone/ 
ein drenfaches Creuß/und einen Bifchoffe-Stab. Bey dem 
rechten Fuß fibet man einen Schwaan/welcher Zufherum 
bedeutet/ gantz unten aber eine fich Frümmende und gefrönes 
te Schlange. Vmb den Rand find die Worte: MA- 
GNVS, ERAT. VITA. MAIOR, SERMONE, DO- 
CENDO. MAXIMVS, Das iſt: Groß war er im Le 
ben/ gröffer im Reden / unb um Lehren der allergroſ⸗ 
fefte. i 5 
"y ie 
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Die Andere ſtellet vor: 





























Bildniß / welcher auf eine mif einem Creuß bezeichnete 
Weltkugel mif den Fingern toeifet 5 wobey bie Teutſche 
Cnbfhrifft : DAS LIECHT:DER WELT, aug 
Joh. 8. v. 32. 

b £utberi Bildniß/ zeigend mit dem Finger ber rech- 
ten Sand aufein Buch / in welchem gefihrieben : DAS, 
WORT, VNSERS, GOTTES, BLEIBET, EWIG, 
Den Zeiger- Finger aber der lincken Hand führer er nach 
bem Deunde/gleich als ob er zu verliehen geben molle/ dager 
bag jenige rede unb lehre was auf bem Buche zu lelen ift. 
Am Rande find die Sorte: DAS. SALIZ, DER, ER- 
DEN, MAI:zLaeis. v.)2. (1) 


Anmerdung. 

Ci) Die Vmbſchrifft des Reverſes erflärer Herr Schlegel infeis 
ner Müng- Bibel pag. 30$. gang wohl/wenn er faget 5; daß ^ 
gleichwie ebmals GOtt im Alten Teſtament kein Opffer ohnge⸗ 
ſaltzen angenehm geweſen / ſonſt aber anh das Salk vor der Fau⸗ 
Jung alles erhalte und ſchmackhe rmadje: alfo koͤnne man aus 
Lutheri Thun und Weſen fo wohl als deſſen Ausgange ſchlieſſen / 
daß alles daſſelbe GOtt nicht allein angenehm / ſondern auch den 
$eutben damaliger und kuͤnfftiger Zeiten febr nuͤtzlich und ere 
ſprießlich geweſen / und ſeyn werde / geſtalten er den wahren Got⸗ 
tesdienſt von ben faulen Wercken der Moͤnche geſaͤubert / allen 
Aberglauben weggethan / unb die rechten Chriſten⸗Tugenden 
von 














derum frıfch aufgerichter und erneuert habe. 
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a Lutheri Symbolum oder Mappen-Bild/nehmlich 
| eine Roſe / in welcher ein Hertz / unb auf bemfelben ein guͤlde⸗ 
‚nes Greu6/ (k) mit der Vmbſchrifft: IN. PATIENTIA, 
|SVAVITAS Das ift: In der Gedult ift Annehm⸗ 
lichkeit. 
b Diefer Teutſche Reim: 

DER CHRISTEN HERZ AVF ROSEN 
GEHT. 

|» WENNS MITTEN VNTER DEM 


CREVZ STEHT. 


Anmerckung. 
(k) Xn oer Schola Neandrina find diefe Reimgen alfo Griechiſch 
unb Lateiniſch erklaͤret: 

Krb eua oc Piper y pód'osc » 

HANOI ivecıw ÈP MECO, 

Cor Chriſtiani inambulat 

| rofis, Cruce fub licet gemat. 

wie folches der ſel. Herr Lic. George Weiße/weyland Supers 
intendens gu Tennftedt in Thuͤrmgen / in Manipulo Syma 
bolorum, fo zu Jena gedruckt worden/ pag. 1.anfübret. Don 
dieſem Symbolo Lutheri aber hat aud) obenS. 38, angezoge⸗ 
ner Eobanus Heflus (ip Epigramma gemacht. Das int 
uͤbri⸗ 


m R 
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|| ven oct Gleißnerey / als ein geiftliches Saltz / geſchieden / und wire 
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fibrigen das Creutz aüloen ſey / beſaget / nebſt dem / was unten foli 
gemeldet werden / auch D. Johann Scharff in feiner Difp, 128 
de Luthero ; und D.Reinbardus Bakis in feiner Sateiniſchen 
Poſtilla fiber die Evangelia P.TI pag.o9.allteo er das Wappen 
mit ſeinen Farben alfo beſchreibet: Der Schild iſt Himmel⸗ 
blau’ welchen ein grünes Rauten- Kraͤntzgen umb⸗ 
giebet / auf dem Schild eine weiße Boſe / und auf dem 
ſelben liegt ein roches Herg/ aufdieſem aber ein guͤlde⸗ 
nes Creutz mitoen Worten: Der Chriſten erg re 
Die Erklärung aber deg Wappens giebt nicht nuyJohannesg 
Major, Prof. zu Wittenberg in folgendem Epigrammate; 
UM, Perfeci, in fpinis florens, quo credula corda 
I a cruce penderent, optime Chrifte, tua. 
Das if: 

Meilich in Dornen bluͤh / (o möüffen frommte Herzen! 
mein Heyland / Durch dein Creug auch lindern ihre 

Schmetgen; 
fonden auch Adamus Caslevins , im Erſten Buch ber Care 
minum felediorum: 4 
Abíurdum eft, inquit ratio, cor ineſſe rofeto, 

cum Crucis in medio pofcere nefcit opem. 
Sancta Fides regerit ; Qui Chrifto Cor dedir, illi 
fellea Crux, Rofa fit mellea, plena boni. 
Das fft: | 

Wie: ſoll fpricht Die Vernunfft / ein Herg auf Rofen 


eyn/ 
das mitten unterm Creutz fühle batte Laſt⸗Be⸗ 
(werden? 

Wer C briffo/faat oet Blaub / fein Hertze gibt allein/ 
oem muß das bittre Creutz zur Zucker-Rofe werden. 

Ingleichen auch ein unbenahmee Poete / deſſen Verſe M.Con- 
radus Porta ſeiner Anno 1570. gehaltenen Oration de Lu- 
thero, fo gu Wittenberg 15 84. gedruckt iſt / angefuͤget hats 
Aureus in coeli micat orbis parre fereni: ~ 

perfectum quiddam forma rotunda notat, 

Pendula fub fpinis roía, facri eft agminis inftar; 

& medio Chriftus regna fub hofte tenet, 
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Cor media regione crucis ferc aemula figna: 
corde gerens Chriftum multa dolenda tulit, | 
Serta loro clypei ftant aurea: figit in illis WIN 
Aliger erecto corpore figna pedum. | 
Ille crucem laeua vibrat, dextraque coronam ; 
Qui mala pertulerit, praemia victor habet. n 
Das tft: I) f 
Der Schild if Himmelblau / mis Bold fchön eines I 
menget/ | 
deſſelben Rundung zeigt etwas volltomtmmes ans D 
Die Rofe fcblínger fich am Dornenſtrauch binan; AN 
Doch Chriftus (cont fein Volck / wenn es der Seind nu 
bedränger. An 
Das Cteng felle ín occ mitt ein Bild des pergens hu 
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ar; I 

uno werden Heyland liebt, den muß das Creug bes iin 

gleiten. | 
Kin guͤldner Crang ambt das Wappen gang 
und gat ; 

Den Engel fiber man zu deffen einer Seiten/ IN 
uno fo mit einem Creutz alseiner Crone prangen. I 
Wer Chrifti Creug bier traͤgt / ſoll dort Die Cron | 

empfangen. 

Aus diefem Epigrammate ſcheinet faſt / alg ob bag Wappen ei⸗ 

nen mehrern Zuſatz eigentlich haͤtte / als hierin gegenwertiger 

Muͤntze vorgeftellet wird. Zum menigten zeiget eine obenan⸗ 

. geführte Medaille zwern Engel oder Schilöhalter ; doch (ft 
weder Cteug nod) Crone ín dero Händen zufehen, Mars 
fan hierinn auch nachfchlagen des ſel. Herrn D. FJohann Meiß⸗ 
nete Delcriptionem Templi omnium Sandtorum Wita 
tenbergae, p. 138. ſeq. Ich fan aber nicht umbhin/noch eine 
Poetiſche Befchreibung von D. Luthers Wappen/mweldyeJohan- 
nes Schofseras Aemilianus, in feinem Buch de Infignibus 

. clarorum Virorum, fo feinen andern Po&matibus, die zu 
Franckfurth ander Decr Anno 1585. und 1598. in gvo ger 
druckt fino/ litt, N. 3.b, allhter einflieffen zu laſſen weit eg ſehr M 

nett / wie alle Diefes Poeten u gemacht iſt: lí 
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EO UH ~ Nt Rola iucundos florefcit verna per hortos, 
nnl vicinumqve fuo’complet odore nemus; 
Haud fecus aetherei venerabile dogma Parentis 
floruit € ftudio , docte Luchere, tuo. | 
Nam prius obdu&um varia quod fraude latebat, © 
lücidius per ce venic in ora virům, 1 
Dulcibus & latum complevit odoribus orbem, : 
iniuftam verbo non patiente fidem, 
Sic vbi discuffir nigrantia nubila Phoebus, 
fpargitur e nitido gratius axe iubar, 
Qvid magis in clypeo decuit geftare Lutherum? 
Conveniens poterat qvid magis effe rofa? 
| Vos Heliconiades verum nunc edite , Mufae, 
BU quid Crucis, in medio floris, imago velit? 
| llla crucem , verbi quae concomitatur alumnos, 
daemonis ac mundi retia faeva notat. 
Invidiae ftimulos , vanae convitia plebis, | 
damnaque, non veríu commemoranda breui. € 
Nam velut vmbra fuum comitatur fedula corpus jj 
A proxima funt illi fic mala quaeque gregi, 
Saeviat,actotus certamina mifceat orbis, | 
haec Rofa purpureo flore perennis erit, | 
Dasift: | 
(Eo pflege die Roſenbluhm aufs attfaffe zu fpielen/ i 
xocrin iti dem Gartenwerck der Scübling zeiget ſich 
Daß ihre Lieblichkeir dienächfien Wälderfühlen, ⸗ 
erfülle mit oem Geruch; So hat dein Geifi auch? 


dich ` d 
O! Lurber/ durch die Welt / durch GOttes Rath 
geriſſen / 
ou giebeſt auch Gerũch / du ſchoͤnſte Rofe otv 
Den Nord und Weſten ſchmeckt; aus GOttes Gna⸗ 
den⸗Fluͤſſen 
sbeilft du det gangen Welt des Himmels Anmuth 
zu. 


Denn | 
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© Denn was vor tuncel war / und niemand konte 
wiſſen / 

durch Liſt / Haß und Betrug; das haſtu aufgedeckt. 
Daß auch anigo recht viel Voſcker (agen muͤſſen / 
BRKeom̃̃t/ſeht/ein belles Licht bat Luther angeflech. 
Den lieblichſten Geruch hat alle Welt gefuͤhler/ 
den Luther von fidh gab. Denn GOttes Wors 
will nicht / 
daß man es obenhin und nur bey Nacht anſchielet / 

man muß es recht anſehn / das belle Bnuden-Kiche, 
Denn wenn das Sonnen Kicbe oen Nebel Dampff 

versreiber/ 
nebft aller Sinfterniß / oa komme oet Strahlen’ 
Schein! 
und wärme die gange Welte Wie Fan da tuncel 
bleiben/ 

wo Phoebus Rlarheit wohnt / und alles nimet ein? 
Was bátte Luther mebrim Wappen fellen fübven d 

Es koͤnte warlich nichts geſchickter (eyn darzu; 
Die Rofe war ee nut/oamíter Fonte ` gieren 

Die Lehr⸗und Kebens⸗Art / die ſeer ge Him̃els⸗Ruh. 
Nun ſagt / ihr Muſen ihr / was (oll das Creutz ber 

deuten / 
oae Durch Die Rofe gebt ? daſſelbe zeigt den 
Schmery/ 

(o Chriſten ift bereit in Diefen bofen Zeiten. 

Det Teufel und die Welt finos / Die ein Chriſten⸗ 


erg 
betruͤben Cas uno Nacht. Neid / Haß und Laͤſter⸗ 


| gungen 
find derer Hiorgenbtod/fo GOTT gehören an. 
Wiewobles ihnen ift nod niemals ie gelungen/ 
(dtt iff es/der da wohl die Seinen plagen fart, 
Laß alles Ongemach der Chrifien Hertz begisiven. 
Laß flteiten Erd undtTieer;Die Roje bi uber doch/ 
Sie blüher roth und weiß / auch in den (cbwerfier: 


Seiten; | 
wenn dieſe Rofe bluͤhr / ſo RP des teugee K 
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Wie folde Berdolmerfchung/die aber von uns in etlichen Stie Y 



















cfen etwas füglicher eingerichtet worden / Here M, Chriſtoph 
Gräfe fel. ehmals Prediger zu Altenburgin Meißen’ verferri« 9 
actbat/ unb img. Theilder Schriften $utbert fol, 1586.C qu 3 
finden ift. Die allerbefte Grfláruna diefes QBappens aber 3 
nehmen wir billig aus Luthero felbft / welcher an Lazarum : 
Spengler / weyland E. Hoch Edlen Raths Schreiber zuNürn- · 
berg/feinen Hertzens⸗Freund / in folgender Epiſtel / die Vrſachen 
oder Veranlaſſung / Farben und gantze Beſchaffenheit ſeines 
Wappens uͤberſchrieben hat. Ich habe ſelbige in der Hochfuͤrſtl. 
Bibliotheque zu Gotha gefunden / unter einem Anno 1617.ín 3 
Kupffer geſtochenem Bildniß Lutheri / Tom, V. fol. 206. der 
Contretaits, und lauter ſelbige alfo: 


Gnad und Fried in Chriſto. 
Erbar / Guͤnſtiger / lieber Herr und Freund. 
SR Æ ibr begebtet zu wiſſen / ob mein Petſchafft 
a recht troffen fey/will ich euch meine erſte Gedan⸗ 
chen anzeigen/zu guter Geſellſchafft / die ich auf mein 1 
Petſchafft wolte faffen/ als in ein Merckzeichen mei⸗ 
net Theologiae. Das erſte folke ein Creutz ſeyn T 
ſchwartz / im Hertzen / das feine natütlicbeSatbe bátte; 1 
damit ich mit ſelbſt Erinnerung gebe / daß der Glaube 
an den Gecreutzigten uns ſeelig machet. Denn ſo man 
von Hertzen glaubet / wird man gerecht. Obes nun 
wohl ein ſchwartz Creutz iſt / mortiliciret / und fell auch 
wehe thun; noch laͤſt es das Hertz in feiner Farbe / ver⸗ 
derbet die Narur nicht / das iſt / es toͤdtet nicht / ſondern 
behaͤlt lebendig: Juſtus enim fide vivet, ſed fide crueifixi. 
(das iſt: Denn der Gerechte wird zwar ſeines Glaubens leben / 
aber des Glaubens an den gecreutzigten Heyland.) Solch 
Hertz aber ſoll mitten in einer weiſſen Roſen ſtehen; 
anzuzeigen / daß der Glaube Freude / Troſt und Friede 
giebt / und kurtz in eine weiſſe froͤliche Roſe ſetzer micht / 
wie Ote Welt Friede und Freude giebet. Darumb 
ſell die Roſe weiß und nicht rorh ſeyn. Denn weiſſe 
Farbe iſt oct Geiſter und aller Engel Farbe. Solche 
Rofe ſtehet in Himmel⸗far ben Feld / daß ſolche Freude 
un 
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im Geiſt und Glauben ein Anfang if det himmliſchen 
Steuce zukuͤnfftig; iſt wohl (cbon darinne begriffen / 
und durd Hoffnung gefaſſet / aber noch nicht offen⸗ 
babr. Vnd umb ſolch Selo ein guͤlden Ring / daß ſol⸗ 
che Seeligkeit im Himmel ewigwaͤhret und kein En⸗ 
de hat / und auch koͤſtlich uͤber alle Freude und Guͤter / 
wie das Gold das hoͤchſt / edelſt und koͤſtlichſt Ertz iſt. 
Chriſtus unfer liebe Err (ey mir eurem Geiſt in jez 
nes Leben. Amen. Ex Eremo Grubock, (alis der Wir 
ften Grubock; dag iſt / Goburat/) den 8. Julii 1550. Von 
dieſem Perfchafft fehreiber D. Juftus Jonas Anno 1530. von 
Augfpurg nad) Coburg an Lutherum alfo: Mein Gnaͤdiger 
junger Herr / (cc verſtehet Herzog Johann Friedrichen / nach⸗ 
mals Churfuͤrſten zu Sachſen) laͤſt euer Roſen in einen 
huͤbſchen Stein ſchneiden und in Gold faſſen. Wird 
ein ſchoͤn Pitſchier / Das wird Seine Sütftlicbe Gna⸗ 
den euch felbft überantworten ; wie Cœleſtinus T, II, 
Hiftoriae Comitiorum Auguftanorum fol, 206. meldet, 
Daf aud) folche Vberantwortung gefchehen/erwehner therus 
in einem Schreiben an Philippum Melanchthonem im 
» September 1530, mit folgenden Worten : Der Türft hat 
» mir einen güldenen Ring geſchencket; aber daß ich mercken 
» folte/ ich wäre nicht gebohren Gold zn tragen / iſt er mir ale 
» bald vom Daumenaufdie Erde gefallen’ denn er iſt etwas zu 
» weit und groß an meinen Finger, Darauffagteih: Du 
» bift ein Wurm und fein Menſch. Sabern oder Ecken bátte 
» €t follen verehrer werden / bít (tebet beſſer an ein Stuͤck Bley / 
» oder vielmehr ein Seil ober Strict am Halfe, Coeleltinus 
|, c, T. HI. fol. 87. fibe auh Lutheri Epiſteln T. HI,num, 113. 
ad Annum : $30. Was fonften ber offtbeniemte Jeſuit Gret- 
ferus von Lutheri Symbolo oder Wappen vor ungleiche Ge 
dancken hege / iſt sum Theil fion oben berührer / theils aber iſt 
» roch diefeg dem vorigen beyzuſetzen / wenn er fehreiber ; Ich 
» fomme nun wieder auf Lutheri Wappen / welches / tete geſagt / 
„eine offene oder ausgebreitete und aufgebluͤhete Rofe (t / in 
deren Mitten ein Hertz und Creutz. Iſt ſolches dann etwan 
ein Kennzeichen ſeiner Hochacht⸗ und Ehrerbietung gegen das 
Greug ? Welcher Feind des Creutzes führer doch ein Creutz 
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» im Wappen? Warumb läftert 
, aber Lutherus fo unabläßlicd; auf 
, bae Greug ? Ich weiß deſſen 
, keine andere Drfache gu aeben/ 
» als weil er fidh felbften iederzeit 
„ mir Worren und Thaten wider, 
„ſprochen hat. Vnd urg bat 


v y M 


„Roſe und Herk/ Lutherum anges 
„het? Warumb fuͤhret er nicht 
„lieber eine Saue in feinem Wap⸗ 
„pen? Warumb nicht lieber’ an 
» fate ber Rofe / diejenige Bluh⸗ 
„me / welche von den Teutſchen 
„Saubluhme genennet wird ? Warumb nicht lieber einen 
Sanu ⸗Ruͤſſel als ein Hertz ? Denn alles dieſes ſchicket fidi 
„weit beſſer vor Lutherum / als Roſe / Hertz und Creutz. Ends 


lich beſchlieſſet er ſeine unreinen Gedancken mit einer recht ſau⸗ 


bahren Invention on einem Epigrammate : 

Cur datur ex cordi Cor? cur crucis olor & hoftis 
ftemma crucem geftat ? quae rofa,porce, tibi ? 

Eftoinfigneillud, quod perpetimin ore ferebas, 
heic taceo, dicat Sus tibi plura Sui, 


1 


„ auf fábret et. fort : Mani 
» fragt billig / was denn dag Creutz / 
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Das iſt: 
Warum muß / du Feind bes Creutzes / bu Enthertzter / 


unb bu Schwein / 


Dein Pitſchir ein Creutz und Hertze nebenſt einer Roſe 


ſeyn? 
Dieſes ſolteſtu vielmehr dir zu einem Wappen wehlen / 
Was du offt 3u nennen pfleafl/und ein Schwein bir mag 
erzehlen, 


So viel Gretferus, welchem wir feine Meinung (affer wollen / 


weil doch ſelbige der reinen unb gortfeeligen Intention Lutheri 
wenig Abbruch thun wird. Hiernechſt gedencker auch der fech 
D. Jofua Stegmann ín feiner Chriftognofia P.I pag, 116% 
($ 
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es fenen Surheri Symbolum oder Leib⸗Spruch auch geweſen Die 
Worte bed Propheten &faiá: Vexatio dat intellectum; das 
ift : Verſtand lehrer aufs Wort mercken; ober: Das 
Ereutz macht verflánoige Leutbe. Ich habe aber ſolches 
nod nirgends weiter. gefunden, Jedoch belehret mich Xohana 
nes Manlius in feinen Colle&aneis, pag, 420. Sucherus habe 
 ebenermaffen zum Leib⸗Spruch geführer das Wort: VIVITg 
ferleber. Bud fchreibe er davon alfo : Er lebet/ nehm 
lich Chriffus. Denn er nicht lebete / wolte ich nicht 
eine Stunde länger leben. Vnd diefe Buchſtaben 
- entbalren ein Geheimniß in ſich / welches Lutherus 
niemals bat erklaͤren wollen. In dem Leben eutheri / weis 
ches ber feel. D, Selneccer aufgeſetzet hat / wird aud) gemeldet 
pag. 200. bafi «t pum Symbolo die Worte des 118. Pſalms 
Y. 17. gebraucht ; Non moriar fed vivam; dag it: Ich 
werde nicht kerben  fondern leben / unb des HErrn 
Werd verkündigen. Diefelbigen aud) in folgenden Lateini⸗ 
fchen Berfen fe(bft erklaͤret babe: : 


Non moriar fed vivusero, vivusque manebo 5 
& narrabo mei faéta ftupenda Dei, 
$cu vivam, feu non vivam, tamen vndique vivam, 
& narrabo mei facta ftupenda Dei, 
Das ift: 
Geſetzt / ich flerbe auch / fo bleib ich dennoch leben / 
und fage/ was mein GOtt an mir erwiefen bat. 
Ja felbft der blaffe Tod foll mir das Leben geben / 
(o rúm ich Tebendig unb tobt des Hoͤchſten Nath. 


Oder / wie die beyden erſten Verſe Here D. J. Fr. Mayer uͤber⸗ 

ſetzet: 

Ich ſterbe nimmer nicht / ich werde lebend bleiben / 

So lang die Welt noch ſteht des rm Wercke freibens 

in feinem Vnſterblichen Luthero, pag. 19.2, allwo er auch 

pag. 8, 9. etwas merckwuͤrdiges von dieſer Materie mis folgen 

» den Worten anfübretz éutberus ſchrieb an den fuͤrtrefflichen 
P 4 Baye⸗ 
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; Dayerifchen Muficum, $udwig Senffeln / den 4.Dctobr. 


M 


» 1530. aus Coburg / er möchte ihm doch über die Worte Das 
„vids: Ich liege und fchlaffe gang mit Srieden/Pfalm 4.0.9. 
» eine Compofition mit 4. Stimmen abfchreiben laſſen / oder/ 
; wenner feine häfte/eine neue auffegen / folte eg gleich auch aß 
» Iererft nach feinem Tode gefchehen. Der fürrrefffiche Mu- 
» ficusund Affaph feiner Zeit/der wohl wuſte / wieviel an suz 
» therigeben gelegen / und wie bod) die wahre Kirche deffen bee 
» nöthigerfey / ánberteben Tert und da éutberug vermeínete/ 
» bey Erbrechung oes Briefes / er wurde den Todes⸗Teyt etm 
» Pfangen/ fihe/fofand er den Sebens-Tert : Ich werde nicht 
» ftetben/ fondern leben urb bes HErrn Werck verfündigen. 
» Welches Luthero fo wohl gefiele / daß er diefe Worte zu Go» 
» burg in ber Stube an die Wand gefchrieben 7 welche alda 
» D,Matthaeus Ragenberger noch Anno 1550, felbft gelefen. 
» ihe Meeltühreri Spruch⸗Buch / mit des feel. Yacob Tho- 
s mafii Anmercfungen/pag. 4.4 1. uf. und was wir oben beym 
Jahre 1520. hievon erinnert haben. Sonft hat and) der Pfarr 
herr zu Mellenbach in der Grafſchafft Schwargburg / Herr 
M. Johann Gottfried Holsbey / gar feine Gedancken 
ton dieſem Wappen⸗Schild Lutheri und defen Vberſchrifft / 
» unter dieſem Titel: D. Martini Lutheri richtige Bildes⸗ 
„Verbleibung / und wichtige Lebens⸗Beſchreibung / unter der 
„Figur eines mitten unter dem Creutz ſtehenden / unb auf fie 
„benerley Rofen gehenden Chriſten⸗Hertzen / vorgeſtellet / üt 
€. Bogen ín 4to zů Saalfeld / 17 00. gedruckt / allwo er pag. 1 6. 
erwehnet / daß M. Andreas Rreuch / ehmals Pfarrer zum 
Stein in Francken / eine beſondre Predigt vom Sigillo tnb 
Merckzeichen D. Lutheri / gehalten und Anno r595. ín 8. in 
Druck gegeben habe; die ich aber noch nicht geſehen / und zum 
Beſchluß dieſes Diſcourſes noch anfuͤhren kan / daß die weyland 
bekandten Roſenkreutzer / oder Adepti Chymici, von dem 
Symbolo futfetí ihren Vrſprung uno Benennung empfangen 
haben follen / welches aber Herr Gottfried Arnold in einen 
nicht unfüglichen Zweifel ziehet wovon defen Rarchen⸗ 
und Reger- SSiftotie / Lib. 17. cap. 18, fol, 641, a. S. 1. 
nachzuſchlagen fft. 


x 


* 


$. 50, 






























































Ehren Gedaͤchtniß Lutheri. 222 
$. 50. 


Wie ängftlich nun nach Lutheri Tode fo wohl bag Lutheri 
ganbe £anb/ als infonderheif bie Vniverfitàt und Evange- Sitten. 


lifcbe Kirche fich angeftellet babe 7 bag ift mit Feiner Feder 


gnugſam zu befehreiben. Darumb ich dann auch Lieber 


hiervon ſchweigen / und etwas weniges noch von deffen Sit; 


ten/Conduite, und einigen Particularitäten feines Lebeng 
- melden will. (1) Er hatte einen feharffen / fübtilen unb. 


durchdringenden Verſtand /. einen feurigen/ unerſchrocke⸗ 


nen / unb groffer Dinge fähigen Geiſt; welches alles ihm 
noͤthig war / weil fonften dag jenige / was er unternommen 
hat/von einem furcht ſamen oder weniger aufaefTárterm Ge⸗ 


muͤthe unmoͤglich haͤtte fönnen verrichtet werden. Dahero 


| bann/unb ob man gleich hierwider einwenden möchte / bag 





er ſeine Feder offtmals allzuſpitzig geſchnitten / und bittre 
Worte gegen ſeine Feinde geſchrieben habe; (m) fo ift doch 
im Gegentheil zu bedencken / daß bie Kranckheit / welche fich 
damahls in die Chriſtliche Kirche und die Sitten der Leuthe 
ſo gar tieff / und ak auch defto gefährlicher/eingefegt bate 
te/ durch gelinde Mittel nicht fonte gehoben werden. Im 
übrigen erachtete er fich allen menfehlichen Schwachheiten 
tinterivorffen zu ſeyn; wann eg aber zum Treffen wider die 


Feinde fam / fo ftunb er unbeweglich als eine Mauer / und 
fieng ihre Pfeile mit dem Schilde des Goͤttliches Wortes 


getroſt auf. Mit feinen Collegen lebte er vertraulich / einem 
ieden aber begegnete er mit geziemender Freundligkeit / und 
ſcheuete Feine Arbeit / damit ber Brunnqpell Goͤttlicher 
Wahrheit wiederum moͤchte von den Vuflath menſchli⸗ 
cher Satzungen geſaͤubert werden. Er wuͤrde hierinne ein 
noch weit mehres gethan haben / wiewohl auch das / was er 
gethan hat / ein febr groſſes ift/ (n) daferne ſeine Feinde ihm 
etwas mehr Ruhe hätten goͤnnen wollen. Sonſt war er/ 
ob wohl bey ſtarcken und ziemlichen Leibe / von gar maͤßigen 

Ps Eſſen 
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Eſſen unb Trincken / worüber fich Melanchchon ſelbſt offt⸗ 
mals verwundert zu haben bezeuget; (0) und verſichert / daß 
er einſten in vier Tagen nacheinander weder etwas gegeſſen 
10h getruncken / ohngeachtet er nicht kranck geweſen / auch 
nicht felten mie ein wenig Brodtes unb einem Heringe etli⸗ 
che Tage lang ſich vergnuͤget habe. Woraus zugleich er⸗ 
Hellet wie unguͤtig einige feiner Widerſacher von ihm ge⸗ 
forochen/daß er fich fo gerne voll gefoffen / und zudem Ende 
fich ein befonderes Catechiſmuß⸗ Glaß (p) babe machen 
lafen. So verflund er fich auch wohl im Drechslen/(q) 
in der Mufic, (r) und in ber Poeſie ober Verß⸗machen / welz 
ehe er fonderlich in den geiftreichen Liedern (s) zu erkennen 
gegeben / wozu er felbftmit einem FlötgendieCompofition 
oder Melodey acfe&etbat, Was aber vor Krafft und Geiſt 
in denfelbigen verborgen (en / bas empfinden Die jenigen attt - 

beften/welche ſolche Liewer mit Hertzens⸗ Andacht fingen. — 


Anmerkungen. 

(1) Was ber ehmalige / aus feiner Geſellſchafft aber geſtoſſene Je⸗ 
fuit/ Louys Maimbourg , von Lutheri Gemuͤth und Sitten 
oor ein Vrtheil fälle, das fan man in feiner Hiftoria Luthera- 
nifmi (efe ; und ſtimmet ibm deßfalls bey fein Landsmann / der 
Abt de la Roqve, in dem Pariſiſchen Journal des Scavans, ` 
1680. T, VIII, pag. m, 299.300. Er ift aber durch den Herrn 
von Seckendorff / gleichwie in allen/alfo auch in diefe m Stuͤck / 
ftattlich widerleger worden, Geſcheider ift bas Judicium, wel⸗ 
ches Camerarius in Vita Melanchthonis;pag, 240. Íq. von 
Luthero giebet: Erat Martini Lutheri ingenium acre & 
fagax, eratanimusingens &excelfus, Nungvam enim in 
timiditate & focordia, vel etiam fortitudine & folertia me» 
diocri, ea, qvae egit, fufciperentur. Excellentes autem 
homines ficubi incurrunt, non fieri id fine qvafi fragore 
qvodam poteft, Das tft: Lutherus bartre einen ſcharf⸗ 
fen Verſtand / und ein groffes Gemütb. Inmaſſen 
auch durch Sutcbr und Nachlaͤßigkeit / Oder auch 

. durch wenigern Muth und mitcelmáfíaen on 
ae 
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— MÀ MÀ ae 


Oas ſentge was et aetban bat / nimmermebr batte 
ausgerichter werden Fönnen. Wenn aber groffe uno 
ungemeine Lenthe irgendswo anftsffen ) ſo muß fola 
ches nothwendig aletcbfam mit einem Rracben gea 
febeben. Bnd bald daranffährerer alfo forts Qvi quidem 
Martini Lutheri auctoritatem & nomen ita celebrant, vt 
fupra conditionem & modum generis humani nen du- 
birent extollere, iis videndum , ne praeftantiflimi atque 
fummi viri bonam exiftimationem, tribuendo nimium, 
& fuae audaciae ab illa excellentia praefidium quaerere 
videantur, At ifti fectatores, qvi non modo omnia illius 
fcripta damnant vt impia & turbulenta, fed nomen etiam 
auditum tanqvam omiris mali deteftantur; nunc etiam, fi 
qvid cordis haberent poterant reminifcendo confiderare, 
qvid acerbitate odii & contumacia pervicaciaque advers 
fandi ; & clamoribus vefanis effe&um fit, Das ift: 
Diejenigen) welche Lutheri Anfeben und Nahmen 
dermaſſen erheben / daß fie gleichfam erwas fibet» 
menfchliches anibm (ucben wollen/ die möchten wol 
bedenchen/ ob fienicbt erwan (olcbe Erhebung diefes 
fon(t atoffen und vortrefflichen Mannes zum Dedel 
ibtet eigenen Derwegenbeit fich dienen laffen. Andre 
hingegen die nicht nur Lutheri Schrifften alß gorte 
loß uno aufruͤhriſch verdammen / ſondern aucb deſſen 
Yiabmen verabſcheuen / koͤnten ficb/wenn fte Die ges 
ringſte Vernunfft haͤtten / zuruͤck erinnern / was durch 
ſothanigen bitieen Haß / Trotz / Hals ſtarrigkeit / Wi⸗ 
derſpruch und unbeſonnenes Schreyen gegen Lu 
therum / zeit hero ſey ausgerichtet worden. Vonder 
Gelehrſamkeit Lutheri und feiner Collegen bat Melanchthon 
zu fagen pflegen, : Doctor Dommer ift ein Grammaticus; 
der leget fich auf die Wortedes Terres, — yd) bin ein Dialecti- 
cus, fehe darauf / wie der Tert aneinander hanger/ und was fich 
Ehriftlich mir gurem Grunde daraus will fpinnen und folgern 
laffen. Doctor Jonas ift ein Orator, der fan die Worte des 
Textes herrlich und deutlich ausfprechen/ erflären/ und zum 
Marckte richten; Dotor Martinus aber if alleg in allen / des 
Wundermanns und erwehlten Werckzeuges Rede und Sdhrifft 


44 
baf 































226 Das Guldene und Silberne 
har Hände und Fuͤſſe / dringet durch Herk und Marck / und laͤſſet 
ſeine Schaͤrffe und Troſt hinter ihm in vieler Leuthe Hertzen; 
nad dem Zeugniß Joh. Mathefii, in der 10. Predigt von Luthe⸗ 
ro/pag. 192.2. Sihe aud) des fef. D. Joh. Andreae Quen⸗- 
ſtedts / Prof. Theol, ju Wittenberg / Tractat.de Patriis Vi- 
rorum Illuſtrium, pag. 233.234. Ja Theodorus Beza 
ſelbſt bat gleichſam dieſes Triumph⸗Lied Luthero zu Ehren ges 
ſchrieben / in ſeinem Buch / de Imaginibus Clarorum Viro- 
rum: 
Roma Orbem domuit, Romam fibi Papa fubegit, 
viribus illa fuis, fraudibus ifte fuis, 
Qvantum ifto maior Lutherus, maior & illa, 
iftum illamqve vno qvi domuit calamo ! 
I nunc Alciden memorato Graecia mendax; ` 
Lutheri ad calamum ferrea clava nihil, 
Das fft: | 
Kom bat die gange Welt / unb Kom der Pabft bezwun⸗ 


gen/ 
doch jenes brauchte Macht / hingegen biefer Lift. 
Luthero aber ifte viel beffer noch gelungen) 
yn deffen Fever Kom allein bezwungen ift. 
Es Mögen Herculem die Griechen immer weifen: 
Mir müffen Luthers Kiel vor jenes Keule preifen. 


(in) Vlricus Huberus, ein Diederländifcher Juriſt / meine zwar / 
Lutherus fey ein gelehrter Mann / nach Beſchaffenheit ſeiner Zei⸗ 
ten / geweſen / er habe aber feinen Affecten und unordentlichen Ges 
muͤths⸗Regungen allzuweit nachgehaͤnget / auch ſich hierinne 
nicht bemeiſtern koͤnnen / und ſolche ſene Neigungen bey der Res 
formation ſelbſt allzubloß gegeben; Tomo II. Commentarii 
Rerum in orbe geſtarum poſt tempora Caroli IV. vsque 
ad obitum Regis Sveciae Guftavi Adolphi, pag, 174. wie 
folches der gelehrte Herr Æ Clerc zu Amfterdam in feiner Bi- 
bliotheque Hiftorique & Vniverfelle, T. XXIV, pag. m. 
163. anführer/zugleich erwehnende/ baf/ nach befagten Huberi 
fernerweitigen ungründlichem Vrtheil / der Anfang und wahre 
Vrſprung der Reformation die Siebe zur Freyheit — 
olle. 
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folle. Bon der Befchuldigung aber des allgubarten und ene n I 
pfindlichen ftyli ober Schreib⸗Art / fpricht Doctor Suther fid T 
ſelbſt frey im erften Arenburgifchen Theile feiner Schrifften/ —J. 
fol. 614. und erſten Lateiniſchen Wittenbergifchen Theile fol, IM 
31r.b, gleichwie amd) eon oer Vnflaͤtereh des tyli, welche ihm mE 
die Segen, Parrhey ohne unterlag aufzuruͤcken pfleget / ſo qat der II: 
Reformirte berühmte Theologus, Jacobus Baszage;in feiner 9 
Hiftoria Religionis Eccleſiarum Reformatarum, Bofsueto 
oppofita, ſelbſt delendiret hat. Sihe die Acta Eruditorum I 
Lipfienfia, 1690. pag.476. unfrer Theologorum ju ges l 
ſchweigen. WI 
(n) M, Paulus Scideltus, in der Hiſtoria und Befchichten — A 
D. Lutheri / fo iu Wittenberg 1582. in 4to qedruckt worden? WM 
fagt/pag.96.97.nad)ber War heit: So tan Lutchero auch (2 M 
|  oaenimmetmebc Fein Menſch nacbtbun/ daßer bey: END < 
ſo viel Anfechtungen / Gefahr / Steeiten und Kaͤmpf⸗ Ils 
—. fen/fo viel Bücher koͤnte laffen ausgeben und ſchrei⸗ NM - 
ben / als wie er gethan; Jas wenn fich ein junger IN 
tTíenfcb Darüber feger/und ſollt nichts anders tbun/ ill 
denn allein oie Bücher/ Die Herr Lutherus bat laffen || 
auedeben/nacb(cbreiben/fo wurde es ibm faft unnsg 
lich feyn. Vorher aber pag. 83.84. fübteter ein merckwuͤr⸗ 
diges Judicium Vrbani Regii; T heol. Do&, weyland Supera 
intendenten des Herzogthumbs Suneburg an / wie folget: Als 
ich find Regii Worte ſelbſt in Sachſen zog / babe ich. et 
nen gangen Tag mit Luthero / oem Mann GOttes / 
zubracht su Coburg / und babe keinen luſtigern Tag 
in meinem gangen Leben gehabt. Denn Lutherus 
iff (o ein gewaltiger Iheologus als 3u EeinerZeit leicht» N 
lich geweſen iſt. Ich habe allezeit von Cuthero viel ge Til 
balten/abet igr balteíco nodo mebt von ibm. Denn 1 
ich felbfi gegenwertig babe gefehen und gebörer/ daß 
man mitkeiner Seder den Abweſenden (cbreiben Fan. 
Ich achts dafuͤr / weil ich auch/die Lehre zu erkennen, 
Eein Rlog bin / daß Feiner ſey / derLuthero koͤnne uram 
ſeyn / der ihn kennet. Die Buͤcher zeigen ſeinen Geiſt 
an / wenn du ihn aber ſelbſt gegenwertig beſſer anſe⸗ | 
ben/ und von Goͤttlichen Sachen aus dr oet f 
ei 
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TURN Geif reden und hören wirſt / ſo wirſt on fagen: Es iſt 
UM ^ wahr, was man ſagt / Lutherus iff groͤſſer denn daß 
| Jub et von einem Alligling Fan oder OU aeuttbeilet wer, 
Bu den. Ich will (agen/voie mire umbs Hertze iff/ voit 
BU fchreiben zwar bin und wieder alle / uno legen ote 
Bi Schrifiten aus/ abet gegen Zutbeto find wir Kinder 
Au uno Schüler. Ich laſſe mir Lucherum / den ausetz 
Bil) weblten Rüflzeug GO Ortes / niche verachten / Ée ° 
dul bleibt noch wohl ein Theologus pot der gangen Wels 





u. f. wo. | 
(0) In der Oration de Vita Lutheri; in Volumine Drefferia- 
Aubl no , pag. 17.2. 

Bu (p) Ich babe felbft einmahl gu Dreßden Inder Bibliotheque beg 
NH fd. Herrn M. Johann Henrich Kuͤhnen / weyland Stade Pre 
digers daſelbſt / einen Holtzſchnitt geſehen / auf welchem ein Paß⸗ 
Glaf waran deſſen iedwedern Ringe ein: Tirel aug dem Cate⸗ 
chiſmo Surheriftund/nehmlichran bem oberſten / die zehen Ge⸗ 
borbe; am andern / der Glaube; am dritten / das Vatter 
Vnſer; am vierdten / der Catechiſmus gar aus. Am Sue 
aber: Catechiſmus M, Lutheri, Zu beyden Seiten mar 
ren alberne / und zum Theil hoͤchſtaͤrgerliche gotteslaͤſterliche 
Reimgen angedruckt / welche der Satan ſelbſt in der Holle nicht 
ſchaͤnd icher ausbruͤten koͤnte · Ge gedencket dieſes Glaſes aud) 
Gresferus, aber nach feiner Weiſe / wenn er hiervon in obange⸗ 
gogenem Orshefchreiber : Gleichwie es geſchahe bey der 
merckwürdigen Abend⸗Mahlzeit / welche Lutherus 
feinen Geſellen im Jabr 1 540. 3utícbtete/ nicht ohne 
einem Enöpffichren und (ebt groſſen Catechetiſchem Glaſe. 
Don welchen Wunder werck in feinen Tiſch⸗Reden / 
bey oem Lapitei von allerhand Dingen su lefen iff. 
Stun fan zwar nicht geláugnet werden/daß in Lutheri Tiſch⸗ 
Reden fol. m. 624.2, von diefem Gaſtgeboth und Ölafe cine 
Erzehlung zu finden fey : Allein / bafi die Evangelifchen nicht 
verbunden feyen/alles au glauben und alles zu verfechten / was in 
bíefen Tiſch⸗Reden enthalten iſt / weiligar vieles ungereimten 
Zeugvon den Papiften felbft und andern Luthero gehaͤſſigenLeu⸗ 
then/bey Herausgebungderielben/ eingefehobenworden/ ſolches 
erhärser/ nebft andern Theologis, ans eines Papiften ſelbſt⸗ 
nehmlich 
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nehmlich Piftorii , Zeugniß/und deſſen Orizten Cheil Anato- IT 
miae Lutheri, Herr D. ob. Friedrich Mayer / infeinem n 
Buch / ſo er betitelt har: Rriege des HErrn/ pag.m. 59. n 
und nedft (bm aud) Here D. &ecbenbetg iu Seipzig/ in feiner 
befondern Diflertation, de Colloquiis menflibus Lutheri s 
fo dann nochmahls Herr D. Mayer in feinem Apologetico 
sje LutheranifmoChryfoftomi adverfus Joh, Francifcum 
akium,pag.42.1.f. auch der fet. Herr D, Johann Borrlieb 
Moͤller zu Danzig/in der Differtation, de Audtoritate feria I 
pti, fub titulo ; Colloquierum menfalium Lutheri, Gere M 
manice,Anglice & Latineediti , Roftoch. 1693, weiche in il 
den Adtis litterariis Maris Balthici,1698.Augulti,pag. 129, T 
angezogen wirde Ingleichen der fet, D. Joh. Gerhard / Loc. 
Theol.T.Lp.138. HópfnerusinSaxonia Evangelica, paga 
140. unb Herr Tentzel / in den monatl. Vnterredungen / 1696. 
pag. 187. allwo er fie wider den Jeſuiten P. Vavaſſor vertheidi⸗ 
get / und hiervon aus Luthero ſelbſt einen nicht unſchicklichen los MIT 
cum anfübret/ da er in der Kirchen⸗Poſtill am Sonntag nM 
Jubilate, fol.257. geſchriebden: Ich muß von mir beten I 
nen / daß ich viel Worte rede / (o nicht GOttes YO orc TIE 
find welche ich rede auffetbalb oem Predig⸗Amte⸗ | 
Osbeim über Tiſche oder ſonſt. Sihe auch / was wir une 
ten bey dem 9.56. hiervon anmerefen werden. — Sonſt hat auch 
Joh. Matbefins qat viel Tiſch⸗Reden Lutheri aufaeseíd)net in 
der 12. und 15. Predigt von demſelben; ingleichen Heinrich IN 
Peter Kebenſtock / unter dem Tirel: Colloquia & Medita- ll 
tiones Lutheri, gedruckt zu Franckfurth am Mayn / in gvo in I 
zween Theilen/ welche Herr D. Mayer im unflerblichen uthe T 
to pag. 36. und 77. anführer/ich aber noch nicht geſehen. Der | 
zu Srancffurtb Anno 1571. in gvo edirten Tiſch Reden fue dil 
theri gedenckt aud) Herr Gottfried Arnold / in feiner Kirchen» li 
und Ketzer⸗Hiſtorie / P. IL Lib. r6, Cap. 18.8.3 1. fol. 5 z.b, und 
ersehler babe aug D. Kortholds fe. Hiftoria Ecclefiaftica , 
pig. 722. von des Herrn Belle Vberſetzung diefes Buche in 
die Engelländifche Sprache / daf dem Dollmerfcher/ der etwas 
nachlaͤſſig darinne geweſen / des Nachts ein alter Mann erſchie⸗ 
nen ſeyn ſolle / welcher ihn ſichtlich zur Vollfůͤhrung des Wercks | 
angemahnet / und Zeit und Orth darzu yerfprochen 3 n il 
Cii l 
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Tu Belle ín Arreft kommen / und darinn zehen Jahr bleiben müffen/ 
f ll da er denn binnen den erſten fünff Jahren diefe Tiſch⸗Reden 
BE uͤberſetzet habe. | 
Bl (Ben diefer Materie handele der Herr von Seckendorff 
Sl ll Lib.r.S.3.fol.21.. éutferus aber ſchreibt felbft an Wences- 
Bull) » laum Linckium, gu Nuͤrnberg / im Jahr 1 525.alfo: Weil 
TUM » bey uns Barbarn nichts geſchicktes zu finden iſt fo habe ich 
Il N » und mein famulus Wolffgang das Drechfeln vor die Hand - 
na , genommen. Wir fihtefen euch hiebey einen Goldguͤlden / 
Bull » Nie Bitte / ung davor etliche Bohrer/ und Drechſel⸗Inſtru⸗ 
Bh , mentay nebft zwo ober drey Schrauben / zu fauffen / tte euch 
MU Pl » Teiche ein Drechsler zeigen wird. Wir haben zwar einiges 
B ; Wersfjeug/wir möchten aber lieber etwas von eurer sierlichen 

j | Nuͤrnbergiſchen Arbeit haben. & but mír den Gefallen / was 

„ c8 mehr fofter/willich danckbar erftarten. Denn ich glaube / 

„ man tonne folche Sachen bey euch umb guten Preig haben ; 
» damit/mennja allenfalls die Welt uns nicht umb bes Goͤttli⸗ 
» chen Wortes willen ernehren wolte / wir demnach mit der 

^» Hand» Arbeit unfer Brod verdienen möchten. T. TI. Epiſtol. 
Lutheri, Islebiae editarum;a Johanne Aurifabro, 1565. 
pag.m. 292. b. 

(1) Herr von Seckendorff im angegogenen Orthe. Michael 
Praetorius, in feinem Syntagmate Mufico, 1614. pag. m. 
A51. und Here D. oh. Friedrich Mayer / in der Differtation; 
Quantum Reformatio Lutheri ipfis Pontificiis fatentibus 
profuerit ? 

(s) Bonden Liedern Lutheri / eren Anmuthigkeit unb Krafft / has 
ben vor kurtzer Zeit / und noch / angefangen in verſchiedenen 
Schrifften ausfuͤhrlich zu handeln / die beruͤhmten und Gottsge⸗ 
lehrten Prediger / Herr Joh. Chriſtoph Olearius, zn Arnſtadt / 
Herr George Serpilius zu Regenſpurg / Herr Daniel Seyf⸗ 
fattb/ zu Zwickau / Herr M. Joh. Joachim. Moͤller / zu 
Sommerfeld u. a. m. da alles/ wag zu diefer Materie gehörer/ 
umbſtaͤndlich und febr fhòn ausgeführer ift. Denen annoi 
Herr Gottfried Arnoldin feiner Kirchen⸗ und Ketzer⸗Hiſtorie. 
P.I, fol, 129,130, beyzuſetzen fen möchte» | 
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$. SI. 
So ift auch nicht mit Stillſchweigen vorbeyzugehen Lutheri 


das jenige/ was Luͤtheri Samilte/unb.Paufe Belen bo ^P enm 


trifft. Crverbepratbete fich aber (Oan Catharinam von 
Bora / eine Meißnifchevon Adel/welche durch Huͤlffe eines 
Buͤrgers zu Zorgau/ Leonhard Kopp genannt / im Jahr 
523. aus dem Cloſter Nymtſche bey der Stadt Grimma 


in Meißen an der Mulda gelegen / entkam und nebſt noch 


| einigen ihren Cloſter⸗Schweſtern von ihin nach Witten⸗ 


berg gebracht wurde. Das Ehe⸗Verloͤbnis geſchahe den 
Js. Junit)s2s. Die Beſtaͤttigung aber deſſelben am 27. dito, 


Hierzu bewoge Lutherum vornehmlich dieſes / daß er vor beſ⸗ 


fer / und feinem Stande anſtaͤndiger zu ſeyn erachtete / wenn 


er / als Prieſter / eines Weibes Mann wäre/nach bes Apo⸗ 





ſtels Pauli ausdruͤcklicher Verordnung / als fich au ſolchen 
Regeln verbinden/ welche theils dem Wort GOttes niche 
gemaͤß / theils auch ohnmoͤglich su halten wären. Sie hat 
nber ihren Eheherrn von Hertzen geliebet / und nach feinem 


Tode ſich meiſtentheils zu Torgau von denen ihr hinterlaſ⸗ 
ſenen wenigen Mitteln / welche iedoch durch des Thurfuͤr⸗ 


ſten zu Sachſen / und anderer frommen Fuͤrſten Freygebig⸗ 


keit reichlich vermehret wurden / aufgehalten / bif ins Jahr 
3552, ba fie am 20. December gleichfalls ſeelig verftorben/ 
und in der Pfarr⸗Kirche beygeſetzet/ auch mit einem fehönen 
Denckmahl ober Grabſtein beebret worden ift, 


Anmerkung. 

(t) Es ift nicht auszuſprechen / wie laͤſterlich von diefer Verheyra⸗ 
thung Lutheri feine Feinde geſprochen haben. Er aber hat ſol⸗ 
ches am wenigſten geachtet; und was etwa nach der Zeit von 
ihren Nachfolgern deßfalls wieder aufgewaͤrmet iſt / das iſt auch 
von unſerſeits Theologis und Hiftoricis mir ſtattlichen Gruͤn⸗ 
den widerleget worden. Was ſein heffttgſter Gegner / Doctor 
Emſer / vor ein Hochzeit⸗ Carmen / ihm gu vermeinter Beſchimpf⸗ 
fung geſchrieben habe / das ift inder Lateiniſchen Edicion dieſes 

e Werckes/ 
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" Aeretesipag.198.bib 202: qu lefen/ unb babe ich felbiges um 


deßwillen nicht verteutfchen wollen / weil fich des rafenden Poe⸗ 
tn Burlesque und abgeſchmackte Kaͤchen⸗Poeſie nicht füglich 
auf gleiche Art in unfere Sprache zwingen läffer, Wer Jo- 








hannis Eckii Opera hat/fo Annoz4:0.tnb 153 1.in folio ge⸗ 


druckt worden / der kan nach der Dedication im andern Tomo; 
unter andern Carminibus wider Lutherum nod) ein derglei⸗ 
chen Hochzeit⸗Lied davon wir nur ein Stuͤckgen angeführer bae 
ben / antreffat, Der obenangezogene Fabelhanß / Lacien en 


belle humeur, (aat/ Tom.ILp.m.2 57. Lutherus babeim - 


Jahr 1524. eine Aebtiſſin von Adel aebeytatbet; wel 
ches doppelt falſch iſt. Denn erftlich ift die Gatbaritapon 9504 
ra nicht Aebtiſſin in ihrem Gfofter geweſen; und andern Theile 
hat ſie nicht Anno 1 s24.fondern 1525. geheyrarher. Gleiche 
Schwachheiten / welche der fonft faf allenthalben $ügenvolle 
Srangöfilche Hiftoricus, Antoins Varillas, begangen! hat der 
Herr von Seckendorff Lib.L f.153, Addit.ı. abaefertigets 
aber den Irrthum des ohnlängft verftorbenen Biſchoffs iu 
Meaux in Franckreich / Jaques Benin Bofsverz weicher in fete 
ner Hiftoire des Variations des Eglises Proteítantes, L.I 


8.13. LIII S. 49. ſchreibet / Lutherus fey ſchon 45. Jahr alt ge⸗ 


weſen / als er gehehrathet / da er doch erſt ins 42. gegangen / haben 
die Herren Collectores Actorum Erudit, zu Leipzig / 1629, 
pag. 70: widerleget. Im uͤbrigen wird ſie auch Catharina 
von Born oder Bohren / ſonſt Replin (beſſer Reffel) ges 
nant / in des Herrn von Ziegler täglichen Schauplatz der Zeit / 


folm.1$7.b. benahmſet. Shr Stamm⸗Wappen hat D, Ma- 


jor wit folgendem Epigrammate befeprieben: — 
GensBoravüm multisfplendorem extendit ab annis, 
hinc Catharina fata eft; juncta, Luthere, tibi, 
In clypeo fulvus Leo pugna parte finiftra, 
caudaque pauonis lurida fcuta tegit, 
Das ift: 
Aus dem Colen Stamm der Boren war die Catharin 
Y eneiproffen/ / 
welche Luthern ward gegeben von GOtt felbft zum 
Ehgenoſſen; 


Ihren 
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Ihren Schild beziert ein Löwe/ ohn ein andere Wap⸗ 
pen/ganß ; 

oben auf der Helmen⸗Decke fiebt ein ftolger Pfauen⸗ 
Schwantz. 

Bey M, Conrado Porta, Volum, Dreffer, p, m. 445. Offtbe⸗ 

tobter Herr D, J. Fr. Mayer bat in einer leßwuͤrdigen Differ- 

tation, fo Anno 1698. in 4to gedruckt worden/ ihr seben auß⸗ 

führtich beſchrieben; In kurtzen und zu feiner Zeit gewöhnlichen 

Reimen aber M, Balthafar Mencius, Poéta L. C. wie folche 

der obangejogene Nicolaus Pormannus pag, $8. b. iu leſen 

giebet: | 





Cathrin von Bora bin ich genannt / 
gebohren in dem Meißner Lande / 

aus einem alten Edlen Stamm 

wie ſolchs mein Anherrn zeigen an/ 

die GOtt und dein Kömifchen Reich 
mit Cbr unb Kuhm gedienet gleich. 
Als ich erwuchs / zu abren Fam / 

ber Tugend mich tbàt nehmen an / 
und ievermann bethoͤret war 7 

vom Pabſt und feiner Muͤnche Lahr / 
auch hoch erbabn der Stonnenz Stand / 
ward ich ing Crofter Nimetzſch aefanb/ 
mein Chr und Amt hätt ich in acht/ 
rieff zu GOtt / bethet Tag und Nacht / 
für die Wohlfarth ber Goriftenbeit / 
GOdtt mich erhört und auch erfreut, 
«Doctor Luther / den Fühnen Held / 

mir zu einm Ehmann außerwehlt / 
dem ich im feulchen Ehftand mein 
aebahr drey Söhn unb Toͤchterlein. 

Im Wittwenſtand lebt fieben Yahr / 
nachdem mein Herr geflorben war, ` 


Qa 
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| Zu Torgau in der fehönen Cotabt 

man meinen Leib begraben bat ; 

big GOttes Poſaun thaͤt ergehn 

und alle Menſchn heißt aufſtehn / 

alsdenn will ich mit meinem Herrn 

GOtt ewig loben / ruͤhmen / ehrn / 

und mit der Außerwehlten Schaar / 

in Freuden leben immerdar. 
Ihr Gedaͤchtniß aber koͤnnen wir auch in dieſer Schrift 
durch fuͤnff abſonderliche Denckmahle beehren. 

Das Erſte iſt gewiß etwas ſehr rares und ſehens 
werthes / nehmlich ein Bretſpiel⸗Stein / (u) auf welchen 
ihr Bildniß reinlich und nett geſchnitten / mif ber Vmb⸗ 
fehriffe : CATHARINA, MARTINI. LVTHERL 
VXOR, Qs ift: Catharina Martin Luthers Ehe⸗ 
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Anmerkung. 


(u) Der geehrte Lefer und ich haben diefe Curiofit&t der Hoͤflichkeit 

und Affedion des hochverdienten Confiftorialis und Supere 
intenbenfeng zu Arnſtadt / Herrn Johann Gottfried 
Olcarii, zu dancken / welcher mir den Abriß durd eine geſchickte 
Fauſt aufdasaccuratefteverfertigenlaffen. Wasg er aber hie⸗ 
bey ferner remarqviret / das will ich aus feinem an mich fub 
dato 14. December 170 5. abgelajfenen Schreiben bier anfuͤ⸗ 
gen : Hiebey fende den verlangten Abriß von dem 
Btetfpiel-Steine, auf welchen D. Lutheri Conjux, 
Catharina, auf einer biß dato mir unbekannten malsa, 
fo fajt einem fElfrenbeine gleich fiber / ſehr fatibet gez 
bilder oder geichnirten. Es find diefer Steine / ſo ſonſt 
einen aus Holtz gedreberen Grund baben/nocb mehe 
dabey / welche die Bildniſſe bober Perſonen felbiger 
Seiten, als Räyfer Maximiliani des Erſten / und Chur 
fürft Sriedrichs zu Sachfen beyfammen / Aäyler 
Carin des Sün(ften/ZXónig Ferdinandi des Erſten / und 
andrer mebr / ingleichen vornehmer Patriciorum zu 
Augſpurg /Hulderici und Antonii der Fugger / Cuon- 
radi de Rofa,&c, ingleichen Ifabellae, Råyjer Carin des 
Sünfften Gemahlin Aemiliae, Herzogin zu Sachjen/ 
vermählter Marggraͤfin zu Brandenburg ; Annaͤ 
Georgii von Steundsberg / Eheweib / Margaretha 
von Sceunosberg / Regina Eggenbergin/ ingleicben 
zwo Sängerin Räyfer Maximiliani Maria uno Regi- 
na, nebft einigen andern / deren Siguren febr äbnl.ch 
uno nach Contrefait-2iet febr kuͤnſtlich in ober wehn⸗ 
rer Mafla geſchnitten und heraus gebracht / zuſammen 
ander Zahl drey und zwangig. Ich babe diefe Cu- 
riofitát erft von einem Sreunde bekommen/ als Stein 
eines Spielbreres / auf welchem Räyfer Catofue Oct 
Sün(fte ebemale mit denen Herren Suggern foll ger 
ipieler baben. 


A2 s Dag 
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Das Andre ift ein gröfferes Bruſtbild über berfelben? 
fo nach einem guten Original , welches Lucas Cranach 1 
AnnoJ$26. gemahlet Dat /net€ abcopiret / und durch offt 
belobten Herrn Schlegeln mir ehmals communicire£ | 
worden, (x) | | 


Anmerckung. 


(x) Man kan ihr Bildniß auch ſehen auf dent Titel⸗Blate der 
oben bemeldten Diſſertation Herrn D. Mayers; Ein ander 
ſchoͤnes Original yon Lucae Cranachs Hand im Jahr 1529. 
gemahlt / befindet fich in ber Hochfürftt.Bibliorhegve zu Gotha / 

bey welchem diefe Vberſchrifft iſt K. VON. BORA. SALe 
VABITVR, PER, FILIORVM, GENERACIONEM. Dag 
(ft: Katharina von Bora wird feelig werden durch 
Ainoetsengen. Nebſt demſelben if fie nocheinmal aldar 
ihrem Eheherrn an ber Seite auf einer Tafel gu feben, Ge iſt 
auch unter den dafelbft befindlichen unb gon dem höchftjeeligen 

Herrn Herzog Ernten gefammleren Kurfferſtichen T. V. 
fol. 21 ihr Bildniß. Eineigenhändig Original-Schreiben? 
von ihr an Spalatinum habe in der oben geruͤhmten Jacobi⸗ 
ſchen Bihliotheqye gu Dreßden ehmals gefehen 7 welchen nun 
mebro meines Behalts / in E. Hoch Edlen Raths Bibliotheqve 
zu Leipzig verwahret wird. | 


Das Dritte ift ihr Epitaphium oder (Brabimabl/- 
in oer Kirche zu Torgau befindlich, 





Sie ift in einem Leichen Dabit angethan / und 
Hält ein Buch in der Hand/ oben beyn Haupt zur Nech- 
ten ift ihres Ehe⸗ Herrn Lutheri / zur Linden aber / ihr 
adeliches Wappen⸗ Schild. Die Randſchrifft iſt alfo 
zu leſen: Anno 3552. den 20. December ift in GOtt 
ſeelig entſchlaffen abier zu Torgau Herrn D. Mar-⸗ 
tini Lutheri ſeligen hinterlaſſene Witbe Catdarina 
von Borna. (y) 





Anmer: ` 















































NNIT T TETT VÉ NNA II 
NN WS NS N N NN NN SWISS N NS SN N ANN. N N Ñ NN NR NN MSN N NÄNS N SN 


ca 
$2 
L 
re ami 
> 
23 
©? 
El 


— — 
— — 


Gedaͤchtn 


NSW 


NN 


N 


rem 


\ 


Gb 


UN INTERN S 





7 4 : 4 x 3 
: X * à 





248 Das Guldene und Silberne 


Anmerkung. 

(y) Das Witeenberaifche Vniverfiräts- Programma, durch wel 
ches der damahligePr»-Redior,D. Paulus Eberus,die Studio- 
fos zurSetchbegleitung einladet / hat Herr D. El favet l.c.p.62.fq. 
on welchen wir aud das Epitaphium entlehnet haben. 

+ Dag Dierdte und Fuͤnffte Denckmahl find zwo 

Schau⸗Muͤntzen; Deren die Eine darſtellet: 


a Lutheri Bildniß / mit der Vmbſchrifft: DOCTor, 
MARTIN4s LVTHERVS, LAETAMINI, IN, DO- 
MINO. 3529. Das ift: Doctor Martin Luther. Freuet 
eud in. sem Herrn. 1538. 

b Ihr Blldniß / mit dem Nahmen ; CATHARINA. 
DE BOHRA, . 

Die Andre zeiget : 
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a Ein weibliches Bildniß / mit ber Randſchrifft: CA- 
THARINA, Doctor, LVTHERVS, SIN, (feine) FROW 
(Frau) Aecatzs, 44. (ihres Alters im 44. Jahr.) 

b Dieſe Bberſchrifft: NASCITVR, ISLEBI, IN, 
MANSFELD, ANNO. J.5.2.5. MORITVR, ISLEBEN, 
Anno 68, Decembris. Die j2. Das ift: Wird acboly 
ven zu Eißleben in Manßfeld im Sabr 1525. Stirbt 
au Eißleben im Jahr 68. den 12. December, (z) 


Anmerdung. 


(z) Daß. auf diefer Medaille zum wenigſten die meife Auf⸗und 
Randſchrifft fatfd) und ungereime ſey / das gibt ber erfte Anblick. 
Es wardasStückgen von gutem Silber / und gar fauber geſchnit⸗ 
ten/aud hatten die Worte: CATHARINA LVTHERVS, 
SIN. ihre Richtigfeitz daß ich dahero eben nicht in Zweifel ſetzen 
will / daß diefesniche ihr Bildniß feyn fole. Allein die folgen- 
den Worte insaefamt harte eine ungefchickte Hand mit dem 
Grabeiſen eingeſtochen. Denn was fan wohl abgeſchmackters 
erfonnenmwerden/ alg der Innhalt des Reverfeg ? 


G 52. 





Es Bat aber die Catharina ihrem Ehe⸗Herrn gebohr Cutheri 
rendrey Söhne und drey Zöchter 5 deren Nahmen/und Finder 
was bey ihrem Leben fonft etwan denckwuͤrdig ift/ wir zwar yz» . 
aus dem Herrn von Seckendorff tol. och. kuͤrtzlich anführen, Eommen, 


iedoch in den Anmerckungen ſo wohl aus einer geſchriebe⸗ 
nen Genealogie Lucheri , welche die Guͤtigkeit des Hoch- 
würdigen Abts zu Loccum / Herrn Gerhard olani, ung 
mitgetheilet hat / als aus Herrn D. Mayers offt allegirter 
Ditlertation de Vita Catharinae à Bora , pag. zs. u, f. unb 
(onft noch einiges beyfügen wollen. Es ſchreibet aber der 
Herr von Seckendorff alfo: Lutheri dítefitr Sohn / 
-yobannceé/ (a) gebohren den 7. Junii 1526. ift beyden 
Söhnen des Gburfütften Johann Fridrihs zu 
Sachſen Rathund Cancelley⸗Secretarius geweſen / 

Qs pon 
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son Marggraf Albrechten zu Brandenburg aber nach 
Preuſſen beruffen worden. Sein Ehgemahl war Elifaz 
beth / Doctor Caſpar Ereußigers / Protelloris zu Witten⸗ 
berg / eintzige Tochter; von welcher er eine Tochter (in 
ber geſchriebenen Tabelle heiſt fie Elifabeth) gezeuget hat / 
fo obne Kinder verſtorben. Der zwehte Sohn / 
Markin/ gebohren ben 7. November 1531. (b) Bat 
Theologiam ffudieret / aud zu Wittenberg des Buͤr⸗ 
germeiſters / Johañ Heiligers/ Tochter/geheyrathet / 
ift aber obne Erben Anno 1565. verſchieden. Der 
dritte Sohn hieß Paulus / gebohren am 28.Jan.1533. 
(c) ſtudirete Medicinam, Ward Doctor, und ein vor; 
trefflicher Pra&ticus , attd) Profeflor zu Jena / bald aber 


darauf nad) Gotha ober Wenmar/ an Herzog Jo⸗ 


bann Sriedrichs zu Sachſen Hof/ als Leib Medicus, 
nad defen Vngluͤcks⸗Fall aber von Ehurfürft Soa: 
chim IL zu Brandenburg als Ober-Reib»Medicus,und/ 
ba aud Derfelbe verftorben / von Churfuͤrſt Auguito 
au Sachſen in gleicher Qualitaec nader Dreßden bes 
ruffen. Er bepratbete Viti von Warbeck / eines 
Shwäbifchen von Adel/und bey Gburfürft Johann 
Sriedrichenzu Sachſen Hofraths / nachgehends aber 
Vice-Gan&leré/(unb Annen / einer gebohrnen von Hackin / 
auch aus Schwaben / wie obgedachte geſchriebene Tabelle 
bemercket) Tochter. Er war ein Mann von groſſen 
Meriten und Anſehen bey Churfuͤrſt Auguſto zu 
Sachſen / wurde auch von ihm mit einem Ritter⸗Gu⸗ 
the beſchencket; hielte im uͤbrigen beſtaͤndig bey der 
Lehre ſeines Vatters / ſonderlich in dem Artickel vom 
H.Abendmahl / unb ſtarb im 60. Jahr feines Alters 
Anno 1593. Sein Leben Dat Melchior Adami in den 
Vitis Medicorum, pag. 338, weitlaͤufftig beſchrieben. 
Sein åltefter Sohn / (denn die übrigen Kinder ) die 
wir 











wir aber aus nur beniemter Tabelle nabmbafft machen wol- 
len/ ſind ihm in der Tugend gefiorben.) Johañ Grnft/ 
ward Canonicus oder Domherr in Stifft zu Zeiß/ 
und bat fein Geſchlechte fortgepflantzet indem er ge 
zeuget / Johann Martin Lurbern / einen gelehrten 
Mann / und meinen befondern Sreund/ aud) Chur: 
fuͤrſtlich⸗Saͤchſtſchen Stiffts⸗Regierungs-Rath zu 
Wurtzen / unb bat das Ritter⸗Guth Hohburg bep 
Wurtzen / von Churfuͤrſt Johann Georgen dem Er⸗ 
ſten / zu Sachſen / verehrt bekommen. (d) Seine erſte 
Frau war D. Wilhelm Leyſers / Protetloris Theolo- 
giae zu Wittenberg / bie andre aber des beruͤhmten 
Theologi att Letpzig / D. Johann Huͤlſemanns / Toch⸗ 
ftr, Er hat aud emen Sohn binterlaffen / welcher 
noch am Leben (ft. (e) Don D. Martin Luthers Tódz 
tern (deren zwo / als Feine Kinder / verſtorben finds 
nehmlich Eliſabeth / (€) und Magdalena, (8)) bat Darz 
garetha / Georgen von Cunheim / einen Preußiſchen 
von Adel (die geſchriebene Tabelle ſetzt dabey: Fuͤrſtl. 
Preußiſchen Land⸗Rath des Bartenſteiniſchen Creyſes/ 
Land⸗Richter und Kaſten⸗Herr) geheyrathet / und dem⸗ 
ſelben (nebſt andern Kindern) cine Tochter / Nahmens 
Dorothea / gebohren / welche an Friedrichen / Freyherrn 
yon Kittlitz / vermaͤhlet worden. Auch bat D. Pau⸗ 
lus Luther zwo Toͤchter erzielet / und die aͤlteſte / Mar⸗ 
garetham / an Simon Gottſteig / Ertzbiſchoffl. Mag 
deburgiſchen Moͤllen⸗Vogt / welches gar ein anſehnli⸗ 
ches und eintraͤgliches Amt iſt / ausgeſtattet; Die an⸗ 
bre aber / Annam / an Nicoln Marſchall / (aus dem Hau⸗ 
ſe Biberſtein) einen Meißniſchen von Adel / vermaͤhlet. 
Woraus erhellet / daß Lutherus auch in feinen Nad» 
kommen von GOtt geſegnet worden. So weit der 
Herr eon Seckendorff / welcher auch einige uat von 

iefer 





— — 
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dieler Materie aug bem vierdten Theile der Wittenbergi⸗ 
ſchen Confiliorum, fol. 36. u. f. gezogen hat. Damit wir 
aber dem Lefer deſto deutlicher alles vorſtellen moͤchten / fo 
haben wir das gange Geſchlecht⸗Regiſter / aus allen ober⸗ 
zehlten Auctoribus, bif auf gegenwertige Zeit / (o viel wir 
davon Nachricht haben koͤnnen / in eine Fur&eGenealogifche 
Tabelle zuſammen faſſen wollen; wie hierneben zu ſehen. 





Anmerckungen. 


(2) Von dieſem Johanne bat Herr D. Mayer l.c, pag. guf 
verſchiedene curieufe Obfervationes, und unter andern pag. 
3 8. eine Laͤteiniſche Epiftel / die Herzog Yohann Wilhelm zu 
Sachſen / Anno 1541. als nod) gar ein junger Spring / an den⸗ 
felben gefchrieben/angeführer. i 

(b) Martini Epitaphium, fo auch dafelbft pag. 44. Fan aelefen 
— / zeiget an/ daß er Anno 1565. beni 3. Martii geſtorben 
ey. 

(c) Daulus hat zu Pathen gehabt / Herzog Johann Ernſten su 
Sachſen / Hanſen von £ófcr/D. Jonam;Philippi Melanchtho- 
nis Eheweib / unb Gafpar £inbemannen ; wie Herr D. Mayer 
l.c, pag.4 5. anmercfer. Es hat mir ein Freund Copiam des 
Gevatter⸗Briefes gegeben / durch welchen Han von döfer durch 
D.futbern zum Taufzengen erfucherworden. Bnd weil ſelbi⸗ 
act gar ſonderlich ftylifiret ift/fo wird er verhoffentlich dem Sefer 
nicht unangenehm feyn. Er lautet / wie folget: 

Gnade unb Friede in Chrifto. 
Geſtrenger / Ehrenveſter / lieber Herr und Gevatter. 
MI: icbnecbft gebethen / fo bitte ich abermabls 

umb unfers HErrn Chrifti willen £, Geſtren⸗ 
gen wolle (ído demuͤthigen / GOtt zu Ebren / vor met» 
nen jungen Sohn / oen mit dieſe Nacht GOtt beſche⸗ 
tct bar von meiner lieben Raͤthen / foͤrderlich und huͤlf⸗ 
lich erſcheinen / damit et aus der alten Art Adams Zur 


neuen Geburth Chriſti durch das heilige Sacrament 
der 












GenealogiftDe Fabell von D. 
$8 Qt 2u ag, 
Stamm unb tad en (ini Butheri ip 


Hanß B Luther, Oden Ehe Eheweib: ib: Margaretha Lindemaͤnnin 


“D, Martin gutter] geb. 1483. hemochet Ga 
tbarínam v 
Er flirbt/ 1546. Sie ftit Jesz. von Bora/ 525. 
— — —HÁX 

















Gobanneé/ z Glifabetl) — Magdalena) artina PROVO ner Be 
artinug STEREO, 
— 2 AR $05.)529. 1542. Min geb = —* uxor Cr ebd e 
+ 528. (Tiaovi fe EA EE t or Geor⸗ 
— JS Heiligerin. f. y5605. MS SAT gii von G unfeim. 
Elifabeth. Paulus. Johann Ernft/ Joh. Frie Joh. Joachim/ Margaretha/ "3Ínna/ Sem, "Borat Gem 
Canonicus zu Lih/t.J599. 1.600. uxor Simon Nicoln/Mars Hern Frey⸗ 
Zeitz / uxor Mars Gottſteig TEL Son vonKiftlig, 
ma Blumſten⸗ 570. Biberſtein. 
Dartin, goh Paul, Zobann Martin. Sjob.rnfi. Anna Ca Magdr Sufmnachrr Elifabeth Do 
* / a Chri⸗ Elifabe 
Stiffts⸗Rath zu Wur⸗ tharina. lena. ſtina. b um s 


fa / unb Canonicus 
zu Zeig/ uxor), Regie 
na£epferín, 2, Marz 


garetha Sophia Hül: 
— femánnin. 
"I Seb.3Bilbent, 1. Martin Friedrich. 2. Zoh. Friedrich. 2. Regina Sophia, 2.300. Martin) 


ibo Stiffts⸗Rath 
$ Wurtzen / unb 
Canonicus zu 


Zeitz. 
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oer Caufre tommen / uno ein Glied der Chriſtenheit 
werden möchre/ ob vielleicht GOtt der HErr einen 
neuen Seind Des Pabſts oder Tuͤrcken erziehen wolle/ 
ich woite ihn gerne um Defper- Zeit tauffen laſſen / auf 
Daß er nicht lang ein Heyde bleibe / und ich deſto 
ſicherer wäre /. SE. Geſtrengen wolle fich obnbe- 
ſchwert herein finden / und ſolch Opffer / GOtt zů Lo⸗ 
be/ helffen vollbringen. Womit ichs wuͤſte zu ver⸗ 
ſchulden / binih willig und bereit, Hiermit GOtt 
(amr oen Kurigen befohlen / Amen / in der LIacht umb 
Vhr / Mittwochs nach & pauli 1533. 


Eu. Geſtrengen 








williger Diener 


Martin Luther. 

Dem Geſtrengen / Ehrenveſten / 

Hanß Loͤſern/ Erb⸗Marſchal⸗ 

len zu Sachſen / Meinem guͤn⸗ 

ſtigen Herrn / und freundlichen 

lieben Gevatter. 
Sonſt hat Paulo Luthero / welcher fid Anno 17839- nachLeipzig 
gewendet / aber von dem Adminiſtratore der Chur Sachſem 
Herzog Friedrich Wilhelmen von Sachſen⸗Weymar / als Leib⸗ 
Medicus wiederumb gebrauchet worden / Matthaeus Dreſſe- 
rus,Profeflor Hiftoriarum zu Leipzig / eine befondere Oration 
gehalten /welche in bem o t angezogenen Volumine Drefleria- 
nO,pag.102, 121-124. befindlich iſt. Sein verblichener Córa 
per iſt zu Leipzig in der Pauliner⸗Kirche beygeſetzet / das Grab 
aber mir folgendem Denckmahl gezieret worden; 


FL sa E, 

( Hoc Loco Sepultum Eft) 
Corpus Pietate, Dignitate , Erudirione & Virtute 
praefraniflimi clarittimique, PAVLI, MARTINI il- 
lius LVI HERI, inſtauratoris doctrinae coeleftis Fi- 
li, Medicinae Doctoris,Illuftriffimorum Principum 
Ducum Saxoniae Fratrum Vinariae, ac deinde Illu- 
ſtriſſi⸗ 
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tundimi Electoris Brandenburgici Joachimi Il, de= 
inde Hluftrifimorum Principum Ducum Saxoniae 
Electorum, Augufti & Chriftiani, Medici ; Propu« 
onatoris do&trinse a Patre repurgatae contra omnes 
corruptelas conftantiflimi de omnibus bonis bete 
meriti; hanc miferam vitam vera fideinJefu Chri- 
(to Salvatore vnico fixa cum aeterna commutantis- 
d, VIII, Menfis Marcii Anno Domini MDXCIII, Ana 
no vero Aetatis LX, Patri optimo Liberi moeftiffi- 
mi H, M, P. C. (Hoc Monumentum Poni Curarunt,) 


Das fft: 


An dieſem Orth liegt begraben der Leichnam des frommen / hoch⸗ 

geachten/ hochgelahrten und tugendhafften Pauli Lutheri, Gr 
war ein Sohn desg berühmten D,Martini Lutheri, welcher die 
bimlifebe Lebre aus der ginfternis wieder ans Lichr 
bracht bat; Medicinae Doctor. und £eíb/ Medicus bey 
oen Durchi Herren Herzogen zu Sachſen Gebruͤ⸗ 
dern zu Weymar / dann auch Churfuͤrſt Joachim II. 
3u Brandenburg / und Der beyden Cburfür(ten zu 
Sachien’Auguftı und Chriftiani; eineiftiger Verfech⸗ 
tet uno Bekenner Det Lehre / die fein Vatter gereini- 
ger hatte / wider alle Verfaͤlſchungen; Er bat fich umb 
jedermann wol verdlent gemacht / feinelendes Leben 
abet in wabren Glauben an feinem einigen Erloͤſer 
^j£(um Chriſtum mit oem ewigen feeliglich wet? 
iwechiele/den 8. Monats Martii 1593. im fechgigflen 
Jahr feines Alters. Diefes Brab-und Ehren⸗·Mahl 
Haben ihrem lieben Vatter zum Andencken fegen lafa 
fen Die hinterlaſſenen berehbren Rinder. Wie ſolches 
in M. Gafomon Stepners Infcriptionibus Lipfienfibus 
pag. 70. zu fefe iſt. Nechſt dem Epitaphio aber oder Grabs 
mabi bat man aud in einem febr raren Schau-Stückgen 
das Gedaͤchtniß dieſes D. Pauli Lutheri erbaltat 5 Auf wel 
chem gepráget iſt: 


a Des 
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. a Des Baters Bildniß /mit ber Randſchifft: Doctor, 

MARTINVS, LVIHER, AETatz,LX, Das ift: DH 
tot Martin Luther feines Alters im 60. Jahr.“ 

* utherus ift zwar nicht 6o. fondern 63, Jahr alt worden, und 

ſcheinet dahero auf biefer Muͤntze ew Irrthum zu (eon. 

Mich beduͤncket aber nicht unbillig/ als ob die Zahlen DIT, 


nach Der X. Durch bas Alfer und vieles SSetaften der Muͤn⸗ 
Be abgenußet worden, 


b Des Sohnes Bildniß mit der Vmbſchrifft: Paua 
lus, Lutherus, Doctor, Medicinae, AKT At, XLI,ANxo 
MDLXXIIL Das ift: Paul Luther / der Artzney 
Doctor / ſeines Alters 42. Fahr / Anno 1574. 


Die Annam von Warbeck bater/ wie ich rgendswo remare 
quitt gefunden/Anno r 5 54.den 5. Febr. geheyracherz ihr Epi« 
taphium aber iff auf dem lieben Srauen-Kirchhofe in ber Gur 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Refideng Stadt Dreßden annoch zu feben/ 

wovon die Höfligfeit des Hoch Edlen Syndici E. HochEblen 
and Hochweiſen Raths daſelbſt / Herrn Hieronymi Gottfried 
Beriſchen / mir den Abriß / wte felbiger hier vorgefkeller wird/ 
gegönnethat. Es ift swar der Stein mit bem Bildniß durch 
Die Länge der Zeit in etwas vertretten / alfo/ daß man auch die 
Wavven⸗Kiauren nicht recht mehr erfennen fan 5 die Grab» 


ſchrifft 
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ſchrifft ſelbſt aber / ſo in ein Meßingenes Taͤfelgen eingehauen / iſt 
gar wohl au leſen / wie folget: Anno 1586. den 15. Maii cim 
Sonntage Exaudi iſt Frau Anna Lutherin Doctorin 
ebobtrie von Warbeck in GOTT feeliglichen ene 
blaffen. Der GOTT gnad Amen, 








Wartin &utbere Pitſchir⸗Ringes / welchen er bem Churfuͤrſten 
sum Geſchencke gegeben harte ; wie mih deffen einſt ein Freund 
verſichern wollen. | 
(e) Herr Johann Martin Luther / Jur. Vtr, Licentiatus, 
Griffe- Regierungs- Rath zu Wurtzen / und Dom Herr zueitz / 
inmaſſen / wie ich verfländiget worden/ in dem Stift zu Zeig ie⸗ 
des mahl einem der Nachkommen Surhert eine Dom⸗Herrn⸗ 
Stelle unmittelbar gegeben wird. Es wird aber derfeibe meia 
nes Behalts/noch an seben ſeyn; Dod) habe von feinen Sin» 
dern feine Wiſſenſchafft. Vielleicht (ft auch aug dieſem Ges 
ſchlechte gewefen M, Johann Chriſtoph Luther / welcher 
unter dem feel. Prof, iu Wittenberg / D. Xoh. Friedr. Scharffen / 
in "is Difputation von íutfero/ zu Wittenberg Anno 1686, 
refpondiret bat ; wiewohl ih ihn in feiner Genealogia bey 
Nachkommen D. Martini Lutheri angetroffen habe. 


(b Diefer EZfabethae ihr Epitaphium ſtehet zu Wittenberg in 
der Kirche vor dem Thor auf bem Bortesacker/in folgenden wes 
nigen Worten: Heic dormit ELISABETH filiola Martini 
Lutheri; Anno 1528. 3. Augufti, Das ít: dier febläffe 
Eliſabeth / Martini Lurberi Töchrerlein/ift werfchies 
oen den 3. Aug.ím Jahr 1528. 

(8) Magdalena / utheri dochter / ward gebobren x $29.11 ſtarb 
den 20.Septembgr 1542. ihres Alters 4. Fahr. hr Contre= 
fait babe von einen fchönen Originalwelches Ihro Koͤn. Mai. 
in Poln unb Churf. Durdi. zu Sachfen hochbeſtallter Rath und 

Lehn⸗Secretarius in Dreßden / Herr Magnus Licht wer bes 
ſitzet / durch Herrn Schlegeln erhalten/und hier in einem ierti 


chen Kupfferſtich vorſtellen laſſen; Ihr Epitaphium bat der ` 


Vatter / D, Martin Luther / felbft gemacht/ ín nachgeſetzten 
Verſen: 


3n Dor- 





(d) Es bat ihm der Churfuͤrſt das Ritter⸗Gut verebret/ wegen D. 











Das Gulbene und 
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Pormio cum lanctıs heic Magdalena, Lutheri 
filia, & hoc ftrato tecta quieíco meo, 

Filia mortis eram, peccati femine nata, 


fanguine fed vivo, Chrifte, redemta cuo. 


Hier fehlaff ich £enicben Do&or Luthers Toͤchterlein/ 
Rug mit allen Heiligen in meinem Bettelein/ : 
die ich in Sünden war gebohrn / 
haft ewig müffen fepn verlohrn/ 
aber ich Ieb nun und habs auf / 
HErr Chrifte erlöft mit deinem Blut, 


Sihe D. Luthers Tiſch⸗Reden fol. 4o s. b. allwo auch und fol, 
496.2. b. weitläufftig nicht ohne Bewegung gu (efen ift. / was 
or fehöne Reden bey der Kranckheit / dem Abfterben /unb Ba 
graͤbniß / diefer Magdatenä gefallen find, 

$. 53. 

Weil dann die Gelehrten fo wohl / als andre curieufe Aller, 
Ceuthe / welche vom Studiren eben feine Brofeffion machen / bano Res 
dennoch insgemein alles bas jenige vor werth halfen / mag d M í 
etwan aus bem Alterchumb ber Öriechifchen / Roͤmiſchen/ d 
unb auch andrer Stationen / big zu unfern Zeiten aufaeboz 
|ben worden / und an deffen Betrachtung fich nicht wenig 
mit qutem Nutzen vergnügen / oder auch fonft das jenige 
forgfam verwahren / und nicht gerne umbfommen laffen/ 
was enkiveder ihren Freunden oder andern berühmten Man⸗ 
nern foepfanb zugehoͤret bat ; dahero denn der Gebrauch 
ſchon bey ben Roͤmern / nach Plinii Secundi und Ciceronis 
Zeugniſſen / entftanben iſt daß man derofelben Bildniſſe 
lin offentliche und Privac-Bibliotheqven / (h) gleich alg 
zum Ehrenmahl geſetzet hat / auch eben darumb fo viel Kunſt⸗ 
Naturalien⸗ und Naritäten- Sammern und Muͤntz⸗ Cabi⸗ 
nete / hin unb wieder bep ſiktlichen oder moraliſirten Voͤl⸗ 
ckern ihren Vrſprung nehmen: So wird ung verhoffentlich 
N g niemand 





| 
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LIN TE a R x 
niemand umguͤtig deuten / wenn wir / nachdem wir nunmeh⸗ 


yo D. Luthers Leben kurtz unb getreulich beſchrieben / und aus 


Medaillen erklaͤret haben / auch num folgends / ihm zum | 
yühmlichen Gedaͤchtniß / dasjenige annoch allbier mit anz | 


sücken/wag etwan da unb dorf vorhanden ift /fo entweder 


yon ihm den Nahmen führer / ober zum weniaftendochvon | 
ibm bey £ebzeifen gebrauchet worden, Ich will auch nicht 


zweifeln / es werde ſolches dem Leſer nicht unangenehm ſeyn 


zu erfahren / inſonderheit / da auſſer dieſem / was wir von 
vie Materie it ber erſten Edicion unſeres gegenwärtigen | 
Werckes geſammlet gehabt / auch was der hochverdiente 
Theologus und Superintendens Zu fübef / Har D. | 


Georg Heinrich Göße/ in einer ſchoͤnen Differtation, 
die er/unterdem Titel : Singularia de Reliquiis Lu theri, 
diverfisin locis aflervatis, zu eipig / Anno j7es. in 4to 
heraus gegeben / verſchiedentlich angemercket hat / wir gleich⸗ 
wohl ein noch mehrers beybringen koͤnnen. Worauf wir 

























| 
| 
| 
| 


fo dann zu der Erklärung der Jubel⸗Muͤntzen / und der biete 


au fo dienlich als nothwendigen Vorbereitungs⸗Hiſtorie / 
fortſchreiten wollen. 
Anmerckung. 


h) Bon dieſer Materie Dat ber obgeruͤhmte Con Rector der | 


Gburfürftt. Saͤchſiſchen Land⸗Schule au Meißen / Herr M. 
Johann David Schreber / mein werther Ghul unb Aea⸗ 
demifcher Freund / eine gelehrte Diſſertation, die er /de Ima- 
ginibus Clarorum Virorum in Bibliothecis, betítte(t / mb 


Anno 1692. in £eipsigang Licht gefteller hat / geſchrieben. 


S. 54 


Gleichwie nun hin und wieder gar viel Contrefaits 


Dilonife sper Bildniſe Lutheri / ſo wohl Originalien alg Gopepen/ - 


anzufreffen find: alfo will ich deren nur efliche bemercken. 


zu Wit Dergleichen eines haf ihm zu Ehren bie Vniverfitát Wit⸗ 
enberg in der Schloß⸗Kirche allda ſetzen laſſen; wie 


Andre- 
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| Andreas Sennertus in Athenis Wittenb, pag. 164. 73, 
bezeuget / allwo er gedencket bag man zu Wittenberg in 
| ber Schloß⸗Kirche einen Altar zeige/ auf deffen erbabenen 
Tafel £utberi Bildniß nach dem Leben vorgeſtellet werde/ 
| foie tr auf ber Cantzel ftehe/und mit dem Finger auf den ges 
ereußigten Chriſtum weile 5 neben ihm Philippus Me- 
| lanchrhon , ein Kind tauffende / und D. Johannes Bu⸗ 
genhagen oder Pomeranus / im Beichtſtuhl etlichen Bugz 
fertigen ihre Cünben vergebende / etliche Vnbußfertige 
aber von fich ftoffende. — Wobey er zugleich erinnere in Ob⸗ 


| acbt zunehmen/ daß es feheine/ als fey diefes SSilonip Luthe⸗ wird ger 
ti einmahl in den Hals / und wiederumb bep dem Nabel / von — 


| einem Spaniſchen Soldaten / jut Zeit ber Eroberung ber 
Stadt Wittenberg Anno s47. mit einem Dolche durch⸗ 
fischen worden. Sion einem andern Bildnig £utferi/ nach 
welchem ein unbefonnener Feind deffelben / ſonſt aber Dia- 
conus zu Wittenberg / M. Paul Salmuth / mit einem 
Glaß vol Bier zum Schimpff und Hohn aumente hat) 
| erjeblet ber feel. D. Leonhard Hutterus, in Threnologia de 
| Obitu B, Aegidii Hunnii, 3603, pag. 36, und Herr Chris 
| ftian Schlegel/ in ber Lebens⸗Beſchreibung beg. dritten 
| Evangelifihen Couperintenbenten zu Dreßden/ M. Theo- 


| philiGofafer&, Hiernechſt / wer zu Leipzig in das groffe Su Leip⸗ 


| Auditorium Philofophicum gehet / der wird alfobald zur 
| linten Hand oben an/vor allen Bildniffen / Lutheri feines 
| auf einer groffen Zafel in Lebens⸗Groͤſſe / neben Me- 

lanchthone, erblicken. Eines andern Originalg / dag 
| Lucas Cranach Anno 3526, verferkiget bat/ iſt vorhin Mel⸗ 
| dung geichehen. Gin fonderbahr Epigramma unter einem 
| zu Heidelberg ehmals geftandenen Bildniß Lutheri haf 
Herr D, Balentin Alberti/feel. Prof, Theol. und Philo- 
| fophiae zu£eipzig / in feiner Differtation, de Virtute Lu- 
| theri Heroica, pag. 48. ner quus tttan aber doch 

A^ z 


| zwey⸗ 


delberg. 
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ʒweydeutig erflaren / und ja fo leicht in böfen als autem. | 
Verſtande nehmen fan: 





Juppiter vt Titanas obarmatosque Gigantes 
quondam dejecit fulmine flammivomo: 

Sic tu Pontifices Tiberinos, faeve Luthere, 
proftrafti, tonitru non inhibente fero, . 

Qvis fibi non Salium metuit? tuus halitus ignis, 
vox fulmen, calamus grando, cor Aethna, fuit, 


à Das (ft: j TO 
Vormahls flug duri das Rieſen⸗ Bold darnie: 
er 
als er mit Geur und Strahl vom Himmel auf fie 
do 
€» atengft bu / utber/ aud bem Pabſt zu trotzen / 
1 


die 
mit Donner / Blig END Strahl auf ibn ergrim⸗ 
niet io 
Wer fürdtet fi nun nicht vor dir ? dein Hauch ift 
Feuer⸗Werck / 
dein Reden Blitz / dein eid ein Kieß / bein Here ein 
brennend Berg. 


In der Hochfuͤrſtl. Bibliocheqve zu Gotha habe ich / nebſt 
andern vollkommen ſchoͤnen Original-&emählden / auch. 
einige Contrefai s Lutheri /von Cranachen und andern bez 
rifbmten Künftlern/ mit Vergnügen betrachtet 5 deren Ei⸗ 
nem fiehet beygefchrieben : M, L. IN SILENCIO ET 
SPE ERIT FORTITVDO VESTRA. Dasg ift : Mar- 
tin Luther. Im Stillefeyn unb Hoffen werdet ibr 
ftar? fenn. Aufden Andern ift er vorgeftellet in einem 
fchivargen mit Welg gefuͤttertem Rocke von furgen Ermeln/ 
und umb ben Halß einen rofben Kragen / ber mit einem 
Neſtel zugezogen ift; bàlt in ber linden Hand ein = 
ag 





| 
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| Das Dritte aber nimmf allen andernden reip. Es bez 
ſtehet folches aus einer Haupt» Tafel / von einem Mit⸗ 
| telfiùct und zween Flaͤgeln / auf bie Art/ als etwan an manz 
chen Orthen in ben Kirchen Die Altar⸗Tafeln und Gemaͤhl⸗ 
| de ju ſeyn pflegen. Auf ieder diefer Tafeln ift Lutherus in 
|. einem beſondern Habit praefenüret > Nehmlich / auf dem 
| rechten Flügel als ein Münch / auf bem Mittelſtück als 
| ein Priefter/und auf bem linden Flügel als ein Funder 
| (wie er zu Wartburg in dern Arreſt bekleidet geweſen) in eiz 
| 








| nem ſchwartzen Habit / langen Barf / und Degen an ber 
Seite. Dieſen dreyen Bildniffen find unten beygeſchrie⸗ 
| ben nachfolgende Reime / welche an ſtatt des Lebens⸗Lauffs 
Cutheri dienen fonnen: 

Chrifli 


| Yn diefem Jahr ber Hochgelahre 
13483. | au Eißleben gebohren ward / 
| (55»5tt ehrlich Eltern ibm befchert / 
Johann Luthern und Margaret / 
die ihn mit Fleiß gehalten han 
zur Zucht und Schul von Kindheit an/ 
3497. | big daß er alt ward vierzehn Jahr / 
| zu Magdeburga ein Schüler war. 
| Won bann zeucht er gen Eiſenach / 
| auf baf er fola der Schulen nad»; 
| 7502. | Her fort zu Erffurth auch fiudiert / 
503.  allba er bald Magifter wird / 
1587; | bafelbft er auch ing Glofter Fam / 
Auguſtiner Droen annahm. 
Gehn Wittenberg ſchickt ibn ber Drden/ 
bo ift er ein Profeſſor worden. 
| je. | Hernachmals auch zu Mayland war / 
| | feins Alters fiebn und zwantzig Jahr, 


N 4 Balt 





J498. 
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Balt folgends Jahr in Welſchland fam/ 28. 
Ein Monatlang er warzu Rom / 

Darnach er auchempfangen haft 29. 
zu Wittenberg fein Doctorat, 

Wider ben Ablak er do febrt/. 34: 
des Pabſts Gewalt er gong umbkehrt / 

Muftdarumb zu Augſpurg fürftan 3$. 


fürn Keyfer Maximilian; 
Vnd auch fér des Pabſts Cardinaln / 
do ihn verdamten allzumaln / 


zu Leipzig in ber berumbten Stade 36. 
mit Ecken diſputiret hatt. 
Des Pabſts Decret er ſelbſt verbrendt / 37+ 


welchs er gottloß und falfch erkendt. 
Zu Wormbs er auch auf bem Reichstag 
fein Lehr befandf gang unverzagt‘/ 
Fuͤrm Keyſer Carl und gangem Neich/ 
ward in die Acht erklaͤrt zugleich. 
Im ſelben Jahr als er von dann 
hinnzeucht ber treue GOttes⸗Mann / 
underwegen aufgefangen wird / | 
aufs Schloß Wartburg heimlich gefürt/ 
alloo in feiner Pachmo bleibt | 
faft ein gang Jahr / viel Bücher ſchreibt / ian 
leat ab die Kapp/weltlich Kleid nahm / | 38. 


wie hie fein Bildniß zeiget an. 
Von bann cr heimlich Wittenbergk 1 39%. 


wieder beſucht / weil er vermerckt 
des Carlſtadts Geiſt / die Mep thut ab/ 

viel heilſam Lehr er bringt an Tag. 
Darnach die Catharin von Born 42. 

haft er ihm ju ein m Weib erkorn / | 
unb fie genommen zu ber Eh/ 
Das (bat mänchem Papiften weh. 





| 















| 3529. | Bom Sacrament er mif Zwingel 46. 
| zu Marpurg bifputirt viel, 
| 3530, | Als die GonfeB ward zu Augſpurgk 47: 
| übergebn/lag er im Schloß Goburaf. | 
| 337. | Zu Schmalfald ward er fehrlich Franck) | $45 
| ba Fürften und Lehrer lagen lang. 
| 3539. | Das rein GOtts Worte aeprebiat hatt $6, 
| zu Leipzig / nach Herzog Goͤrg Todt. | 
549. | Hernach viel Nubes ſchreibt und lehrt / $74 
ber armen Sünder viel bekehrt / 
focift fie zu Chrifto ihrem Troft/ 
der uns von Sünden hatt erlöft, | 
1546. | Bif daß er feelig zu Eißleben 62. — 
wieder befchleuft fein zeitlich Leben/ 78. Feb, 


Tome wieder in fein Baterlandt 
doraus ihn GOtt patt vor geſandt. 
Alt und jung ihn hoch beklagt/ 
fein Leib gen Wittenberg ward bracht, 
| Jn ber Schloß⸗Kirchen begraben ift/ 
| ruhet ietzund in JEſu Chriſt / 
E. ben er gelehrt hatt unb befennt/ 
| GOtt geb un auch ein feligeg Ende; 
| Amen! 


Nicht weniger find auf bemeldter Bibliotheqve. im 
| fünffteen Tomo der Kupfferftiche/ dreyßig unterſchiedliche 
| Contrefaitsfutferimit Vergnuͤgung zu ſehen / aus welchen 
mir die artigſten zu ſeyn beduͤncken / eines fol, 202. in 


mif eben dem darunter flehenden Difticho: Aecerna ipfe 
fuac &c, auch dergleichen vom Jahr )52). ferner eines auf 
ſolche Art / iedoch daß umb dag Haupt ein Schein / wie 
man fonft den Heiligen m pfleget/ unb oben * 

AN S über 


— UC 





Münchs-Sabitvon Luca Granachen geſtochen / juſt auf die 
Art / wie wir ihn oben im Kupffer vorgeſtellet haben / auch 


C. Jahre. Ehren Gedaͤchtniß Lutheri. 265 L.Jahre. 
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fiber der H Geiſt zu fehen / er aber häle in der Hand ein 

Buch / auf welchem aefcbrieben iſt: BIBLIA, 520, So 
bann eines / in Muͤnchs⸗Habit / von Albrecht Düren ge⸗ 
fiochen / mit der Beyſchrifft der Nahmens⸗Buchſtaben: 
D. M. L. fÀ. Bnd wiederumb eíneg/ wie er oben bepm 77. 
unb 38.69. zu feben/babey die Borte : MAR TINVS, LV- 
THERVS. unb am Rande : IN SILENTIO ET SPE | 
ERIT FORTITVDO VESTRA, (im Stulle-ſeyn und 
Hoffen werdet ihr ſtarck ſeyn) uaten aber folgendes 7 


Epigramma; 








Afferuit Chriftum divina voce Lutherus, 
cultibus‘oppreflam reftituitque fidem, 
Illius abfencis vultum haec depingit, Imago, 
praefentem melius cernere nemo poteft, 
| M D XXI, | 

J. Sadeler fecit 3579, 
Calpar, ruts. excudit. 


Das tft: 
Luthers Lehr war Chrifti Wort / welches er den Leu⸗ 
| then fagte/ D nd 
als er durch deſſelhen Licht alle SinfterniB verjagte. 
Zwar wir feben ibn nidt mehr; bod) das Bildniß 
zeigt den Mann/ / 
ben man in bem —— ſchwerlich beſſer ſehen 


an. 

Fol.205. ift fein Bildniß im langen Bart/ wie er von Wart⸗ 
burg nach Wittenberg zuruͤcke Fommen/)s22. fol,208, deß⸗ 
gleichen aber im Prieſter⸗ Habit / umb dag Haupt einen 
Schein / am Rande die Worte: B. MARTINVS, LV- 
THERVS, SS, T Heoheiae Docfor, NASCitur, Ao. 483. 
INCEPIT CONCzonari Ao, )5)7. OBIIT Ao, 1546, Dag 
ift: DerSeelige Martin Luther der Heiligen Schrift 
Doctor / ward gebobren 1483. fing an zu predigen 

, 1517, 












|... Ehren @edächtnifQurhert. 
| 1517. ftatb. 1546. Vnten diefe Verſe/ in deren Zahl⸗ 
| Buchftaben das Jahr )s46. enthalten ift z 


l'oC CVLVIT soLIs TER. SENOS FEBRV Vs IGNES, 
| MacnVs Vr IsLeslae noCTE LVrBerVs 
i oBlT, | gi 
| ronrls ET EXTREMAE VERAX AETATIS ELIAS 
|, CkLsa plVs CorLI 1£CTA LV ruERE sVals, 
1 Das ift: 
‚Es tratt nun cben ein der Atzehend Februar / 
als Doctor Luther ſanfft in GOtt verſchieden wat, 
Zemſelben hielt er aud treu und beſtaͤndig aus / 
und ward von Ihm gnis: ins fione Himmels? 
&- k E] 


* 


| "in ber Churfuͤrſtl. Sach! 


| Eherus/ mit einem weiſſen Sterbefittel angethan/im Sar⸗ 
ge gelegen / aufdie Art/ als man dergleichen Bildniß oben 
auf einer Medaille betrachten koͤnnen bey dem "Fahr )54.6. 


| Denewürdig aber ift die Vnterſchrifft unter dem Bildniß 3v Jena. 


Cutheri zu Yena in ber Kirche : Nos Dei gracia Johannes 
| Guilielmus. Dux Saxoniae Landgravius Thuringiae 
| Marchio Mifniae, hanc Lutheri Eftigiem, non Culcus, 
| fed Memoriae gratia, huc pofuimus. Das ift : Wir 
| von GOttes Gnaden Johann Wilhelm’ Herzog att 
| Sachſen / Landgraf in Thuͤringen / und Margarafzu 
(Meigen baben diees BildnißLutheri / nicht su deffen 

Berehr-umd Anbethung / ſondern gum guten Anden 
Iden / an dieſe Stelle ſetzen laſſen. Wie Her Tentzel 
‚in feiner curieufen Bibliotheque, 7704. rag. 390 remar- 
quire£ / und wir bald hernach eigentlicher befehreiben mor 


| In. Was fich in der Kirche des Dorffe ber ola im me 
Fuͤrſtenthum Weymar / mit einem Bildniß Lutheri / ſo au⸗ i-r 


gen⸗ 
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ſſchen Kunſt⸗Kammer zu Dref 3u Dregs 
den iſt ein ſchoͤnes Gemaͤhlde / von Cranachs Hand / wieLu⸗ den. 
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genfcheinlich geſchwitzet / begeben bat/bas meldet zwar Here | 
M. Romanus Teller / ehmals Fürftl. Stiffts⸗Prediger zu 
Weymar / itzo aber wohlmerit irender Prediger bey der Tho⸗ 
mas⸗Kirche zu Leipzig/mein ſehr werther Freund/in ſeinem 
Anno 70).4u beſagten Weymar gehaltenen / und folgends / 
unter dem Titel: Seculariſches Denckmahl der Goͤtt⸗ 
licen Guͤte / edirten Chriſtlichen Sermon / welchem deg 
daſigen Hochfuͤrſtl. Ober⸗Hof⸗Predigers / Kirchen⸗Raths 
und General⸗Superintendenten / Herrn Johann Georg. 
Layritzen / HochEhrw. eine leßwuͤrdige Praefation vorge⸗ 
ſetzet haben / pag z5. nur mit wenig Worten; umb ſtaͤndli⸗ 
cher aber wird es erzehlet in des Herrn von Zieglers hiſto⸗ 
riſchen Labyrinth ber Zeif/fol.m.J098.ausden Tom, V IT, 
Theatri Europaci, fol, 36. b. mif folgenden Worten: 
Auf dem ohnferne der Fuͤrſtlichen —— Stadt i 

Weymar gelegenen Dorff Roßla / gabdas/aufden 
25. Sonntag nad Trinitatis gewohnliche Evange⸗ 
[ium vom Greuel ber Verwuͤſtung / den 16.(26.) Nos 
vember 1651, bem Pfarrherrn daſelbſt Anlaß / unter 
andern Laſtern unb Mißbraͤuchen aud angufübren/ 
was maſſen ſich noch viele des Greuels der Verwuͤ⸗ 
ſtung theilhafftig macheten / indem ſie theils aus 
Halsſtarrigkeit / theils aus Vnachtſamkeit / bie Gt» 
bauung und Beſſerung der Kirchen und Schulen unz 
terlicflen; wobey er denn / die verhaͤrteten Gemuͤther 
deſto kraͤfftiger zu erweichen / zwey Oerter aus Luthe⸗ 
ri Schrifften / als den erſten aus der Vorrede uͤber 
den Propheten Haggai / und den andern aus dem 
weyten Jenaiſchen Theil über den 127. Pfalm/ in 
er SrühDeedigt von der Sangel ablag, Mittler⸗ 
weile wurden einige auf dem Chore ftebenbe Subor 
rer gewahr / daß bas Bildniß Lutheri / welches M. Da» 
vid Meiſe / geweſener Hof Prediger zu Weymar / 
Anno 1608, indie Kirche zu Roßla verehret barterauf 
em 
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| bem Angeſicht voller Schweiß ⸗Tropffen ſtund / welche 
| an Groſſe und Farbe den Threnen nicht ungleich wa⸗ 
| ren inmaſſen denn drey groſſe Tropffen vom Haupt / 
| úber bas in Händen habende offene Buch / in welchem 
aus dem erſten Capitel Johannis geſchrieben Sieber: 
| Gm Anſang war das Wort c. herunter floß/ undei 
nen deutlichen Strid úber denPfarr⸗Rock des Bild⸗ 
niſſes machte. Sab vollendeten Gottesdienſt wur- 
de von gedachtem Pfarrherrn nebſt dem Schuldiener 
| unb ben Altar⸗Maͤnnern / eine genauere Vnterſu⸗ 
chung angeſtellet ob nehmlich ſothanes Schwitzen 














vielleicht durch den vielfaͤltigen Regen / welcher dazu⸗ 


mahl durch das febr wandelbahre Kirchen⸗Dach bin 
| unb wieder durchgedrungen / verurſachet worden fene 
Allein / es befand ſich bag der Staub / auf welchen die 


Tropffen gefallen waren / unten nod: gant trocken auf 


| bem Gemaͤhlde lag und ber Bimbfang des Bildes / 
| wie aud die Leiſte deſſelben / im geringſten nicht nag 
oder feuchte war / viel weniger ſtieß bie Leinwand zu 


| nahe an die Mauer / angeſehen / man eine gange Hand 
| dahinter ſtecken konte. Ob aud ſchon etliche der 
Vmmbſtehenden die Tropffen abwiſcheten / fo weit ſte 
reichen konten / fo tratten bod an ſtatt derſelben bald 


andere und zwar in groſſer Menge hervor / bis es 
Nachmittaas wiederumb au trucknen anfieng. Deg 
folgenden Tages aber war weiter nichts zu ſehen / auſ⸗ 
ſer daß die Schrifft in dem gemahlten Buche etwas 
bleicher unb dunckeler zu ſeyn ſchiene. So weit belob⸗ 
ter Scribent. Daß aber eben dieſes Bildniß Lutheri (eint 
bera Jahr 365). noch zweymahl / nehmlich Anno 68). und 
Anno J70s. geſchwitzet habe/ dag wird Durch eine Relation 
ausdenen Wehmariſchen Ordinari⸗Poſt Zeitungen / 
fub daro Weymar ben zo, Martii 765. zur Gnuͤge beſtaͤt⸗ 
tiget / unb darff bie Sache an ihr ſelbſt umb fo weniger in 
RE Zweiffel 
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Zweifel gezogen werden/weilman fich bepfalle auf bie Acta 
beruffet. Es lautet aber obbefagte Relation wie folget? 
Demnach am nechſtverſtrichenen Freytag / war ber 27, 
Martii, auf Hochfuͤrſtl.gnaͤdigſte Verordnung / in bte 
figen Fuͤrſtenthumb und Landen / ein allgemeiner 
Buß Berlyund Faſt⸗Tag gehalten worden / bat fid). 
an demſelben / laut eines an hieſigen General-undSpe«. 
cial-Superincendenten zu Weymar un Roßla/ ergan⸗ 
genen glaubwuͤrdigen Berichtes / vom daſelbſtigen 
Pfarrherrn in einem Dorffe / ins Amt Nieder⸗Roß⸗ 

[a gehoͤrig / Ober⸗Roßla genannt / ſo etwa zwo tutte 

Den von biefiger Fuͤrſtl. Reſtdentz entfernet / folgende 

merckwuͤrdige Begebenbeit zugetragen / ba£ von der 

Vormittags⸗MPredigt an/bi anden Abend/das Ge 

ſichte des im Gberan der Wand bangenden Bildnif 

fee Rurberi/ und das in den Handen habende Buch / 

dergeſtalt geſchwitzet/ daß /wenn man bie Threnen 
eher Tropffen abaewifcher/fo bald andre wieder au 
getretten / die den Erbſen gleid) groß da geflanden/und 
zwar nur am Geſichte und Buche / da ſonſt das uͤbrige 
Theil des Bildes gang trocken geweſen; welches dem⸗ 
nach nicht von der Feuchtigkeit der Mauer kan her⸗ 
ruͤhren / zumahl die andern daben ſtehenden Bildniſſe 
dergleichen nicht gezeiget. Bnd iſt wohlzu mercken / 
bag dicks nicht das erſte mahl / ſondern in 54. Jahren 
das dritte mahl alſo geſchehen. Wie denn Anno1651. 
ben 16. November / da bep dein 25. Sonntag nad Tri⸗ 
nitatis die Erklaͤrung des Evangelii vom Greuel der 
Verwuͤſtung einfiel / aud der damalige Dfarrberr/ 
Horn / zwo Stellen aus Lutheri Schrifften in ber 
Hredigt anfübrere/aud) Anno 1681. am eben erſtge⸗ 
dachten Sonntag / dieſes gleichfals von vielen Anwe⸗ 
ſenden bemercket worden. Die Sache iſt in Warheit 
von Confideration; nicht weniger denckwuͤrdig aber / daß 
Luthe⸗ 
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|£utberi Bildniß zu Artern inder&rafich 














eff 





Lund zu Leipzig zeithero monatlich edirtmaufaetangenen 
| Briefen / der dritten Ravage, des ficbenben Dagvers 

| pa2,m,684.u.f.er3ehlen. Das im Brande unverſehrt gebliez 
bene Rupfferbild Lutheri / wird noch diele Cotunbe in ber Au⸗ 





au Eißleben gezeiget. Dben über befaaten Bilde iſt geſchrie⸗ 
| ben : Effigies Lutheriin incendio Arterenfi Anno 634. 
| mirabiliter ſeruata. (Das ift: Putberi im Arteriſchen 
| Brande Anno 1624. wunderbahrlid erhaltenes 
Bildniß.) Allernechſt über bem Kupffer iſt gedruckt: Ia 
| fcitivitatem Jubilaei Auguftanae Conteflionis. 
|. Nata Deo fIDel qVanDo ConfessIo noftra 
AVoVftae eXhiblra eft, IVnIVs aXe Inlit, 
| (Das ifi: Zum GebüdtniB des Jubel⸗Feyers der 
Augſpurgiſchen Bekaͤnntniß: G8 war tm Junio 1530. 
| als Die von GOtt herrührende Bekaͤnntniß unfers 
| Glaubens zu Augfpurg übergeben worden.) Vmb 
| das Kupffer im Circkel ſtehet: Effigies Divi Dodtoris 
| Marcini Lutheri, nati J483. denati 546. Das ift: DIE 
| ift das Bildniß des fel. D. Martini Lutheri / welcher 
| im Jahr 1482. gebobren und im Fahr 1546. geftors 
ben.) Zur rechten Hand des Kupfferg fiebet Fides (der 
| Glaube) in der rechten Hand ein langes Greug / in ber lin⸗ 
| cen einen Kelch mit einer Hoſtien haltend; zur Lincken deſ⸗ 
| felben Hält Conftancia (die Beſtaͤndigkeit) inderrechten 
| ein aufaefchlagen Buch / in welchen zulegen: Verbum 
Domini manetin aecernum ; bas ift: Das Wort (Bot; 
| tes bleibet in Ewigkeit /) mitber lincken lehnet fie fich auf 
| eine Saͤule / daben ftatt ber Vberſchrifft ſtehet aus dem 8. 
Phfalm / v.2z2. Der Stein / den bie Bau⸗Leuthe perworffen 
haben / 





tMannßfeld / su Xr: 
c tern itm 


im Feuer unverſehrt erhalten worden. Wie eg nun damit Se 
bewand ſey / bas koͤnnen wir ber £efcr/ aue ben fo genannten palten 


dientz⸗ Stube des Hocharafl. Mannßfeldiſchen Confiftora , 
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haben / iſt zum Eckſtein worden. Auf dem Rande zur Neche 
fen ſtehen diefe Verſe geſchrieben: 


Baümichii flagrante domo, in cineresque redactis 
omnibus effigies falva, Luthere, tua eft, 
Quamiliber in mediis fit confopita fauillis, 
nontamen heicaliquid flamma nocere poteft, 
Das fft: 


f 
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Als Baumichens Hauß abbrennete / und alles in die 


Aſche verfiel / ſo wurde doch bein Bildniß / £utbere/ 
erhalten; Vndob es zwar mitten unter ber Aſche la 


ge / ſo konte ibm doc das Feuer keinen Schaden thun) 


Am Rande zur Lincken folget weiter: 


Janua quippe perit, rapidae dans pabula flammae; 
non tamen affixa huic difperit effigies, 


Scilicet heic omen depromimus, haud fore quide 


quam, 
perdere quod poſit, quae docuiffe foles, 


(Das ift: Die Thüre zwar wird Durch bie Gewalt 
ber Seuer&-Ölut verzehret / nicht aber das an dieſelbi⸗ 
ae angebefftete Bildniß; daraus fiblieffen wir/ bag 
bie Flamme nichts von alle dem / was bu zu lehren 


pflegeſt werde jemahls verderben konnen.) 
ecit 


M. Bartholomaeus Beck, . 


Burer dem Bilde find dieſe Teutſchen Berfe in zwo Co⸗ 
lumnen gedruckt: 


SE Uudise du liches Vaterland / | mir edler Raut gewachfen 
fco rötlich und nim wahr, | nach GOttes Wort ihm duͤrſt / 
GOtt iſt in Juda wohl bekand / ſamt etlichen Fürften im Reich ” 
es ſind heut hundert Jahr / Chriſtlicher Nation / 
der hochloͤbliche Churfuͤrſt / zur wahren Religion / "na 
awe 


as. junii Da Herzog Johann zu Sachfen/|denen Gott ihr Hertz richtet gleich | 
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] benebft zweyen Neiche-Städten/ daß es in aller Welt bringt Nutz 


| welches hoch zu ruͤhmen iſt / denen / ſo beſtaͤndig ſeyn / 

ohne Sheu mit ihnen umbge⸗ in Lutheri Religion 

| tretten/ auch wer mehr zugethan 
nichts achtend Paͤbſtliche Sift/) Augipuraifcher Confesfion, 

uͤbergaben Carolo Qvinto Pabſts Greuel follen fahren 

|. bem Käyfer mächtig groß / (abit. | 

E im Concilio, Wird ihnen GOrr ein Jubelfeſt 


| obs [don den Pabſt verdroß | zu Ehren celebriren 

iiu Augſpurg ihre Confesfion {wenner bier conftans ít geweſt / 
der Evangeliſchen Lehr / und froͤlich intoniren: 

Iur daß ihre Religion Venite Benedicti, 

Ber Weg zum Himmel wår. die ihr mein Wort geehrt / 


Weil den mir groſſen Beſtand fed ite maledicti, 





— 









rund raus die ihr es habt verkehrt. 
Churfuͤrſtliche Hauß su Sade Denn werden die Gerechten 
en wei 
Luthert Sehr obn allen Grang bey Gtt im Himmel ftebn/ 


| befennt haben / thut wachſen Aber Anrichrift mit feinem Ge 
Gotes Wort unter deſſen Schutz ſchmei 

und Rauten⸗Craͤntzelein /ins hoͤlliſche Fener gehn. 

| ni refipuerint. 

| | < BAM. QG, E, P. 
Gedruckt zu Dreßden bey Wolffgang Gey(fett 1630 
| ^ - Darunter Reben diefe Keime befebrieben: 

D. Als des Artriſchen Decani Haug 

| abgcbraubt iff su Grunde aus/ 

$ aud) mit verbrandt die Stubenthuͤr / 

| an welcher geweſen das Bild allhier / 

| ift dod blieben gant unverlegt/ 

i unb aum Gedaͤchtniß hieher geſetzt. 


| 

Auf dem Ruͤcken des Bildes iſt die Regiſtratur bes damali⸗ 
gen Confiftorial - Secretarii mit folgenden Worten ges 
ſchrieben: Dieſes Bild hat Herr M. Thomas Baͤu⸗ 
michen / Paſtor und Decanus zu Artern / bey bom.berm 
| © Super 
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BET i Superintendenteneingeantiworter/mit Bericht / wie 
NNI fein Haug abgebrandt/ ware biefeó an feiner Stu⸗ 
BENE - —. bentbüre angeflanden/ bic Stubenthuͤre wäre vera | 
Ba brandt / unb fold Bild erlihe Ellen tief in der Erde | 
ll funden / und in der gluͤenden Afıbe nit verzehret 
worden / welches nicht vor ein ſchlechtes Wunderzei⸗ 
ddl chen zu achten iſt / ſo ich auch anhero regiftriren ſollen / 
Bu ex ore Superintendentis, den 21, Maii 1624. 
I Fee Bader) 


































| 
un «55. 
An Zuberi Hieher gehoͤret nun ferner das Haug zu Eißleben/in 
Utd leben Welchen Lutherus gebohren worden Martin Zeiler / in 
ſeiner Reiſebeſchreibung durch Teut chland / der Straßburz 
giſchen Edition y032. ſagt Pl, cap, 6, fol: jag, eg ſtehe daſ⸗ 
telbe in der langen Goaffe am Ed /gegen Halle zu ; über dem, 
Haufe Babe er geſehen Lutheri Bildniß / mit bicjer Beys 
fehrifft ; ! a 
Hoftis eram Papae, ſociorum peftis & huius: 
vox mea cum fcriptis nil nifi Chriftus erat. 


Anno 1432.0 (bobren/3u S peter getaufft/A.P.OR, | 
(das ift: Anno Post Orbem Redemtum nach EHE. 
Geburt) MID XIV, menfe Maio renovata B,X. T. Bnd | 
foie er fep berichtet worden/ auch ber Augenfchein e8 gege⸗ 
ben/fey bemeldte lange Gaſſe zwar offt abgebronnen/ aber | 
dieſem Haufe/und andern/fo Darneben ſtehen / nichts wieders | 
fahren. ^^ Wiewohl ed doch endlich amo. "Yulii )689. mit 
andern Haͤuſern im Feuer aufgeflogen/ aber bald wieder re- 
Ppaurt ift/unb ben z. OCtobr.jzes au einem Allmofen- Hauz 
fe/auch Schreibsund SXechenzC tube eingerichtet worden 
ale Herr Tengel in feiner curieufen Bibliotheque, 3704. 
p2:.390. belebret/unb darbey erwehnet dager Anno 3666. | 
bao Bette / barinne Lutherus geftorben / in einer os 
aufge⸗ 
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| | aufgefchlagen/und feinen Lehn⸗Stuhl barneben fiehend ges 
Ifehen. Zu Magdeburg ift Lutherus Anno J497. in die 
| Schule unb nach Brodegegangen/ haf auch im Auguſti⸗ guthert 
1 ner lofter allda feine eigene Eelleund Bert :-Sponde ger Erpetie 
1 Babe / weiche in Einäfcherung diefer Ctabt/fo Anno 3677. weh 
| Durch die Kaͤyſerl. Wölcker beſchehen /wunderbahrer Weie > 

| erhalten / unb von Ehurfürft Johann Georgen bem Erften 

| 4u Sachfen Anno J636, in eigener hoher Derfon beſichtiget 

| worden, Eduard Brown, ein Engeländer / hat in feiner 

| Heifebefchreibung pag.297. angemercket / daß er diefe Verſe 
‚darüber angefchrieben gelefen : 


| Hier iff Lutheri Kaͤmmerlein / 





| wenn ec ing Cloſter fam herein / 
| Gedaͤchtniß halb'n wird nod ietzund 
hierinn geſehn ſein Bette⸗Spund. 


| Als D.Samuel Pomarius welcher nachgehends Superin⸗ 
tendens zu Luͤbeck worden / Anno J659. aus feiner Super⸗ 
intendur zuSoltwedel in der Marck weichen müffen/wurde 


| er zu Magdeburg in dieſeCelle unb Bette Lutheri einqvartiz 
ret / wozu ihm D. Jacob Weller unb D, "ob. Huͤlſemann 

Gluͤck gewuͤnſchet haben / wie Herr Tentzel l.c.pag.z7). bez 

zeuget. Jn dem Auguſtiner⸗Cloſter zu Er Furth bat Lu⸗ iro. 
therus etliche Jahre gewohnet / man weiſet noch biß dato 

| feine Celle / und in derſelbigen fein Bildniß / dabey bie meiſten 

| von ibm verrichteten Thaten aufgezeichnet ſind. Das Clo⸗ 

ſter aber iſt zu dem Evangeliſchen Gy mnafio ſchon porz 

| lángft gewidmet. Zu Wittenberg hatte er gleichfalls and su 
im Auguftiners Glofter feine Celle ober Studier⸗Stube; vga 
| Churfürft Yohannes zu Sachfen aber bat ihm das gange 
Cloſter⸗Gebaͤude geſchencket; welches Gburfürft Auguſtus 

zu Sachſen von deffen Erben um drey tauſend Guͤlden erz 
kaufft / und Anno )564, der Vniverfitdt verehret 


? 8 bat/ 
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AU TE hat / auch zu gemeinem Gebrauch einrichten laffen. Und 
BU | dafonft/ wie auf Vniverfifäfg-Collegüis zu geſchehen pfle⸗ 
Juli; get / die Stuben denen Scudiofis vermiethet werben s fo bleiz 
Aut bet doch Lutheri Stube iederzeit unbewohnet / in welcher 
ZU man hinter dem Dfen einen Ointen⸗Makul erfennet/fo von 
Bu | einem Streit mit dem Satan / ber gemeinen/aber vielleicht : 
nicht allzu beweißlichen/ Rede nach/herrühren fol. Der 
Td slitoo ,, Predigt Stuhl Lutheri aber iftinder Stadt⸗Kirche zu 
N Sir Wittenbera/derfleinere/ auf welchem nur zugewiffen Zas 
AO Stubl. gen in der Woche aeprebiget wird. “Don feinen Schlaf⸗ 

| Sol Zimmern auf ben Schlöffern Wartburg und Gobura/ift: 

















zimmer 


;n Wart oben bie Nothdurfft berübret, | Sein Epitaphzwm oder 
burgune Denck⸗ und Grab⸗Mahl haben Sennertus in Achenis 
— Wittenbergenfibus, pag. Joo, unb der Herr von Seden 
wn, dorff Lib. HL fol, 645.2. b, inaleichen Balchafar Mencius 
und Joachim Hagenmeyer in Inferiptionibus Witten- 
bergenfibus , wie nicht weniger Nathan Chytraeus in. 
Deliciis Itinerari, pag, 36s. befchrieben / mif denen ber 
Neundte Theil der Schriften Lutheri / Altenburgiſchen 
Druckes/ foi. 58). big I586, zu conferiren ift, Cg ift 

aber das Epitaphium ín ber Schloß-Rirche zu Witten⸗ 

berg ein Stein / auf welchem diefe Worte eingehauen 

find : MARTINI LVTHERI. Sacrae, THEOLOGIAE, | 

|| ADocforis, CORPVS, Hoc, Loco, Sepultum, Eft, QVI, 
ANNO, CHRISTI. M, D, XLVI, XII. CALezdas, MAR- | 

Tif, EISLEBI, IN, PATRIA, Sua, Mortem, Obiit, | 

Cam, Vixijet, ANnos. LXII, Menfes, II, Dies, X. Dag 

ift: Der Leichnam Martini Lutheri der Heiligen 
Shrift Do&oris liegt bier begraben / weiber im | 

Sabr Ehrifti 1546. den 18. Februarii zu Eißleben | 

in feinem Vatterlande gefterben iff / nadbem er — 
gelebet batte 63. Jabr/2. Monate /unbaeben Tage. | 
Gleich darbey ift ein mefallenes Zäfelgen in bie Mauer 1 

einge? 
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Lingefaſſet / auf welcher ei Lateiniſches von dem beruͤhm⸗ 


| fen Poefen Johanne Scgelio verfertigees Garmen/ dar⸗ 
| unter aber diefe Worte / zu leen : DECESSIT, IN, 





| 1546. den 18. Februarit im 62, Jahr feines Alters, 
Dieſes Monument Dat die Vniverfitdt zu Witten» 
| berg / als die Tochter ihrem gelichten Bater /fegen 
laffen. Gleich darneben hat / wiewohl erft im nechſt⸗ 
| abgemwichenen Seculo, befagte Vniverfitát Lutheri Bild- 
nig auf eine hoͤltzerne Tafel zierlich gemahle / anfügen / 


| und darauf obbemeldteg Carmen Sagelii , nur in etwas 


wenigen geändert / fehreiben laffen, Weit fchóner. und 
dauerhafter aber ift dag Monument , fo Churfuͤrſt Jo⸗ 
| bann Friedrich zu Sachſen aus Metall zu gieſſen befoh⸗ 
| Ten / welches in die Schloß⸗Kirche zu Wittenberg ſollen 
geſetzet werden. Nachdem aber folgends die ungluͤckſeeli⸗ 
gen Zeiten eingefallen / und die Chur⸗Wuͤrde / benebſt der 
Stadt Wittenberg auf die Sachſen⸗Albertiniſche Linie 
kommen; fo bat man das Epitaphium beg Churfuͤrſten 
Herren Söhnen / wieder ausaeantivortet / welches fo 
| bann nach Weymar / von bar aber nach Yena/gebracht/ 
| unb dafelbit in bie S. Michaelis z Kirche von Herzog 
Johann Wilhelmen / aformürbiaften Andencens/ae 
ſtellet worden. Den Abriß deſſelben zeigen wie hier dem 
| geneigten Leſer aus den Kupfferflichen der fo genannten 
Erneſtiniſchen oder Nuͤrnbergiſchen aroffen Bibel, 
| 
| 


| | Cog Vber 


PATR:A, SVA. EISLEBEN, ANNO, A. NATALI. 
| CHRISTI. M, D, XLVI. DIE, FEBRVARII, XVIII | 
| AN»o, AETATIS. SVAE, LXHI, ACADEMIA, WIT- | 
| TENBERGENSIS, VT, FILIA, PATRI, DILECTO. 
| Ezeri Curavit, Das ift : Er ftatb in feiner Geburths \ 
| Stadt Eißleben im Jahr nah Chrifti Geburtly 








| Ifa ILE 
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: effigier opergfe fata uthe ro Qui gufen aii Stptemdirkonon 
$Rotuta) cinerer jur habere locum Imperi, mapai Jan — apır 


daa fuere tamennon lue temporst pora ; Ehetutheesancte doctrine, 
rin. qua concutit attbecz reburerant CondidizadSalspulchra 


Tn dijus hac Saxo Guilichmusinade loari Que tumidos docto confunceretoresáp, en d 


ETit huic urbi tale Qicavitopur Necfineretfalfirdogmatavers : 


D mutvar — celebreturgbusa Se)quiamoxatar 


| VA iarsan horaro a dices p m —— 


Wotuitori Chrifeztui : nobisengo decus aflereVerbil d at 
a oma premit. M qui verae pietate colant. W : 
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dup Teutonics 
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| Ober bem Bildniß flebet : 
| Wir von GOttes Gnaden / Johann Wilhelin / 
| Herzog zu Sachſen Landgraf in Thuͤringen / Mar 
graf au Meißen / baben dieſes Bildniß Luthert nicht 
Anbethens halben / ſondern zum Gedaͤchtniß hieher 
ſetzen laſſen / im Jahr 1571. 
| | Qber Lutheri Haupt: 
| Peſtis eram VIVUS; moriens ero mors tua, Papa, 





L. 3 Das tft: 

Dir war ich eine Peſt / o ! Pabſt / in meinem Leben / 
| nad) meinem Sterben toll mein Tod den Reſt Dir 
| gehen 
| An ber rechten Seite : 
| Sihet man fein Wappen / nehmlith/ ein Erenß auf einen 
| Herß / mit einer Rofe umbgeben/nebſt dem Wort: v iV ils 


Er lebet. | 

| An der linden Seite: 
| Stehet der Spruch Efaiae «2, 7. Wie lieblich find Die 
Fuͤſſe der Bothen / die da Friede verkuͤndigen. 


| Rund umb bas Bildniß: Ps 
| Anno 1546. den 18. Zag Monats Februarii / iſt der 


| Gbripürbige Martinus Luther / der H. Schrifft 


Doctor / nachdem er aud) inden legten Todes Zügen 
| daß feine Lehre’ welche cr geprediget / ret / und der 
Kirchen notbig fen/beitändig J—— ſeine See⸗ 
| [ctt dem Serm im Glauben dee Herrn IE: 
| fu brifti befoblen/ aus diefem ftereliden Leben ab: 
gefordert worden/ im Jahr feines Alters 62. als er 
| ber Kirchen GOttes in dieſer Stade (Wittenberg) 
| langer ale 30. Fabr treulich und nüslid gedientt 
| batte, Sein Leichnam aber ift bier (zu Wittenberg) 
| begraben worden. | 
| e. Zu 
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zu feinen Fuͤſſen: 
Lieſet man ein fateinifthes von H. Olio perfertiate8 Carz 
men / welches M. Chriftian Funcke / (damals Rector per 
Schule zu Altenburg /und nachgehends zu Goͤrlitz) wie fels 
biger im Neundten Theile der Schriften Lutheri/ tol y585. 
u. f. gemeldet wird/folgender maffen verdolmetſchet hat: 


DIE Bildniß war mit Kunſt Herrn Luthern zuge⸗ 
richtet / 


daß es fallt ſtehen dort two er begraben lag; 
Weil aber boͤſe Zeit/ und noch nicht war gefchlichtet 

Ba Airein tent cé nicht kom̃en bort an Tag. 
Fuͤrſt Wilhelm aber hat hernachmals anbefohlen / 

daß es geſetzet wird in dieſe Kirch und Stadt / 
zum Ruhm des theuren Manns / nicht / daß man hier 

~ folt belen/ i 

was aberglaubifeh war/auf unfrer Sirdyemneaat. 

Qum Ruhm / ſag ich / des Manns / durch welchen kund 
OSA ift worden [ 
bem wahren UL. des Roͤmſchen Pab: 
| s Ri 


es Rift. 
Drumb aud Johann —— fuͤhrte den Chur⸗ 
Orden 
dort von Vor⸗Eltern her / der Schulen Stiffter ift/ 
andiefem Saalen-Strobm/daßfieder reinen Lebre —- 
felt geben Hut und Schirm bep biefer letzten Zeit? 
bag folte fie mit Kunſt zu GOttes Preig und Gbre/ 
gang zu verwirren die Sophiſten fepn bereit, 
Weilaber dieſe Welt zu Boden bald wird geben/ 
bricht mancher Irrthumb aus / und madet fid) 
gemein, 
Drumb / lieber IEſu [af dein Wort bey ung ber 
ehen / 
dag Leuthe / die bic) redt bier ehren mógen eyn. 
Im 








































| ym übrigen bat ber löbliche Kayfer / Carl ber Fuͤnffte / Lu⸗ 
| £beri Gorabftàtte in der Schloß⸗Kirche zu Wittenberg von 
| der angedroheten Verwuͤſtung fefbft allergnädiaft noch erz 
"halten. Dennalseinige Spanier / unfer denen vornehm⸗ 
| lich der graufame Herzog von Alba / und der Bilchoff von 
Arras / waren’ bey Seiner Majeſtaͤt anbielten/ Gie móch 
| ten Lutheri Cörper ausgraben und verbrennen laffen / gaben 
‚fie nicht allein dieſe Chuffürftliche Antwort von lich / daß 
| Lutherus nunmehro feinen Richter babe / unb er anigo mit 
| oen lebendigen/ nicht aber mit Todten⸗Coͤrpern / Krieg fuͤh⸗ 
| re; ſondern auch bey Seitz unb Lebens⸗Straffe aufs ſchaͤrff⸗ 
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| ficantefoblen/ daß Lutherus in feiner Ruhe unverſtoͤhret ges — 


| laffen würde / wie Sleidanus in feinem Buch de ftatu Reli- 
| gionis & Reipublicae in Germania, Lib. Xi X, pag. 2, 
| 665. 668. und Michael Piccartus in Obfervarionibus 
| Hiftorico - Politicis, Decade fexta, Cap. 6. bezeugen. 


$. 56.. 


| Lutheri Petſchafft-⸗Ring bat Churfürft Johann Zurberi 
| Gheorge ber Erite zu Sachfen von Johann Martin Lu- Ringe sw 


| 


demſelben bag Rittergut Hobrurg Davor geſchencket / auch 
| ben Kina fo hoch acbalten/ daß er ihn beftandig am Finger 
getragen / und Anno y052. ju Drage in Böhmen bey dem 
Kaͤyſer fefeft in Beyſeyn vieler Neichsflände/fich damit fe 
ben laffen/ und öffentlich bezeuget / er wolle eher bag Leten 
| laffen/aló von der £ebre/bie biefer Mann geprediget / abwei⸗ 
chen» | "Ya fo gar / alg der goftfeelisfte G burfürft ist flerben 
ſolte / legte er alle feine Ringe ab / big auf Lutheri Siegel 
SX ina/ ben er mit Seiden/ weil ihm berfelte in der Kranck⸗ 
heit zu weit worden umbwinden laffen / und wieder angez 
ſteckt / ſolchen mit der andern Hand gedruckt / unb dadurch 
feine beftändi ve Liebe zur Evangelifchen Lehre zu verſtehen 
gegeben, Wie folches Herr D. Gige 1. c. mit verſchie⸗ 
| Cor dentli⸗ 





è 


| thern) Stiffts⸗Rathe zu Wurtzen / verehrt befommen / und "PP" 
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bentlicben Seuaniffen beſtaͤrcket. Es ift acer biefer "Dite: 
ſchir⸗Ring fchon Anno y079. vonChurfürft Johann Geor⸗ 
gen ben Andern aus bero Kunſt⸗Kammer zu Dreßden abge 
fordert worden / welches Herr Tengel l.c, pag. 379. vera | 
ſichert / zug leich berichtenbe / pag. 384. daß dafelbfinoch big 
dato vorhanden und ibm von bem Kunſt⸗Caͤmmerer Herrn 
Tobia Beuteln / ohnlänaft gezeiget worden ſey / ein guͤlde⸗ 
fiet emaillirter Ring / mit einer febr Fleinen horizontal- 
Sobr auf deffen Dekel ein Todten-Köpfflein/ umbſchrie⸗ 
ben: MORI SAEPE COGITA (das ift: Gedende offt 
an das Sterben) umb ben Kaften aber diefe Worte : 

O MORS ERO MORS TVA, (bas ift: 9! Tod / ich wer⸗ 
De dein Tod feon) Es werde aber biefer Ning verwahret in 
einem Schächtelgen/ an deffen Deckel innwendig geſchrie⸗ 
ben : Diefen Ring haben Herr D. Martin Luther / 
und Hetr D, Matthias Hoͤe / beeberfeite Chriſtlicher 
Gedaͤchtniß / getragen. Indeſſen Fan diefeg ber Ring | 
nicht ſeyn / welchen Churfuͤrſt Johann Friedrich zu Sache 
fen/damals noch Chur-Pring/ Anno Js3o, zu Auafpurg | 
machen / und in den Stein Lutheri Wappen eingraben. p 
fen/ wie von ung oben /bey ber Befchreibung beſagten Wap⸗ 
pens / angezeiget ift. Lutheri Doctorat&aib Tram Rinaf 






































Anselm tefigef anitzo die löbliche Vniverfitätzu Helmftede auf bero 
eof, 


Biblictheque, als ein gnaͤdigſtes Geſchencke von wehland 
Herrn Herzog Rudolph Augufto zu Braunſchweig⸗ une⸗ 
burg; mie der dafige Profe(lor, Herr Hermann on ber 
Hardt in einer abfonderlichen Magifterial - Oration, Dig et 
Anno J703.den 4. O&tobr, gehalten / und druen Toyjei, 
Dasey zu wuͤnſchen / daß ibm bátte belieben wollen / beyderz 
feits Winge etwas eigentlicher zu befehreiben / weil er niche 
mehr thut/ als daf er fie benennef und meldet / fie wären aug 
Ober⸗Sachſen unb Polen in Nieder Sachen fommen/ 
und durch höchfigedachten Herzog Rudolph Auguſtum bero 
nach Helmſtedt verehrten Bibliotheque einverleiher wor⸗ 

den, 





- 
? 


macht/daß Herr D. Yoh. Friede. Mayer zu Grypswalde / de 


| 
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ben. Es batte mir aber noch vorher im Januario angezeig 
lten Jahrs 3703. Herr Yacob Burckhardt / Sulzbacenſis, 
mein ehmaliger werther Difcipef alhier im Fuͤrſtl. Gym- 
naſio zu Schleufingen /unb Jur, Candidatus, aus Jena 
den Abriß eon oem Trau⸗Ringe Lutheri aefenbet / unb in 
| feinem Schreiben babe gemeldet / daß felbiger King von 
| Seiner Koͤnigl. Mai. in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachfen/ Herrn Friedrich Augufto / fure vorher an 
Herzog Rudolph Auauflum verehret / ihm aber ber Abriß 
Davon aus Wolffenbuͤttel communiciref worden fey. E8 
wird hoffentlich zu deg Leſers Deranligung gereichen/ wenn 
| wir ihm die Abbildung folches Trau⸗Ringes Lutheri / toco 
| eher von fonberbabrer Invention ift/ wie hiemit beſchiehet / 
porſtellen: 
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Die Buchflaben an dem Raften: MLD bedeuten: 
MartinLuther doctor; unb die andern: C V B heiffen: 
Catharina von Bora. Die brige Schrift ift Teutſch / 
unb alfo leicht zu verſtehen. Hiernechſt wird in den Novis 
litterariis Maris Balthici ‚3704. pag. 49. zwar befand qez 


| 
APRES 





Lutheri Hochzeit⸗Geſchencke / ſo ibm die Vniverfitàt zu 


Witten⸗ 


É.ntberi 
4ocbseit; 
Geſchen⸗ 
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Wittenberg verehret gebabt/ beſitze / aber fonder fernere Ans 
zeigung / wie es eigentlich damit bewand ſey. Zuverlaͤſſiger 
Machricht hingegen koͤnnen wir ertheilen von unterſchiedli⸗ 
und vers chen ſilbernen Bechern uno Glaͤſern / die Lutherus bey 
fhi edene Tiſch ober ſonſt gebrauchet hat / und hin unb wieder / als eine 
Dehe rare Curiofifáf aufgehoben werden. Yn der Churfuͤrſtl. 
5u Dreß / Saͤchſ. weltberuͤhmten Kunftfammer zu Oreßden ift zu fes 
one — Pbeneinfilberner gang uͤberguͤldeter Becher / mif einem 
breiten Fuße / ohngefehr ein halb Mag haltende, Am Deckel 
ift inwendig eine Medaille mif Lutheri Bildniß / daran unz 
ten bie Jahrzahl ) $37. mit der Vmbſchrifft: DOor, 
MARTINVS, LVI HER, AETATIS, SVAE, $5. IN; 
SILENTIO, ET, SPE. ERIT, FORTIIVDO, VE 
STRA. (Das ift: Doctor Martin Lurher/feines Als 
ters 55. Fahr, Sm Stillefeyn und Hoffen werdet 
ibr ſtarck ſeyn.) Auswendig am Knopffe iftgeftochenein 
Grucifir/vor welchem Fonas am COfer des Meers fiet und 
bethet / das Creutz ſteckt am Kopffedes Wallfiſches. Die 
Vmbſchrifft beftehet aus bert Spruche ; IN EVM SPE- 
RA VERE SEMPER. (Das ift: Hoffe auf Ihn alle⸗ 
zeit warhafftig/) von deffen ieglichen Worte bie Anz 
fangs⸗Buchſtaben den Nahmen IESVS geben, — Es feheiz 
net faft/ wie Herr Tengel. c. pag. 385. davor nicht ohne 
railon haͤlt/ es fep diefer Becher D, futfero von Juſto Jona 
geichencket worden / gleich als zum Gedaͤchtniß ber von £t 
thero Anno J537. zu Schmalfalden/ / Tampach und Go⸗ 
tha ausaeftanbenen / aber glücklich uͤberſtandenen heftigen 
Stein⸗Kranckheit. Weil nun diefe Invention £utbero: 
angenehmgewelen / fo ift fafi Fein Zweifel / daß diefelbezum 
Revers der Medaille ‚die wir oben vorgeftellet haben ac- 
commodiref worden fey / iedoch vergröffert und nach pros 
portion der Schau⸗Muͤntze / ba fie auf dem Becher nur die 
Geſtalt unb Sröffe eines SDetfchafftes bat / dergleichen D. 
Juftus Jonas zu fübren pflegen, Vnd das ift/mie mir aug 
allen 
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lallen Vmbſtaͤnden glaublich wird / eben derſenige ſilber pers 
guldeteBecher Lutheri / welchen ber feel, D.Abrabam Calo- 
1 vius, Prof Theol zu Wittenberg hurfuͤrſt Johann Geor⸗ 
gen dem Andern zu Sachſen unterthaͤnigſt verehret bat/ als 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit er einſten bep fich 
"zu Gaſte gehabt / wie mich ein hochbeglaubter Manr 
pefichern wollen. Auſſer dieſem bat E. Hoch Edler Rath 









mals vom Könige in Schweden/Guftavo, D. £utfern gez” 
ſchencket worden / befage ber an ſelbigem befindlichen Auf⸗ 
ſchrifft; unb wird derſelbige / meines Erachtens / auf daſigen 
Rathhauſe verwahret. Einen dergleichen filbernen Be 






| 
| 


"€ 






| pag. 255. gemeldet wird; dem ich noch beyfügen Fan / bag 
! eben ein ſolcher Becher bey denen Erben des feel.Profefloris 





| fic vermuthlich annoch befinden werde, Ich kan hievon 
Nachricht geben aus einem Briefe dieſes beruͤhmten Man⸗ 
nes / den ich in copia beſitze / ſub dato J6, Novembr, 5685. 
Dea Herr von Seckendorff hatte ihn mit einem Pocal bez 
ſchencket / davor bedancket er ſich / und ſetzet unter andern diez 
ſe Worte: Jungam tuo poculo illi alterum, que Peati 


argenteum; quo ille in menfa vti conſueuerat; vr verius- 
que Chriftianismi purioris Vindicis velinillisad nepo- 
| tes meos memoria perduret , & vel inter crateres gemi- 





| ni hiquafi Hercules Shaarzt&o celebrentur, Sonft baf Bu Drei 


| ber ehmaliae Superintendens zu Torgau / D. Tunzelius, de 
| aug D.£utber8 Wittwe Verlaſſenſchafft / von ihren Freun⸗ 
den etliche Stuͤcke bekommen / als ihren Tiſchkrug mit 
Silber befchlagen/auf deffen Deckel Lutheri Wappen / nebſt 
einen ſilbern Loͤffel und kleinen ſilbern uͤberguͤlddeten Becher» 
kein, Welche anitzo insgeſamt zu Dreßden / bey oem Chinf. 


Saͤchſi⸗ 


zu Leipzig gleichfalls einen ſilbernen Becher / welcher eh- Rp 


cher Lutheri fell auch Herr D. Mayer zu Grypswalde has Gryphe 
ben/wiein Actis litrerariis Germaniae, Hamburg, j7oz, walde. 


| zum Kiel in Hollſtein Herrn Daniel George Morhoffs/ zum Kiel 


| Lutheri manu per maiores meos ad me pervenit, [üyphum: 


S 
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Sächfifchen Hof⸗Prediger daſelbſt Herrn Johann Yir 


drea Gleichen / zu ſehen find: ug 
Sutheri Von dem boßhafftiger Weiſe erdichtetem Cateche⸗ 


emcoiis, tifden Glaſe / womt D.Eutber feine Gaͤſte bebienet haben | 
ſer. flik oben 9. «o. zu leſen und Fan ein mehrers indes ſeel. 
D. Joh. Conrad Dannhauers Memoria Thavmaſian- 


dri Lutheri pag.85, unb in feiner Alethea ſancta fui Vin- 


dice, pag. 324. allwo er dieſe Fabel gegen Gretſerum und. 


andere widerleget / geleſen werden Aber ſonſt hat ber feel. 


Semi Herr D. Wilhelm Leyſer / JCcus zu Wittenberg/ ein altes 
und mit feſten Farben gemahltes Glaß gehabt / welches Lu⸗ 
theri geweſen / unb ihm ſein Schwager? Lutheri Vor⸗En⸗ 











m 


ckel der Stiffs⸗Rath zu Wurtzen / Johann Chriſtoph £ue | 


ther / geſchencket hatte. Noch ein folch Glaß haf der be⸗ 


Zulten⸗ ruͤhmte Fuͤrſtl. Leib⸗ Medicus zu Altenburg / Herr D. Ga⸗ 


burge briel Clauder feel, von bem Superintendenten zu Delitzſch 
ohnweit Merſeburg gelegen / empfangen / welches mit Wein 


angefuͤllet D.£utber Anno Je44.. Georgio Spalatino, alg 
er bep bemfelben zu Gaſte geweſen / mit dieſem beygefuͤgten 
Verſe zugebracht: 
Iſthoc ex vitro vitreus bibit ipfe Lutherus, 
hofpes fupremum tum ‚Spalatine, tuus. 


+ Das ift: 3 | 
Hus dem Glaſe trindt das Glas igt Lutherus diefe 


Stunde) 


als bep feinem Spalatin er das legte mabi fido funde 


ie diefevon Herrn M Pavl Martin Sagittario / Predi⸗ 
gern zu Altenburg verfertiate Qberfeguna, / benebft dem 


Bildniß dieſes Glaſes in einem Holichniet / in Herrn 
Schlegels vitaSpalatini , pag.)72. angefübret wird. Auf | 


— der Bibliotheque E. Hoch Edlen Magiſtrats zu Nürnberg 
8.0 iſt das Glaß / welches Lutherus bem D.Jufto Jonae zu Hals 

Ic / in der Herberge zum gülbenen Schloſſe nach bem Bez 

richt 











M rere a ER 
richt Herrn D. Gottfried Olearzz, in Halygraphia aucta & 
[continuara ‚pag.s7. verebret hat / und fibet man an felbis 
gem ipro beyderfeits Bildniſſe gemahle/nebft diefen Lateini⸗ 
ſchen unb Teutſchen Berfen : 

! Dat vitrum vitreo Jonae vitrum ipfe Lutherus ; 
ve vitro fragili fimilem fe nofcat vterque. 


Dem alten Doctor Fonas 


1 bringt Doctor Luther ein fhón Glaß / 
| das lehrt fie alle beyde fein/ 


Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri. — 297 




















daß fic zerbrechliche Glaͤſer ſeyn. 

ovon ein mehres in bes feel, Herrn D. Yoh. Chriſtoph 
Wagenſcils Commentario de Civitate Noribergenſi, 
| pag. 82. nachzuſchlagen ift 5. welcher zugleich Lutherum ace 
gen feiner Feinde widerwerfige und-ungleiche Gedancken 
| mit vielen unb gufen Gründen defendiret, Das Glaß 
‚felbft babe ich in Händen gehabt / unb zwar / nach genauer 
| Betrachtung/aeglaubet / dag die durch Länge der Zeit end⸗ 
| lich abgeriebene Farben von neuen wieder aufgeleget wors 
! ben/al ich Vie bre haffe/Anno J698.durch des HochEhrs 
würdigen Herrn Yohann Conrad Seuerleing/ nunmehro 
‚Paftorisbey 5. Aig:dii- Kirchen / und bes neuangerichteten 
‚Gymnafıı alda hochanfehnlichen Infpectoris , höflichfte 
Bemuͤhung / diefe herrliche Bibliotheque zubefchauen, 
| Rund erseblete berfelbe barbep / daß einsmals einer von den 
| P. P. Jeſuiten boffelbe Glaß/ vielleicht mit Fleiß/aufdie Erz 
; be fallen laſſen /iedoch fo glücklich / bag c8 unverlegt geblie⸗ 








‚ben. Im November ber vorhinerwehnten Novorum lit- Snzittau 


| terariorum Hamburg.j763.pag.4)).4J2.aefchiebet Mel⸗ 
| bung eines ſchoͤnen Cryſtallinen Bechers/ mit einem hoz 
hen Deckel / ſo mit Gold und Silber ausgezieret. Denfelben 
| þat D. Luther feinem guten Freunde / Wilhelmo Neſeno, 

Der von Löven in Braband / da er Profetlor im Collegio tri- 
| lingvi geweſen / fich nac Wittenberg der Religion halben 
| gewens 
























. Das Guldene und Silberne 


geivenbet/verebret. Es wird felbiger noch big dato bep ber 
Stefeniftben Famili zugittau in derLauſitz verwahret / hoch⸗ 
gehalten / und in Grbtbeilunaen allezeit dem Aelteften vor: 
6o, Shaler zugefchlagen. Sonſt ift bemelbter Nelenus, 
deffen wir auch oben/ unter den gelehreen Maͤnnern zu Lu⸗ 
theri Zeiten/ ertoebnet haben Anno J524. in ber Elbe une 
glücklich ertruncfen / alg er in einem Schiffgen überfeßen 
Zuberi wollen Hiernechſt iſt ein eurie uſes Stuͤck/ Lutheri filberz 
ei ^ ner Tiſch⸗Loffel / welcher bey vorertoebnten Hern Hof 
Zu Dref Drediger Gleichen zu Oreßden Fan gefeben werden. Auf 
ven. demſelben ift am auswendigen breiten Theile beg Stieles 
futberi Stabmeng Chiffre , mit vergogenen Buchflaben/ 
und beygeſetzter Jahrzahr )s40.geftochen ; 


« DI. 15% 


Huf dem inwendigen flehen dieſe Worte: Da gloriam 
Deo (gib GOtt die Ehre) mit zweyen faft wie ein aude 
fehenden fpaciis , dergleichen damals die Goldſchmiede zwi⸗ 
schen bie Woͤrter zu feßen pflegeten. In oer Churfuͤrſtl. 
Kunſt⸗Kammer aber zu Dreßden wird auch ein ſilberner 
Löffel gezeiget / mit einem Furgen Stiel / der in drey Eicheln" 
ausaehet/inwendig find die TrahmenszBuchflaben + M. 
£, D. wie fo wohl die nur angezogene Nova lict: Hamburg, 
3794. pag s7. al8 Herr Tengel l. c- pag. 283. unb 385. bez 
kraͤfftigen; welcher leßkere zugleich pag.386.meldet/paßin 
ATR beſagter Kunſtkammer D.W, Luthers Hauß⸗Wehre / 
wie ſolche auf einem befondern Zeddelgen beſchrieben wird / 
Zu Dref- anzutreffen fey; Iſt eine qute breite Plebe mit einem eis 
ven ſernen Biegel und Griffe von braunem Holtze; auswen⸗ 
dig ander Scheide hat/nach damaliger Mode /Meſſer und 
Gabel nebft einem Stahl geſteckt. Doch ift zu zweifeln’ 
ob dieſes der jenige Degen fen / welchen Lutherus ss ber 
| arts 


288 



















































Edhrxen Gedaͤchtniß Lutheri. — 289 
Wartburg und bep (einer Heimkunfft nach Wittenberg 
I getragen/weil dievonung oben vorgeſtellte Copeyen mit diez 
fer Befchreibung nichfübereinftimmen wollen. 


-— 
— 


$ 57. 
| Das fehönfte aber unb treff lichſte vor allem / was Lu⸗ Lutheri 
therus etwan hinter fich gelaffen hat / find fonder Zweifel Zt 
‚feine unvergleichlichen Schrifften / welche da und dort/ auch 
letzlich zu Altenburg in neun Folio-93ánben zuſammen gez 
druckt worden; deren einen herrlichen Vorrath ſo wohl ge⸗ 
ſchriebener/ als der erſten Edicionen/ / welche von Gelehrten 
[den Manuſcriptis faft gleich geachtet werden / offt hoͤchſter⸗ 
wehnter Herr Herzog Rudolph Auguſtus zu Braun⸗ 
ſchweig angefchaffet/und Furg vor feinem Tode der Vniver- 
fitàt Helmſtedt gewidmet hat. Nebſt dieſem aber gehoͤret 
hieher Lutheri völlige Vberſetzung ber gangen Heiligenvberſe⸗ 
Schrifft Altes und Neues Teſtaments in die Teutfhe gangor 
Syrache; von welcher unfehäßbaren Arbeit Gburfürft Vibe 
Dorig zu Sachſen / glorwürdigfter SGedächtniß/zu fagen 
‚pflegen: Die Bniverfitdt Wittenberg foll mit meis 
nem Willen nicht untergehen; bennftebat hie Vnko⸗ 
ſten nur mit bem verbienet / bag bie Teutſche Bibel 
jaliba iff ausgearbeitet worden. Wie Herr Miller 
‚in feinen Sächfifchen Annalibus melde£/fol.m.)20, wobey 
dieſes / als ein Zeichen Söfklicher wunderbahrer Yorforge 
"billig anzufehen iſt / daß Anno JzoJ.bett 20. Septem ber / algwird im 


t Jn qu æ2 





—— — 


p 


| 


die Darggräflich 2 Brandenburg: Bapreuthifche St t 
| Meönchberg durch eine erfchreckliche Seuersbrunft verödet zu 
ward / indes dafigen Hochfürftl. Brandenb, hoch⸗meritir. Monch⸗ 
‚ten Kirchen-Naths/General-Superincendenten/Paftoris "S 
und Special-Superintendenfen zu befagten Moͤnchberg / 

Herrn Heinric Arnold Stockfleth / Behauſung / deffen 
(gervöhnliche Hand⸗Bibel / der Luͤneburg⸗ Sternifchen Edi- 

tion 3947, ingleichen in beg daſigen Herrn Diaconi Bez 

> | E Xp baufung 


PENES 






















































Dm n re 290 Das Buldeneund Silberne 
T Boufung die groſſe Weymariſche oder Nuͤrnbergiſche Bibel 1 
AO MN obfelbige fehon mitten in ben Flammen gelegen / und beyder⸗ 
DE ſeits / fonderlich deg hocherwehnten Herrn Stod fletb8 febr 1 
Bu fofibare Bibliotheqve, nebſt alem Haußrath / zu Afche vers 1 
TOIT fallen/ dennoch unverſehrt geblieben und nur gar wenige 1 
Lut äufferfiche Merckmahle des Brandes hinter fich gelaffenz 1| 
mie davon der damalige Archidiaconus zu Plauen / igo 3 
aber wolberdienter Superintendens zu Weyda im Vogt⸗ 
lande/ Her M.Ehrifkian Feuſtel / in einer gelehrten Latei⸗ 
niſchen Epiſtel an den Herrn Coted fictb / jo Anno J70). 1. 
N i zum Hoff / drey Bogen in odtavo gedruckt iſt / pdag 30. meh⸗ 
B EI gotberi. rere beglaubte Nachricht giebet, Sonſt hat mein ehmaliger 
BR Praeceptor unb berühmter Rector der Schule zu Zwickau / 
Manufcr. Her Chriſtian Daumins feel, etliche mit Lutheri and ges | 
pu. — febriebene Blaͤttgen der Teutſchen Bibel⸗Bberſetzung ger ° 
habt/welche nun fonder Zweifel nebft andern Manulcriptis 2 
in die vorlängft ihrer Manulcriptorum wegen berühmte " 
su Swi Bibliocheqve E. Hochw. Raths zu Zwickau / tverben ges 7 
do". Kracht ſeyn. Vnd faat man / baf Herr D: Mayer 3u 1 
Su Grypswalde / unter andern Manuferiptis Lutheri, auch - 
— das ſechſte Capitel des Propheten Hofeae mit Lutheri 
TO ejanerdoano ùberfebt und gefchrieben / beſitze. Churfuͤrſt 
ʒu Nůrn⸗ Johanns zu Sachſen hat in eine beſondere Schreib⸗Tafel 
beg. — &utberi Predigten eigenhaͤndig nachgefchrieben / fo igo in 
vorgelobter Bibliotheqve zu Nürnberg verwahret wird ⸗ 
und ich ſelbſt geſehen habe / auch hierzu dienlich aus Manlii i 
Collc&aneis, pag. m. 559. melden fan / Daß Philippus | 
Melanchthon diefen gottſeeligen Fleiß bes Churfuͤrſten 
Johannis offtmahls geruͤhmet / und geſagt / er ſey ein recht⸗ 
ſchaffener /frommer / lieber Herr geweſen / habe viel Predig⸗ : 
ten gehoͤret / unb nicht wenige in befonbere Schreib⸗ Taͤfe⸗ 
lein aufgezeichnet / auch ſonſt alles angemercket / was er von 
Luthero merckwuͤrdiges gehoͤret / und im uͤbrigen groſſe und 
leſerliche Buchſtaben gemahlet; wie die eigentlichen uu | 
` daſelbſt 


MITTE — — 


| 
| 
| 





























Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri. 20I 
| dajelbit lauten. In welchem Stück dieſem goftfeeligen 
| Ehurfürften deffen Bhr⸗Enckel Herrn Herzog Bern 
| baros zu Sachfen- Meiningen Hodfürftl. Durchl. 
| nachahmen / indem blefelbe alle und iede Predigten aufs 
| forafaltiafte mit eigener hohen Hand nachfchreiben / wie 
| bievon die in bero febr fehönen Bibliocheq ve zu Meiningen 
| vorhandenen Predigt⸗Buͤcher in vielen Tomis, ein unz 











I fierbliches Zeugniß abflakten, Die Hand: Bibel aber Zu Wien 


Lutheri / zu welcher er vieles beygezeichnet bat / lieaf anigo 
| in ber Kaͤhſerlichen Weltberuͤhmten Bibliocheqve zu 
| Wien/wie Edouard Brovvz,in feiner Keife-Befchreibung/ 
| fagen/ daß man ihnen in ber Vacicaniftben Bibliocheqve 
| eine Bibel Lutheri zeige / an deren Ende er mit eigener 
| Hand/ wie vorgegeben würde/ folgende Reime beygeſchrie⸗ 
| ben haben folle: 

O! GOtt durch deine Guͤte / 

Beſcher uns Kleider und Huͤte / 

auch Mäntel und Roͤcke / 

fette Kaͤlber unb Boͤcke/ 
Odchſen / Schaafe und Rinder / 
| viele Weiber/ wenig Kinder, 


| Schlechte Speife unb Tranck / 

machen einem das Jahr lang. 

Wer iſt aber fo einfaͤltig / daß er glauben folte / Lutherus 
| babe folche unaefchicfte und gar abgeſchmackte Keime an 
| 





eine Bibel gefchrieben € e8 müfte denn ein dummer Italiaͤ⸗ 


bereden laͤſſet / bie Lufheraner erügen ihre Seficheer / niche 
| vonvorne/ wie andre Menfchen / fonbern nach bem Rücken 
gewendet / wie die LeufheinVropien. Maximilian Mijfon 
| eroffnct in feiner Reiſe⸗Beſchreibung nach Italien / T. IT, 
| € 2 pag, 








| pag.245. berichtet, Diejenigen/ fo zu Rom geweſen find/ 30 Rom 


| ner ſeyn / ber etwa fonft auch wohl von feiner Clerifen fich * 


















































Su Bor 
tbe. 


pag. 33.34. feine Gedancken von diefem peiliofen Gebeth⸗ 
gen unb Manuſcripte, in folgenden gang vernuͤnfftigen 
Worten: Man bat mir die Teutſche Bibel gezeiget / 
deren ihr/ Mein Herr / erwehnet. Man gibt aud) 


vor / Lutherus babe fie uͤberſetzet und eigenhändig 


geſchrieben. Allein es hat den geringſten Schein hier⸗ 
zu nicht / ſonderlich wegen des ungereimten Gebeth⸗ 
gens am Ende derſelben / welches mir gleichwohl vor⸗ 
tommt/alg ob es einerley Schrifft mit dem gangen 


Buche ſey. Ihr werdet aber / nach beſchehener Durch⸗ 
leſung der Verſe / ſelbſt bekennen muͤſſen / daß man aus 
bloſſen Neid D, Luthern vot einen licderliden Mann 
habe ausgeben wollen. Es gedencket auch dieſer Reim⸗ 
gen der hochberuͤhmte Here D. Yohann Fabricius, ehmali⸗ 
ger Profeſſor Theologiae zu Altdorff / num aber zu Helm⸗ 


ſtedt / in feiner fehr gelehrten Inaugural-Oration, die er zu 


Altvorff de Vtilitace, quam Studiofus Theologiae ex | 
Itinere Italico capere poteft, gehalten bat/pag.m.40.4). 
wiewohl mif einem geringen Vnterſcheid von des Miflon | 
Su Deef Abſchrifft. Die Ebraͤiſche Hand-Bibel/ beren Luthe⸗ 
rugfich noch Anno )$45. bedienet/und fo wohl vorn als hins 


ten allerhand bengefchrieben bat/ befiget ber Herr Hof⸗Pre⸗ 


diger Gleich zu Dreßden / und achtet ſie hoͤher / als hundert 
Species- Thaler / die ihm allbereit einſt davor gebothen wor⸗ 
den / wie in den Novis ſitt. Hamb. 3704. pag. $7. verſichert 
wird, Vnter andern Raritaͤten der Fuͤrſtl. Bibliorheque 
zu Gotha / habe ich ein ſehr zierliches Mans [cripr des Neuen 


—— — an — mn — — — — —— —— ——— —— — — —— — a 








Teſtaments auf P ergament in Quarto geſehen / in wel⸗ 


"chem die Anfangs⸗Buchſtaben des Sortes / nebft den am 


Nande gefegten Canonibus Eufebianis ober Harmonia | 


Evangeliftarum;ergulbef find, Daß aber £utberus diefeg 


| 
| 


Buch ober Codicem muͤſſe gebraucht haben / ift aus den | 


Worten / fo am Ende deffelben befindlich / su mutbmaffen 
Anno )g2), finivit F, Martinus Luthers hunc librum, 


Das 











| Ehren Gedaͤchtniß Lutheri. "du ROR 
! Dasit: ui Fahr 1521, bat Bruder Martinus tir 
| fberus dieſes Buch zu Endegebracht. Aufden Nath 
hauſe aber zu Halle in Sachfen ift ein Eremplar der Bibel 90 Snlle 
anzutreffen welchem D, Suther etwas tnit eigener Hand 
| bengefchrieben hat/ unb ift auch in baffelbiae ein Original 
| von einem Briefe / den D, Luther an E. MochEdlen Rath 
daſelbſt Anno 545. ben Donnerflag nach dem Feft Johan⸗ 
| nis bes Taͤuffers ergehen laffen / zum ewigen Gedaͤchtniß 
| eingelegef worden; wovon umbfländlicher in des feel. Herrn 
| D. Olearii Halygraphia continuata, pag. 48. bi $2. unb 
| M. Martin Robers / chmaligen Paftoris an ber S.R- 
richs⸗Kirche zu Halle/ Jubel⸗Predigten /057. pag. I75.u.f. 
| Au lefen ift, Auf ber Bibliotheque aber E. HochEdlen 
Magiſtrats zu Franckfurth liegt nicht nur verwahrlich ein Zuſrank· 
| ‚gleichfalls Orzginal-Schreiben von Luthero an Leonhar- —— 
dum Kaͤyſer ( deffen Vberſetzung im dritten Theil feiner 
Schrifften Altenburgiſchen Druckes) fol. 792. 793. zu finz 
den ) nebſt der außfuͤhrlichen Hiſtorie von dem Maͤrter⸗ 
thumb dieſes Leonhardi, welcher umb des Evanglii wil⸗ 
len in Bayern verbrennet worden / an deren Schluß Luthe⸗ 
rus meldet / daß er folch fein Schreiben andenfelben / bas er 
zu ibm ing Gefaͤngniß geſchickt / wieder empfangen habe; 
dahero an dieſes Originals Guͤte nicht zu zweifelnift ; fonz 
bern auch ein Hebreiſches Pſalm⸗Buch / welches Luthe⸗ 
rus gebrauchet / und hin und wieder eigenhaͤndig etwas bey⸗ 
gezeichnet paf; ift zu Baſel gedruckt/ 3536. mit angefügter 
kurtzen Ebreiſchen Grammatica ſo Wolfgang Faber, Pro- 
| feflor Theologiae. verfertiget. An ber erſten Seite diez 
| ks Buches ſtehet geſchrieben: R. Patri D. Martino Jo, 
| Langus. Das iſt: Dem Ehrwürdigen Bater Marz 
| tino verehret dieſes Budy Johannes Bangus.) Vno 
i eben dieſer ift derjenige Langus zu Erffurth/ an welchen D. 
Luther fo viel Briefe und andre Sachen gelchrieben Bat. 
$3 Dem 
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——— — — 


Dem erften Blate aber find nachgefegte Worte bepgezeiche - 
nee; Dieſer Hebreiſche Pſalter (ff Doctoris Martini 
Lutheri geweſen / deſſen Manus (oder Hand) nod an” 


etzlichen Blaͤttern hierinne zu finden. Ermeldter 


D, £utber bat ibn verehret D, Tzlemanno Schnabelio, 


von welchem ibn mein Bater M. Juflns Fietor, fatte 
berr au Alßfeldt / fein Succetfor, hekommen. | 


Jeremias Vietor. 


Wovon ein mebrers in Herrn Tengelg curieufen Biblio- 
thec, J704. pag. 450. 4$). gehandelt wird; welcher l.c, 1 


. pag. 388. auch berichtet / daß in ber VniverfitátgzBiblio- 2 
Su Jens. theqve zu Jena eine Bibel ſey / dazu Lutherus viel geſchrie⸗ 
ben habe/davon er auch weitläuffeigen Bericht thut / in feiz 2 


nen Monatl. S3nterrebunaen z698. pag. $07. u. fe und in” 
Zu Dreße obgedachter Bibliotheqve 704. p. Jos. ferner anzeiget / et 





felbft babe ohnlängft ein Manutcript von einem vornehmen 2 


Theologo befommen / worinnen unter vielen Epifteln und 1 


andern Anmerckungen / auch Lutheri Praelectiones in pri- 


mam Johannis Epiftolam die noch nicht gedruckt / enthal⸗ 
gen find. — snb ich erinnere mich / nod) Anno J695. in der 3 
Bibliocheqve des Stadt- Predigers zu Dreßden / / Herrn 
M, Yoh. Heinrich Kühne / feel. fo wohl etliche Epifteln 2 


Lutheri an Melanchthonem, als auch Lutheri Latet 1 
niſche Tiſch Reden / unb zween Tomos allerhand Paß⸗ 


quilte/ die in Kom zu Lutheri Lebzeiten gemacht / und an 
Pafyuini Statue angehefftet worden / alles in Manufcri- 
pro gefehenzuhaben, Don dem Ebreifhen Pſalm / der 
Frobenifchen Edition , welchen Lutherus febr gebrauchee 


hat / fihreibet Herr Gabrie! robbed / mein werther 
Freund / unb Prot, Publ, indem Gymnaſio zu Dantzig / in 
einer Epiſtel an Herrn D. Goͤtzen zu Luͤbeck / welche in den 


Novis 















| 


— 
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I Novis litcer. Maris Balthici ogi pag, 77. 78. leq. volL 


ſtaͤndig zu leſen / daß berfelbe eine fonberbare gierde bet 
Bibliocheqve E. HochEdlen Rathe zu Dankig fe). 
Dorn an haf Philippus Melanchthon etwas eingeſchrie⸗ 
ben; hinten an aber folgende XBorte : Anno 5578. ahlol- 


| vic me D.Scaupitius ab obedientia ordinis & reliquit 


Deo foli Auguftae, Anno 5)9. excommunicavit me 


Í Papa Leo ab Ecclefia fua, Et fic fecundo ab ordine 
Í abfolurus fum, Anno j42), excommunicavit. me 


| 


| 


EN ET TG l—— —— xps > 


Í Caefar Karolus ex imperio fuo. Et fic tertio fum ab- 


folucus,) Das ift: Im Jahr 1518. bat mid Doctor 
Staupig von han Beborfam meines Minds, Ot» 
dens og geſprochen und GOtt bem HErrn allein zu 
9fuafpurg tiberlaffen, Im Sabre 1519. bat mid 
Pabſt Leo von feiner Kirde Tetton. Bro aifo 
bin id) zum andern mabl von dem Orden fte ae 
foroden. Sym Jahr 1521. bat mih Kaͤyſer Cari in 
bie Acht erflärer aug feinem Neid. Bnd alfo bin ich 
aum dritten mable (08 geſprochen.) Auf dem Titel- 
Blat aber ſtehet: Anno 483. natus'égo, (Das ift: Im 
Jahr 1582. bin ich gebohren.) Bnd auf ber andern 
Seiten deſſelben: Arandinem qvafsatam non contrin- 
get, & lumen fumigans non extinguer, Efaiae XLIT,66. 
(Das ift : Das zerſtoſſene Robr wird er nicht zer- 
brechen / und das glimmende Docht wirder nicht aus: 


leſchen.) Nebſt dem Salvo Conductu und Citations- 3u x 
Schreiben / ſo D. Luther Anno 3$2). zugeſchicket wor⸗ —— 


den / alg oben erwehnet ift / befinden fich noch andre Ma- g 
nufcripta Lutheri , fo zu Königsberg in Preuſſen in der 


Wallenrodiſchen Bibliochegve verwahret werden. Herr 


| D. Gottfried Weaner / hochberühmter Prof; Theolo- 
| giae bafelbft/berichtet in feiner obangezogenenDiflertation, 


y 

| 

I 
| 


| 
| 
| 





| p3gJ.2. alſo / deſſen Lateiniſche Worte wir überfegen u 
| — €6 


Ce 
È 4 
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Es Bat nehmlich ſo wohl den Salvum Conductum, als 


andre Manuſcripta und Buͤcher Lutheri / di nunmehr 


hier verwahret werden / uͤberkommen ſein Eydam / der 


Wolgebohrne Herr George von Gunbeim / ein 
Preußiſcher von Adel/ und Land Rath / voeliber Lu⸗ 


theri dritte Tochter Margaretham / zur Ebe acbabts 





1 
1 


— RN 





nad defen Tode aber bat den Salvam Condudtum et 
halten ber Wohlgebohrne Herr Martin von Wale 
lenrod / Cantzler / welcher /als ein febr geichrter Herr / 
eine Bibliotheque zu gemeinem Nutzen aufzurichten 
im Sinn hatte / wenn ſelbige nicht / nebſt ſeiner eige⸗ 


nen / durch einen unglücklichen Brand verdorben 
waͤre. Weil er aber dennoch von dieſem Vorſatz nicht 


abgeben wolen / hat er es außzufuͤhren uͤberlaſſen feta 
nem Sohne / dem Wohlgebohrnen Herrn Martin 
von Wallenrod / Land⸗Hofmeiſter in Preuſſen / wel⸗ 


cher dahero ſelbige anitzo inder Kneiphofiſchen Kirche 


mit groſſen Koſten aufgerichtet bats und traͤgt anitzo 


ber aud Wohlgebohrne Herr Chriſtoph von Wal 


lenrod / Land⸗Marſchall / des Cantzlers Enckel / jenes 


Eydam / vor dieſelbe ruͤhmlichſte Sorge. 
fer Bibliocheque nun communiciren wir hem Lefer 


Aus die⸗ 


den Salvum Condu&um tL f. f. Dag im übrigen Luther 
ri Zeftament in Originali S. Hochwuͤrden / ber Churz 


fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Dder- Hof Prediger zu Syrefben / Hear D, 
Samuel Benedictus Carpzovius , befiße / bag haben wir 
fchon oben angezeiget. 


Immittelſt hat Herr D. Joh 


Francifcus Buddaeus, ibo hochverdienter Prof, Theol, zu | 
Jena / als er noch zu Halle war/ein abfonderliches Volu- 
men ber bißher meift ungedruckten Epiſteln Lutheri zu⸗ 


fammen drucken laffen / deren nicht wenige fo wohl bep offt⸗ 


erwehnten Herrn Hof⸗Prediger Gleichen zu Dreßden | 


als auch bey Herr D. Mayern zu Grypswalde / y bey 
Herrn 
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"Harn Gbriftian Schlegein/ Hochgräfl. Schwarsburgis 
| fehen Bibliothecario und Antiquariozu Arnſtadt / anzu: —— 

‚treffen, etliche hat auch ber hochgelehrte Here D. Valentin "^ 
Ernſt Loſcher / Superintendens zu Ooͤlitzſch in feinen. fo 
genannten Vnſchuldigen Nachrichten / item Theologi 

ſchen Alten und Meuen / Bin unb wieder / zu nicht gerin⸗ 

ger Vergnuͤgung unb Nutzen bes Leſers / publiciret. Wer 

> aber noch mehrere Epiſteln Lutheri ſammlen wolte / dem 
wuͤrden damit an Hand gehen koͤnnen / ber Hochwuͤrdige 

HE zu Marienthal und hochrenommirte Profeflor 

| Theologiae zu Helmſtedt / Herr D. Johann Andreas ase 
Schmidt / ingleichen Herr D. Jacob Spiz.elzus, hochmeri- su Aug: 
| zirfer Prediger zu Augfpurg / wie nicht weniger ber hochge⸗ pure. 
lehrte Polyhiftor und Medicus 3u Nuͤrnberg / Herr D. —— 
| Gottfried Thomaſius, welcher/ nebſt etlichen Voluminibus ~ 
Epiſtolarum Lutheri, Philippi &c. auch bie Dita & facta 

| Lutheri & aliorum , wie auch bie Excerpta exore Luthe- 

| ri, Melanchthonis & c, in Manufcriptis befiBet/ alleg nach 

! berti Zeugniß Herrn Rudolph Martin Meelführers/ SS. 

|! Theol, Licentiati in feinem curieufen Acceflionibus ad 

| Theodori Jansfonii ab Almeloveen Bibliothecam pro- 

| miílam & latentem , 4699. in 8. pag. m, JJ8. J4). )32. 

Denn diejenigen / fo ber bochberübmte Koͤnigl. Preußiſche 

Rath unb ICtus zu Halle/ Herr D. Chriftianus Thoma- Zuxalle, 
| fius, in Befiß haf / und in bem Catalogo der Schriften 

|! feines feel, Baters/ Herrn Jacobi Thomafii , (welcher defz 

| fen Originibus Hiftoriae Philofophicae , alla / J699. 

| in S. beygefuͤget ift) pag. 23). 232. recenfiret worden / haf 

| Herr D, Buddaeus permufhlich fehon empfangen unb edis 

ret. Denen allen noch beyzuſetzen ift ( auffer den vielen anz 3a Wey⸗ 


dern gefchricbenen Aten / welche in dem geſammtſchafftli⸗ mar. 





chen und Special-Archivo der Durchlauchtigſten Her: 
‚ren Herzoge zu Sachſen Erneftinifcher Linie / zu 
| Ss Weymar 
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Weymar aufgehoben / und von dem Herrn von Secken 
borff in dem einen Neaifter zu feiner Joiftorie des Luther⸗ 
thumbg benabmet werden) daß in ber Hochfürftl. Biblio 
ge Gor rneqvc zu Gotha nicht wenig Gpifteln Lutheri in ein ab⸗ 
wa; ¶ ſonderliches Buch/ſo die Rubric fuͤhret: Falciculus varia 
rum litterarum Principum & Lutheri, zu finden feyen/ | 
deren Titel und Innhalt wir auch mit wenigen bemercket 
haben in ber Lateiniſchen Edition gegenwaͤrtigen Werckes | 
sußig P-452-biß 454. Coo follen auch in der Bibliotheca Gutte- 
leben, liana oder S. Andreana zu Eißleben/ rare autographa Lu- 
cheri und feiner Mitarbeiter ſtehen / wie Herr Tengel 
ín feiner curieuſen Bibljotheqve, J704. pag.389. Vnd 
sove auf ber Stiffts - Bibliocheqve zu Quedlinburg hat ein 
linburg. ſicherer Freund eine Original - Epiftel Lutheri an Spala- 
tinum geleien / mit dem feherßhafften Poftícripto s 
Salatat te Dominus meus Ketha, : 




























S. 58. | 

Was von ben Merckmahlen / welche von den vergiff⸗ 

gefen und zerſprungenen Weinglaſe / das Luthero Anno | 
352) . uͤberreichet worden/in einer Banck zu Wormbs zu ſe⸗ 

ben ſeyn ſollen / etwan annoch zu fagen waͤre / das duͤrffen 
wir / weil eg f.25. oben gemeldet ift / hier nicht wiederholen. 

Doch wird uns vergoͤnnet ſeyn / aus den ſchon vorhin ange⸗ 

fuͤhrten ſo titulirten aufgefangenen Briefen / der dritten 

£utbeti Ravage, paz.948.u.f. von Lutheri Brunn bey Witten⸗ 
t» voi berg / noch ekwas weniges zu gedenckem Cs bat denfelben | 
tenberg. Lutherus ſelbſt angelegt ohngefehr Anno 352). und zwar zu 
dem Ende / damit er dahin / als an einen einſamen und luſti⸗ 

gen Ort / mit feinen Collegen iezuweilen fich begeben koͤnte / 

wenn er verwirreten Sachen nachdencken / oder von andern 
wichtigen Dingen mit ihnen insgeheim eine Vnterredung 

pregen wollen, DieSicuation diefes Brunneng vor dem | 
Elfier-Zhor ift febr angenehm, Won vorne betrachtet 

man 


| 
| 


| 











f felbe in lieblicher Abwechfelung ſteiget und faͤllet. Won binz 
lten Bat er einen ebenen Sand⸗Huͤgel / worauf man friſche 
Lufft ſchoͤpffen kan. Zur linten ſihet man / niche fonder 
| OD eranüguna/i den dicen Wald hinein; Sur rechten aber 
Í fållet einem hinwieder die Stade Wittenberg mit ihren 
| ſchoͤnen Spigen und hohen Haͤuſern indie Augen. son 
bier aus / unten bey bem jegigen Schieß⸗Graben / ift vore 
mahls ein gerader Weg nach diefem Luthers⸗Brunnen ac 
| gangen/ welcher / wie die Merckmahle annoch weifen/ mit 
| $inben unb Eichen befe&t gewelen. Vielen luſtigen Spas 
i Biergang aber hat die Elbe von Yahren zu abren weggeriſ⸗ 
Í fen fo bag man fich benfelben noch kaum einbilden fan, Ob 
Í ein groffes unb ein kleines Hauß ehmals bey folchen Brun- 
nen aeftanben/baran wird / was das erftere betrifft billig gez 
l zweifelt. — "jnbeffen bebauret der Herr Derfaffer diefer Er- 
Í 2cblung/baf man bemeldten Brunnen nicht wohl im baulis 
| chem Weſen erhalte) unb ſchließt mit einem Epıgramm?- 
| te auf denfelben/ fo aug vier Diftichis beftehek/ unb ber 
| Schluß find von dem Epigrammate , welches futberug 
| felbfiverfertíact hat / unb ich biermit gang communiciren 
will aus dem Anno 7700, zu Wittenberg in 4co , wie⸗ 
wohl fehr virios gedruckten Tractaͤtlein / deffen Zitel ift: 
| Philippi MelanchthonisdeVira &Adtis Reverendiffimi 
| Viri D, Martini Lutheri, Commentatio; adiectum ett 
| Epigramma de Fonte Luthetiab ipfo confe&tum, Da 


| ficbef pag.46. folgendes: D. Martini Lutheri, de Fonte 


| Montis T eicheli (Teichelberg) ad Wirtebergam, cuius 
| aquaeinoppidum ductae funt, A.C.J544 Epigramma, 
| aliquot poft eius obitum annis primum €x ipfius Ma» 
| nufcripto edito,nunc autem ob raritatem denuo pro- 
| dudum, cura GL.N.H, Darauf folaef pag. 47, dag 


| Epigramma, alg ob ber Brunnen ſelbſt redete; 


— 





| Cim Gibigmig eigai 209 | 
| man aus bem Gewoͤlbe den ſchoͤnen Elb⸗ Strohm / wie derz | 
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Qvimare, qvifontes,qvi Auminacunda creavit, 
me qvoqve iuffir aqvae particulam effe luae, 

Corporefum paruoyfcatebris exilibus ortus, 
magni me fed opus glorior effe Dei, 

Negligor incultus, disperfis vndiqve venis, 
& sqvallere finor, per loca foeda, luto, 

Ruftica, more fuo, me fpernunt, turba, coloni, 
fons, qvibus haud dignus, qvicolar, effe putor, | 

Forían, fi propior melioribus vrbibus effem, 
fontibus vrbanis cultior ipfe forem, 

Non mouetagreftis camen haec iniuria vulgi, 
dimoucor nullis a bonitate malis, 

Seruo meas vndas puras, nitidasqve miniftro, 
gratis ,ingratis, omnibus aequus agor, 

Seruio namqveDeo largo, pincerna benignus, 
graruito munus largior inde meum, 

Non moror , argenti nihil , aut habeas nihilauri, 
haufturus gratis, diues inopsqve, veni. 

Sic Deus ingrato dedit, & facit , omnia mundo, 
cuius ad exemplum me iuuat effe bonum, 


Welches wir alfo verbeutfchen wollen: | 
GOtt / der die Fluͤß / und Meer/und Brunnen / hat 


gemacht 
bieg mic) ein kleines Theil von feinem Wafer werden | 
Bnd ob mein Quell ſchon tritt aus enggefaßter Ers 


en / 
bin ich doch als ein oni des grofiem HERRN | 


geacht. 
Nun big iſt ammer us werth / daß man fo liederlich 
mein reines Waſſer po in nechſten Schlamm vers 
aeben ! 
der grobe Bauer mag mid) nicht einmahl anfeben/ 
unb alfo forget er bae wenigfte vor mid. ona 
Bar 





















| 
| Ehren Gedaͤchtniß Lutheri, — — 3or 
Waͤr meine Nachbarin nur cine begre Stadt) 
man würde mid gewiß aufs allerfehönfte faffen, 
Doch toas bekuͤmmert mich der Bauren Thun und 


offen? IN 
mein Wafer bált die Guͤth / die es vorlängfien - 
at | 


Es bleibt in reiner Art mein unverfaͤlſchtCryſtall / |- 
Das from unb bofe Leut mit gleichem Recht gcniefien/ E 
Denn da mein Schoͤpfer mid) ſo reichlich laͤſſet flieſſen / ME 

geb ich mein Waſſer aud) umfonft bin überall, MEN 
Der Reidy und Arme trinckt obn einiges Entgeld. |^ 
So kommt /unb lernt an mít /wiegut GOTT ſey / I 
| | erkennen; 
den muͤſſen wir darumb den milden Vatter nennen / 
| weil ec mit Seegens Krafft die arge Weit erhalt. 
Sonſt erzehlet ber alte Wittenbergiſche Scribent / Balcha. I 
far Mencius, alg Lutherus bag pierbte Kapitel Johannis IM 
von dem Jacobs Brunnen in gut Teutſch überfegen wollen/ Mi 
fey er mit Melanchthone, Crucigero, Aurigallo, und Wi 
etlichen verftändigen Bürgern unb Handwercks⸗Leuthen / Il 
aus Wittenberg offters zu (einen Brunnen vor bem Elſter⸗ 

Thore gegangen / und habe bafelbft von ber lebendigen 
‚Spring-Dvelle ander Elbe Gelegenheit genommen / von 
bem Samaritanifchen ‘Brunnen recht deutlich und einfále 
tig zu ſchreiben. 

| $. 59. 


Nun wollen wir zu der Erzehlung des jenigen forte Erfolg 
ſchreiten / was etwan nach Lutheri Sode gefihehen ift; zu⸗ nd 
mahl wir deffen nicht füglich 23mbaana nehmen fónnen/ ze, 
weil man andrer Geſtalt die Fünffeig vorzuftellenden Jubel: 
Münsen nicht wohlverfiehen fan. Ich werde aber doch 
hierinne nur das noͤthigſte berühren, weil mein Yorfag ans 
ego Feines meges ift / cine vollſtaͤndige Hiſtorie zu € 
E E Qu 


| 
| 
| 


i 
! 
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$. 60. | | 
Alſo muß man denn diefes/ daß D. Luther eben anden | 
age Concordiae.ober der Eintraͤchtigkeit / aeftorben iſt / 
nicht vor etwas ohngefehres eracbten / fondern vielmehr" 
alauben/daß fein Abiterben an bem Sage dieſes nachdenck⸗ 
lichen Nahmens auf bic erfolgte Zerruͤttung der Politiſchen 
Einigkeit und aͤuſſerlichen Friedens / durch Goͤttliches Ver⸗ 
I hängniß/ abgezieleehabe. Dwar ift nicht ohne / daß ihrer 
Al niché wenige aehoffet / wenn nur Lutherus todt wäre/ daß 
VOTE fo bann fich die Ruhe fchon finden wuͤrde / zumahlen ſie in den 
TUE Gedancken geitanden/als ob umb feinet willen man mit den 
| Papiſten zu feinem Vergleich gelangen fonte. Wie blind 
aber offtmals die Klugheit ber Dienichen in Berrachtung 
zukunfftiger Dinge fep/ dag mag man auch allhier aus dent 
Ausgange fich belehren laffen, Geſtalten denn / fo bald 
nur £utberus die Augen gefihloffen/dag biBber noch immer 
von meifem fich zeigende Vngewitter / gleich als durch einem 
gewaltigen Sturm⸗Wind / fortgetrieben / fich jehling und 
mit Mache aufgezogen Dat / fonberlich / da auch zu allent 
Vngluͤck umb eben felbige Zeif die beyden Fried⸗ Liebender 
Churfürftendes Reichs / Albertus zu Mayntz / und Ludwig 
zuPfaltz die Zeitlichkeit mit dem Ewigen verwechſelt hat⸗ 
fen.. Gewiß iſtes / daß diefe theure Fuͤrſten ihre Anſchlaͤge 
bißher/gleichlam alg einen Dam / vorgeſchuͤtzet hatten / da⸗ 
mit bey ihren Lebzeiten der ſtarck hereinreiſſende Strohm 

innerlicher Vneinigkeit nicht durchbrechen moͤchte. 

SG. 6L 

146. Bep folcher Befchaffenheit nun wurde nicht allein dag 
Deste Colloqvium oder Sefpräche zu Regenſpurg aufgehoben/ 
es An⸗ ſondern auch zu dem feibigen Kriege ein befrübfer Anfang 
| ang gemacht; ba inzwilchen beyde Parcheyen die Gerechtigkeit 
! ihrer Sachen/wie es insgemein zu geftbeben pfleget / Durch 
| Schriften qu beurteilen öffentlich porlegten. ds 
uͤrſt 








| Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri, 203 
Fuͤrſt zu Sachfen/ Johann Friedrich und Dhilipp/ £anbe 
| Srafzu Heſſen / wurden von dem Kapfer in die Reichs⸗Acht 
B erffóret, Herzog Moritz zu Sachſen aber/ob er gleich der 
| Evangelifchen Religion beygethan mar/nahindennoch beg 
| Kayfers Parthey / zu feinem und feiner Linie groſſen Vor⸗ 
theil. Die Schrüalfaldifchen Bundb⸗Verwandten fuͤh⸗ 
‚teten eine Armee von faft hundert tauſend Mann gegen den 
‚Feind / richteten aber wenig damit aus; unb muften bey 
| unbeqvemen Wetter / weil der Herzog dem Churfürften uns 
permuthet ind Land gefallen war / nach Thuͤringen und 
Meißen zurück marchiren / wodurch aber das überall ohne 
| dem ſchon heilbrennende Feuer nur noch mehr Holg unb 
| Seabrung befam, 


| Kicher.gehöret folgende Minge 7 welche in dieſem 
| Jahr 546. gepráget worden. Auf felbiger zeiget fich: 


| a Des HEren Chrifi Abendmahl / an welchem er mie 
| feinen Juͤngern das Oſterlam gegeffen /und dem Verraͤther 
Judå den Biffen in den Mund gereichet ; nebftder Hands 
ſchrifft: DESIDERIO. DESIDERAVI. HOC, PASCHA, 
|. MANDVCARE, VOBISCVM, ANTE, QVam, moriar, 
LVcae, XII. (beffer XXIL) unten 3546, Dasift: Mid 

| bat berelicb verlangee mir euch das Ofterlamm zu 

eſſen / che denn id fierbe, Lue, I2. ober vielmehr 22. 

| Kapitel. 








| b Die Abbildung des legten Gerichtes. Chriftug 
ſitzt auf einem Regenbogen über einer Welt⸗Kugel / oben 
| fehmweben neben ibm zween Engel / und vor ihm fnien zween 
| Heilige; unten find eine aroffe Menge theils ſeeliger/theils 
| tom Teufel in den aufaefperrten Hoͤllen⸗Rachen aetriebes 
| ner Menſchen. Vmb den Rand lieff man: VIGILATE, 
QVIA, NESCITIS, QVA, HORA, DOMINVS, VEz- 
| | IVRVS. 
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TVRVS.EST. QVARE,MATihaes.24, Dasift: Was | 

chet / denn ihr wiſſet nicht / zu welcher Stundeder HEr ° 

kommen wird / darumb. Matthei 24- Capitel. () 

Anmerckung. 

(1) Sn bem Nevers folte eigentlich das Wort: QVARE; vor dent | 
Worte: VIGILATE; gefeget tverben/ damit der Verſtand 
befto deurlicherfäme. Sonſt babe von diefer Muͤntze annodj 
zweyerley Stempel gefehen/ welche zwar beyderſeits / wag die er» 

fie Seite anlanget / mit jener uͤbereinſtimmen; in ber | 

| eite 





Ehren Gedaͤchtniß eutbert. 305 







































|. Seite aber icíaet fich einemerckliche differens / wie hier der Qui» 

genſchein belehren kan. Denn der sing Stempel hat die Sigue 
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des Juͤngſten Gerichts gang Andere gebildet; Der andere Mu 
Stempelaber hat / an ftátt ber obigen Sareinifchen bier eine Teut⸗ li 
ſche / und auch / dem Verſtande und Innhalt nach / von jener gang 

unterſchtedene Randſchrifft / weſche alſo lautet: VOR, ZEY« 
| TIEN, HABEN; V IR, DEKer. GESE Ottet; Dl VRTZI. 
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SEIND. Dle, NECb(ien. BEY. GOtr. Nun will (cb jtoat 


eben als eine unwiederfechtliche Warheit / nicht behaupten dag 


diefe Medaille aüf die Begebenheiten des 1546. Jahres auge 
druͤcklich zu ziehen ſeyz weil fie aber doch gleichwohl in ſelbigem 
gepräger worden? do beduncket mich / man babe das Abfehen ba» 
mítauf die damalige Bewandniß der Evangelifchen Kirche ges 











habt / in welcher viel von denen Schmalfaldifhen Bundes Bera 


wandten als geachtete Judas Brüder geweſen / welche fo heimlich 
als öffentlich es mir dem Kaͤyſer gehalten / denen alfo durch ote 


Medaille gleichfam gewiefen wird/daß fie befitveaen dereinft attt 1 


Juͤngſten Tage wurden Nechenfchaffegeben muͤſſen. 


62: 
Ym Anfang des Jahrs y547. wurde die Cotabt Leipzig 


Rochlitz wendete / und alldar DaragrafAlbrechtenvon 


Verlauff son bem Churfürftenzu Sachfen belagert und hart beſchoſ⸗ 
1547° fen/aber nicht erobert; (k) woraufer fich nach der Cotabf 1 


Brandenburg/welcher es mit Herzog Deorigen zu Sachſen 
und dem Kaͤyſer hielte / gefangen befann (1) Dadennder 1 
Kaͤyſer / wider feinen Willen / wie man fagfe/ mit einer ſtar⸗ 
Fen Armee / Herzog Moritzen / auf deffen vor aͤngiges Bit⸗ 
tai/ ing Land Meißen zu Hülffe zog / in Begleitung ſeines 
Herrn Bruders 7 Königs Ferdinandi, Die Feinde des 
Churfürften hatten ſich auf bie Anfunffe des Käyfers nicht 1 
geringe Hoffnung gemacht / zumahl ſie glauberen / baf er 1 
nunmehro (e wohl der Evanaelifchen Religion als Freyheit 


ein laͤngſt abgeſehenes Ziel ftecten winde — Es fep nun aberz 1 


Daß entweder Der Churfürft/ welches mach abgeroorffener 
Bruͤcke bey ber Stadt Meigen / fich jenſeits ber Elbe gezos 
gen katte / entweder allzu ficher/ ober alu furchtſam / oder 


auch etwan biefem gefährlichen Wercke alleine nicht gez 1 


machien war/oder daß endlich/welches atmerften zuglauben 


iſt / der Goͤttliche Rathſchluß über ihn unb Die Kirche ein fols 


ches Vngluck verbengct batte. ſo geſchahe es dager von 3 
der feindlichen Armee / welche einen Pag oder Furth Durch d 
die Elbe / bey dem Staͤdtgen Muͤhlberg / funde / und ba uber; 3 


ſetze⸗ 
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ſetzete/ am 24. April $47. völlig geſchlagen / unb in ber £o» 
chauer Heyde / da er eben in ber Flucht nach ver Betung 
Wittenberg begriffen war/aber wegen Schwere und Dicke 
feines Leibes (m) nicht eilig gnug fort konte / verwundet und. 
gefangen wurde, 

















Anmerdungen. 


(k) Bon damaliger Belagerung hatten dte Soldaten gon Herzog 
Moritzens Beſatzung gu Leipzig jum Schimpf geſungen: 
s bat nicht Yioch, 
bet Churfuͤrſt und Georg Reckerodt 
foll uns Die Stadt wohl alle — 
Ja laſſen. 
L Wie Herr M. pfefferkorn ín feinen Thüringifchen Denck⸗ 
wuͤrdigkelten pag. 463. meldet. 
i(D Sn der MSSpten Lebens Befchreibung Ghurfürft Moritzens gt 
| Sachſen / welche D. Arnold verferriger hat / unb ín einiger cus 
rieufen Perſonen / auch meinen/ Händen iſt / wird gemeldet cg 
babe fich Marggraf Albrecht durch die zu Nochlig wohnende 
| Wittbe Herzog Sohannıs/der ein Sohn Herzog Georgens zu 
| Sachſen geweſen / in diefes Garn locken laſſen / indem er feine 
|  Bergnüglichkeit an ihrem Inftigen Hofe geſuchet / aber gar bald 
| anden Gburfürften verrathen worden, 
| 
| 


! 








fi 
| 
f 
1 
| 
| 
| 


(m) Esi iſt diefer Churfürft ein ſtarcker ſchwerfaͤlliger Herr gewe⸗ 
fen; wie denn feiner Stiefeln einer/ in welchem gar beguemiich 
ein mäßiges Kind Plak haben Fönte/ zur Curiofitàt qu Madrie 
in Spanien in der Königlichen Ruͤſtkammer verwahret wird; 
fihe Monconys Reifebefehreibung pag.9 54. Bnd habe ich ſelbſt 
einen dergleichen braunen ledernen Stiefel zu Gotha auf der 
Sürft. Bibliotheque mit Verwunderung betrachtet; durch 
welchen die Warheit non des Monconys Erzehlung glaubmwüre 
dis beftarfiger wird; wie auch Herr Tenget in fener Saͤchſiß. 
Medaillen-Hiftorie/der Erneſt. Sinie P, I, pag. 124. biß 188. 
anmercket. Sonſt haben Herrn Herzog Morig Wila 
helms 5s Sachſen⸗Naumburg Hochfuͤrſtl Durchl. 
ín bero Cabinet zu Zeig eine Betrachtungs⸗wardige Raritaͤt / 
nehmlich eine filberne zier⸗ perguldete Schlag⸗Vhr / an deren vier 

Ba Gery 


| 
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Gxcitenbes Gehaͤuſes die Bildniſſe vier Saͤchſiſcher Churfuͤr⸗ 
fen ſauber geſtochen ſind / wobey die Jahrzahl 1547. Diefer 
Vhr bat fid) Churfuͤrſt Johann Friedrich im Felde bediener/ ift 
mit derſelben gefangen worden / hat ſie auch mit in ſeinen Arreſt 
genommen / von dar aber wieder nach Weymar gebracht / allda 
felbige biß nad) Herrn Herzog Wilhelins / des Oroffen / zu 
Weymar / glorieuſeſter Gedaͤchtniß / ſeligſten Abſterben / geblie⸗ 

ben / und vermittelſt Erbſchafft an hoͤchſterwehnte Ihro Hoch⸗ 
für ſt iche Durchlauchtigkeit / durch bero Frau Mutter / 
gottſeligſten Andenckens / gelanget ifi Ich habe die hohe Gna⸗ 
de gehabt / diefe remarquable Vhr ſelbſt zu ſehen / und aus dero d 
$5ccbfürfilicbem Munde die Gewißheit deſſen / was ih itzt 
vermeldet / unterthaͤnigſt zu vernehmen. 


Man hat dieſe vor die Verwandten eë Schmalkal⸗ 
diſchen Bundes recht ungluͤckliche Begebenheit auf ein ſehr 
rares ſilbernes Schau⸗Stuͤck gepraͤget / auf welchen fich 
zeigen: | | 


a Die Bildniffe Kaͤyſer Gar des Fuͤnfften / und feines’ 
Herrn Bruders/Königg Ferdinandi. Zwifchen ber obern 
und unterm Zufammenfügung ber Säulen fihet maneinen 
Enael/welcherdag Caſtilianiſche und Oſterreichiſche Wap⸗ 
pen hält / mit der Vmbſchrifft: LVMIzz, ET. ORA, 
CAROLL V. IMPERATOREIS, GRE, (Imperatoris 
Germanici) FERDINANDVS, De. Gratzz, ROMA- 
NOrum, BOEmiae, HVNGariae 7. (¿F caetera) REX, 
Das ifte Dieſes find die Augen und das Geſichte Gar 
rolides Fuͤnfften / Teutſchen Kaͤyſers. Ferdinandus 
von Gttes Gnaden Roͤmiſcher / Bohmiſcher und 
Hungariſcher Koͤnig. | 


b Das Staͤdtgen Deühlberg / welches zum Theil 
brennet / vorbey flieſſet der Elb⸗ Strohm / über welchen die 
feindliche Reuter ſetzen / und jenſeit des Vfers benG burfürfte 
lichen Boͤlckern die Schlacht liefern. Mit dieſen Worten: 
CAPI 








Ehren Gedaͤchniß eutbert. 
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CAPTIVITAS, IOANZIS, FRIDERICI. DVCIS. SA» Mu 

XONIAE. M D XLVI Das ift : Gefangenfibafft li 

Herzog Johann Friedrichs zu Sachſen. 1347. (n) 

| Anmerdung. 

|! (n) Sriedridh Hortleder / in feinem Buch von den Irſachen des 

Teutſchen Krieges / T.I fol, g71. (der Gothaiſchen Edition 

| 1645.) allegírt ein &ractátaen eines Buchdrucker⸗Geſellens / 

|. Hans Baumann / von Rotenburg at ber Tauber / Diener und 

Trabanten bey dem Herzog pon Alba / an den Rath qu Roten» t 
e bura 
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burg/lub dato s 1.Maii 1547. fodtefen Zitel führer: Vbabre. | 
uno gründliche Anzeigung und Bericht / in was Bes! 
Kalt / auch wann/wie nino wo / Herzog Johann Gries | 
drich Churfürft zu Sachfen/gefangen worden. Sams j 
2ibbtibung eines [cbónen groſſen GoDfüdes des 
Durchläuchtigenhochgebobrnen Fuͤrſten und Herrn | 
tern Ernſts / Herzogen zu Sachſen u. |. f. auf einer 
Seiten mir Abbildung oet geſchebenen Schlacht) 
bey Muͤhlberg / auf der andern mit Ihro Kayſerl. und 
Aönigl. Majeſtaͤt Contrefaiten/ igo butch mich/ Frie⸗ 
drich Hortleder / zu dieſem Baumaͤnniſchen alten Abs 
druck bracht. Der Holtzſtich dieſer Muͤnte ſtehet fol.57 4«3 
eben tote toit ſelbige bier vorgefteller haben. Vnd fan ein meh⸗ 
res / was ju deren Erklaͤrung diener/in Herrn Tengels Saͤchſi⸗ 
ſchen Medaillen⸗Hiſtorie / der Erneftinifchen Linie Erſten Theils / 
pag.71. u.f nachaefchlagen werden; 
Die Andere hieher gehörende Münge/ ift eine fo ges | 
nandfeviereckte Klippe / und eigenflich eine Special-cous] 
ran: Meünge / wie folche zur felbigen Zeit im Felde bep bert 
Soldaten gänge und gäbe geweſen; Sie hat ater vors 
nehmlich wegen deg Revers ihren Plaß hier finden follen. 


Vnd zwar zeiget fich: 


a Das Churfürftliche Sächs | 
fifche Wappen / nebſt den Buchs | 
ſtaben: H. HF. K. welche als 
fo zu erklaͤren ſind: Herzog 
Hanf Aka Kuhrfuͤrſt. 
tnit ber Jahrzahl 3547. 

b Dine Sofa Worte: 
IST,GEFANGEN. A N.Saif, 
IORGN, TAG. (o) 


Anmer⸗ 
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Anmerckung. 

(0) Auf dieſer Gattung von Muͤntzen ift fonft die andre Seite oder 
der Revers gang glatt; und auf gegenmärtiger find die Worte 
nicht cínaepráaet/fonbern eingefchlagenworden. Es gedencket 
aber nur bemeldeten Nummi auch der fel. Superintendens zu 
Meißen / Herr D. Matthias Zimmermann/im Anbang feines 
Florilegii, litt.F, 1.2, 3. b. iedoch alfo/ daß er einen doppelten 
Irrthumb begeher. Denn er fpriche nicht allein’ man fefe auf 
demielben: den 28. April; welches fid) bod) gleichwol nicht bes 
finder ; fondern er vermenget auch die Gefangenſchafft des bur» 
Fuͤrſten Johann Friedrichs / mit der Gefangenſchafft deffen 
Sohnes/ Herzog Johann Friedrichs deren jene Anno 1547. 
diefe aber Ao. 1 5:67 verfolget ift; inmalfen eben dieferNummus, 
welchen et in des Herrn Rretzſchmars Cabinet gu Dreßden 
gefehen und nun betchrieben ju Haben vorgiebet / nad) der Zeit in 
des Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Ober⸗Hof⸗Predigers und Ober⸗Kirchen⸗ 
Raths daſelbſt / Rerrn D.Samuel Benedicti Carpoovii, Cabi- 
net gekommen / uno von deffen Guͤtigkeit in Abdruck an mich 
communicirerwordenift. Immittelſt ift die Aufſchrifft nicht 
ohne Fehler / allermaſſen der Churfuͤrſt nicht an S. Georgen⸗ 
Tag (denn bas waͤre der 23.April)fondern am 24. April / gefan⸗ 
gen worden. Vnd gefaͤllet mir des Herrn Centzels Duth 
maſſung / l. c. pag. 176. 11, f. nicht uͤbel / ba er meinet / es fey diefe 
Schrift vielleicht durch einen alten Bedienten Herzog Geor⸗ 
gens zu Sachſen / dergleichen nicht wenige damals bey Herzog 
Moritzen wider den Churfuͤrſten geſtanden / gleichſam als zur 
revange gegen denſelben / wegen ehmals unterlaſſener Freund⸗ 
ſchafft acaen Herzog Georgen / auf die Muͤntze des Churfuͤrſten 
geſetzet worden. Was im übrigen die Particularitáten von des 
Churfürften Gefangenfchafft angeber/fo melden zwar die Saͤch⸗ 
fifchen und andere Hiftorici mirmehren davon; Sich will aber/ 
als zum Vberfluß / noch etwas hierzu dienliches/ansder obange⸗ 
führten Lebens - Befcbreibung Churfuͤrſt Moritzens/ 
beybringen. So bald Hefes der Churfürft ecfubte/ 
ſchreibt der Autor, begabe er fich mit allen den einigen 
auf die Flucht / weil keine Hoffnung Des Sieges nur 
mebrübrig war. Vnd Dieweil er feines groſſen und 
V4 ſchwe⸗ 
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jchweren fLeibes halber ſich des Wagens gebrauchen | 
muſte / konte er oet Gefahr nicbtentaeben/(onoetn er | 
wurde yon denen Vngarn / ote aufibren febnellen 
Pferden die Fluͤchtigen verfolgeten/ übereiler/ und (o 
gleich ermahnet / Er folre ſich ihnen ergeben. Alldies 
weil er aber denſelben ſehr gram war / weigerte er ſich 
deſſen / und wehrete fich gegen fie / (o aur ale eg Fonte, | 
indem bieb ibm einer atis den Vngarn eine grofje 
Wunde in den lincken Backen. Vnterdeſſen kam einet | 
von Adel / und Herzog Noritzens getreuer Freund / Thi⸗ | 
lo von Crotre/oat3u/oer trieb bic Vngarn zuruͤck / und 
bath den Churfuͤrſten nocbmale/et (olte fidb ergeben; | 
denn dle Sache wäre nunmehro ín einem (elcben Zur | 
ande, daher keines weges Davon kommen möchte. | 
Als der Cburfürftan der Sprache vernommen / daß | 
et ein Ceutſcher wäre/fragte er ihn / wererfey ? 3obe | 
darauf feine Ringe von den Singern/ und fpradb 34 | 
ibm: Ich will dein Gefangener jeyn ;und zum Wahr⸗ 
3eicben deſſelben will ich Die diefe meine Ringe über- 
antworten. Gedachter vonAdel ponte den Churefuͤrſten 
nicht zu Herzog Moritzen bringen / weil die Menge 
der Seinde ſich zu ſehr umb ibn haͤuffete. Er traff abet 
ohngefehr den Herzog von Alba an / welcher denChur⸗ 
fürften von ibm nahm / der fuͤhrete ihn darauf oor den 
Kaͤyſer und Rönig Ferdinanden / welche damals gleich 
bey einander waren. Als Der Churfuͤrſt dieſer beyder 
anſichtig wurde / fiel er por ihnen nieder / und batbe 
fie oemücbig um ein Sürftlich Gefaͤngniß. Darauf 
ancvoottete ibm oec Räyfer : Wir wollen Euch ein 
Gefaͤngniß deben / vote fbr verdienet habt. König | 
Serdinand aber redere ibn etvoas fcbärffer an / rückte 
ibm oie Vrſach diejes Rrieges in etwas auf / uno | 
fcbalt ibn/ Daß ec ibn uno jeine Rinder aller haabe | 
nno Quütet berauben wollen, Endlich wurdeerdem | 
Herzogvon Alba in feine Derwabrungüubergeben ꝛc. 
An dem Tage / da diek Schlacht geſchehen bat die | 
Sonne gang blutroth fico anſchauen laffen / oetmaf? 
fin / daß babere Die jenigen / auch bican abgelegenen 
| | - Öriben 
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Orthen gewohner / den Ausgang Diefer Schlacht zu⸗ 
por verkündigechaben. Als auch der Räyler/nach 
erhaltenem Siegerin fein Lager Fommen/uno wieder 
libet Die Elbe gefahren war (abe et die Sonne an/ 
und ſprach: "Ich habe zwar den Krieg gefübrer/aber 
du / HERR haft den Sien gegeben. Das istae 
meldete Wunder an ber Sonne befräfftiger aud) Joh. Aaron 
aus Philippi Melanchthonis Munde / in feinen Collectaneis, 
p38. jo. Abraham Saur aber / in dem Hiftorifchen Calenders 
bey dem o. April fol,2 12. erschlet/aig etwas denckwuͤrdiges / daß 
an befageem Tage Melanchthoni im Traum beduncket habey 
gls ob er in einem Griechiſchen Seribenren die Worte (fe: 
Tıpodıoy vauypaxer@ araray, dag iſt: Es würde ein gotts⸗ 
fuͤrchtiger Miann in einer Waſſer⸗Schlacht defan⸗ 
gen / wobey die Zahl 15. geſtanden; Bno alg er mir feinen 
Collegen unterſuchet / und nachgeſonnen / wag doch immermehr 
fo wohl diefe Worte / als Zahl bedeuten muͤſten fo habe ihmeder 
15. Tag darauf den Ausgang deg Traumes gelehret / indem der 
Churfuͤrſt am 1 5, Tage von dem 9. April an ju rechnen / gefangen 
worden. 








Se 63. 


Nun war es an deme / daß dem frommen Churfuͤrſten 
ſolte bas Leben / nach dem vom Käyfer geſprochenen Vr⸗ 
kheil / genommen werden, Jedoch ber Churfuͤrſt von Bran⸗ 
denburg / und Herzog Moritz ſelbſt / bathen vor ihn / wodurch 
fich endlich der Kaͤyſer zur Begnadigung bewezen Tiefe, 


Hierauf wurde Die ſiegende Armee vor bie Stade Witten⸗ 
| berg geführet/und haͤtten inſonderheit bie grauſamen Spa⸗ 
nier gerne gefehen / daß die gute Stade pon Grund aus waͤ⸗ 


re zerſtoͤhret worden / damit / ibrer Meinung nach / das Neft 


ſelbſt in welchem fo viel Ubels fich außgebruͤtet / von dem 


Erdboden vertilget würde, Allein ber loͤbliche Kaͤyſer ließ 


auch ber Stadt feine Gnade toteberfabren / und erlaubete 





des gefangenen Churfuͤrſten Gemahlin und Söhnen / daß 


ſie frey unbeſchaͤdiget ausziehen moͤchten ba Gefangenen 


MIA aber 










































Auafpurg auf dem Reichstage empflenge, (q) 
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aber entje&ete er Nim Lager vor Wittenberg / ber Chur⸗ 
Wuͤrde / und beebrete mit felbiaer Herzog Moritzen/()wel⸗ 
ther bie lolenne 9Seftáttiqung im folgenden "yabre)s48.3u 









Anmerckungen. 

(p) Inden offtangezogenen aufgefangenen Briefen/ 1703. 
pag. 846. feq. wird berichtet / daß die Verſprechung der Gbut/ | 
fo ber Kaͤyſer Herzog Moritzen am 4, Junii 1 547. gethan / nahe 
bey Wittenberg auf der fo genannten groſſen Bleſeriſchen Wie⸗ 
ſe geſchehen ſey / allwo deßwegen noch biß dato ein erhabener und 
mit Bäumen beſetzter runder Hügel qu ſehen / der inusgemein der 
Spiel⸗Berg genennet wird. Churfuͤrſt Johann George der 
Dritte / zu Sachſen / glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / har ein koſt⸗ 
bares ſteinernes Denckmahl und Saͤule auf dieſen Platz / zum 
Andencken obiger Sache / wollen ſetzen laſſen / wozu der hore- T 
nommirte Profeſſor Hiftoriarum zu Wittenberg / Herr Go 
rab Samuel Schurtzfleiſch / nachſtehende Infcription guf 
hohen Befehl verfertigen muͤſſen: 


Sacer hic SAXONIAE cliuus 
Signum eft 
Rei, in Saxonia memorabilis, 
folemnitergve geftae 
& delati ad 
MAVRITIVM | 
Saxoniae Electoratus 
Perperuum Monumentum, 
in qvo 
DVX FIDEI ET FORTITVDINIS 
praemium tulit 
Aufpicio Imperatoris Augufti 
CAROLI QVINTI, l 
praefentibus 
multis Imperii Principibus, 
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* Feit bey ber Evangelifchen Lehre zu beharren öffentlich auch . 
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circumítantibus 
Caftrorum Pracfe£tis, 
in confpedtu totius exercitus, 
frequentiffimoque hominum concurfa 
Pridie Non, Jun, 
A, ch. Io», XLVII, 


€ eil aber ber unverhoffte Todes- Fol oes Churfürften darzwi⸗ 
ſchen kommen / iſt aud) fole Gedaͤchtniß⸗Saͤule nicht geſetzet 
worden. 

(q) Von dieſer nenen Inveſtitur ber Chur⸗Wuͤrde / unb lenner 
Vbergebung derſelben in die Sachſen⸗Albertiniſche Linie / wird 
in Churfuͤrſt Moritzens Lebens⸗auff alfo gemeldet: 
Da Herzog Norig in groſſer Pracht der Seinigen 
uno in Begleitung vieler Sütften / damals von gr 
dachtem Orthe aus. beg burfürfl Johann Sriedrichs 
Herberge votbey zohe / (o fager man Chutfuͤrſt "joe 
bann Stiedrich babe ſolchem allen. aus dem Senlfet 
sugejeben/unb aus einem Helden⸗Muthe geiprochen: 
Ich frene mich in Wahrheit febr / daß ich meinen Vetter heute 
in folcher Wirde ſehen folen. Ob nun wohl diefe Wor⸗ 
te etwan eine Gemůrhs:Heweaung anbetiten Föns 
nen/ (o geben fie docb ein Zeugniß auch einet groſſen 
Beſtaͤndigkeit und einer boben Weißheit von fich/ 
Dieweil er bey (o aroffer Gemuͤths⸗Regung feinen 
Vnwillen dermaſſen gemäßicer / daß auch Die jeni⸗ 
gen / fo ihn bewacheren/ nicht einmahl permierchen 
können / daher fich über diefen Handel nur ein wenig 
entruͤſtet hätte. 

Den Söhnen Churfuͤrſt Johann Friedrichs wurde 
indeffen ein anfehnliches Stuͤck ber Vaͤterlichen Erb⸗Lan⸗ 
de / vom Käfer aus Gnaden wieder gegeben/daber Cie) 
gegen obigen Verluſtes fich berubiaten/unb ihre Beſtaͤndig⸗ 


durch Schau-Müngen an den Saa legeten / deren ich diß⸗ 


mahl nur Viere allhier vorzeigen will. 
Die 
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nn mm nn nn nie tee nenne: 


Die Erfte ift cine der allerrareften Sächfifchen Wein: | 

Ben/ unb ein vollwichkiger Ducaten /beffen Beſitzer anfaͤng⸗ 
lich ber Hochfürftl, Sachfen-Naumburgifche hochbeftallte 1 
Dr | | Hof⸗ Jufticietz und Confiftorial - Rath zu Schleufingen/ | 
Bn Herr Johann 2Bilbefm Weber/nachagehendsder Churf. | 
Lo EM Saͤchſiſche geheimbde Rath und Dber Hof Maarfchall/ | 
Herr Friedrich Adolph von Haugwitz geweſen finb/ d 
BS i6o aber prange? mit bemfelben bag Sächfifche Medaillens | 
Du Cabinet fo Herrn Herzog Wilhelm Ernſts zu Cad» | 
En fin- 2Bepmar.Dodfürttf. Durchlauchtigkeit von hoch; ! 
Bu | erwehnten Heren von Haugwitz crfauffet haben /-und bin ! 
ich deffen gnugſam verfichere / daß berfelbe zur Zeit in Feis | 
* andern Muͤntz⸗ Cabinet gefunden werde. Es ſtellet 
aber por; 





— —— 
Is 


















* a Dag Saͤchſiſche Wap⸗ 
pen / mit der Vmbſchrifft: Dez, | 
Gratia, IOHannes. FRIDerz- 3 
cus, SECundus, DVX, SAXo- 
niae, LANderavius, YHVrin- 
eow: i. Et, Marchio, Mlrssiae, 
Dasift: Bon GOttes Gna- 
den Johann Sriedrich der 
Andre / Herzog zu Sachſen / 
Landgraf in Thüringen und 
Marggraf zu Meißen. 

| à b Zweene Engel halten 3 
einen Naufenz Krang / woben bie Randſchrifft aus dem 3 
57. Pſalm / verſ. 2s. NON. VIDZ IV Stum, DERELI tum, 
NEC, SEMez, EIVS, QVsEREre, PAnem. Dasift: 3 
Ich babe ned nie gefehen den Gerechten verlaſſen 3 
nod feinen Saamen nad Brodte gehen. (r) | 
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Anmer⸗ 











-Sbrawéxbdbmiggutberi, — — 317 
Anmerkung. 


(r) Es vermeynet zwar Herr Schlegel zin Kine Ming Bibel 


Pag.77. 08 habe Herzog Johann Friedrich / aus hertzlichem Der 
trauen zu GOtt in ſeinem Gefaͤngniß zu Steier in Oeſterreich / 
dieſe Ducaten prägen laſſen; iedoch beduͤncket mich / weiler zeit⸗ 
waͤhrenden ſeines Arreſtes weder die Landes⸗Regierung / vielwe⸗ 
niger das Muͤntz⸗Regale, ji exerciren Gelegenheit gehabt / es 
ſey wahrſcheinlicher / wenn ich ſage daß gegenwertiger Ducaten 
bald nach der Schlacht bey Muͤhlberg / zu ſeines Herrn Vatters 
und feiner Herrn Gehruͤdere Troſt / auf hoͤchſtgedachten Herzog 
Johann Friedrichs Beſehl gepraͤget worden / weil ſich der Davi⸗ 
diſche Spruch febr wohl dahin appliciren laͤſſet. 

Die zweyte Medaille ift nicht minder febr ſchoͤn und 


fonderbar/ iedoch nicht fo gleich nach der Mühlbergifchen 
Schlacht / fondern vermuthlich umb felbige Zeit geſchlagen 
worden / als ber Herzog auf hoͤhere Dinge incentionirt gez 
wefen/und alfo vermutblich zwiſchen den Jahren z560. und 
)$66.(s) Es zeiget: 
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«a Des Herzogs Bildniß / in einem herrlichen Habit/ 


mie einer prächtigen Crone auf bem Haupfe/ (c) unb ber 
SSepfcbrifft: DEL. Gratias IOHazzer. FRldericus. SE- 
Cundus. DV X, SÀXoniae, COMES, PROvizcials. TV- 


Y í 7. 
R IN. 
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R/NG/AE, ET. Marchis. MISNisE Dag ift : Bon 
GOttes Gnaden Sriedrid der Andere/ Herzog zu 
— Landgraf in Thuͤringen und Marggraf 
au Meißen. 
D Dag Herzogliche Saͤchſiſche Wappen / mit ber 

Teutſchen Ymbichrifft ; ALLEIN, EVANGELIVM 

ISi. ONE. VERLVST. 

Anmerckungen. 

(s) Derer jenigen Meinung / welche davor halten daf dieſe Me- 
daille ohngefehr umbs Jahr 1566. gepräger worden / finet 
eben nicht ungegruͤndet zu ſeyn / und zwar nicht ſo wohl wegen 
des aͤltlichen Geſichtes / als weil ſie in den Gedancken ſtehen / es 
waͤre die Medaille eigentlich ein Contrefait oper Bruſtbild / 
fo Herzog Johann Friedrich machen laffen / umb ſelbiges unts 
feine fo heimlich ale öftentlich damals Allitrte deren Abgeordne⸗ 
ge urb andere Freunde’ auszuthetlen. Zumahlauch / dadeg 
Herzogs Bildniß aufgepräger iſt / welches in gewiſſe maſſe die 
Entziehung von dem Kaͤyſerlichen Edict anzeigen foll / Krafft 
weiches / nad) Reit der Gefangennehmung Churfuͤrſt Johann 
Friedrichs zu Sachſen / allen und ieden Reichsfuͤrſten unterſaget 
worden / daß hinfuͤro keiner mehr ſein Bildniß auf die Muͤntze 
ſolle prägen laſſen wie ſolches Hortleder tm fünften Buch 
cap, 6. von den Vrſachen des Teutſchen Krieges / pag. 1022. 
anführen ;; Bno fchreiber derfelbe ferner/ fol. 1020. (der erſten 
Ed:tion)baf Stargaraf Albrecht gu Brandenburg eben dieſes 
Edi& unter andern Drfachen feines wider den Käyfer nachges 
hends erregten Krieges vorgewendet habe. Indeſſen tft/ weil 
die Jahrzahl ermangelt / htevon nichts pofitiveszufchlieffen; ie 
bod) zeiget die Vmbſchrifft des Reverſes ſo vielan daß Herzog 
Sohann Friedrich auch in feinem bitterſten (eno GOttes Wort 
geliebet habe. 

(0 Diefe Crone fft etwas gang ſonderbaͤhres / und wird nicht leide 
auf einer andern Chur⸗ oder Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen edaille zu 
ſehen ſeyn; Die Münsen von itziger Koͤnigl. Maj, in Polar 
und Churf. Durchl. zu Sachſen / ausgenommen. 

Die dritte unb vterdte Meda Ile ift ohnzweifentlich / 
auf Angeben ſeiner Soͤhne / Herzog Johann Caſimiri / 
und 














MÀ M? 


| unb Herzog ban ie worden/ weil bere 

Herr Vatter in feiner Cuftodie bie Freyheit ſchwerlich ges ME 

— ſchlagen zu laſſen. Vnter denenſelben ſtel⸗ II, 
let vor: | 
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a De Duy Bild niß / mit ber Stanbfchrifft : DVX 
JOHANNES FRIDERICVS CAPTIVVS, Das ift: 
‚Herzog BANN Sriedrich der Gefangene, 

Wappen / mit ven Worte: ALLEIN EV- 
—— IST ONE VERLVST, unb der Jahrzahl 
pita aber laͤſſet Khen: 


| 
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po. Das Gulbene und Silberne - 
a Des Herzogs Bruftbild/mif ber COmbfchrifft : LO- 





l 
| 


ANNES FRIDERICVS II. DVX SAXONIAE &c. AE-7 
Tats LXVI. Das ift: Johann Friedrich der Andre/ 


etos 


Herzog zu Sachſem ſeines Alters 66, Jahr. 


— b Das Sächlifche Fürftliche Wappen / nebft der 
Jahrzahl 9595: und ber Svanbfchrifft + ALLEIN: EVAN 


GELIVM, IST, ONE, VERLVSI; (u) 
5 Anmerckung. ; 
(u) In dem andern Theil der Saͤchſiſchen Muͤntzen Bon dei Er⸗ 
neſtiniſchen Linie wird Heri Tengel aud) obige und nod) mehr 
andre dergleichen beſchreiben; indeſſen giebt von Herzog Jo⸗ 


bann Friedrichs Leben allerhand particuſiere Rachricht fo wohl 


der Herr Rath Hoͤnn in ſeiner Cobnrgifcehen Chroniqve; als 
Herr geheimbde Secretarius Muͤller zu Weymar it finar 
Saͤchſiſchen Annalibus. HerrnHerzog Morie Wilhelms. 
zu Sachſen⸗NRaumburg Hochfuͤr ſtl. Durchl. aber beſi⸗ 


“gen in ders Fuͤrſtlichen Bibliothegve zu Beth eine Lateiniſche 
Hand⸗Bibel in klein folio, welche hocherwehnter Herzog Jo⸗ 
bann Friedrich in feiner Cuftodie zu Neuſtadt in Oeſterreich 
gebrauchet / und hin und wieder mit eigener hoher Hand vers 
ſchiedenes eingezeichnet hat; allwo er auch Anno ı 595. den 9e 
Maii ſeligſt serftorben/ iedoch zu Coburg begraben worden iſt / 
allda ín der Stadt⸗Kirche / bero Monument zunechſt bey dent 
Altare zu ſehen. Die Stempel von der zweyten hier angefuͤhr⸗ 


ten Medaille die auch in kleinerer Form vorhanden / find msa 


geſamt / nach Endigung der Gothaiſchen Belagerung / gen Oreß⸗ 
den Anno 1467. gebracht / allwo fie auch noch big dato ver⸗ 
wahret werden / wie Herr Schlegel verſichert / in ſeiner ge⸗ 
lehrten Diflertation de Nummis Gothanis & Cygneiss 


pag. $1 SOs% ; | 
$. 64. 


Eam Inzwiſchen liege fich ber £anibayaf zu Heffen Philipp 


Bof PP" von dem Gburfürften zu Brandenburg/und feinem Eydam/ 


Sen Herzog Moritzen zu Sachfen/bereden/daß er/austiebé zum‘ 


d Srle und allgemeiner Kube/ fich der Gnade beg Kaͤhſers 


zu 


| 
| 
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| zu unferwerffen nicht ferner wegern wolte/in SSetrachtuna/ 
| baf ce im Gegentheil umb ihn beflo gefährlicher fteben wir 
| de / ie glücklicher der fiegende Feind feinen Vortheilverfolz 
gen fonte. Alfofolgete er ihrem Kath/und begab fich/ abz 
geredeter maßen/ nach Nalle in Sachfen/ in Hofnung / auf 


J 


| bag ibm gethane Verſprechen / daß/nach geſchehenem Fuß⸗ 
fall er feine Freyheit wieder erlangen würde, Allein/er 
| ward/ fo bald er folche Demütbiauna vor Kaͤyſerlicher Maz 
| jeftät verrichtet / fonder alles Vermuthen gefänglich ange⸗ 
nommen / woruͤber fich Herzog Moritz nicht wenig beleidis 
get befand; Vnd iſt glaublich/daß bie Angeber dieſes boͤſen 
Rathſchlages ihre Verwegenheit und Vntreue / gar febr 
mag gereuet haben / weil ſolches kurtz darauf die eigentliche 
Gelegenheit zudem Kriege/ mit welchen Churfuͤrſt Moritz 
‚den Käpferübergoge/gegebenhat. (x) 


| Anmerckung. 


Hievon lieſet man / in oer Manuſcripten Lebens⸗Beſchrei⸗ 
| bung Churfurft Moritzens folgende COmbóftánbe : Ais 
Oct Landgraf Philipp von Heffen nunmebr fabey 
daß vet Churfuͤrſt Johann S riedrich waͤre erleger 
| Wotoen/uno Daher vermetnete/ es möchte der Aries 
ges-Schwall auf ibn gewelger werden / bielte et 
durch Herzog Moritzen bey oem Kaͤyſer umb einen 
| ^ Stieden an. Denn weil Hertzog Moritzens Treue und 
| ‚Ainfebenbey dem Räyfer febr groß war, vetbofite er/ 
| et würde bey dem Kaͤyſer durch defjelben Onterband- 
lung wieder 3u Gnaden angenommen werden ; und 

| Diefes gedachte er deſto eher zu erhalten / weil er fic 
| boy dm Sächfifchen Ariege nicht haͤtte finden laffen. 
| Demnach nun Hergog Moritz oie Sache bey dem 
Raͤyſer vorbracbte/uno nach des Räyfers Mildigkeit 
eine gar gnaͤdige Antwort erlangete / erbielte et oat» 

| auf es folte der Landgraf fich an einennabanzele: 
| genen Orth gang ficberlich begeben / und alsdenn 
koͤnte gefcheben / wenn er dei Ongeborfam erten 
nere/ 
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nete/ uno nach oes Räyfers Willen einen Sugfall thaͤ⸗ 
te/ auch alles, was ibm Der Aäyfer befehlen würde/ 
werckſtellig macbete/ er wieder aufgefohner werden | 
tónte. Aufdiefen Vorfcblag begab fich der Landgraf | 
nach Leipzig / und wurde clloa Die Handlung zwis 
(ben ibm uno oem Räyfer vorgenommen. Als ihm 
aber unbillige Sachen angedeuter wurden / et ſich 
auch auf bes Aäyfers Treu und Glauben (ote er aller 
zeit weil der Kayſer febr auf ibn verbittert war / in 
Verdacht zoge ) nicht (o gar wohl trauen toolte/ 
macbte er Anjtale ı fich von Zeipzig wieder hinweg | 
zu begeben. Es wurde aber einer von del / Chris | 
(iopb van Ebeleben / von Herzog Moritzen anihn abe 
gefender/ und weilder Landgraf denfelben febr lieb 
batte/ ließ et fich von ihm bereden / er flte dem Kaͤy⸗ 
jet trauen / denn et und Herzog Moritz wolten Die 
Sache hon (o weit bringen daß ibm Fein Vnheil 
Daraus etvoacb(en Eónte. Als nun diefer in feinem und! 
Herzog Moritens NRahmen dem Z andgrafen gnug⸗ 
(fame Verſicherung gerhan batte / fuͤhrete er ibn mit 
fich nach halle / allda wurde unter andern Dorichids 
gen auch dieſes begehrer/ daß er dem Kaͤyſer zu Suffe 
fallen ſolte und Denfelben nmb Derzeibung bitten/ 
feiner begangenen tifipbanolung wegen; wolte et 
Diefes thůn / ſo ſolte er mir einiger Gefaͤngniß nicht bes 
leget werden. Als num Der Landgraf dieſes vor ges 
wiß glaubete / vornehmlich / weil Churfuͤrſt Joachim 
von Brandenburg und Herzog Moritz / an ſtatt des 
Raͤyſers / deßwegen Buͤrge worden / fo hielte er gaͤntz⸗ 
lich davor / er wäre nunmehr aller Gefahr befreyerd 
Dannenhero wurde aif oem Abend ein herrlich Gata 
mahl angeſtellet bey welchem fico denn alle Fuͤrſtli⸗ 
che Perſonen gegenwertig finden liefen, Ais daſſel⸗ 
be kaum zum Inde gebrachte / Eam der Spaniſche 
Herzog von Alba mit einem gtofjen Hauffen Teaband 
ten / und bieffen den Landgrafen in Des Kaäyſers Gea 
fängniß geben. Da Diefes gefibabe / erinnerte oet] 
Landgraf ote Sür fen ihres gegebenen s 
ekla⸗ 
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beklagere fido / et wäre mis Hinterliſt betrogen wor» 
den, Aber der von Alba faute: Der Aäyfer bielte/ 
waser verſprchen bar; denn die Worte des Dergleis 
Hes wären dahin zu verfteben/ oap der Kaͤyſer Den 


| Landgrafen niche mir ewiger Befängniß belegen wol- 


te; wofernenunder Landgraf ewig leben koͤnte / (o 
wuͤrde ihn der Råyfer auch einften lof lafen. Denn 
für das Worr: einiger Befängniß / hatten fie mit vet» 
faͤlſchten Buchſtaben: eiwiger ; aejcbrieben. Dieſen 
Handel nahmen der Churfuͤrſt von Brandendurg und 
Herzog Moritz febr uͤbel auf; weil fie ſich aber dazus 
mahl des Raͤyſers Macht zu widerſetzen nicht unter⸗ 
ſtehen durfften / und zugleich ſahen / wie auch ſie hin⸗ 


tergangen waͤren / verjchmergeren fie dieſes angerha- 


ne Vnrecht / und beſchloſſen miteinander / die Rache 


| Deffelben big auf gelegenere Seit 5 eerfcbteben/n.f.f. 


Zu dieſem Fahr Js 47. gehoͤret nachgeſetzte / unb Lu⸗ 


berum infonderheif angehende Muͤntze. Diefelbige zeiget: 





| 


| 





a Sein Bildniß/mit diefer Vmbſchrifft: DOCTOR; 


MARTINVS, LVTHERVS, PROPHETA, GERMA- 
NIAE, PESTIS. ERAM, VIVVS, MORIENS, ERO. 
MORS, TVA. PAPA, MDXLVII, Das ift : Doctor 
Marsin Luther / der Prophete Trutſchlandes. Deine 


2 Peſt 























1548 
"inter; 
miſti⸗ 
ſches 
Weſen. 
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Peſt war ich im Leben / und dein Z ob/o ! Pabſt / wer⸗ 

de ich im Tode ſeyn. 

b Die Abbildung der Geburth Chrifi im Staley 
Darüber drey Engel mit einem Bilet ober Zettel fliegen/ auf 
welchen vermuthlich die Worte: Gloriain Exceliis Deo 
(Ebre fep GOtt inder Hohe) ſtehen / fo aber nicht rehe 
mehr zu erkennen ſind. (y) 

Anmerckung. 

(y) Herr Schlegel / ín ſeiner Muͤntz⸗ Bibel / pag. 365. ſtellet da⸗ 
hin / ob entweder durch dieſe Medaille dahin gezielet werde / daß / 
gleichwie die Engel das rechte Evangelium und froͤliche Bot⸗ 
ſchafft von Chriſti Geburth den Hirten anſagen / alſo Lutherus 
das troͤſtliche EvVangelium auch wiederumb herfuͤr geſuchet / unb 
gleichſam wieder von neuen der Welt vorgeſungen habe; oder / 
ob ſonſt etwas anders hierunter zu ſuchen ſey. 

§. 65. 

Als nun der Krieg in Meißen auf Kaͤyſerlicher Sei⸗ 
ten zu einem gluͤcklichen Ende gebracht war / ſo berufften S. 
Maieftäf die Stände des Reichs nach Augſpurg/ damit 
über bie noch etwa ruͤckſtaͤndige Geſchaͤffte in Dem Reliz 
gions⸗Weſen Fonte Rath gepflogen werden. Dageriethen 
nun einige wiederumb auf die ehmals vorgefchlagene Ber⸗ 
einigungs⸗Puncte / zwiſchen beyden Religionen / ſetzten auch 
zu ſolchem Zweck ihre Gedancken auf / und vermeineten 
nicht wenig ber ber Sache gethan zu haben / wenn / durch fie/ 
beyde Parcheyen beredet wuͤrden / dieſe vorgeſchlagene Glau⸗ 
bens⸗Artickel tm ſo lange und inzwiſchen (Incerim) anzu⸗ 
nehmen / big auf dem Concilio zu Trident / wegen ber allge⸗ 
meinen Lehre / ein einhelliger und dahero unumbſtoͤßlicher 
Schluß gefaſſet wuͤrde. Vnd darumb hat man daſſelbige 
Buch / ober dieſelbigen Glaubens⸗Artickel / bag Izterim ge 
nennet. Vnterdeſſen wolte es doch keiner Parthey gefal⸗ 
len und gab nur nete Gelegenheit / fo wohl zu allerhand 
Stachel⸗ 





Stachel- Reden, (z) alefpi tzigen Muͤntzen / deren ich etliche 
vorſtellig machen will; würde auch dieſen noch einige anbez 
re bepfüaen / auf welchen des Pabſts unb des Teufels Bild 
verkehrt zu fehen/ unb die/allem SGermutfen nach/ von dent 
Zur Zeit des Interimg zu Naumburg regierenden Bifchoffe/ 
Meolao von Ambs dorff / angegeben worden/wenn ich nicht 
init bem Frantzoͤſiſchen Jeſuiten Joubert (a) gleiche Gedan⸗ 
cken in gewiſſer maffe fuͤhrete / daß nemlich an ſelbigen wenig 
[on einer geſchickten Invention ſey / unb auch durch ſolcher⸗ 
fley Medaillen zu öffenflichen Beſchwerungen Anlaß gege⸗ 
[ben worden / (b) zumahl da fie die ohne dem ſchon gegen ein⸗ 
[amber verbitterten Gemuͤther nur noch verboßter gemacht. 
Vnd eben dieſes bat auch mich bewogen / dieſelbigen / ob 
ſſchon ihrer eine nicht geringe und felten vorkommende Anz 
zahl beyfammen habe / andiefem Orthe nicht vorzuftellen/ 
damit fich niemand bebalben über mich beflagen dinffe/ 
wiewohl verboffentlich in biefer gangen Schrift bie Feder 
Imit aller Beſcheidenheit / ohne iedoch der Wahrheit der Ge⸗ 
ſchichte etwas zu vergeben / gefuͤhret worden / damit nicht 
etwan ein empfindliches Gemuͤthe zu einer Verdrießlichkeit 
puce nehmen moͤge. Iedoch wird fich auch niemand 
laffen enfgegen feyn / derer Herren Papiſten felbit öffent: 
lich gefehriebene Vrtheile von diefer Gattung ber Muͤntzen 
lin nachfolgenden zu Iefen, 
Anmerdungen. 
(z) Als die Cotabt Magdeburg inr Zeit des Interims vonder Kaͤy⸗ 
I > ferlichen Armee und Ehurfürft Deorisen zu Sachfen belagert 
ward/haben die Innwohner / ale Ertz⸗ Feinde dieſes Interims/ 
zu ſingen pflegen: 
Seelig ift der Mann / 
der GOtt vertrauen fan/ 
und toilliat nicht ing Interim, 
denn es haf den Schale? hinter ihm. 
x 3 Sihe 
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— — — - — G UNICI NGC NU ARI Nu men mo 
Sihe Herin D. Rechenberas Librum Memorialem His 


ftoricum, pag. 208.211, und feine Differtation deInterim; 
Auguftano, ingleichen bes. feel. Herrn Prof. Sellere Notas 
ad Hornii orbem Imperantem , pag. 96. anch des gelehrten 


Herrn Joh. Molleri zu Flenßburg Ifagogen ad Hiftoriam? 


Cherfonefi Cimbricae , P. IL. p, 464. allwo er mehrere Certo 
benten anfübret / fo von dem Interim handeln/ denenallen noch 


beyzuſetzen iſt Herr Gottfried Arnold / in feiner Kirchen⸗ und 


Ketzer⸗Hiſtorie. Einer brachte aus dem Wort INTERIM 








Durch das Derfegen der Buchftaben/ das Wort / MENTIRA 


(Augen) Ein anderer aber machte diefen Verß / in welchen aus 


eines ieglichen Wortes Anfangs » Duchftaben das Wort 


INTERIM heraus fommt/auf diefe Art : Impia Nunc Tenes 
to, Et Romanos Inuehó Mores, Diefes Augſpurgiſche 


Interim aber muß von dem Leipzigiſchen Interim wohl ung 


gerfchieden werden/welches man nad) der Zeit / auf Churfürft 


Moritzens Berordnung/ verferriger/und das Eleinere Interim® 


genennerhar. Bon bemfelben handelt der Ältere D. Yoh. Be⸗ 
nediet Carpzovius feel. zu Leipzig / infeiner Hagoge ad Libros 


Symbolicos, pag.1288, und andre. Einen artigen Poſſen 


erzehlet Melanchthon bey Johanne Manlio, in Collectaneis; 
Pag. 440. 44.1, Mit folgenden Worten: Lin gewißfer Edel⸗ 
menn an dem Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Hofe fabe ein 
fien den Herzog wegen diefer gifftigen Lebre des 
Interime in tieften Bedancken fteben/und jagte: na» 
digſter Herr / warumb machen fich ££. Sücfil, Gnaden 
dieles Buches wegen fo viel Dneube Ich Ean das 
Interim nicht allein gar voobl annebmen / (onbern fel 


biges auch effen/ trincken / und gar mir ihm 3u Betre! 


geben. Und als der Herzog fragte / wie das Fonte 
möglich (een ? So gab jener zur Antwort: Denn ich 
einen Dfetfrer&ucben effe / fo effe ich weder Brod noch 


S:mmel/fondern etwas / das zwiſchen diefen beyden 


iſt oder ein Interim, Ich trincke Meeth oder Moſt / 
und Das iff weder Bier noch Wein; ndern einIn- 


terim, Vnd wenn ich befofjen nach Haufe gebe / (03 
falle ich bey der Thuͤre nieder / und Ichlaffe auf der? 
Schwelle/ und liege alfo weder in der Stube noch 


guf 
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|^ aufoer Gaffe / (onoern auf einem Interim, Mit ote» 
ſen Scherg verípottete oet von Adel das Interim; und 

tedere mit lacbenoen Muthe die Wabrbeit. 
| (3) In ber Notitia Rei Nummariae, pag. 12.13. meiner Lateini⸗ 
| fchen Vberſetzung da er alfo fehreiber: Ks wird nicht uns 
Dienlich (eyn/allbiet zu erinnern / oa man mir oen 
ächten fTíóngen oer Roͤmiſchen Päbfte nicht vermen» 
gen müffe diejenigen / welche Die einde des Roͤmi⸗ 
(cben &uble/bamit fie demfelben Schimpf erweiſen 
oder webe thun möchten/erdichrer haben. Don diefer 
Zitt find etlicbe lächerliche Muͤntzen / die meines Er⸗ 
acbtens in Teutſchland / oder bey ben Hollaͤndern / 
oder zu Genff / find gepräger worden/deren etliche des 
Dabjies haupt? und an Demfelben umbaebebrt oes 
Teufels Repff/ vot(Iellen ; auf der andern Seite et 
nen Lardinals- und Narren⸗Kopff. Noch abge 
febmackter iff die Oberfchriffe : oh. Calvinus Haere- 
fiarta pesfimns : oae i: Johannes Calvinus ein böfer Erg 
Ketzer. Ond dann! Er fulti aliquando fapite s das Wt: 
Ihr Narren / redet doch einmahl klug. Was fibet man abet 
verſtaͤndiges an ſolchen Muͤntzen? So weit der Jeſuit 
Joubert, Von dieſen Muͤntzen ſchreibet auch der Jeſuit Gret- 
ferus, ín feinem Buch de Cruce, T, HI, Lib. I. cap. 3. pag. 
1796. wie wir folches aug dem Sareinifchen ing Teutſche getreur 
lich überfesen wollen / dem Sefer felbft bag Vrtheil uͤberlaſſende / 
wie ferne Gretferus in einer Erklärung forhaniger Müngen 
den rechten Zweck getroffen habe. Seine Worte find diefe: 
Wiewohl man gar viele Wege und Gelegenheiten 
bat / etwas unter die Lenthe zu bringen; jo iff Doch 
die Nianier/folches Durch Muͤntzen zu thun, die be 
gvemefte /oatumb vornehmlich / weil das Geid bey 
iedermann angenehm i(£/ und alfo auch die innerſte 
Winckel durchkreucht. Das baben die Reger unfter 
Zeiten fich wohl zu Kluge gemacht / und nicht allein 
mit Büchern / Bemäblden und Statuen Die Paͤbſte⸗ 
Cardinaͤle / Biſchoͤffe Prieſter / Moͤnche / Nonnen / und 
insgemein alle unire geiſtliche Orden aufs ſchaͤndlich⸗ 
ſte durchgezogen / und aller Welt zum Spott geſe⸗ 
€ 4 tzet / 
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get / |ondern auch otejes Ihr unverjcbämtes Weſen 
durch Muͤntzzen allenthalben umb (o »iel leichter aus» 


tebteitet / Je weiter das Geld su geben pfleger, Ich 
erſchrecke wenn ich an die Bilder gedencke/ die ich 


geſehen babe/ und ſchaͤme micb/ daß unfteeiten mie 
Vergleichen fcbandbahren Erfindungen verunebter 


worden. Indem ich oiefes febreibe / babe id inder 
Hand und betrachte eine Doppelte filberne Muͤntze / 
deren die eine Anno 1 543. ín des Satans Werckflaͤtte / 
vote ich billig glauben muß / iſt geptáget worden. Sel 
bige ſtellet auf der einen Seitevor / einen Cardinal / 
und wenn man oen Kopff umbkehret / fo wird ein 


Lutheraner draus / das iſt / ein Narre / mit dieſer Vmb⸗ 


ſchrifft: Des Pabſts Geboth iſt wider GOtt. Der Re⸗ 
vers zeiget einen Biſchoff in feiner Muͤtze / welcher auf 
einem Weibe ſitzet; kehret man es umb / ſo ſihet man 
eine Hure ( Durch welche die Lutheriſche Regerey 


verflanden wird) welche anf oem Biſchoffe ſitzet hat 


ein Buch in der Handy und fechtet mit bem Degen, 
Das Such foll die Bibel,der Degen aber Wort GOt⸗ 


` tes bedeuten; beffer vielleicht/das jenige Schwerdr/ 


weiches Die Lurberaner Eur Darauf wider den Kaͤy⸗ 
fer Carl geblöffer haben. Denn von oem geiftlichen 
Schweroe pflegen fie (ete zu reden / Diefes aber 
ſchwingen fie/fo offt es ihnen gelegen iſt. Die Rand 
ſchrifft heiſſer: Falſche Sehr gile nit mehr. Mit dieſer 
Schrifft hat es ſeine gure Richtigkeit / wenn man nur 
einen eintzigen Buchſtaben veraͤndert / nehmlich auf 
diefe Are : Falſche Lehr afit nie mehr. Inmaſſen 
oie falſche Lebre niemals in gröffern Werth uno 
Hochachtung geweſen / als nachdem die Abtruͤnnigen 
eine neue Lehre und neue Muͤntze außgehecket haben. 
Der andre Nummus zeiget gleichfalls einen Cardinal / 
welcher umbgekehrt einen Narten / das iſt einen Lu 
tberanet oder Calviniſten praefentiret / mir dem 
Spruch des Königs Davids: Et ſtulti aliquando fapite, 
das iff: Ihe Narren / wenn wolt ihe Doch klug wer- 
den? Der Revers aber ſtellet vor den Roͤmiſchen 


pabli 
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Pabſt in feiner dreyfachen Crone; umbgekehrt fries 
chet der Teufel aue einem Ey / Das ift oct jenige / (o 
diefe Muͤntze verfertiger bar; und bar fich feipizer 
einen ihm beqoemen Lob-Spruch beygefeger : Mali 
corvi malum ovum, das iff? Kin böfer Rabe leger ein 
böfessEy. Das iſt waht. Aber du eben biji (o ein 
acunobofee Raben⸗Ey / und werth daß dich die Raz 
ben freſſen; iff auch Zweifel/wenn Qu nicht 23uffe ge- 
tban baft du werde nun den böllifcben Raben zur 
Speijedienen. Beyde itztbeſchriebene Muͤntzen habe 
ich zum Geſchenck empfangen von dem Herrn Frie⸗ 
drich Bechlern zu Augſpurg / ſeint der Zeit / Daß oet» 
ſelbe allhier unter meiner Anfuͤhrung die Philoſophie 
ſtudieret hat. Damit ich nun zu meinen Zweck wie⸗ 
der gelange / gleichwie die Retzer ihre Boßheit auch 
durch das hierzu ſehr dienliche Mittel der Muͤntzen 
auszubreiten befliſſen geweſen / und noch ſind (wie 
ſolches mein Commentariolus oder Erklaͤrung zweyer 
Medaillen von oem Colloqvio zu Regenfpurg/ (o Lu- 
thero, Hußo, unb Rabo 313 Ehren gepráger worden 
mit mebrern befager) alfo haben die Alten die Vereh⸗ 
tung und Ehre oes Creutzes ſo wohl anderswo / als 
auch auf Muͤntzen bekand zu machen / und zu ver⸗ 
groͤſſern fich loͤblichſt bemuͤher. u. f. f 

) Der Herr von Seckendorff in der Hiſtorie des Lutherani- 
fmi Lib. III.S. 1 3.f01.478. bey dem Jahr 1544. ſchreibet hiers 
von / und bem Erfinder / Nzco/ao von Ambsdorff / folgendes: 
Herzog Heinrich zu Braunſchweig hielt oem Chur- 
Fuͤrſten zu Sachſen / Johann Friedrichen / unter an: 
dern nicht nut Die Rinnehmung des Biſtrhumbs 
Naumburg / ſondern auch Die Verwegenheit des 


Ambs dorffes / vot/ welcher eine Muͤntze prägen laf 


ſen / auf deren einer Seite ein Cardinals⸗Kopff/auf der 
andern abet ein Narren⸗Kopff / zu ſehen / (verſtehe nicht 
auf zwo Seiten / ſondern nur wenn man die Koͤpffe umbkehret /) 
mit čer Vmbſchrifft: EFFIGIES CARDINVM MVN- 
DI, (Das iſt: Bildniß der Thuͤr⸗Angeln ber Welt / oder / der 
Cardinaͤle.) Hier aber: EFFOEMINATI DOMINA- 

Kos BVN- 
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EI BVNTVR EIS. (Das ift: Weibiſche Deänner werden fiber 
1I fie herrſchen.) Dean fehe auch Hortledern l.c. fol.1815. und 
TUI | 19876. ingleichen Herrn D. Joh. Andrei Schmides/ Hoch⸗ 
würdigen Abts zu Martenthal und Prof, Theol. zu Helmſtaͤdt / 
ſchoͤne Differtation, de Nummis Braeteatis Numburgenfi= 1 
bus,Cizenfibus & Pegavienfibus pag. 12, 13. alíteo er dieſe 
engen vor folche/ die einem Biſchoff niht gar anftánbta/ er⸗ 
achten Dbaber Ambsdorff alle und iede Medaillen yon die 1 
Bil): fer Gattung inventiret habe/und verfertigen laffen/ daran wols 1 
Bo teih faff zweifeln 5; denn auch ananbern Orthen / als ſonderlich 
E ui in Holland und zu Geneve ‚dergleichen mögen sum Vorſchein 
| H kommen feyn; ventafteng hat es doch bas Anſehen / als ob dieſer⸗ 
r T [ny Müngenvon Anno r$37. big 1547. ihm zugehöreten. Ich 
| I will deren erliche nur zur Curiofitát/unb gleich ale gum Supple- 1 
mento deffen / was obgenandte Jeſuiten hievon geredet haben/ © 
befchreiben / / wiewohl ich von insgeſamt die Abdruͤcke beyder 3 
Hand habe / welche aber aus obangeführrer Vrſache ins Kupffer 
brínaen su laſſen / vor unnoͤthig erachtet. ; 
I. a Ein gefrönees Haupt / umbgekehrt / ein Pabftes 3 
Haupt / mit der dreyfachen Crone gesteret. 
b Ein Manns⸗Kopff mit einem Nute bedeckt; um bge⸗ 
kehrt / ein Biſchoffs⸗Kopff mit einer geſpaltenen Muͤße. Ohne 
einige Vmbſchrifft auf beyden Geiten. A y. 4 
H.a Des Pabſts Haupt / 517. umbgekehrt / des Teuf⸗ 

fels Haupt. 1617. 
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b Ein Cardinals⸗Kopff / $17. umbgekehrt / ein Nar⸗ 
ren⸗Kopff / 1617. ohne Vmbſchrifft. T. y. d 

HL a Des Pabfts Haupt / umgekehrt / bes Teuffels 
Haupt / mit ber Randſchrifft: ECCLESIA. PERVERSA, 1 
TENET. FACIEM. DIABOLI, 1 

b Ein Garbínals^ Kopff; umbgekehrt / ein Narren 1 
Kopff / mit der Beyſchrifft: STVLTL ALIQVANDO, SA» 
PIENTES, C.D. ,.). 

IV.a Ein Cardinals⸗Haupt / umbgekehre / ein Darren 
Kopff / mit der Vmbſchrifft: DES, BAPST, GEBOT, IST, 
W/IDER. GOT. MD XLIII, | 

b Ein Biſchoffs⸗Bildniß / Hált in der rechten Nand einer 
t Kelch / welchen er mit der lincken bedecket; var | 
at 















|  eufíbm ein Aeibsbild / bàlt in ber linden eim sidit/ und in 





e 
rechten Hand ein Buch mit der Vmbſchrifft: FALSCHE. 
LEHR, GILT, NICHT. MEHR, MDXLIIL A.D). (©) 
| Anmerkung, | 
CO Dißiftdie Münge/veren Gretferus pben erwehnet; iedoch/ al⸗ 
| fo / daß er in deren Befchreibung mehr alg einmab! irret tvie 
man nun fibet, Denn was ervor ein Schwerd hält/ bas 
iftein Richt ; unddas Wort NICHT liefeter NIT, aberauf 
diefe Urt fällt auch feine Invencion rif bec Beränderung cie 
nes einigen Buchſtabens / und was er ſonſt ton bein Schwerd 
Der Lutheraner dilcouriret/oon fich ſelbſt dahin. 

V.a Des Pabſtes Bildniß / umbgekehrt / des Herzogs 
von Alba ober dcg Teufels Contrefait. mit ber Q$mbfdorift : 
DES, BAPSTS, GEBOTT. IST, VVIDER. GOTT. 

. b Des Herzogs von Alha Bildniß / umbgekehrt / cin 
Narren Kopff 5 mir der Randſchrifft: DER. DVCK. D, 
ALBA. DVRCH, SEIN. NARHEIT. HAT. NICHTS, 
AVSGRICHT, DAN, BOSHEIT. A.y. Dog if in 
Pitt Medailledie Schriffe nicht eingepräggr / fondern einge⸗ 
ſtochen. | 

Vl. a Der HErr Chriſtus auf einer Efelin feinen Einzug 
indie Stadt Jeruſalem haltend /mit vielen Begleitern umbge⸗ 
benz; am Rande liefer man: CHRISTVS, PAVPER, ET. 
MANSVETVS,VENIT,VT,SVO,SANGVINE, PECCA« 
TORES, SALVET. 

b Der Pabi wird auf cínem Seffel getragen / in Beglei⸗ 
tung einer aroffen Menge feiner Gferifen/ mit der Beyſchrifft: 
PAPA. DIVES, ET. IRVCVLENTVS.GESTATVR. 
VT. SANGVINE m., NofR4M, MENDATIIS. EXOR-= 
BEAT. 1537, (**) Gor ron 


Anmerkung. 

(**) Herr Tengel in feinen Monatl Vnterreb. 1695.p. 981. haͤlt 

Ambsdorfium nahmentlich vor ven Srheber dieſer 
Medaille. 

VIT. a Eines Cardinals Kopff / mit der Jahrzahl 1517. 
umbgekehrt / ein Narren⸗Kopff / auch mir der Jahrzahl 1517. 
und der Randſchrifft: EFFIGIES, CARDINVM. MVNDI. 
HR, ſo vielleicht bee Stempelſchneiders Kennzeichen. 

b Bloß 
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222 Das Buldeneund Silberne 
b Bloß diefe Worte: EFFEMINATL DOMINA» | 
. BVNTVR, EIS, S. Y. (9 | 


Anmerckung. 


C") Herr Tentzel hat dergleichen eineMedaille auc) beſchrieben 


l.c. pag. 890. iedochſo / daß auf der erſten Seite die Jahr⸗ 
zahl nicht / wohl aber auf dem Revers die Jahrzahl 1544+ 
befindlich if. Wer. D. Dergleichen mit ber Jahrzahl 
1544. iſt ein Stuͤck von Gold drey Ducaten ſchwer / in dem 
Becceleriſchen Cabinet zu Hamburg / wie Herr D. Fob. 
Groͤning in feiner neueroͤffneten Hiſtorie der Modern⸗ 
Medaillen pag.38. meldet / und felbiaes in Italien verfer⸗ 
tiget zu ſeyn glaubet. | 


VII. a Ein Manns⸗Kopff mit einem Bart und dreyfa 
chen Crone gesierer/ iedoch Dergeftalt/ daß man dreyerley Geſich⸗ 
ter daran erkennet; mit bet Vberſchrifft 2. Sheff.2/3 HOMO, | 


PERDITIONIS, 


b Cin Cardinals⸗ und umbgebebtt/cin Narren⸗Kopff - 
mit der Jahrzahl M.D.XLVII, | (****) VVer). 


Anmercung. 
(1) Mir zweiffelt im gerinaften nicht / daß diefe Medaille jum 


Scimpff der brepen SSrbeber des Interim- Buches im * 


Jahr 1547, fen gepraͤget worden, 
TX, a Des Pabſts / umbgekehrt / des Teuffels Bildniß / 
mit der Beyſchrifft: MALI CORVI MALVM OVVM, 
b Eines Gardinals/und umbgekehrt / eines Narren 
Kopff / mit der Vmbſchrifft: ET. STVLTI. ALIQVAN- 
E SAPIEE, mò der Ssahrzahbl; MDXLIIII, (Fer) 
0, Ds 


Anmerckung. | 
(E) Auch biefe$ Nummi gedenefef Gretferus oben / iebod) 
mit Auslaſſung der Jahrzahl. 

X, a Chrifti Bildniß / uͤber deſſen Hauprder Heilige Geiſt 
ſchwebet / wobey diefe Worregulefen: ECCE, AGNVS,DEL, 
ECCE, QVI. TOLLIT. PECCATA, MVNDI, 1545. 

b Des Pabſts Bildniß / über defen Haupt ber Catan fi- 
tzet undjenesdreyfache Crone anfaffets mir der Beyſchrifft: 
FILIVS. PERDITIONIS. ET. HOMO. PECCATI, 
Go. D, Herr Tengelgedensferihrer auch l.c. pag. gor. 

"n 








"".———Éensm SOE ———— 















| 





| 


Ehren Gedaͤchtniß Lutheri 333 

XI, a Wie numero IX mir der Kandfgrifft; REDDE, 
RATIONEM. DE. LVCaE, XVI, 

b Qiíe numero IX, mir der Randſchrifft: COR Am, 
SIVLTITIA. VVer.). | 

XII. a Ein unbedeckter Kopf / mit langen Ohren; umb⸗ 
gekehrt / ein Narren⸗Geſichte / wobey die ſe Srangöfifche Worte 
aukin 2 ORGVEILLE ETFOLIE. (Stelgund Thors 
heit.) 

b Ein Cardinals⸗ und um bgebkehrt / ein Narren⸗Kopff / 
mit der Beyſchrifft: EFFIGIES,ACARDINVM, MVNDI. 
VVer, » 

XII, a Des Pabſts Kopf / und umbgekehrt des Teuffelg 
Bildniß / mir der Beyſchrifft: REDDE, RATIONEM, 
DE,LVCAE.XVL 

b Wie num, XII, b, | 

XIV, a Ein Schild/in welchem drey Cronen qu ſehen / auf 


"oberen ieder eilt Elephante ſtehet 5 mit der Bmbſchrifft 


INSIGNIz, CIVI ! ató. BABILozicae. 

b Der fiebenköpffigee Drache / auf welchem ein Weibsbild 
ſitzet / ſo einen Becher in der Hand haͤlt; vor ihm kmen zween 
Könige. Obenſtehet: MERIIRIX. BAbilonica. Vuten 
aber; APOCALIPSeos, CAPite, XVIIL H.K, ſo des In- 
ventoris Nahme. 2. f ; WC a 

XV, a Eine Hand ausden Wolcken / haͤlt ein aufgeriche 
tetes Schwerd über eu verſchloſſenes Buch / ſo die H. Schrift 
bedeutet; an das Schwerd ſtoſſen fid) bre Slebermáufe mie 
Jeſuiter⸗Muͤtzen qegteret ; Sym innern Rande lefet man: COL- 
LOQVIVM, XVII. NOVEMézz, RATISBozae. Anno. 
Salutis, clolocb Im äufern Rande aber diefe teutſche Wors 


te aus Matth.7, r$. SEHET EVCH FEVR VOR DEN 


FALSCHEN PROPHETEN DIE IN SCHAES- 
KLEIDERN ZV EVCH KOMEN INWENDIG A- 
BER SEIND SIE REIffenbe Wölfe. 

b Diefeinfeription : IEHSV XSTI (CHRISTI) 
FEIND , ENDECHRISTS GVTT FREVND, SA- 


IHANS LEZIE FRVCHT, VND DES PABSTES 





ZVCHT, 
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 ZVCHT,IGNATIVS SCHON , THET SEIN ER- 

STE PATRON,EITEL FALSCHES LEHRT, RE | 

NE LEHR VERKEHRT, IESVITE. D, D. (***9 
A» 

Anmerkung. 

(tore) Diefes ifi Die Münge/ über welche ber Jeſuit Gretlerus, 

eigenem Vermelden nach / wie oben hemercket iff/ eis 

nen Commentariolum verfertiget hat / welchen ich 

wuͤnſchete zu ſehen. Sonſten aber heſchreibet die⸗ 

ſelbe aud) Herr Schlegel in feiner Muͤntz⸗Bibel / 

pag. 314. ; 

Es ift aber diefe Invention mit den umbgekehrten Geſich⸗ 
gern auch inEngelland nachgeahmer worden / maſſen ein derglei⸗ 
chen Nummus in dem Hochgraflichen Cabinet zu Arnſtadt zu 
ſehen ift / und billigvor febr rar gehalten wird / welchen aud) zur 
Vergnuͤgung oce éefere hier vorſtellen will/ damit derfelbe fid) 
die Hefchaffenheit und Manier der meiften vorhin beſchriebe⸗ 
nen Medaillendefto füglicher sinbilden fonne, Auf demfelben 
zeiget ſich | 





a Ein Manns⸗Kopff / mit einer gefaltenen Muͤtze ber 
deckt / umbgekehrrt / ein Teufels⸗Kopff / mit der Randſchrifft: 
CROMWELL, 

b Dergleichen/mit einem ſpitzigen doute bedecket; umba 
ekehrt / ein Narren⸗Geſichte / mit der Randfehrifft : Thomas 
AIRFAX, A. y. Jener iſt ver bekandte Protector in 

Engelland / Olivier Cromvvel, dieſer aber ſein damahliger 
General der Engellaͤndiſchen Miliz, Thomas Fairfax. 2 
Na 
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| Nach otejem Fleinen Vmbſchweiff / wozu bie beyden 
| efuiten/Joubert und Grerferus , uns Anleitung gegeben/ 
kommen wir nun auf bie jenigen Medaillen/ (o nahmentlich 
| auf bag Buch Interim gefchlagen worden. Ich habe bez 
| ren zweyerley / zwar von cinerfen Invendon,icbotd) diverfen 


| AT p geſehen. Vnd zwar zeiget fich anf bet Era 








|... 8 Dert HErr Chriftug/ welcher ein erepfópfriates 
Schlangen⸗Monſtrum von fich weifet / mit der Vmb⸗ 
fthrift: PACKE. Did), SATHAN. DV, INTERIM. 
| b Die Zauffe Chrifti / wie folche von Johanne bez 
| fehiehee ; Dben ſchwebet der Heil, Geiſt in Geſtalt einer 
Taube / die Randſchrifft heiße in Niederſaͤchſiſcher Cpraz 
| che : DIT.IS. MIN.LEVE, SON. DEN, S, (SOLI) GE 
|HOREN. Das ift: Das ift mein lieber &obn/ den 
ſollt ibr boten, (c) | 


| Anmerckung. 


| (c) Bon dieſer Medaille hat auch der ohnlaͤngſt verſtorbene und 
hochrenomirte Proteffor zu Helmſtedt / Herr D, Heinrich 
| Meibom / ein Original gehabt, wie Herr Tengel in feinen 
| Monate Buterrednngen/ 1692. pag. 962. berichten, 

Auf 
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Auf der Andern / iſt | 


i = 
i = 


a Einfaft gleiches Schlangen Bilo / jedoch. daß ber 
Bauch derſelben etwas deutlichen und unfen/an dent | 
Schwantz ein Menfcher- Haupt mit Eſels⸗Ohren au ſehen | 
fo einen Dampf aus dem Munde ſpeyet/wobey diefe Rand⸗ 
ſchrifft: PACKE. DICH, SATHANVS, DV. INTE- 
RIM, D... G, N.F. (d) 

b Wie im voriaen/ nur daß die Vmbſchrifft ewag | 
zierlicher Teutſch gegeben: DIS. IST, MEIN, LEVER, 
SON, DEN, SOLT. IHR, HOREN, 


Anmerdung. 

(d) Herr Schlegel in feiner Ming- Bibel/pag.324. meinergar 
wahrſcheinlich / es feyen dieſe Interimfftifchen Müngen oder 
Interims-Thaler gu Magdeburggepraͤget worden / welches mir 
daher faſt glaublich wird / weil erſtlich die Vmbſchrifft nach der 
Nieder Saͤchſiſchen Redens⸗Art eingerichtet iſt andern Theile | 
aber / weil aus der Hiſtorie ſelbiger Zeiten bekand / daß die hefftig⸗ 
ften Feinde des Interim⸗Buches / unter den Theologis, ſonder⸗ 
lich Matthias Flacius Illyricus, fid) meiſtentheils zu Magde | 
burg / Luͤneburg Hamburg und euͤbeck / ſo alles Nieder ⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Staͤdte ſind / aufgehalten haben. Wohlerwehnter Herr 
Schlegel / erinnert auch pag. 325. daß man nod) einen derglei⸗ 
chen Thaler habe / auf welchen an ſtatt PACKE , PAGKE fte» 
her; unb noch einen andern / auf welchen die iiri. 
Rever⸗ 
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Reverſes in recht hochteurfcher Sprache ju lefen ; fonft aber ſeyn 
ſie einander alle gleich. Was die oben remarqvirten Bug) 

| ftaben bedeuten folen/fan ich nicht errathen / es laffen ſich auch 
| Diefelbigen nicht füglich auf oie Nahmen derjenigen Theologo- 
. rum appliciretvfo wider das Interim aefchrieben haben/ als ich 
ehmals vermuthete. Ich habe aber noch ein ander Original 
geſehen / auf melhem nur dieſe Buchſtaben waren: DÐ, S.N. F, 
Was bae Bildniß auf der erſten Seite ſelbſt berriffe / fo babe 
nicht unrecht vermeinet / die dreykoͤpffigte Schlange gabe qar eine 
| bequeme Application auf die drey Vrheber und Verfaſſer des 
Interim· Buches / welche waren Julius Pflug Michael 
Held / TitularBiſchoff su Sidon/und Johannes Agricola 
von Eißlebenʒich nehme aber auch ín gebüfrenbemRefpea fol 
gende Erlaͤuterung an / welche offt hocherwehnter Herr D.Carp- 
200105 , Dber-Hof-Prediger zn Dreßden / bem meine Erkläs 
rung nicht mißfallen/in einem Schreiben an mich zu geben belies 
ber. Dero Meinung geher dahin; Weil auf dem Reyers ber 
Tauffe degs HErrn Chrifi gedacht merde) fo fónne man dag 
Bildiß der erfteren Seite von ber furg nadh der &auffe erfolge 














ten dreyfachen Verſuchung Chrifti in der Wuͤſten gar füglich 
verſtehen; und zwar folder Geſtalt / daf oer Engels-Ropff 
. mit den Slügelnander Schlange/ die erfte Verſuchung bedene 
te / da er aus Steinen Brod machen; der Ropff mir der 
— Crone / die andre Verſuchung / da er 


ſich von der Zinnen des Tempels herablaſſen; und der dritte 

Kopf/ fo / dem Anſehen nach / mic einem alten Fuͤrſten⸗ 

Hut gezieret iſt / die dritte Verſuchung / da er alle Reiche der 

Welt und ihre Herrlichteit in Befig nehmenfollen 5; Worauf 

er. bann Die Worte gefprochen : ürey carwra; Hebe dich 

weg von mir / Satan; oder: Packe dich / Satan. Wie 
bey Matthaͤo cap, 4. zu leſen. 

NHierbey aber wird Churfuͤrſt Yohann Friedrichen zu 
Sachſen von denen Hiftoricis zu unſterblichem Lob nach- 
geruͤhmet / bag/fo hefftig auch der Räyfer/ durch feine Mini- 
tros , fich deßwegen bemübet/ und fo gar mit härferer Ge⸗ 
faͤngniß denſelben bedrohef / er dennoch weder vor fich dag 
Interim annehmen / noch m Söhnen Seen M 
| tbun 
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thun anbefehlen wollen; alles nach bem Zeugniß Sleidand 
Lib.XX. Thuani Lib. IV. und Hortleders / von den Vrſa⸗ 
chen bes Teutſchen Krieges / I. I. Lib.III.cap.88. Damit 
aber auch bie Nachkommenſchafft im Denckmahl ſeiner 
Beſtaͤndiakeit bey der einmahl erkanten Lauterkeit des Ev⸗ 
angelii / in Berwerffung des Interim-Buches/ ſehen moͤch⸗ 
te/ ſo ift folches / vermuthlich auf feinen Befehl / durch feinem 
Herren Soͤhne / auf eine Medaille, ſo itzo den rareſten und 
curieuſeſten beyzurechnen iſt / gebracht worden. Es ſtellet 
aber diefelbigevor: 














a Des Ghurfürften Bruftbild/ mit ber Vmbſchrifft⸗ 
JOHAN, FRIDERICH. HERC3OGE. 3V. SACHSEN, 

b Dag Bildniß des acfteuBiaten Heylandes; unten 
attt Fuß des Grauficg iſt das Herzogliche Sächfifche Wap⸗ 
per Schild: Vmb den Rand unb neben bem Creutz aber 
diefe Worte aus Match. J0/32. WER.MICH.BEKEND,Z 
VOR.DEN.MENSCHEN. DEN. WII. Ich BEKEnnen. 


VOR. Meinen, VATER. 3548. (e) 


Anmerdung. 

ce) Herr Schlegel (o wohlin feiner Müng- Bibel pag.3 17, und 
nad ihm Herr Tengel in feiner Sächfilchen Medaillen⸗Hiſto⸗ 

rie / der Erneftinifchen Linie / Erſten & beile/pag. 187. ti. f. erklär 
ven diefe Müngerfo eine gar fonderbahre Raritat des Hochfuͤrſtl. 

Medaillen«Gabínete zu Weymar iſt / ſehr fhón 5 jener aber yora 

nehmlich durch die Worte des Churfuͤrſten ſelbſt / die er unfer an 

dern 
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dern in feiner Beantwortung an Käyfert. Majeſtaͤt toarumó 
er das Interim nicht annehmen fönne/ gebraucher / welche alfo 
lauten: Wenn ich nun Das in meinem Bewiffen be» 
ſtaͤndiglich überzenger/ (o binih GOtt gegen die uns. 
auejptecblicbe Gnade / Die er mir erzeuger bat/ dieſe 
Dankbarkeit und Gehorſam ſchuldig / dak ich von 
der erkannten und bekannten Wahrheit feines alle 
mächtigen Willens / den er durch fein Wort aller - 
Welt sffenbabrer/nicht abfallen ſoll / d lieb mir ift die 
ewige Seeligkeit zu ererben und das ewige böflifche 
Derdammmpzuvermeiden. Denn alfo lauter das 
t: öftliche uno erſchreckliche Vrrheil GOttes: Rer 
mich befennervor den Menſchen / den will ih aud) befennen vor 
meinem himmliſchen Batter; Mer mich aber verfäugner vor 
den Men ſchen / den will ich and) verläugnen vor meinem himm⸗ 
liſchen Batter. Wenn ich nun das Interim vot gottſe⸗ 
lig und Chriſtlich annehmen folte / (o muͤſte ich die 
Augſpurgiſche Contesfion, und was icb bißhero vont 
fEvanaelio IEſu Chrifi gebalten/ uno geglauber/in 
vielen trefflichen Artickeln / daran die Seeltgkeir geles 
gen/ wider mein eigen Bewilfen/ bedächtiglich und 
vorfeglich verlaugnen/und verdammen / und mit dem 
Munde das billigen / das ich in meinem Hertzen und 
Gewiſſen davor hielte / daß es der Heiligen Goͤrrli⸗ 
chen Schrifft gang und gar 3u wider waͤre. Eyt 
EBrr im himmel! das wäre deinen Nahmen jänie 
merlich mißbraucht / und grauſamlich gelaͤſtert bei(x 
fen/auch davor zu achten ſeyn / daß ich dich droben in 
der hohen Majeſtaͤt / und die weltliche Obrigkeit hiera 
nieden auf Erden mit gefaͤrbten Worren betruͤgen 
| uno umbfuͤhren wolte/ welches ich doch mis meiner 
| &eelentbeuet und albutbeuet würde bezahlen muͤſ⸗ 
fen. Denn das ift oie Suͤnde in den H. Geift/ davon 
Chriftus oráuet / daf fie weder in diefer noch in jener 
Welt / das ift / in Ewigkeit nimmer (elle vergeben 
werden. So weit dieſe recht Ehrift- Fürftlichen und febr nada 
dencklichen Worte. Sonſt iſt noch anzumercken / daß auch ver» 
ſchiedene vornehme Staͤdte in Teutſchland / als Erfſurth / Kauff⸗ 
| 9a beuern⸗ 
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beuern / Ifny/ und andre/ verbectter Weiſe ihr Mißfallen über‘ 


das Interim feinen an den Tag geleget zu haben auf ihren 
Thalern von den Jahren 1547. unb 1548. auf deren Revers | 
^ die Vberſchrifft DATE. CAESARI. QVAE, SVNT, | 
CAESARIS, ET. DEO. QVAE. SVNT, DEL Dasiftz | 
Geber oem A ávfet/ was Des Raͤyſers ift / uno GOtt / 
was GOttes ift; aus Matthaei 22; 21. genommen iſt. 


t 67. 
Inynzʒwiſchen liep Churfuͤrſt Dorig deg Interimg we⸗ 
gen fich weiter feine Sorge machen / zumahl die Gegen⸗ 
Parthey ſelbſt daſſelbe verwarff / eroberte hierauf Die vom? 
Kaͤyſer in die Acht erklaͤrete Stade Magdeburg / und war 
cm meilten umb feinen Schwieger⸗Vater / den Landgra⸗ 


fen zu Hefjen/ bekuͤmmert / welchen er gerne aus der Gefan⸗ 
&enfchafft befrepet hätte / aber gleichwol hierzu kein gnug⸗ 


fam dienliches Mittel erſahe. Nun ließ er zwar an fich/ 
mit Vorbitken unb guten Worten / auch fonftangenehmen 


Morfchlägen bep dem Känfer/ nichts ermangeln ; iedoch / 








weil alles Bemühen nur mit ledigen Verſprechungen abge⸗ 
fpeifet wurde / ſo war er auf Rettung feiner Ehre und ber den | 


Sandarafen gegebenen Parole / bedacht. Zufolchem Ende 


warb er in möglichfter Geheim einen Kern von Soldaten / 
und befeftigte auch theils fein Staͤdte / vor allen aber Oreß⸗ 


den und Leipzig. | 
S. 68. 


Nun fonte folches fo gar heimlich nicht zugeben / daß 


ber Känfer nicht haͤtte etwas von biefer Surbftung erfahren 


follen. Vnd ob gleich Churfuͤrſt Dorig gar fcheinbar pors | 
wendete / bag alleg 2u feiner eigenen Sicherheit bep batttalg 1 
beforgender Tuͤrcken⸗Gefahr angeichen wäre; fo merckten 


doch klugeLeuthe balb/morauf er eg eigentlich abgezielet hät: 


te / und daß nothwendig efivas wichtigers / als er vorgaͤbe / 
unter der Hand ſeyn muͤſte. Allen Verdacht aber zu ver⸗ 


meiden / begab er ſich ſelbſt zum Kaͤyſer / und wuſte ſeine Sa⸗ 
chen 


l 
| 
! 
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I chen fo geſchickt einzurichten / daß ibm ber Käyfer völlig 
| Glauben zuftellete. Wobey ihm die £angfamfeit beffelz 
| ben nicht wenig zu ftatten fam / beren er fich nachmale zum 
| gröften Vortheil bebienete, Vnd alfo ſchloß er anfangs 
| mit DarggrafAlbrechtenzu Brandenburg / und bann fere 
J| ner mit König Heinrich bem Zweyten in Sranckreich / ein 
Buͤndniß / deffen Zwe vornehmlich auf oie Befreyung 
des Landgrafeng gerichtet war. Es erfuhr auch endlich 
1 folcheg ber Känfer ; allein des Höchften und alles weißlich 
| SOC CNN. Schickung war / daß er eg in oen 
Wind ſchlug / und eines andern fich von dem Churfuͤrſten 
L verficherte, 


— 
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| Damit aber ber Churfürft deko behutſamer verfahren 
U móchte/fo ſchickte er feine Abgefand£en von Dreßden ab nach 
dem Concilio zu Trident/ (£) befahl ihnen aber / big auf 
weitere Ordre zu Nuͤrnberg zu verziehen; Vnd als er ſich 
gnugſam geruͤſtet zu ſeyn eracbtete / fo muſten fie von bar 
wieder nach Hauſe kehren. Worauf er im Monat Mar: 
tio des )552. Jahres fich auf GOttes Schuß unb feine ac 
f rechte Sache verlaſſende / in geringſter Furcht vor die alte 
unb ſonſt wohl verſuchte Kaͤyſerliche Miitz / feine Armee ing 
Franckenland fuͤhrete; iedennoch dabey verficherte / wie ihm 
bon Herben leid ſey / daß Teutſchland in neue Vnruhe durch 
boͤſe Raͤthe ſolte geſetzet werden / wie denn auch er ein mehz 
rers nicht ſuche / als die Befreyung bes Landgrafen / mit dent 
\Erbieten/daß er auf billige Vorſchlaͤge die Waffen alſobald 
wiederumb niederlegen wolle, (3) Gegentheil aber batte 
hierzu fein Gehoͤr / unb lieferten alfo bem Churfuͤrſten dag 
Rach⸗Schwerdt felbft indie Hände; obnatacbt/ daß fie ihz 

re Schwäche wohl wuften / da inzwifchen des Churfürften 

[Armee fich taͤglich verftàrciete. Vnd demnach gieng ber 

Marſch big nach Augfpurg ohne Hinderniß fort / welche 

| $35 Stadt 
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242 „Das Oulbene und Silberne —— | 
Stadt fidyihin/nach einer Belagerung von wenig Zagen/ 
mit Accord ergab. Weil nun hierdurch ber Pag in die’ 
Grafſchafft Tyrol geöffnet / auch im Ruͤcken alles ficher Y 
war / ſo fuͤhrete er fein mutbiaes Bol hinein / und eroberte‘ ] 
bie foaft damals vor unüberwindlich geachtete Berg⸗Ve⸗ 
ſtung Ehrenburger⸗Clauſe / mit aller Welt Bewunderung 1 
wodurch ihm ber Weg nach Innſpruck aufgeſchloſſen wur⸗ 
de. (b) Vnd nachdem iebermann in den Gedancken ſtunde / 
er würde fo gleich mit der Armee nach Trident anruͤcken / 
und Das dafelbit verſammlete Concilium zerftören/fo macte? 
fen fich dafige Patres in aller Eyl beyzeiten ausdem Staus l 
be; auch felbfi ber fcápfer / welcher fich in Innſpruck nicht 1 
ficher genua zu fepn vermeinete / zog in weniger Begleitung? 
feiner Bedientenin die Gebuͤrge des Herzogthumbs Kärndz 
ten/wohin ibm der Ghurfürft nicht folgen mochte / welcher? 
Furg nach Ihro Käpferl, Majeſtaͤt Abzuge/ (1) die Stade j 
Junfpruc durch gútliche Ergebung eroberte, : 

l 


Anmerckungen. | 


(f Vita Melanchthonis, pag.324. E 
(8) Sihe Cornelii Crull, J. V. L, Vindicias Mauritianas, five 2 
Difcur'um Hiftorico-Politicum de Juftitia Belli Saxonici, 4 
Leipzig / 1631. 4t0. 1 
(b) In Churfuͤrſt Moritzens Msscripten Lebens: 25e2 
ſchreibung wird von dieſer Eroberung folgendes particulari- © 
» Ütet: Cs liegeran bem Alpen-Bebirgeein febr feftes Schloß 
» aufeinemfehr hohen Felſen wo man die Straſſe aus Teutfche © 
» land überdas Gebuͤrge ju nehmen pfleget / da auch alldar eine T 
» febr ſchlechte Beſatzung / wo temand fid) darüber zu geben er^ © 
» fühnete/ oen Durchzug gar leichrlich verwehrenfan. Man T 
» nennet es inxgemein die Clauſe. Dieſes hat der Kaͤyſer mit 
»Waͤllen und Graͤben nod) mehr befeſtigen laſſen / und etliche 
„Teuitſche unb Spaniſche Voͤlcker dahin geſendet / daß ſie Shur 2 
» fuͤrſt Moritzen daſelbſt aufhalten folen. Der Chur fúrt fone 
» ft den Kaͤyſer / der allbereit zu Innſpruck anfommen Kx 
ohne 
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ohne deſſelben Vbergabe / micht einhohlen / und dauchte ibm ent 


ſehr ſchweres Vorhaben zu ſeyn / das Schloß mit Gewalt zu 
erſteigen; zoͤge er aber davon wieder ab / befuͤrchtete ev fid) / es 
moͤchte der Kaͤyſer bey ſolchem Verzuge ſeine Voͤlcker zuſam⸗ 
men bringen, Jedoch wolte ber Churfuͤrſt Moritz fein Glück 
verſuchen / und fuͤhrete alfo fein Kriegs⸗Volck der Clauſe et 
was naͤher. Vnterwegens truge ſichs durch ſonderbahre 
Schickung zu / daß Herzog Georgen oon Mecklenburg eit 


Mann aufftíeB/bet der Gelegenheit derſelbigen Gegend wohl 


kundig war / der verſprach ihm / er wolte ihm zwar einen engen / 
bod) febr bequemen Weg zeigen / die Clauſe gar leichtlich zu ers 
ſteigen / wenn ec ihm nur nachfolgen wolte. Beyde vergli⸗ 
chen ſich umb eine gewiſſe Belohnung; und weil dieſer Fuͤrſt 
ein ſehr behertzter Herr war / vermeinete er / ſein Vorhaben 
nicht lange aufzuſchieben. Derowegen entdeckte er ſolches 
Churfuͤrſt Moritzen / dem gefiel gar wohl / ſein Heyl daran zu 
verſuchen / und eine ſo gewuͤnſchte Gelegenheit nicht aus den 
Haͤnden zu laſſen. Darauf wurden Herzog Georgen von 
Mecklenburg alſobald etliche Soldaten / die mit Handroͤhren 
wohl verſehen waren / zugegeben / die an dem angezeigten Or⸗ 
the ben Feind gang verborgener Weiſe anfallen ſolten. Chur⸗ 
fuͤrſt Moritz blieb unterdeſſen mit der Reuterey und den Fuß⸗ 
Volck auf ſeiner Straſſe / eilete auf dem gewoͤhnlichen Wege 
nach der Clauſe zu / und reitzete den Feind zum leichten Tref⸗ 
fen heraus. Als die Beſatzung des Churfuͤrſten Vornehmen 
erſahe / und fich megen der Gelegenheit des Orths nichts befah⸗ 
rete / hat man alſobald wahrgenommen / daß ſich in dem ober⸗ 
ſten Schloſſe ein groſſer Streit erhoben. Denn der Herzog 
von Mecklenburg hatte daſelbſt die Enge uͤberſtiegen / war oh⸗ 
ne Hinderniß aufdenoberften Orth kommen / und ſtuͤrmete 
mit aller Gewalt. Weil er nun ein und das andre Werck 
eingenommen / und die Feinde mit groſſer Behendigkeit in 
bie Flucht geſchlagen hatte / machte er Churfuͤrſt Moritzen / de⸗ 
fto beſſer zu ſtreiten / Raum nnd Platz / umb bem Schloſſe fid 
zu naͤhern. Demnach nun die Feinde an ihrer Sache ver⸗ 
Weifelten / uͤbergaben fie die Feſtung / und uͤberlieferten dem 
Churfuͤrſten ihre Fahnen. Diefer befahl hierauf feinen Sols 
daten / ſie ſolten dem Schloſſe keinen Schaden thun / denn es 

Y 4 gehoͤ⸗ 
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B o » aehörere König Serdinanden zu / welchen er auch in dem aller, 
1 Ml » geringftennicht beleidigen wolte/2c. Als einer aus ben gemei- 
BIBT HO » nen Rnechten bey Einnehmung der Clauſe einen Bündel ber 
» kommen hatte / in welchem etliche Ellen des aller beften feidenen 
„Zeuges / und febr viel güldeng Por tugaleſer geweſen / fchnitte 
» reines Tages / als er fid) gang berauſchet harte / dieſen feides 
» nen Zeug mitten von einander / ftecfte den Kopff durch den⸗ 
»» felben heraus/ und ſchleppte ihn aar lang hinter fidh her / die” 
» guldene Muͤntze harte er auch indem Vberzug feines alten und 
lu » abgenügten Hutes aeftecfet 5 mit diefem Habit gieng er durch 
di » bags gantze Lager / unb ftellete (id) ba bey tebermann febr praͤch⸗ 
B o» tige As er aber von einem feiner Gameraben gefraget wur⸗ 
B » de warumb erbag thäte / und das koſtbare Zeug mit Staub 
B | » und Koth fo leichtfinnig befudelte? gab er ihm zur Antwort; 3 
Was gehet es dich an? Siheftu nicht / daß heute ein armer 
» pidat io der Spanier Freygebigkeit iſt reich wor⸗ 
» den? uff. | 
(i) Antoine Varillas, in feiner Hiftorie von den Veraͤnderun⸗ 
gen / fo wegen der Religion in Europa entſtanden find’ T.1V, 
erzehler/ daß alg des Churfürften Fourirer fid) der Stadt Inn⸗ 
| | ſpruck genaͤhert / ſich der Kaͤyſer / weil er chen am Podagra hefftig 1 
kl) Franc gelegen/ babe nach Benedig tragen laffen ; (Ofefes iſt 
irrig / inmaffen er feine Flucht nach Villach in Karnd⸗ 
ten genommen ) und habeder Churfürft die vor bem Känfer 
zur Abendmahlzeit zubereitete Speifen noch an felbigem Tage T 
genoſſen. Sihe des Herrn Bayle Nouvelles de laRepubliqve ` 
des Lettres, 1687. Augufto, pag. 82 f, 


$. 70. 
Dieſes vor beyde Partheyen fo gluͤck⸗ als ungluͤckli⸗ 
chen Erfolgs haͤtte fich die gange Welt nicht verſehen. Vnd 
nachdem der Churfuͤrſt ven Kaͤyſer in die Flucht gebracht / 

war er damit vergnuͤgt / und fuͤhrete ſein Volck mit Ruhm 

und Sieg zuruͤcke / weil König Ferdinand dieſen ſchaͤdlichen 

Paſſaui⸗ Krieg beyzulegen vornehmlich bemuͤhet war; mie denn fol- 
Meis d ches auch zu Daffau /noch in diefem Jahre jesz. gefchahe/ ` 
S und zwar auf folche Conditiones, mit welchen der S 


úrfi 
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fuͤrſt Moritz fonte zu frieden ſeyn; Selbige find nachge⸗ 
hends von Kaͤyſer Carln und geſamten Reichs- Ständen 
| auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg / in Krafft einer ſolennen 
| Transaction ober Vertrages / beſtaͤttiget worden. Hier⸗ 
durch empfieng nicht allein der Landgraf von Heſſen / ſon⸗ 
| bern auch ber Churfuͤrſt von Sachſen / Johann Friedrich/ 
| unb die Evangeliſche Religion ihre voͤllige Freyheit / alfo/ 
daß ſeint derfelbenzeif dieſer Paßauiſche Friede oder Ber: 
| trag der feſte Grund derſelben worden ift, (k) 
| Anmerckung. 
E) Har Joh. Sebaſt. Múller / in feinen Saͤchſiſchen Annali- 
| bus fol, 1260. remarquiret / daß Kaͤyſer Carl / nahdem er den 
| Friden zu Augſpurg unterſchrieben / aug Vnwillen die Feder 
erſtoſſen babe. 


I SUIT, 


N 


‚Demnach gelangefe auch —— Churfuͤrſt Vnd dero 


Johann Friedrich / (denn dieſen Ehren⸗Titel behielte er/ 
durch Erlaubniß Kaͤyſerl. Majeſt. auf feine Lebenszeit zu: 
gebrauchen) wieder in ſeine Cande. Es gieng ihm /baer 
| vonAugfpurg nach Nuͤrnberg / Coburg / Eiſenach und Saal⸗ 
‚feld kam / eine unglaubliche Menge Volckes / mit unzehligen 
Freuden⸗und Liehes⸗Threnen / entgegen. (1) Bey dent Ein⸗ 
zůge aber in Die Reſidentz⸗ Stadt Weymar ſagt man / daß 
| fich ein weiſſes Creutz am Himmel/ alg ein Zeichen Goͤttli⸗ 
| cher Gnade / habe ſehen laffen.(m) Gr ward mit allem Rechte 
| ber Fromme genennet / und ſtarb feelig am. Martii )554. 
wurde auch von ber gantzen Evangeliſchen Kirche mit einem 


| gang befonbern Denefmahl in Schrifften beehret. (n) 
2Inmerd'ungen. 


(D Die Bmbflände von der Freylaſſung uno Rucktkehre diefeg 

gottſeeligſten Churfürften / fan man mit Bergnügung lefen/ 
| theilg in Herrn Muͤllers vorbelobeen Sächfifchen Annal, bey 
| dem fahr 1552. theile in Hern M. Pfefferkorns Thuͤrin⸗ 
| $9; giſchen 





SPEL 


Churf. 
obann 
Frie⸗ 
orichs / 
und 


Landgraf 
Philipps 


Befrey⸗ 
ung. 
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giſchn Merckwuͤrdigkeiten / pag.177. 178. Herrn Hoͤnns Cos 


burgiſche Chronicke / und andern Saͤchſiſchen Hiſtoricis. 





(m) Dieſes beſtaͤttiget M. Adam Rempips in feinem Hiſtoriſchen E 


Saͤchſiſchen Gafenber/ bey bem Jahr 1552. vornehmlich abeo | 
auch Hortleder l.c, Lib, III. cap.88. fol.o66. mítfo(qenben | 


»Worten: Alsam 26. September 1552. Gburfürft Yohann 7 
» Friedrich aue feiner Gefangenſchafft feinen Einzug zu Wey⸗ 
» mar hielee/ wurde in derfelbigen Stunde des Einzuges am 1 
» heilen Himmel ein (ang weilles Ereug inder Wolcken über 7 


w 


, gwerch gefestgefehen ; welches Sorme Seine Churfuͤrſtl. Gn. 


» Vorder Niederlage / tote auch deſſelben Söhne mittler jeit alle 1 
» Wege (doch mir vier gleichen Wiederhacfen) den Dienertt 1 


» neben diefen Buchſtaben: V. D. M, L, Æ. bas ift: Verbum ° 
» Domini Manet In Eternum; zur Heffarbe zu geben pit 2 


»geten / uno mangelte igt der eine Haacke / nehmlich: 


(n) Selbiges ift in diefen Worten abgefaſſet: Johann Fried⸗ 


tlcb/von Gottes Gnaden / Erwehlter zZeuge IESV 
Coriſti / Herzog der Bedraͤngeten / Fuͤrſt der Bekenner 
des Glaubens / Graf der Wahrheit / Faͤhndrich des 
heiligen Creutzes / Vorſtreiter der Gedult und Be⸗ 
ſtaͤndigkeit / Erbe des ewigen Lebens. Sihe Herrn 


Wilckens fel. Saͤchſiſchen Nepotem , pag.525.ausSpap- 


genbergio und Chytraeo. Zu Weymar aber in der Stadt⸗ 


Kirchen tft das metallene Epitaphium mit einer gang andern 
Auffchriffe. 
$. 72. 


1753 Kurg darauf gerieth Churfuͤrſt Moritz mie Marggraf 


BERN Abrechten von Brandenburg in einen beſchwerlichen Krieg / 


rens Tod Ut welchem er bey Peina im Lüneburgifchen gegen feinen 
Feind fiegend erfchoffen ward am o. Julii Issz. Ihm fols 


Defen gete im Regiment fein Herr Bruder/Churfürft Auguſtus 3 
VIG PSU ber fich durch Erhaltung Friede und Ruhe / auch Q3erbeffez 3 


(er Au⸗ € d / t Ä 
B tus. rung feiner ziemlich verwüfteten Lande berühmt gemacht 5 


Inmaſſen er / Zeit feiner Ehurfürftlichen Regierung nicht 





mehr 1 


a I N ET EB ch 


— 















Ehren Gedaͤchtniß Lutheri 247 

mehr bann einmahl/und zwar Anno J567. Krieg geführet/ 
| dm übrigen aber ſich des Religions⸗Weſens mit ungemei⸗ 
| nem Eifer und Sorgfalt angenommen bat / auch barumb 
| son G^ottlicher Vorſorge mit zeitlichen Guͤtern aufs reich 
lichfte gefegnet worden. Im Jahr y554 vertrug er fich mit 
bem gebohrnen Churfuͤrſten Johann Friedrichen / aus dem 











a 





n 





men) bie Anno sso. zu Augfpurg übergebene Bekaͤntniß 
nochmals unterſchrieben wurde, (0) 


| Anmerckung. | 

| (0) Hievon hat offtbelobter Herr George Paul Hoͤnn / in einer be 
ſondern Schriffe deren Titel if: Hiſtoria des von denen 
|. f£»vangelifchen Ständen Anno 1561. zu Naumburg / 
| wegen anderweiter Vnrerſchreibung der unveräns 
| 





| : derten Augſpurgiſchen Confesfion und des vorfeyen? 
|. oen Concilii 3u Trident / gehaltenen Convents ; Anno 
1704. in gvo aus beglaubten ArchivezACten und Do- 
cumenten / gruͤndliche Nachricht getteben. 





Cw 


| das Jahr )568. fieng Herzog Julius zu Braunfchiveig/ ein 
| EobwirdigfterHerr/undSohn Herzog Heinrichs des Juͤn⸗ 


| 


gelifih zu reformiren; zu welchem Ende er anfänglich eine 
Fürften-Schule im Glofter Gandersheim / Anno 3570. 
ous felbiger aber Ango 3576. bie Vniverfitát zu Helmſtedt 
flifftetes wie denn von ihm auch das fo genannfe Corpws 
Doctrinae Julium den Nahmen führee / in welchem bie 
Fuͤrſtl. Braunfchweigifche Kirchen-Drönung / bencbftbez 
| nen Symboliſchen Glaubens⸗Buͤchern/ und andern darzu 

gehörigen Schrifften/enthaltenfind. Es Fan hiervon eiz 
| niger maßen eine fehrrare Minge /deren Abdruck die Guͤ⸗ 
| tigkeit des hocherwehnten Herrn Abts 24922 ung gegoͤn⸗ 


net 


Grunde / und ſtellete Anno y50). einen groſſen Convent zu Convent 
Naumburg an / in welchem von dem Proteſtirenden Churam: 
unb Fürften (amt unb fenbere (etliche wenige ausgenom⸗ ‚sr. 


Etliche Jahre nach diefer Handlung / nehmlich umb Sörftliche 


fcbe Res 
gern/an/feine von dem Herrn Vatter ererbten Lande Evan⸗ Ermes 
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Au) n hat / Zeugniß abftatten, Auf felbiger praefenciref 
| Al | i52 | | 


| | — e 8 


f HERR ^w 
o WV IN MIR ZIND ANN 
To \ /D GLAVBENSLICHE 
AA [ONN WELCHS DER] 
x JAN MENSCH BLIND j| 
'N GARNICHTS J| 
\ GSICHT | 





a Ein geharniſchter Arm / (o ein sur Hauen gleich? 
fam geſchicktes Schwerdt faffet 5 zwifchen inne ſtehet ein 
hellbrennendes Licht. Vmb den Rand liefef man: A DEO 
PRO IMPERIO, Das ift: Bon GOtt vor das Reich. 

b Nachgeſetzte Teutſche Keime: HERR. IN, MIR, 
ZIND,AN.D48.GLAVBENSLICHT,OHN.WELCHS. 
DER, MENSCH, BLIND, GAR, NICHTS, GSICHT. 
(fibet) H. V. P. ſo der Nahme des Stempelfihneiders, (P) 


Anmerkung, 


(p) Es ift diefe Medaille ein Goldſtuͤck von yo, Ducaten/ man 
hat «8 aber auch in Silber / beyderley Sorten aber/ mie hoch⸗ 
ernannter Herr Abt Molanus an mich fehreibt/find von fonder, 
bahrer SRarttát/tocíl der Stempel fchon längft gefprungen oder 
serfchlagenift. Herzog Julius aber zeigere durch diefelbige any 
daß er bereitfey/ fein Schwerdt fo wohl zur Bertheidigung des 
Roͤmiſchen Reichs / als der Goͤttlichen Warheit / auf Beduͤr ffniß 


EE — zu fuͤhren. 
$.73. 












Als aber nach er eflicher Jahre / nachdem 
| ber Streit von ben Adiaphoris over Mitteldingen zwijchen 
I den Saͤchſiſchen Theologis faum aeftillet war) einige uns 
| rubige Köpffe in der Lehre vom Sacrament des Heiligen 
Abendmahls / von beyden Naturen in Chriſto / von deſſen 
Perſon unb Majeſtaͤt u.fem. von dem Innhalt und Meis 
nung der Augſpurgiſchen Confesfion verwegener Weiſe 
oͤffentlich abzugeben fich unterſtunden / und folc Vorneh⸗ 
| men gleichwohl nicht ohne Gefahr ber Kirche zu fepn ſchie⸗ 
he; fo gab diefer Zwielpalt bem forafältigen Churfürften 
- nicht wenig Befümmerniß. Jedoch brachte erden Hans 
bel durch Goͤttlicher Gnade Beyſtand zu einem gewuͤnſch⸗ 
ten Zweck / indem er Anno )574. zu Torgau einen Syno- 


dum , oder Verſammlung ber Seiftlichfeit/ anftellete/ unb Formula 
von ſechs erwehlten vortrefflichen Theologis bie Formu- PE 
lam Concordiae im Jahr )576. mit groffer Behutfamkeit , 174. 


auflegen ließ / welche fo fort im Jahr )579.unb sS. in allen 
feinen Landen publicirt und zu genauer Beobachtung ans 
befohlen/auch von ben meiſten Evangelifchen Sürften und 
Staͤnden angenommen wurde. Da fich denn bas Nns 
Prauf in dem Acker beg Jo C rmm zeigete; unb weil die Irri⸗ 
gen beſagter Formulae nicht unterſchreiben wolten / ausge⸗ 
rottet wurden. Dieſe Sache finden wir auf drey febr ſcho⸗ 
nen unb denckwuͤrdigen Muͤntzen remarqviref, Deren 

Die Erſte weile; 








a Chur⸗ 
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a Churfürft Augufti Brufibild / nebft dem Stel tg 


AVGVSITVS. Dez. Gratia, DVX, SAXoniae, ET. ELE- 
Cor. Das ift: Yuguflus von GOttes Gnaden 
Herzog und Churfuͤrſt. 


b Gin Schiff / auf dem ungeſtuͤmen Deere herumb⸗ 


getrieben wird/in deffen ausacfpannetem Maſt⸗Seegel der 


HErr CHriſtus am Creutz / bey dem Maſtbaume aber der” 
Churfuͤrſt im Harniſch mit dem Schwerdt auf ber Achſel / 


zu ſehen; gegen das Schiff reiten unterſchiedene Feinde) 


unb ſchieſſen mit Pfeilen / theils hauen mit Schwerdtern / 


nach bem Churfuͤrſten / welcher aber fein. ohnforcht ames 
Gemůuͤth durch die Vmbſchrifft: TE GVBEIRNAIORE: 
ES 1 EN bu das Schiff regiereſt; anden Sag 
egef. (q 


Anmerckung. 


(q) Bon dieſer curieuſen Medaille hat man dreyerley unterſchied⸗ 


liche Stempel / welche doch nur in gar einem wenigen von einan⸗ 


bcr difteriren uno in Herrn Tentzels Saͤchſiſchen Medaila 


len⸗Hiſtorie / der Albertiniſchen Linie Erſten Theils / Tab. XL. 
n.5.6.7. betrachtet werden koͤnnen / darunter vor allen eminireg 


der Abdruck ín Gold, foim Hochgraͤflichen Cabinet zu Arnſtadt 


befindlich. Der Abriß aber / den ct Tab. XI n.L aug Luckio 


giebet / iſt nicht allein auf dem Revers verkehrt / ſondern aud) groͤſ⸗ 


ſer geſtochen / als es ſeyn ſolte / dergleichen Fehler bey Luckio gar 
gewoͤhnlich iſt; allermaſſen ſolches auch Herr Schlegel in 
feiner Diſſertation de Nummis Gothanis, pag. 47. anmer 
fer Nurin ber Erklaͤrung dieſer Medaille wit fic) eine Bra 
gleichheit hervorthun / fiber welche den verſicherteſten Ausſchlag 
geben koͤnte wenn die Jahrzahl beygefuͤget waͤre / dahero ſie ins⸗ 
geſamt auf Muthmaßungen / die doch eben nicht irraiſonables 
findyberuben. Die erſte Meinung iſt des obgerübmten Hof 
Predigers zu Dreßden / Herrn Gleichen / welcher in ſeiner 
Anno 1698. zu Stipsigin 4to edirten Diſſertation de Hiſto- 
ria Numiímatum N.. valium fuccincta;S.5 1, davor haͤlt / daß 
gedachte Medaille anf dig Gothaiſche Vnruhe Anno 1566. 
une 
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und 1567,51 ztehen ſey. Worinn ihm auch Jacobus Typorins 
im zweyten Theile feiner Colle&ionis Numifmatum, pag.m. 
234. der Ärnheimifchen Edition in 1 2mo beyfaͤllet/ der jue 
gleich die Application machet / auf die vielfältigen Nachſtellun⸗ 
gen / ſo dem Churfuͤrſten von Herzog Johann Friedrichen zu 
Sachſen und deffen Anhängern geſchehen. Eben diefe Gedare 
cen fuͤhret auch L.George Weiße ſel. in ſeiner Diſſertation 


de Symbolis Heroicis Electorum Saxoniae, pag.18.19.20% 


sno erlaͤutert die Vmbſchrifft des Reverſes mit nachgefetzten 
Epigrammate Nicolai Rezszeri : 


Te, Chrifte, vela pando per martis vias, 

TEinqvam GVBERNATORE, & aufpice, & Duce, 
Tu dux & au&or folus& es vitae deus ; 

Tu tutor es falutis & cuftos meae; 

Provinciae tu rector & praefes bonus, 

Sic TE GVBERNATORE tutus nauigo, 


Welches wir alfo verdolmetſchen können : 
Wenn ou mein Schiff regierff in grauſen Meeres⸗ 
Wellen / 


mein Chriſte / ſeegle ich gantz ſicher immer fort; 
Du biſt mein Lebens⸗guͤrſt / Du kanſt Die Seinde 


| ällen/ 
Vnd al(o fabr i bin durch deinen Schug in 
ort. 


Nicht weniger bemüher fid) Herr Tengel in feinem Schedia- 
{mate von den Chursund Fuͤrſtl. Cd. Kriegs⸗und Friedens⸗ 
Medaillen’ fol. ı 1.12. ju ermeifen / daß diefe Mauͤntze auf die von 


4 Gburfürft Augufto intendirte Belagerung der Stadt Gotha 


ibr Abſehen richte / welches Herr Schlegel in l. c. pag.48. an» 
nimmet/ iedoch fo/ daß er darneben aud) die Nachſtellungen der 
Grumbachiſchen kaction verftandenhabenwill; wie auch Lua 
ckius thut in feiner Sylloge Nummorum. Stun habe ich 
ſelbſt diefer Erklaͤrung beygeftimmer in der£areinifchen Edition 
gegenwertiger Cobrifftipag.46oiebentod) aber pag.268. nicht 
unges 
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ungereimt zu ſeyn / andern Theils / geglaubet / wenn dieſe Me- 
daille auf die Beſchwerlichkeiten / ſo Churfuͤrſten Auguſto durch 
die Vnruhe im Religions⸗Weſen erreget worden / appliciret 
wuͤrde / indeme die Vergleichung eines von euſſerlichen Feinden 
beſtuͤrmeten und von Wellen und Winden umbgetriebenen 
Schiffes / mit ber ſtreitenden Kirche Chrifi nicht unbefandtz 
unb alfo der Churfuͤrſt su verſtehen geben wollen / daß er untet 


dem Schutz feines Heylandes auſſer aller Gefahr zu fenn verfa 


cherte Hoffnung haben koͤnne. Immittelſt hat Herr Tengel 
inder Saͤchſ. Medaillen⸗;Hiſtorie I. c. pag. 116. u.f. obige ſeine 


Meinung dißfalls geandert / und / drittens / aus der Aehnligkeit 


einiger gemahlten Contrefaits Churfuͤrſt Augufti, mit dem 
Bildniß deſſelben auf der qvaeltionirten Medaille, dahin ge 
ſchloſſen / daß diefelbige eigentlich zu dem Anno 1 56r, gu Naum⸗ 
burg gehaltenen Sürftenz age gebóre/ als in melhem febr midi 
tige Religions⸗Sachen / oher zehlter maßen / abgehandelt / und dar 
hero die Medaille den daſelbſt ver ſamleten groſſen Herren zum 





— —— — — DO 


Andencken ausgetheilet worden. Sein vornehmſtes Argus | 
ment nim̃t er von dem Barte des Churfuͤrſten. Weil aber die⸗ 


fer auf dreyerley facon. auf den dreyen von ihm Tab. XL. re- | 
praefentirten Abriſſen offtgedachter Medaille erſcheinet; fo rai- 
fonnirer er daraus unftrittig ju fen / daß folchedrey Medaillen | 


(verftche ber diverfen Stempel nad?) sum Gothaiſchen Kriege 
allein nicht gehören/fondern aud) zu andern Gelegenheiten; und 


einfolglich mehr alseinmahl gebraucher worden. Bnd eben 





das iſt es / warumb ich oben gefaat / daß feinevon allen over Era | 


f(árungett irraifonable fey; umb fo viel mehr / ale aud) meme 
opinion dadurch beftättiger wird / indem auf beyden Seitender — 


ist anzuführenden groſſen Schau⸗Muͤntze / welche fonder allen | 


Zweifel aufden Anno 1 574. angeſtellten Religiong: Synodum ^ 
zu Torgan geprägerift/der Churfuͤrſt eben fo einen Bart traͤget/ 


wie die von ung nechi vorgeseigte teine Medaillemeifer. Herr 
Tentzel fetbft räumer dieſes ein / indem er pag. 16 1 ausdruͤck⸗ 
lich feget/daß aus dem zweyzippligten Barte (Tab. XI.n.s. und 
Tab.XIIIn.2.) des Gburfürften erfcheine/es fey die Devife mtt | 
der Vberſchrifft: Te Gubernatore; zu der Seit / da miam | 


bic Formulam Concordiae eingefuͤhret / erneuert worden. | 


Die 








— GhremGrbdfiggutber, — 33 
Die Andre iſt ein groſſer Medaillon;unbjeget — 
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———— P UM ee — — — 


a Shurfürft Auguſti zu Sachſen / und Churfuͤrſt Joz 
pann George ju Brandenbura Bildniſſe / wie [te einander 
fiebreich umbarmen. Jener reichet dieſem ein Buch bat/ 
welches er mit der lincken Hand annimmet. Die Rand⸗ 
ſihrifft heift : CONSERVA APVD NOS VERBVM 
TVVM bOMINE, Das iſt: Erhalte bey ung dein 
Wort / O HERR! Vnten aber / oder in ber Exergue; 
fichen dieſe Worte: V GVST V8, Dej, Gratia. DVX, 


SAXONIAE, ET, ELECTOR. &c. Dasifl: Auguſtus 
von GOttes Gnaden Herzog zu Cad fen und Chur⸗ 


b Die Gegend bes Elbſtrohms umb die Stadt Torz 
gau mie den anliegenden Städten/ in dem foeiteften Pro- | 
ipect aber ein Theil. der Stade Wittenberg. Auf dem 
Felſen / an welchem aefchrieben : SCHLOS HARTEN- | 
FELS (ift das fon Schloß zu Torgau) ftebet berG Durs | 
fürft im Chraß/ half imber tecbten Hand ein Schward / in | 
der lincken eine Waage / in deren unteren und Eiefgebogenen | 
Schaaledas JEſus⸗Kindlein ſitzet auf die drúber ſtehende 
Forte: DIE ALLMACHTS5-deufende 5. In der oben | 
und leichtern Waagſchaale / auf deren Balcken ber Teufel | 


fich gefeget hat liegen unb figen vier Maͤnner / welche alle 


Kräfte / heile mit Ziehen. an den Strängen / theils mif | 
Aus ſtrecken anwenden / umb die Schaalefchwer und niez | 
berfállia zu machen. Darüber find die ZBorfe ; DIE VER- | 
NVNFT. Oben erfcheinet GOtt der Vater aug einer 
Wolcke / und redet den Churfürften gleichlam alfo an s | 


IOSVA. I. CONFIDE. NON, DERELINQVAM, TE, 
Das ift : Sofud Gap. I. (vers s. 6.) Fuͤrchte did nicht/ 


ic wil(bid nicht verlafen. Vnten lieſe man: APVD. | 
DEVM. NON. EST. IMPOSSIBILE, VERBVM, VL- | 


IVM.LVCae.I, CONSERVA, APVD. NOS, VERBVM, 





TVVM. DOMINE, 3574 Das iſt: Bey GOtt jA fein | 
Ding | 
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Ding unmuͤglich ucd Gap. 1. Erhalt 01 HErr Don 
uns dein Wort. 1574. (x) 
Anmerckung. 
(r) Luckius bat zwar oon dieſem Medaillon nur bert Revers vor⸗ 
geſtellet; allein ich babe beyde Seiten befommen , fo wohl aug 
oem Hochfürftl, Cabinet zu Gotha / als aus ber Bi bliotheqve 
E, €, Hochweiſen Raths zu Seipztg ; iedoch if jeneg ein bleyer⸗ 
ner geprägter Abdruck bon bem Stempel dieſes aber ein ſilber⸗ 
ner Abguß. Den beſten Commentarium úber dieſen Me- 
daillon giebt Herr Tengel lic, Pag. 133. biß 146, und Herr 
Schlegel ín feiner Mûng Biber pag. 19. und im Supple- 
mento,pag.3 $. big 38. denen ich nichts beysufligenweig. Je⸗ 
doch meritiren die nachdencklichen Worte des ſeel. Herrn D. 
Philipp Jacob Speners / weyland Koͤnigl. Preußiſchen 
Confiftorial - Raths und Probſts ju Berlin, bie ec in dein $e» 
bens⸗Lauff Srauen Magdalenen Giíbyllen / Ghurfürft Johann 
Georgen des Andern zu Sachſen / glorwuͤrdigſter Gedachtniß / 
hinterlaſſener Gemahlin fol.97.98. brauchet / hier gu wieder ho⸗ 
len; zumahl felbige fid) gar ſchoͤn auf gegenwaͤrtige Zeiten ba die 
Einigkeit der Sachſiſch⸗ und Brandenburgiſchen Kirchen/ bes 
kandter maſſen / nochmals geſuchet wird, auch ſo GOtt Gnade 
hierzu verleihen folte / vielleicht entweder eine neue Formula 
Concordiae verfaſſet / oder die erſtmahls yon Churfuͤrſt Jo⸗ 
bann Georgen zu Brandenburgfelbft/ Chriſtmildeſten Anden⸗ 
ckens / angenommene / wiederumb beliebet werden bürfffe/appli- 
ciren laffen.. Seine Worte find diek : Der Groß⸗Herr⸗ 
Varer war der Durchlaͤuchtigſte Sürff und Herr/ 
Herr Johann Georg / Cburfürfi zu Brandenburgs 
ein um unferTeutfchland vortrefflich verdienterhherr/ 
als welcher mir dem tbeutenCbutfürften2tuguflo von 
Sachſen auf die 30. Jahr in verttaulichiier Freund, 
(cbafft geleber / und liche beyde Sürfien die jenigen 
geweſen fino/ fo oae meifte unter den Staͤnden ín ea 
cit Den gemeinen Zufland des Reichs und der wab» 
ten Religion beirefjend/ ſolcher Zeir aetban baben; 
auch ders Err ibreConfilia in vielen geſeegnet / ſie aber 
dadurch 10 Die groͤſte AuGtoricát geſetzer bat, Som 
3a derlich 
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Derlich bat geoacbrer Churfuͤrſt Johann Georg von 












B || | Brandenburg ſo aller noch tegtAebenoen ſolches hos 
LT hen Hauſes Cbur-und Fuͤrſten gemeiner Stamm⸗Va⸗ 
BI ret ijt/ ficb oie Reinigkeit der Lebre berglich laffen ane | 


pu gelegen ſeyn / die Schrifften unfers tbeuren Lutheri, 


MI ben Rirchen feiner Lande febt recommendirer/unddie | 
LM Formulam Concordiae befördern belffen / unterſchrie⸗ 
EE ben; nno oen Seinigen binterla(fen. v. f. f | 
$ | | 


tH Die Dritte ift einſeitig / unb fellet vor : 
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a Beyder vor hoͤchſtgedachten Churfuͤrſten Bildniſſe/ 
inordinair-S)abif / iedoch folcher Geſtalt / daß Churfuͤrſt 
Johann George zu Brandenburg den Churfuͤrſten zu 
Sachſen Auguftum umbfaffet / an deffen fördern Fingern 
der linten Hand ein Ring zu remarqviren ift / welchen er 
bam Churfuͤrſten zu Brandenburg / gleichfam zum Zeichen 
treuer Freundſchafft ofteriref. Rings berumb ſtehen diefe 
Worte: PAX.MVETA, DILIGENTIBVS, LEGEM, 
IVAM,DOMINE, PSAlmo, 78, Das iſt: Grofen Frie- 
ben haben / die dein Gefeg lieben. Pſ. 119. (oderbeffer: 
*5f.3)9.9.)6s$. ) GELOBET ‘SEI GOT, Vnten aber: 
Dez, Gratia, AVGVST us, ET, IOHAnnes: GEORgzzs, 


. VTERQVE, ELECTORES, IMPerz, Das ift : Bon 


GOttes Gnaden Auguftus unb Johanns Georae/ 
benderfeits Churfuͤrſten des Reids. Gleich drunter 
Die Jahrzahl 358). ( welche aber in bem Abriß / ben Herr 
Zengell.c, Tab, j4, num, 6, giebet / gang verdeckt unter 
i) Be des Ghurfürften von Brandenburg zu fehen 
u.) (s 

Anmerkung. 


(s) Auch diefen Medaillon haben wir aus Luckio genommen zu 
welchem der Revers noch bif dato nicht ausgemacht werden 
fónnen. Luckius nennet ihn eine Gedaͤchtuiß⸗Muͤntze Chur 
fürft Auguftizu Sachſen / nachdem das EhriftticheConcordkn- 
Buh heraus gefommen/ alg bas Symbolum aller wahren £i 
therifchen Kirchen / im Jahr 168 1... Bnd hierinne har er recht. 
Denn es (ft Anno 1574. die Vorbereitung zu der Eintaunag: 
Gormul zu Torgau gemachet / felbige in einem andermeitigen 
Convent dafelbft Anno 1576. ín fernere Deliberation gezo» 
gen/ darauf Anno 1577. die Vnterſchrifft verrichtet / Anno 
1579. aber die Publication, Anno 1580. die Vbergebung sum 
Druck bewerckſtelliget und Anne 1581. das gange Werck 
glücklich burd). GOttes Gnade vollzogen und durch eine befon 
dere Apologie gerertet worden/ zu welcher Zeit Churfürft Xo 
hann George su Brandenburg ge Auguſtum in Dreßden 
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beſu⸗ 









































— befucbetbat/ wie Herr Tengel l c. pag. 170. anmercket / und | 
Luckii ſchoͤne Erklärung über den Innhalt diefer Schau⸗ | 
Muͤntze zugleich alfo vorträger: KTachdem die Eburfürften | 
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ihres Wunſches gewährer worden / und ibre Rir: 


chen mit der Formula Concordiae geſtillet / ſo hatten fe | 


Git gedancket / und durch ihre Vmbfaſſung ihren 
Confens in der Religion / (o Der wahren Einigkeit 
Grund fey bezeugen wollen. Was haͤtten fie abet 


damit gewonnen? Diefes/ weil fie GOtt liebeten / ſo 


berten fie Friede im Gewiſſen / Rube in ihren Fuͤrſten 


tbümetn / geſunde gluͤckſeelige Ainbet/u-b blübenoe, 


Vnterthanen. Johann Wolffgang Rentſch aber im Bran⸗ 
den burgiſchen Cedern · Hayn / pag. m. 469. Meldet / es fen zwi⸗ 
ſchen beyden Churfuͤrſten die Liebe dermaſſen groß geweſen / daß 
fie einander zum oͤfftern bruͤderlich gefüffer/ und ieglicher befoh⸗ 
len / man ſolte bey ſeiner Beerdigung des andern Bildniß ihm 
ins Grab beylegen. Souſt kan ich noch dieſes gedencken / ſo viel⸗ 
leicht den wenigſten wiſſend ſeyn moͤchte / daß das geſchriebene 
Original - Gyemp(ar der Formulae Concerdiae , fo in der 
Druckerey zu Dreßden Anno 1580. gum Druck gebraucht 


worden / pon dem vorsofftserwehnten Stade Prediger daſelbſt / 
Seren M. "Sof. Heinrich Aübnen / in die Sacriftey-Biblio- | 
theqve der dafigen Haupt Pfarr-Kirchesum Heiligen Greug/ | 
verchrer fey / als ich mich wohl erinnere / aus des feel. Mans | 
nes eigenem Munde ehmals gehoͤret zu haben. Vnd weil / wie 
glaublich / beſagtes Exemplar / annoch allda vorhanden ſeyn wird | 
fo werden die jenigen febr wohl thun / welche in Zukunfft nad 


Herrn D. Philipp Muͤllern / Hochwuͤrd. Probſt ad B. Virginis 


zu Magdeburg / Hochf. Saͤchſiſ. Ober⸗Kirchen⸗Rath/ und Prof, | 
x Theol. emeritum zu Xena (ats von deſſen Fleiß mandie neue⸗ 


fie Edition deg Concordien- Buches mit Anmercfungennech, 
fens gemwärtig ift) die Formulam Concordiae nochmalg her, 
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aus m geben gefinner ſeyn möchten/wenn fig fid) hierzu obgedach⸗ 


ten Exemplares bedienen. 


..$. 74. scit 
Nachdem Churfürft Auguftus am y. Februarii 96. 


dieſes Zeifliche geſegnet batte / ſo folgete ibm im "entume 
but? | 
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Churfuͤrſt Chriſtian der Grfte/biefes Nahmens / ein from- 


mer und gnaͤdiger Herr: Solche Gelindigkeit aber miß⸗ 
brauchete fein Canglar/ D. Nicolaus Erell/ (t) (deffen 
Bildniß von einer einſeitigen Medaille, auf welcher. die 


yo Rmbfihrifft lautet : NICOLA»». 
SUIS o KREL, D/zs Vtriusqve, DOCtor, 
AETAT22s,29, Das ift: Mico- 
laus Krel / Bender. Reten 
Doctor/feines Alters 29. Jahr⸗ 
Bey dieſer Selegenheit/ aus dem 
Cabinet des Ober⸗Hof⸗Predigers 
zu Dreßden/ Herrn D, Carpzovii, 
vorzuftellen/wir nicht unangenehm 





Ebufürft 
Chriſti⸗ 
an/ der 
Erſte/ stè 
Sachſen. 


zu ſeyn erachtet) zu ber ſchaͤndlichſten Boßheit / indem er die 


fo muͤhſamlich /unb mie achtzig tauſend Shaler Vnkoſten 
(u) jum Stand gebrachte Formulam Concordiae durch⸗ 
‚aus wieder abgefchafft / hingegen allerhand gefährliche Irr⸗ 
thuͤmer in die Churfürftlichen Lande mit Gewalt wieder 
eingefuͤhret wiſſen wolte. As aber ber Churfuͤrſt am 25. 
Geptember jso). verftarb / (x) und Herzog Friedrich Wil⸗ 
helm zu Sachen» Wepmar / nebft Churfürft Johann 
Georgen zu Brandenburg /die Adminiftrarion der Chur⸗ 
Sachſen / und Vormundfchafft der drey hinferlaffenen 
Dringen / nehmlich Ehriftian des Andern / Johann Geor⸗ 
gen/ und Auguften/über fich nahm ; fo befam auch ber Frie⸗ 
dens⸗Stoͤhrer /D. Krell/ven wohlverdienten Lohn feiner boz 
fen Wercke / und ward/nach zehenjaͤhriger Gefaͤngniß in 
der Feſtung Köniaflein/endlich zu Dregden auföffentlichen 
Marckte Anno 360), enthauptet. 


Anmerdungen. 

(t) Bon ihm geben mehrere Nachricht Anton Wecke/ inter 
Dreßdniſchen Chronicke/ Herr Muͤller / in feinen Saͤchſiſchen 
Annalibus , Herr Arnold in der UR REM f. 399. 

4 Herr 








360 Das Guldene und Silberne — 
Herr Schie gel indem éeben Theophili Gfafers /Superin- 
















tenbenten zu Dreßden/ und Nicolaus 23lubm / Pfarrer zu 
Dohna/ oberhalb Dreß den / in der SeichenPredigr / welche €t | 
dem enthalferen Ganglar zu Ehren gehalten / unb in Druck ge⸗ 
geben bats allmo er pag. 64. anmercket / daß der berühmte Ree | 
ctor der Ghurfürftl. Saͤchſiſ. Sand-Schule su Grimma / Adas | 
wus diberus, einſten zu dieſem D, Srell/af8 feinem damahligen | 
Difcipel / geſagt: Du wirft einmahl noch ein Derderb | 
uno Peſt oce Vaterlandes feyn! welche Propheseyung aud) | 
ivobl eingerroflen., In des weyland hochrenommirt geweſe⸗ 
nen Huguenotten in Srandreid) / des Herrn Philippes du | 
Plesfis Mornay Hiftoire de fa Vie ( ver Seydenifchen Edition | 
1647. in 4to) pag. m. 1,55. wird D. Krell / als fein Speciale | 
Freund’ nnb ſonſt groſſer Mann geruͤhmet ; Nicolaus Crele | 
lius, Chancelier du Duc deSaxes,grand perfonnage & fon | 
Amy) und daß unter andern aud an ihn der Herr de Turenne | 
Anno 155o. mit einem abjonderlichen Schreiben abgefchicke | 
worden umb eine Armee in Teutſchland vor König Heinrichen | 
den Vierdten in Franckreich anzuwerben / welche aud in folgene | 
dem Jabr 1591. unter Sürft Ehrifttan von Anhalt comman- | 
diret worden. Woraus zum wenigſten erbellet/ daß er mit ob» | 
gedachten vornehmen Sransöfifchen Staate-Miniftre unb ges | 
Vehrseften Vertheidiger der Refor mirten Religion zu ſeiner Zeit | 
vertrauliche Freundſchafft gepflogen habe 5 wovon. fonft die 

€ ächfifchen Hiftorici nichts melden, | 
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(u) Diefe Summa zeiger Herr Muͤller an ín feinen Sächfifchen | 


Annal, fol. 192, 


(0 gu Dreßden in oer H. Creutz⸗Kirche / gleich vorn beym Anfang 


des Chores rechter Hand über den Beicht. Stuͤhlen fiher man 
Ehurfürft Ehriftian des Erſten Contrefait in Lebeng- Bröffe | 
febr fhón gemahlt / mit einem gleichfam berabfallenben Blur 


Tropffen an der Nafe und fo / bag et bag Öefichte von dem Als 


tar abtoenbet / da hingegen der andern Churfürften Bildniſſe 
insge amt das Geſichte nach dem Altar gu wenden. Man giebe | 
insgemein vor / ob fey diefes Bild verfchtedentliche mahl rechts 
werts gegen dem Altar aemablet aber allegeitvon fid felbft bald | 
daranf wieder verkehret worden / doch halte ich das [estere mehr | 
vor eine Fabel / als vor eine Warheit. | 
$.75 
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$- 75. 
Nun ſtuͤnde mir zwar der Weg offen zur Erklaͤrung 1601. 
der Jubel⸗Muͤntzen fortzufchreiten : Jedoch wird mir erz Colloqvi- 
> Taubet feyn/annoch etwas / fo zumeinem Zweck gar dienlich 


ift/bepyubrinaen, Nehmlich Anno 169). ward auf Ber- 
anlaffung Philipp Ludwigs / Pfalßgrafen bep Rhein / ber 


Neuburgiſchen Linie / und Herzog / nachgehends Churfuͤr⸗ 


fien/ Maximiliani zu Bayern / ein Collogvium zwilchen 
den Theologis,D, Aegidio Hunnio und D. Yacob Heil 
brunnern/Evangelifchen Theilg/ und D. Hungaro benceft 
D. Jacobo Grettero, Wäbftifcher Seite/von der Regel und 
Richtſchnur des Glaubens gehalten. Auf dieſe Begeben⸗ 


heit wurden damals zwey Medaillen verfertiget / deren auch 


oberwehnter maſſen / der Jeſuit Gretſerus gedencket / unb fie 


- tttif einem Com mentariolo erfläref baf, ° 


Die Erftereift allbereit bep bem F. 6g, num, XV. bes 


ſchrieben / unb dürften wir dahero nur bie Abbildung bier 





vorſtellig machen, 
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Ba a Wie im nechftvorhergehenden. 


b Das Bildniß eines Weibes / fo auf einem fiebenz 
koͤpffigten Drachen figet/unb einen Kelch in der Hand hält. 


| 
| 
EU «ontenliefetman: DIE. GROSSE. Hure, BABILON. 
B Vmb ben Rand aber diefe Chrift: VND. ICH, SAHE, | 
DAS. WEIB, TRVNCKEN, VON, DEM, BLVT, 
I DER, HEILIGEN. VND. VON. DEM. BLVT. DER. | 
II ZEVGEN, IHESV, APOCAbpfos.(Dffenbahrung 
Johannis) XVIL (Gapitel/o.s.) (y) | 
: nmerckung. | 
(y) Beyde dieſe Medaillen beſchreibet auch Herr Schlegel in feb 
ner Ming BibeV/pag.3 r3, und im Suppl, pag. 152. | 
Gottfrid Vmb ietztbeniemte Zeit war auch ein Muͤnch und 
Kabe Prediger zu Prage in Boͤhmen / Nahmens Gottfried Ra | 
be/nach Wittenberg kom̃en / und batte allba ſein Bekaͤntniß 
sur Evangeliſchen wahren Religion öffentlich abgeleget.(z) 
Solcher feiner Bekehrung zu Ehren und Andencken ſind von 
einem beruͤhmten Stempelſchneider zu Nuͤrnberg / Valen⸗ 
tin ober Vlrich Mahler / damals zwo Muͤntzen gepraͤget 
worden. Aflermaffen nun dieſelbigen auch Lutheri und | 
Hußi Gedaͤchtniß erneuern / fonerdienen fie dahero andies | 
fem Orthe eingerücke zu werden, | | 
Die Erſte zeiget: | | | 


[ 
| 
| 
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Bü a In der obern Helfte / eine Gang unb einen 
Schwaan / welche Hußum und Lutherum bedeuten / die 
einander anſehen; In ber unterm Hehlffte ſitzet ein Rabe 
auf einem Meßbuch / auf welchem die dreyfache Paͤbſtliche 
Crone lieget; zur Seiten des Buchs ſihet man drey Thuͤr⸗ 
ne von einerKirche/eine Paͤbſtliche Bula mif anhangenden 
Siegeln / eine Kirch⸗oder Proceßions⸗Fahne/ unb dreyfa⸗ 
chen Creutz⸗Stab / dergleichen etwa Die Ertzbiſchoͤffe su fuͤh⸗ 
ren pflegen, Bnten lieſet man: CAm.PRIVIlegio. Caef2- 
reo, Vnd umb den Kand dieſe Worte: VND, DFR, 
RONG. WIRT. THVN. WAS. ER, WiL. VND, 
WIRD, SICH, ERHEBEN. VND, AVFWERFFEN, 
W!DER. ALLES. WAS, GOTT. IST, DANIez. 12, 
Di THEjfalonicenfes. qux vx 
b Dieſe ZeutfcheInfeription: ANNO, M, CCCC, 
XIIII, ZV, COSTN:Z, WARD. DIE, GANS, GEBR.A- 
TEN, ANNO, M D XXI. ZV. WVRMS,ISIS, DEM, 
SCHWANEN, GERATN, A»»0,MDCI ZV.WITEM- 
BERG, DEN;,RAABEN,GOT, BEWAR,MACH,DAS, 
KIND,DER. SVND.OFFENBAR, 2, T HES/aloszcezfes, 
2, DANIe/z,12, GODEFRID,RAB, D.D.V.M, (a) 


Anmerkung. 


(a) Sch habe mir anfangs die Erklärung über diefe legten Buchſta⸗ 
ben ſo gemacht: Docor. Divini, Verbi. Minifler ; und auf 
diefe Are harmir auch Herr Schlegel in feiner Mung Bibel 
pag.266. nachgefolget. Cin gewiller Freund vermeinte / eg 
£ónte auch heilen: Der. Doctor. Von. München, Nod 
ein andrer [eate fie alfeaus: Dicat. Dedicat, Von. Maler. 
Dhnzwertentlich aber mug eg alfo heien : Dicat, Dedicat, 
Valentin. Maler, (Das ift: Gottfried Raben zu Eh⸗ 
ten bat dieſe Muůntze vetfertíaer und ihm zugeeignet / 
Valentin Maler/) denn daß oerfetbe Balentin Maler/ (wel 
den Herr Tacob von Mellen / in feiner Sylloge Thalero- 
rum Imperialium, pag.m.9 6, Flricum nennt) in Nürnberg 

gelea 
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ERAI gelebet / und einen Sohn / auch gleicher geftalt berühmten Stem⸗ 
E pelſchneider SRabmens Chriftian Maler / hinterlaſſen babe/ 
B belebret mich Herr Tengel / in feinemSchediafmate, vonden 
ERE UI Saͤchſiſchen Huldigungs⸗Muͤntzen / fol. 13.14. 

Die Zweyte iſt etwas kleiner / unb ſtellet vor: 








a Wie im vorhergehenden. | 

b Gleichfalls eine Infcription , aber hin und wieder 
geändert/nehmlich alfo: ANNO.J4)4. LV, COSTNITZ, 
DIE, GANS, GEBRATN, WARD, Anno, j52). DEN, 
SCHWANEN, ZV, WVRMS, GOT, BEWARDT, 
Anne, 360). GEN, WITEMBERG, GEFLOGEN, KAM, 
EIN, RAB, WELCHER, OHN, ALLE, SCHAM,SEIN, 
HESLICH, GSCHREI, VERLASSEN, HADT, ITZT. | 
LIEBLICH, SINGT, DVRCH, GOTES, GNAD. | 
GODEFRD. RAB, D, D, V. M, | 


Anmerdung,. | 
(z) Vnter einem Kupffer⸗Bildniß diefes Gottfried Raben find 
folgende Worte zu leſen / aus denen am beſten erfehen wird/ wer 
er eigentlich geweſen fey: : Gottfried Rab / ehmals Muͤnch 
uno Prediger zu Dtagbey C. Thomas/ im Jaht 1601. 
feines Alters 37. Wittenberg. | 
i Vnten aber ftebet dieſes: 
Jn Franckenland jur Neigenſtadt (das ift/ / Neuſtadt 
an der Saale/ im Stifft Wuͤrtzburg.) 
mein 
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mein Mutter mich gebohren haf / 
wie ich erreicht dag achtzehnd Jahr / 
gen Wuͤrtzburg fant ins Elofter bar/ 
nach ween “Fahren ich da gelobt an/ 
den Muͤnchen Orden nicht zu lan. 
Zu Sreylingen im BeyersLand/ 
ordinir( man mich Priefer zur Hand / 
mein erne Meß ich Darauf that 
4u Mönchen in der feinen Cotabt/ 
gemeiner Prediger ich auch worden P E 
des gangen Auguſtiner⸗Orden. ME E 
Mie ich nun alt war dreyßig Fabry WT 
dazu noch fieben/ nimm wohl wahr/ UE - 
zu Drag in Känferlicher Stadt 
GOTS mich anädiglich erleuchtet Dat/ 
und geführt aus des Pabſtes Sand 
gen Wittenberg ins Sachfenz-Land/ 
ba hab ich offentlich befand/ 
des Pabſtthumbs Greuel / Sind und Schand) 
auch bag ber SDabft zu Rom felbft fen 
ber Antichrift/ bekenns noch frey. 
D IESV 60530906 GOTTES Sohn / 
ber bu für mich genug gethan / 
erhalt mich bep dein'm heilfam Wort / 
daß ich dich preife bier und dort. — 
Errett auch meiner Brüder mebr/ 
vom Pabſt und feiner falfchen Lehr, 
beftändig mic Neidt. 
3u Magdeburg / bey Johann Francken. 
m uͤbrigen gedencket auch offt erwehnter Jeſuit / Jacobus 
retſerus, ín letzt angefuͤhrten Worten ſeines Commentario- 
li fiber diefe Muͤntzen / welche zu feben ich bif dato das Gluͤck nicht 
gehabt / wie denn auch alle Schrifften Gretferi itziger Zeit gar 


rar ſind. 
$.76. 
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M essen 


§. 76. 
Dielen beyden Minge des Rabi find annoch folgens 
de zwo Medailles bilig beyzuſetzen. Deren 
Die Erfie zeiger ; 





a Ein offenes Buch/ auf welchem zwo fich ſchnaͤbe⸗ 
lende Tauben figen; Darneben fliehen bie Buchftaben : S.C. 
unb umb den Wand: RELIGIO; AMOREM, 

b Ein Lamm / ſo von einem IBolffe/mit einer Jeſui⸗ 
ter⸗Muͤtze bedeckt/angefallen und gebiffen wird; moben diefe 
Borte: NON. CAEDES. FOVET. cloIlocX, Das 
ift/wenn man beyde Vmbſchrifften 2ufammen füget : Die 
Religion heget Liebe und niht Mord. 1610, (b) 

Jinmerd'ung. 

(b) Vermuthlich sieler diefe Medaille auf einige Intrigues derer | 
Jeſuiten gegen ote Evangelifchen umb felbiae Zeit. Doch habe 
ich / aller Bemühungen ohngeachtet / keine eigentliche Nachricht 
davon finden koͤnnen; eben fo wenig / als die Auctoresdes Supe 
plementi ju des Abb: Bizot Hiftoire Metalliqve deHollan 
de T. IIL p.m. 158. welche diefe Minge zwar auch vorftellen/ 
aber nicht ſagen / wohin er gehöre. Es wäredenn/ wie mir beya 
gefallen iſt das man felbige auf die damahls alfo genandte und 
zu Wuͤrtzburg geſchloſſene Garholifche Liga ziehen wolte. Nadz 
benclid) ift die Application , welche offerhochrbenannter Herr 
Ober Nof Prediger qu Dreßden / D. Carppovius, inder Gbute 
Saͤchſiſchen tand Tags⸗Predigt 1699, mit dieſer Medaille qe» 
macht bat, l 

Die 
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Diie Andre weil; 





a Churfürft Joachim des Andern zu Brandenburg 
Bruſtbild/ das Haupt mit einem Käppgen bedeckt, Nmb 
‚den Kand fiet: IOACHIM. MAR Ggraff, ZV,BRAN- 

DENBurg, 1564. 
b Dieſe Worte: | 
GOIIES WORT VND LVTHERS-LEHR 
WIRD VERGEHEN NIMMERMEHR. js64, (c) 


Anmerckung. 

(c) Diefe Minge ſtehet in der Colledione Seidcliana ,tooraug 
wir fie genommen / Herr Schlegel aber befchreiberfic/in feiner 
Muͤntz⸗Bibel / pag. 143. aus einem drey Loch ſchweren ſilbernen 
Original, Gewiß iſt / daß fie Churfürft Joachimo II. zu Brane 
denburg angehoͤre; ungewiß aber / bey mae bor Gelegenheit dies 
ſelbige gepraͤget worden. Herr Schlegel l.c. ſcheinet dahin 
abzuzielen / als ob hoͤchſterwehnter Churfuͤrſt fein Vrtheil von 
surhero unb deffen Lehre Babe an ben Tag legen wollen / indem 
unter andern / auch von dem H. Abendmahl er dieſes Bekaͤntniß 
gethan: Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden Hieinung vom Sas 
crament iſt dieſe DaB im Abendmahl der wahre Leib 
und Blut Chriſti / nicht nur geifilicb/ fondern auch 
leiblich/gereicht und ausgerheiler wetbe/fo wohl bo, 
fen als guten Cbriftenmach Laut Oct Definition bos 

| iae, 
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fiae; und der Worte S pauli; und ſey bierinnen niche 
alleine auf oie rommen 3u (eben / denn fonft würde | 
niemand gewiß fegn/ob ct oen Leib Chrifti empfienz | 
ge/weil fich niemand gegen O Ort feiner Froͤmmigkeit 
51 rbbmen haͤtte. Barumb glaube Seine Churfl. | 
Gnaden/daßes nicht allein eine geiftliche Speife fey/ 
fondern auch daf es leiblich empfangen werde/nadh | 
laut der Worte Cherfti: Auf welche Bekaͤntniß aud) der 
gottſeeligſte Shurfürft Anno ı 57 1. freudig aug bíefer Welt ab⸗ 
geſchieden. Dielleicht aber ift auch diefe Medaille auf die ree 
parirte und von neuen mit Einkunfften verfehene Cloſter⸗Kir⸗ 
che in der Märckifchen Stadt Ruppinigepräger worden. Auf 
folche Gedancken bringer mich M.Andreas Angelus, in feinen 
Teutſchen Annalibus oer Miar Brandenburg ( 1598. 
in fol.) pag.3 63. allwo er fehreiber: In otefem Jahr 1564. 
bat der Durchlauchtigfte Hochgebebrne Churfurſt 
und Herr / Herr joacbim der Andre / Marggraf und 
Churfürft zu Brandenburg / Das Llofter Vjen Rups | 
pin mic allen zugehötenden Gebäuden / Gärten! | 
Gnaden⸗Frey⸗ und Berecbeigkeiten / nichts ausge | 
nommen/ f£. ££. Rath daſelbſt / auf deffen unerthä⸗ 
nigft Bieten und Anfuchen / gnaͤdigft zugewand und | 
übergeben. Solgenos bat man angefangen, ote Als | 
fter-Rircbe wiederumb in baulichen Wuͤrden zu brina | 
gen / und bat M. Andreas Buchau / weyland Pfart 
bert allda/ gedachte Kirche 3ut 5. Dreyfaltigkeit ger | 
nenner und eingeweiber / voie fie dann auch noch alle | 
wege genenner wird. Indeſſen find beyderley A pplicatios | 
nes diefer Medaille nur Muthmaſſungen, | 


$ 77 | 

evando Demnach fommen soir nun auf diejenigen Schau⸗ | 
lides  Dalıngen/ welche im Jahr 677. als bas Grfte Evangeli 
fe Subel-Zeft (3) am z). Defober/auch ). unb 2. Novem⸗ 

1617. ber/ feyerlichit begangen wurde/ fo wohl Churfuͤrſt Jo⸗ 
bann George/der Erſte dieſes Rahmens / zu Sachſen / 

(e) als einige Fuͤrſten und Städte des Heil m | 

e | 


| 


| 
| 












| Ehren Gedaͤchtniß Lutheri. 369 
Reichs / haben Ichlagen laffen/ damit die Nachwelt in fols 
| genden Zeiten fehen möchte / wie hoch man die örtliche 
| D oltbat des wiedergebrachfen reinen Evangelii / und auch 
das Angedencken des theuren Ruͤſtzeuges GOttes /D. 
MearkiniLutheri/gefchägee habe, Zwar bin ich nicht fo 
gluͤckſeelig geweſen / daß ich alle und iede folche Jubel⸗ 
Muͤntzen häfteerlangen fónnen/ / inmaſſen unmöglich ift/ 
‚aller Gabinete und Privat-Derfonen geſamlete Medailles 
in Sunbfchafft zu bringen > Jedoch dürften derfelben fo gar 
i bie nicht mangeln; und was von hohen Patronen unb quz 
ten Freunden anädig/hochzund tvoblaeneíat mir commu- 
-micitet worden / bag will ich nun in richtiger Drdnung bes 
ſchreiben; Zum voraus aber noch erinnern / bag man bíe 
Jubel⸗Feſte der Evangelifchen Kirche in Allgemeine / 
welche die gange Kirche/ und in beföndere/ welche nur eini⸗ 
ge Kirchen in gewiſſen Ländern und Städten infonderheie 
‚angehen / einfheilen müffes von denen Fene Anno 677. 
63o.unb Jóss. Diefe aber infolchen Jahren find gefeyree 
worden / da man das Epangelium vor joo. Jahren bep ihnen 
öffentlich aufgenommen batte, (£) Damit aber doch gleich⸗ 
wohl keine Verwirrung entſtehen moͤge / ſo wollen wir Erſit⸗ 
lich die jenigen nahmhafft machen / welche die Bildniſſe der 
Churfuͤrſten zu Sachſen und Lutheri vorſtellen; den andern 
Platz follen haben bie jenigen / auf welchen Chriſtian Ma- 
ler und andre/Lutherum allein praeſentiret haben; Drite 
tens ſollen einiger Fuͤrſten / und dann zum vierdten etlicher 
Reichs⸗Staͤdte Jubel⸗Muͤntzen des 7677, Jahres folgen; 
Deren Betrachtung hoffentlich weder ſonder Annehmlig⸗ 
keit noch Nutzen ſeyn ſoll. (g) | 


Anmerdungen. 

(d) Bberhaupt fan man mercfen/ daß ein Evangeliſches Jubelfeſt 
ein folches Feſt ſey / welches auf Befehl eines Evangelifchen Fuͤr⸗ 
ſten / von deſſen Kirchen⸗Rath / pL oder Superinten⸗ 

A denten 
























Ba denten angeordnet wird / zu dem Ende / damit / wegen der unſchaͤtz⸗ 
| Il pare durch ven Dienſt Lutheri der Kirchen erwieſenen Woltha⸗ 
rennad Verlauff einer hundertjaͤhrigen Zeit / GOtt der himma | 
| 
| 





























AM goo  . (Dae ubancun ES 
| 


liſche Barter durch feinen Sohn JEſum Chriſtum in Kraffe) 
beg Heiligen Geiſtes / durch reine Predigt des Börtlichen Wor⸗ 
Il ses/rechtmäßige Ausfpendung der heiligen Sacramenten / und 
IN andächtiges Bethen und Singen gepreiferfolche hohe Wolthat 
Il mit freudigem Dergenerboben / ins Gedaͤchtnis der Nachtom⸗ 

men gebracht / und das Bole sur Beſtaͤndigkeit in der Bekaͤnt⸗ 
nif oce wahren ſeligmachenden Glaubens / ſonderbar aufgemun⸗ 
BI tert werde. | | | 
EE UU (e) Eihe Herrn Weckens Dreßdniſche Chronicke / fol. z20. Herrn 
LAN D. ENGEN SE Summarium Hiftoriae Ecclefiafticaé; | 

I pag. 670. 1 fe M. Matthaei Lungvvizii AdmirandaSaxas] 
niae, Lib.Il;cap.é.pag.2g.ff. Ich fan aber nicht vorbey / aus 
einem Tomo von allerhand Jubel⸗Predigten 7 welcher indi 
Bibliothek des Fuͤrſtl. Gymnafii gu Schleuſingen vorhanden 
seine beſondere Schrifft gan hieher gu fereg deren Titel iſt: 
Di&a Sacra Latino-Germanica Annum Fefti Jubilaei Eva} 
angelici 1617.defignantia; publicata a Valentino Epif£ua | 
pio oder Biſchoff Ecclefiae , quae eft Mühlfeldiae in finibus | 
ditionis Saxo-Hennebergiacae, Paftore. Schleufinga&| 
1618.in4to. darinne et in Lateiniſchen und Teutfchen Spruͤ⸗ 
chender H. Schrifft die Jahrzahl 1617. vorſtellet. 

Die f. ateini(cben find folgende: Be | 
CoronasannVMbenlgnleare cVa DeVs,Plalm,ö5.1, 
eLorleMVr In LaVDe tVa, Pfalm,106,47. A 
qVIífeDes sVper CherVbIM, 2; Reg.19. 1 Plah Sode. 

Dan; 32 55. | 
refpICe & eXaVDI Me, Plalm,13.4. 
DorMIVI ContVrbatVs. Píalm.$7.5. 
Cap:Vs eft greX DoMInI. Jerem, 13.18: 
VIDVaM InterfeCerVnr, Píalm. 94.6, 
flebant CaeDes IVVenV M, 2, Macc, $. 13. 
posVerVnt cos In CV ftoDIaM, AQ.4. 2. | 
gLorla eorVM non DereLinqVetVr, $yr.44.13. | 

Cons 





| 
| 









| 
| 
| 


| 
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Cont VnDantVr oMnes InlqVa agentes, Píalen:25,3. 


erIt DeVs VobIsCVM, Gen,48,2 1, Philipp. 4.9. 

aDIVtorIVM CasVs, Syr,34.19. 

DoMInVs totIVs CrearVrae, Judith. 9.17. 

DeVs oMnis terrae VoCabltur, Efaiae 54, 5. 

DeVs CreaVIc, Vt ellent oMnla, Sap. 1.14. 

qVi DoCet nos sVper IVMenta tertae. Job. $. 1T, 

effVnDIt aqVassVper facIeM terrae. Amos. 5.8.9.6, 

Vinea Dabit frVCtVM, Zach,8.12, | 

foLIVM elVs non DefLVer. Pfal.ı. 3. 

paX Del sVper faCIeM terrae, Syr.38,$. 

aVDI IaCob ferVe MeVs, Efaiae 44.1, (35.34, 

ego DoMinVsqVIhablto Inter fiLIos Ifrael. Num, 

DeVs e VICIno ego sVM. Jerem, 23,23. | 

toLLaM qVlIppe Vos DegentibVs, Ezech.3 6.24. 

VatiCInare aDVersVM gog, Ezech.79.1, 

IMpiVs ConfVnDetVr, Jerem.s 1,47, 

DoMInVs ContVrbaVIt regna, Eſ. 23. 11. 

(o papa) MagnItVDo tVa CieVIt, Dan,4,19, 

perCVtiet ce DoMInVs aeftV, Devt,28,22. 

ellCIent te oMnes VIrI foeDerls tVI, Obad, 1,7, 

perCV lt DoMInVs opera tVa, 2,Paral.20.37, 

qVoD ergo tV faCIs sIgnVM! Joh,6.30, 

regnV M Del non'eft CibVs & pocVs, Rom.14,17, 

an DiVIclas bonitatis eIVs ConteMnIs ? Rom, 2,4, 

aVDI VoCeM elVs, Exod,'23.21, 

aVDles VoCeM eIVs, Devr,27,19, 

qVoD IVftVM ell,seCterls, Devt,16,20, 

qVare non IVDICaft cdbIMet Ipsi? 4,Esdr,4,20, 

DoMInVs IncVetVr Cor, 1,Sam,16,7, 

qVae Del sVnt, neMo CognoVlIt, r,Cor,2, 11, 

Vos qVoD bonVM eft, faClatlIs, 2,Cor, 13,7. 

eſtote faCteres Verbi & non aVDItores cantVM, 
Jac, 1,22, 


4a 2 qVI 
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Tul qVI aVteM oDIc InCrepatlones , InsIplens eft, 
| Prov, 12, t, | 
£ILI MI, sI te LaCtaVerInt peCCarores, neaCgVle- | 
sCas els, Prov,1,10, | 
qVIa non habebant raDICeM, arVerVnt,Matt,13,6, | 
a MortVIs sVsCItare potens eftDeVs, Ebr,ı1,19, | 
qVI potens eft oMnla faCere sVperabVnDantet, | 
Eph 525, E | 
VrVltae aeternae haerDes effICereMVr, ı,Pet,3,22, | 
DoMInVs In VoCe tVbae, Píal. 47.6, | 
Vc IVDICentVr oMnes, 2,Thefl, 2,12, | 
Die Teutſchen aber find folgende/deren Verſtand | 
gleich wie auch derer Lateiniſchen / gar artig | 
3u(ammen bánget. 4 
C€naDe Von VnfeeM.o tren YEV Cfelfto, 1. Tim. 1.20 | 
2, Tim. I.24, 
Ihr VoM HaVfe LeVI Lobet Den HErrn. Pfalm.ı 25.20. 
geDencfer felner V V VnDer;DIeer gethan bat. 9pf.105.g. 
iV eVVIgM GeDeChinls. 06,19. 24. | 
VVag gefäLLIg Ift fVr DeMHErrn. 5.B. Moſ. 12.28. 
aLL«s V Vae ;V ſelneM DIenftacbóret, 4.. B. Moſ. 3.26. | 
Das Vnte V Velfer MICH. ob. & 24. 
DIe VerftänDIgen V VerDens aChten, Syatt. 12.10. 
fle VVerDen MIt LVſt Leben. $ob.36&.12. ` 
Vnter DeM (Chatten feiner 53V Velge. Ezeh. 17.23: 
Ihr fcID £neChre dergVnDen geV Vefen. Röm.s.17, 
— VVIr Denn In Der (VnDebefarren 2 Róm. 4.1. 
ag DIenetnlCbt gnaDe iV erV Verben. Judith.8.12. 
Laffet VnsIM geift VVanDeLn. Gal. 6. 1. 
Vnd VVanDl t In Der LIebe. Epheſ. 5.2. 
fehet aVf DI DIcaLio VVanDeLn. Philipp. 3.7. 
aV f Daf Ihr DafeLoft Innen VVanDeLt. 2500.7. (0.37. | 
frc v Vete V Ch Der oar Mherzlgkelt Gottes. Gebetb Syrahs 
VVlIcaVt Ift c6 DeM Herrn gehorChen, Syr.46.12. | 
ttcVV Ift Sort/gereCht VnD froMb If er. 5. B. Moſ. 32.4. | 
aLLen Die IHM VertraVen. 2.Sam. 22. 11. Pſalm. 19.3 1. 
Der 
























Der Herr eV Ver Gott Ift MIt eVCh. 1.23. der Gbron.2 3.18» 
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Gr geDenCfer an felne ÓnaD VnD VVarhelt. Pf.98.4- 


- fetbVenVnaneVCb Der HErr barMherslgfele.2.Sar.2.6. 


er VVIrD feln gVtes MangeLn Laſſen. 9f 84. 12. 

er VVIrD perrfChenaVf felneMehron. Zac. 6.13. 

Der MäChtlge fónIge erV V Vraet. Bf.13 6.18, 

fo tröftere VCh MIt Diefen VVorten. 1. Theſſ. 4.18. 

GOTT (Viet Den fVnDern / Daß fIe nICbt fortfahren. 
2.9 taccab. 6. 12. 


 fIC5;V Ver(VnDlaen aM HErrn. A 2d) Moſ.3 1.26. 


Lenn Der HErr batte VVILLen fIesV tóDten.1.€am.2.2 f. 

Dag fIef1C5 4V anDern göttern geV VanDt haben, s Buch 
| Mof.13.18. 

Vito Verfuchten Gott In IhreM Hersen. Pſalm.7 3. 19. 

&borbelt Ift In Ihrem hertzen / DIeVVell fle Leben. Prediger 

Galotit.9.3. 

es Ve DreV (t MICH aVf fle. Pſalm. 129.2 1. 

DaffIenICbt hoͤreten Das aefeg VnD VVort. Zachar.7. 12. 

DVrCh Die 2aVbcrer VerbInDert, Buchder Weißh. 18.125 

Der tag Des Herrn VVIrD gehen Vber aLLes hoffertlges. 


(fa. 2.12. 
Das LanD VVIeD offenbahren Ihr bLut, Eſa. 26. 24. 
DIe SreVDe Der yaVC£en felret, Efa. 24.8, 
Denn DIe VVarbdt faLLet aVf Der gaſſen. Efa-59.14 
VVIDer € bei VM. 1. Tim.5. 11. | 
Der HErr VVIe o felnehanD aVsreCken, Efa. 31.3. 
DIeVVelL Ihn DIe beLDen entbelLIget hazten.1. Mac. 4.4 f. 
Denn DIe bóben VVVrDen nICht abgerban. 2.25. K. 14.4. 
&V Lest ergrelffee DIe (VnDe Den VbeLtbáter. €t.27.1 1. 
DIetoDten VV VrDen gerIChe Offenb. 9505.20.12. 
Diefer (a) gleng bInaó gereChrferelger In feln HaVs f Vr Ite 
| neM,(b) $uc.13.14, 
(a) Zutber/ (b) pobft. Ä 

fonft V VVrbe gnaDe nICht GnaDe feln. Kom. v. €, 
baLtet DIe Gebot VnD Den aLaVben an lefV. Offenb. 

ob. 14. 12. 


(E) Alſo har im Herzogthumb Württemberg das erfté Special-Sytt 


bel⸗Feſt Anno 163 5. follen gefeyret werden / wann nicht der (cie 
44 3 Dige 
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dige Krieg folcheg verhindert hätte; mie das der Hochmirdfge 
Abt zu C. Georgen im Herzogthumb Würtemberg / Herr Ans 
dreas Careli/ín feinen Memorabilibus Hiftorjae Ecclefia- 
flieae Seculo XVII, a Chrifto nato , Lib, IV, cap. 36. pag. 
852.1. f. erwehnet; und auch p. 674. (q. gedencket / daß folches 
Anno 1824. auf Befehl Guftavi Adolphi Koͤnigs in Schwer 
ben geichehen/ehenermallen/ ( pag. $00,501.) alg etwa die Vni- 
verfitát ju Wittenberg dag Jubilaeum wegen des von Luthero 
Anno 1 fzo verbrannten Canoniſchen Rechts⸗Buches / Anno 
1620. und die Stadt Leipzig Anno 1639. das Jubel⸗Feſt ihrer 


Evangeliſchen Reformation gefeyrerharz pag.s41. Weil aber 
ich hiervon auf Muͤntzen nichts finde / ohne was unten wegen. | 
Wuͤrtemberg vorkommen wird / fo habe folcheg bey diefer Gelee | 


genbeit nur mit wenigen berihren wollen. 


(g) Daf auch feibft pfe Herren Reformirren auf ber Vniverfirätzur | 


Seidelberg bag erfte Yubel eft Anno 1617. begangen habens 
lehrer obangezogener Herr Abt Caroli , l c, pag. 429,426. 


aus Davidis Paraei Hiſtoriſchen Erzehlung/ welche dem erſten 


Theile feiner Exegetifchen Schriften vorgeſetzet iſt. Sihe auch 
Grammondum Hiftoriae Gallicae Lib, Ip. m. 176, 177, 
und das / was wir unten aus Conzenio beybringen werden. 


; 9. 

Vnter ben Ehur-Sahfifhen Zubel- Müngen 
nun batman folgende in Gold und Silber / von Thalern / 
halben Thalern / Orths⸗Thalern / und Ducaten oder Gro⸗ 
ſchen⸗Groͤſſe / auf denen fich zeiget: 


a Churfuͤrſt Friedrichs des Dritten ober Weiſen zu 
Sachſen Bildnif (bey deffen Regierung bie Evangeliſche 
Reformation fich angefangen Bat ) im Chur-Habif / dag 
Schwerdt in der Hand haltende; wobey die Vberſchrifft 


iſt FRiDerzczs HI, SECVLVM LVIHERANVM, 


J5)7. das ift: Sricori ber Dritte. Lutheriſches Juz 


bei: Scht 1517. Vnten ift das Gbur e unb. Fürftliche - 
Rappen, 


b Chur⸗ 
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xb Gfurfürft Yohann Georgen bes. Erften Bildniß / 
bep deffen Regierung das erfte Jubel⸗Feſt gefeyret worden/ 
mif diefer Randſchrifft: TOHannes. GEORgizs. VER- 
BVM, DoziNt, MANET, IN. AETERNVM, 3677. 
Das ift: Johann George. GOttes Wort bleibet 
in Ewigkeit. Vnten iflebenfalls das Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Wappen / iedoch in pier/ aleichrote tenes Zin zwey / 
Felder gefheilet ; und in bem Mittel- Schildgen ftehen die 
ChursSchwerdter. Bey der dahl y7. ſihet man einen Fleinen 
Schwaan / welches vermuthlich des Muͤntzmeiſters Merck⸗ 
zeichen / oder eine marqve ift / daß dieſe Muͤntze zu Zwickau 
(welche Stadt drey Schwäne im Wappen fuͤhret /) gepraͤ⸗ 
get fey, (b) 
Aa 4 (b) Der 
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(h) Der Herr Abt Molanus bat dreyeriey verfchledene Stempek | 


dieſer Medailles beobachtet, | onft aber laffen wir billig hier 
einflieſſen was von dieſem erften Jubel⸗Feſt Herr QBecfe inder ; 
Dreppnifchen Ehronicke fol, 320. ſchreibet: Nachdem im 
Jahr 16:7, Churfürftl. Gnaden zu Sachfen fich gnaͤ⸗ 
digſt ent(cbleffen / nach Derflieffung der erſten bur 
Derr Jahre / von dem Reformations⸗Wercke anzu 
rechnen, ein Evangeliſches Jubel Jeftin dero Chur ° 
uno Fuͤrſtenthumen bochfeyerlich begeben 3u laffen/ 
auch dazu den 31. October / dann 1. uno 2. Novem⸗ 
bet/oamable Steyrags, Sonnabends und Sonntage, 
anberaumer; Als feynd darzu an Die Superintenden- 
zen Befeble eriheiler worden / damit Diefes Seil acbt 
Tage vorher von alien Cangeln verkuͤndiget / und das 
Volck / zu innbruͤnſtiger Danckſagung gegen GOtt / 
auch eifriger Anruffung / damit (eine heilige Allmacht / 
bey dieſen legten Seiten / dfe edle Beylage des reinen 
Wortes / und rechten Gebrauch der Hochwuͤrdigen 
Sacramenten / gnädiglich erhalten wolle, fleiffigan- 
vermahnet werden möchte, Es findanch befondere 
Terte zu etEláten/ und diefe drey Sefitage über gewiſ⸗ 
fe Pfalmen und Sprüche 5. Goͤttlicher Schrifft / ſtatt 
der fEpifteln und Evangelien vorm Altar zu lefen ver 
ordner / und Diefes Jubel- Set, zumahl allbier in 
Drepden(dabeyigleichwie an hoben gefen gebräuch- 
lich / die Stücke umb die Seffung nacheinander gelör | 
ſet / und Salven gefchoffen ) bochfeyerlich begangen; | 
Ingleichen / zu einem bebarrlichen Andencken diefes 
Jubel- jabra / fonderlicbe Gold- und Silberne 
Muͤntzem geſchlagen worden, da dann aufeiner Seiz ` 
te der Ducaten and Reichs-Thaler / Churfürft Stíe 
dridh des Dritten Bildniß 2c. Folgender Zeitinehmlich 
Anno 1668. (nach dem Bericht Herrn Weckens in der Dreßd⸗ 
ni den Chronicke tol. 322. b.) hat Churfuͤrſt Johann George / 
ber Andere / zu Sachſen / durch ein beſonders Edit anbefohlen/ 
daß in dero Chur⸗ und incorporirten Landen iedes Jahres auf 
dem 3 1, Octobr. das Gedaͤchtniß von bem Anfang der Evans 
gelifchen Reformation gefeyret werden folle; welchen auch vs 
i 
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big dato nachgelebet wird. Inzwiſchen bat der Frantzoͤſiſche 
Geribent/ Gabriel Bartholomaeus Grazemondai , fein ge⸗ 
haͤſſiges Gemuͤth gegen die Evangeliſchen deutlich genug zu er⸗ 
kennen gegeben / wenn er ín feiner Hiftoria Galliae p.m. 175-7 
177. ber Franckfurtiſchen Edition, von dieſem erſten Evangeli⸗ 

ſchen Jubel⸗Feſt folgende Worte brauchet (die wir aus dem La⸗ 
teiniſchen uͤberſeten wollen) nachdem erden Innhalt bes Churf. 
Saͤchſiſchen Edictg 16 17. erzehler bat : Hiernechſt bat Der 
Churfuͤrſt 3u &acbfen / 3ut Nachahmung der Cacho⸗ 
liſchen "Jubel, Sefie/ auch ein &urherifches angefiele 
let/ welches bey den Zetzern bigbet nicht bräuchlich 
geweſen. Diefem Edict bar nicht allein oet Sächjis 
(tbe Creyß / ſondern auch alles / was nut in Teurſch⸗ 
lano mit £utberi^jertbümern befcbmiger iſt gehor⸗ 
famiicb nacbaelebet ; Inmaſſen denn oie Wormier/ 
Stand furtet/Ciürnberaer/uno Steafiburgerigerban 
baben. Den £utberanetn tbaten es die Lalviniffen 
nach / nut daf fie etwas weniges änderten; weil doch 
dieſe Secten niemals recht zuſammen ſtimmen koͤn⸗ 
nen. Denndiefemelderenweder etwas von der b^ 
ven-Beichte, als welcbevonibnen verworffen wird, 
Noch von Calvino,oder dem Tage/da et zu etfi den Rö- 
mifchen Stubl feindlich angefallen bat ; Enderr 
Ichrieben zu Heidelberg (der Haupt Stadt in der 
Pfalg bey bein) an einem gewiſſen Tage, sum evofe 
gen Andenchendes Calvíimfcben Glaubens / den Pro- 
fefloribusoet freyen Rünflegewiffe Themata vor/3um 
Exempel / aus was Drfachenvorhunderr ^jabten die 
Evangeliſchen Kitchen vonder Koͤmiſchen gefallen, 
und fo weiter, Auf diefe Arc wurde das ^jubel.Seff 
von oen Sectiterngefeyrer. So tbut es det Affe und 
ein Dapagoy oem Menſchen inden Gebebtoen und 
der Stimme nach) und das Thier Hyaena friſſet den 
Menſchen / den es durch feine der men(cblicben äbnli- 
cbe Stimme zu fido gelocker bat. Dornebmlícb abet 
befliffen ſich bierbey oie Lurberaner/damit das Ge . 
dachtniß ofefes Handels defto länger bleiben mócbte/ 
felbiges Dusch fübernefffüngen zu verewirzen / dets 
| das gleichen 
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— — — “ee Te ss : : INN TEEN 
gieichen Die Sachſen / Franckfurther Wormfer und 


Lrörnberger (cblagen liefen. Auf den Saͤchſiſchen 
fabe man des nenlícben Cburfürfien und Herzogs — 
here Bildniß / mit der Vmbſchrifft: Seculum — 
Lutheranum 1617. auf der andern Beire das Bildmiß 
feines Nachfolgers / Jobann Beorgit / Dabey die 
Worte : Verbum Domini manet in aeternum, 1617. 
Berner erzehlet er die Jubel⸗Muͤntzen derer Städte / und be 
feri endlich feinen ungereimeen Difcours mit folgenden 
orten : Nunmehr babe ich die Damals 30 erft aus⸗ 
ejennenen Lalvinifchen und Lutheriſchen "jubels 
Sehe beſchrieben damit Die LTachwelt wiffen möge, / 
aB auch dergleichen von oen Regern angegeben und 
gefegre worden / 3u dem Ende / damit / mie das Pa⸗ 
tent oes Churfuͤrſten (clbfl be(aget/oie von dem Raͤmt⸗ 
(den Stuhl ectbeilre Indulgentien oder Ablah moͤch⸗ 
gen vet[pottet werden. Doch bat es auch zur felbis 


| gen Belt an folcben Leuthen nicht gemangele/ welche 


er Roͤmiſch⸗ Larbalifchen Rithe Autoritát uno 
Rechte bebauptet baben ıc. So weit Grammandus; 
deſſen Worte wohlbedächtlich ohne Zerſtuͤmmelung hieher fegen 
wollen/damit iedermann feine Vnbilligkeit erfennen/ und nad) 
Verdienſt beurtbetlen möge, Immittelſt verlohnet es der Mühe 
nicht / daß man feine Spörrerey widerlege / welche von dim 
hochberühmten Profeflore Hiftoriarum gu Altdorff / Herrn 
Daniele Guilielmo A7oZero, in einer gelehrten Differtation, 
de Jobeleo Lutheranorum,A, 1700.Cap, VII. pag, 27.feq. 
zu Önüge abgefertiget worden. Jedoch muß ich zum wentaften 
nur Diefes ; was die von ihm befchriebene Chur-Sächfifche 
Muͤntzen anlanger/ erinnern / daß er in faum drey Zeilen drey 
bif vier unziemliche Schniger begehe. Denn erfklich hat dies 
fer Cenfor die Medaillen gar unſchicklich beſchrieben vors ans 
dre / feket er bey der erſten Seite die Jahrzahl 1617+ fo body 
1517.16; und drittens / nennet er Gburfürft Sriedrichen den 
neulicben Churfuͤrſten / der doch beynahe damals vor roo. 
Jahren aeftotben war. Woraus zum Vberfiuß nod) der vierd⸗ 
pe Irrthumb folget/ daß er Churfuͤrſt Johann Georgen Chur⸗ 
fur? Friedrichs Nachfolger nonet. "Zwar fat man in Li 
willen 
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wiſſen Verſtande folches vaffiren laffen; Allein / allem Bermu⸗ 
then nach / hat Grammondus fo viel nicht begriffen / zumal man 
mit unzehlbarn Exempeln beſtaͤttigen fan / wie fo gat groͤbliche 
Fehler aú von anderen Frantzoͤſiſchen Hiftoricis ín oen Ge 
ſchlechts⸗Regiſtern der Teutſchen / und ſonderlich oer Saͤchſtſchen 
Fuͤrſten begangen worden. 


Die Zweyte Medaille zeige : 





a Churfuͤrſt Friedrichs Bildniß (1) flehende in bent 
Chur⸗Habit / mit aufrechts baltenbem Sehwerd / im bloffen 
Haupte/ zween Finger ber lincken Hand aber recket er indie 
Höhe / gleich als ob er auf den oben herab ſtrahlenden Nah⸗ 
men GHetes ober Jehovah deutete. Ihm zur Linden 
ſtehet Lutheri Bildniß / welcher in ber rechten Hand ein 
brennendes Licht haͤlt / mif dem Zeiger⸗Finger aber der lin⸗ 
den Hand auf ein Buch weiſet / fo auf einem mit Tapeten 
(daran unfen bag Gburfürftl Wappen zu fehen) bebeci term 
Tiſche lieget/ und dieſe Worte/ als einen Zifel/ fübret: 
Biblia Sacra, V, D, M, L AE. . Das ift : Die Heilige 
Shrift. GOttes Wort bleibet in Ewigkeit. (k) 

b Dieſe Infeription: Des, Sol, Gloria, IVBILAE- 
VS, PRIMVS, REFORMATI, PER, Docurem. Marti- 
zum,LVIHERVM, PAPATVS, ANNO. M.DC.XVII 
Das iſt: GOTT allein bie Ehre, Erſtes Sunt 

Seu 
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S des durd Doctor Martin Lurbern reformirten 
abſtthumbs; im Fabr 1617. Vnten: Cum, PRI- 
Vl/egio. Caejareo, Chriffian, Maler, 


| Anmerkung. 

(1) Sabin erkläret es Here Weckil.c.fol.3 20. fesetaber niht dar 
bey T daß diefe Medaille auf Shurfürftfichen Befehl verfertíaet 
worden. | 

(k) Wegen diefer Buchſtaben gedencket Herr D, Joh.Fr. layer 
ín feinem unfterbfichen Luthero / pag. 38. 89. bafi felbigevon eis 
nigen Papiftenalfo erkläre worden: Vbi Doczor Martinus? 
In Aerummis. Dasift: Wo ift Doctor Martin⸗ m 
Elend. Er antwortet ihnen aber gar artig / daß man fieauch 
aufdiefe Art auslegen koͤnte Vbi DocZor Martinus? Jubi- 
lat Aeternum; Das ift: Wo ifl Doctor Martinus? 
„Im ewigen Jauchzen uno Freuden⸗Leben. 


Die Dritte hat: 








a Eben das Bildniß/wie innechfivorhergehenden. 
b Den glaͤntzenden Nahmen Jehovah in einer Wol⸗ 
cken / zwiſchen einem rauchenden Ziegel Ofen / unb einer ans 
Creutz erhoͤheten Schlange. Die innere Vmbſchrifft Heißt: 
/ AEGYPIVS ET ISRAEL. Das ift: Eghpten und 
Iſtrael; welches durch die Teutſche Kandfehrifft feine Erz 
\ Jauferung befomit:W IE, MOYSES,ISRAEL.GEFVHRT, 


AVS, 
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AVS,DEM,SCHWEREN, EGYPTISCHEN.DIENST- 
HAVS, ALSO. HAT, MARTIN, LVTHERVS, VNS, 
G-FVHRT, AVS, DES, BAPST, FINSTERNVS, Qne 
fen ſtehet: ANNO IVBILAEL 3677, C, M, Das ift: 
Im Jubel⸗Jahr 1617. Chriſtian Maler. () 
Anmerckung. 
¶) Die Invention ift genommen aug dem 2. Huh Moſis 12. 
9.57. tele Herr Schlegel inder Muͤntz⸗Bibel pàg. 11. wohl 
anmercket. 


Die Vierdte weiſet: 





- Die Bildniſſe zweyer Churfuͤrſten zu Sachſen / be 
ren einer das Chur⸗Schwerd neben ſich geleget hatte / und 
mit beyden Haͤnden ein Buch anfaſſet / darinne geſchrieben: 
VERBVM DOMINI MANET IN AEIERNVM, 
DerAndre aber hält bag Buch nur mif der lincken Hand/ 
mif ber rechten hingegen das Schwerd empor hebende. 
Zwiſchen beyden Ehurfürften über und hinter dem Buche 
fichet ein Erucifir 2 Die Vmbſchrifft lautet alfo : Dez, 
Gratia,FRIDerzcas HT, Dez, Gratz2,IOHANzes, GEOr- 
gius. DV X. SAXOniae, )6)7, Das ift: Don GOttes 
Gnaden Friedrich der Dritte. VonGOttes Gnaden 
Johann Georg Herzog zu Sachſen. 

b Ein Tiſch mit einem Teppicht bedeckt / in welchen 
bag Chur⸗Saͤchſiſche Wappen ge tickt iſt. Auf i 
tehet 
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ftehet ein brennenbes £ Sicht defii jen seffen Giang ein Engel/mit eiz | 
nem Palmzweige inder Nand, vermittelſt Abhebung eines | 
Cher frey machet / daß es in feinem. Glantz gefehen 
wird / (ca) £ufberug aber tveifet mit bem Finger auf bag | 
Licht. Oben ift der Nahme Jehovah mit Ebreifchen Buch | 
fiaben 5 Vmb ben Rand aber dieſe Worte: FVLGEAT 
AFTERNVM; Dasift: Es ſoll ewig fheinen. Vn⸗ | 
tm: C. M, (Ebril ftían Dialer.) | 


Anmerdung. 


| 

| 

| 
(m) Wasg ber Scheffel bebeute/bag lernet man aus beg HENKN | 
Chrifti Munde / da er fpriche Datthact s. 15. Man 36nbet | 
auch nicht ein £icbr an / und feger es unter einen i 
Scheffel / ndern auf einen Leuchter / (o Leucbrer es | | 
allen oenen/ die im Haufe find, Die Bergleichung aber 1 
des Goͤttlichen Wortes mit einem Lichte / hat anderswo in Heili⸗ 
ger Schrifft ihr Fundament. d 


Die Fuͤnffte / bat: 


— 
ar fein 


a Wie sin Zweyte. 

b Diefe Teutſche nſeription G. Z, E; (GOTT 

2d Ehren) Lutherus Dat ans fict gebracht GOS i 
orf aus der finffern Nadit. Dafür band GOtt 1 
dieChriſtlich Schaar / weil er erhalten hundert rt Sabr j 
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GOTT immerdar fein Kir bewabr: MARTI- 
NVs |. VrHgRVs. TREOLOoGÍAE. Dofor, © M, 
(Chriſtian Maler.) 

Die Sechſte zeiget: 
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«a Wie in nechſtvorherſtehender. 5 
b DesChurfürften Bildniß auf einem elfen ſtehend / 

Daran gefihrieben: Schloß Hartenfelg haͤlt in der rechten 

Hand das Chur⸗Schwerdt / in ber linten aber eine XBage/ 

in deren porbern Schale das JEſus⸗Kindlein fíget/ dabe 

ſtehet: DIE ALLMACHT, In der hoͤhern Schale aber 
liegt eine Schlange/dabey: DIE VERNVNFT, Vmb 
den Rand liefeeman: IOSVA, I, CONFIDE. NON, DE- 

RELINQVAM. TE, Dasit: Ich will dich nicht vers 

laffen nod) von dir weichen.  Sonten: C.M. Das iſt: 

&briftian Maler. — (7) 

Anmerckung. 

(*) Sch habe zwar inder Lateiniſchen Edition dieſes Wercks / pag. 
325. gegenwertige Medaille auf einige beſorgliche Gefahr von. 
den Reformirten gezogen / worinnen mir Herr Schlegel in ſei⸗ 

ner Muͤntzbibel Supplem. pag. 37.3 8.Beyfall giebet; weil aver 
bod hievon etwas pofitives au der Hiſtorie ſelbiger Zeiten 
nicht kan gemeldet werden / die erſte Seite derſelben Mem 

Jubel⸗ 
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Jubel⸗Muͤntzen ebnftreittía gehoͤret / ſo habe ihr auch nunmehro 
den Platz allhier einraumen wollen. 


Die Siebende ſtellet vor: 











a Soft eben ein folches Bildniß / iedoch mit dieſem 
Vnterſchiede / bag ber Churfuͤrſt bag Schwerdt / ſo er in 
nechſtvorherſtehender Medaille empor bebet/bier unfer dag 
Buch leget. Darmeben find bie obigen Buchſtaben: C.M, | 

b Ein Schwan / fo in einem Nöhriche ſchwimmet / 
fooben die Worte: MARTINVs LVTHERVS. THEO- 


Loclag Dolor, in deren Zahlbuchftaben die daben fez 
hende Jahrzahl 3677. enthalten ift, (n) 


| Anmerdung. | | 
(n) Bey diefen Zahlbuchftaben if diefeg zu remargviren / baf/ 
wenn in dem Wort DoCTor dag C. gleichfalls mitgezehiet 
wird / die Jahrzahl 17 17. heraus komme / welche nicht weniger | 
gang ungezwungen das fchier fünfftig bevorſtehende zweyte Ev⸗ 
angeliſche Reformations⸗Jubel⸗Jahr anzeiget; ſo des Hoͤchſten 
Guͤte uns ſehen laffen wolle/in ungezweifelter Hofnung / es werde 
bem bekandten Papiſten Laurentio Bayerling ‚feine Wahrſa⸗ 
gung fehl ſchlagen / welcher in feinem Theatro Vitae humanae 
ittera J,f0].392. bey Gelegenheit bemeldter Worre anf gegen⸗ 
wertiger Medaille ‚ feine Gebancfen alfo eröfner: fs iſt in 
denen Worten: MartInVs LVtherVs rheoLoglIae D. 
das C, oder Die Zahl hundert aus gelaſſen / dadurch 
... Propberifcber Weife angedeuter wird/es werde Fein | 
‚Ausberifches Jubel⸗Feſt mehr (fate finden’ y ie im | 
R Qiaena | 
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folgendem Seculo nicht beſtehen würde / indem oss 
X.utbettbumbin fo viel Secten getheilet ſey / daß / weñ 
Marrinus ſeiber wieder kaͤme / ec nicht wiſſen ſolte / 
zu welcher er ſich halten koͤnte. Sihe Herrn Gottfried 
Arnolds Kirchen⸗ und Ketzer⸗Hiſtorie P, II.AOG. a. 


Die Achte iſt (cr euricuſe; unb zeiget: 





a Den Churfuͤrſten im voͤlligen Chur⸗Habit / welcher 
neben fich ein Buch liegen Bat / deffen Titeliſt: BIBLIA 
"SACRA, Neben ihm ſtehet Lutherus. Beyderſeits heben 
eine zierliche Decke vor einem brennenden Lichte auf / gegen 
welches Lutherus mit den Fingern der lincken Hand deutet. 
Anden Teppicht des Tiſches / worauf oer Leuchter mit berg 
Lichte ruhet / iſt das Herzogliche Saͤchſiſche Wappen gleiche 
ſam geſtickt. (0). Ymb ben Nand lieſet man; DAS.KLA- 
RE. LICHT, VERDECKET,WAR, D.M. L, (Doctor 
Martin Luther) BRACHT, INS, OFFENBAR, Oben 
ſihet man ben Nahmen Jehovah. Tinten aber diefe Worte: 
MARTINVS LVTBERVS D, TBEoLoclaE, 

b Cin ſchwim̃ender Schwaan / welcher von der Son⸗ 
nen beſtrahlet / und von einer Hand aus ben Wolcken mit 
‚einem Grange bekroͤnet wird. Die Vmbſchrifft heiſſet: 
AVF, WASSER, LAVIER, SWAM. (Schwan) EIN. 
SWAN, WEISZ. (weiß) C. (hundert) IAHRIG. IVBI- 

Bp LEVM. 
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LEVM. ZV, GOTTES, EHR, VND. PRels. Shen: 
IVBILLVS. PRIMVS. 3677. | | 


2[nmerd'ung. 
(0) Diefe Medaille ift mit allem Recht den rareften Saͤchſiſchen 
Muͤntzen beyzuzehlen. Ein Original dünne gefchlagenin Gold 
hat der offtbelobte Hochf. Saͤchſ. Rath und Ammann zu Cos | 
bura/ Herr D. Georg Paul Hoͤnn in Beſitz / und in feinem | 
Schreiben an midh bemercfer/ ba an bem Teppicht das Chur⸗ | 
Sid ſiſche Wappen qu (eben fey. Das Originalaber/toós | 
eon gegenmwertiger Abriß / nach der. in Haußblafen gemachten | 
Sopen/ genommen/ iſt von Silber / indem Hochf. Cabinet u | 
Gotha / ebenfalls dünne geſchlagen / wie ein bracteatus oder alter | 
Blech⸗Pfennig / iedoch febr delicat und annehmlich im Schnitte | 
Ich habe es ſelbſt im Original genau betrachtet / und befinde in 
nochmaliger Beſchauung der Haußblaſenen Copey / dag nicht 
das Chur⸗ fondern allein das Sürftliche Saͤchſiſche Wappen / 
nehmlich die Balcken⸗Streiffen und fo genandrer Rauten⸗ 
Gront/anbem Teppicht suerfennenfey. Woraus dann mutha 
maßtich ſchlieſſe / daß dieſe Medaille auf Befehl der damals (e 
benden Herren Herzoge zu Sachſen / ErneſtiniſcherLinie / verferti⸗ 
get worden. Hiernechſt muß ich hier des vortrefflich ſchoͤnen 
und groſſen Gemaͤhldes erwehnen / welches Herzog Johann 
Ernſt zu Sachſen / der Aeltere / Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / 
ín der Stadt⸗Kirche feiner Fuͤrſtlichen Reſidentz Eiſenach⸗ 
zum immerwaͤhrenden Gedaͤchtniß des Evangeliſchen Jubel⸗ | 
Feſtes 1617. in dem darauf folgenden Sabre önentlich hat aufa | 
fielen laffen ; vom welchem herrlichen Monument, durch de | 
uͤtigſte Vor ſorge des Hochfuͤrſtl. Sachfen-Eifenachifchen hoch⸗ 
betalen Hof- unb Juſtitien⸗Raths / Herrn Bartholomaei 
Kellners / einen febr netten Abriß empfangen habe. bett | 
über. dem gangen "Bilde ftebet zwifchen etlichen C tatuen bas vóle | 
lige Fuͤrſtliche Sächfifche Wappen. Auf ber erten Seite de 
felben ſihet man KaͤyſerCarl den Fuͤnfften / vor welchem der pute. 
fuͤrſt zn Sachfen/nebft ſieben andern Perſonen / unter denen die 
eine auch ein Buch hält / kniend aug einem Buche gleichſam fee | 
ſet / auf welches der Kaͤyſer fein Seepter neiget. Anden SM l 
ſtehet 












— 
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(tebet des Känferg Symbolum : PLVS. VLTRA. Zur 
rechten Hand ſind viel Kirch Stuͤhle / mit darinne figenden Pers 
ſonen / deren auch einige herumb wandeln. Zur lincken Hand 
prediget einer auf einer Cantzel / und vor ihm ſpenden zween 
Prieſter das Heilige Abendmahl aus. Auf der andern Haupt⸗ 
Tafel zeiget fich ein Beichtſtuhl ein Taufſtein und wiederumb 
die Ausſpendung des Heiligen Abendmahls / nach Evangeliſcher 
Weiſe. Vnter beyden Tafeln lieſet man diefe Inſcription: 

Deo Ter Optimo Maximo Auſpice. 
In Memoriam gratam Jubilaei Evangelici Primi 
Anno Chrifti 1617. pridie Calendarum, Calendis 
ipfis & IV. Nonarum Nouembris feítiua cum ſo- 
lennitate celebrati, inqve teftimonium piae erga 
Confeflionem Auguftanam inuarıatam, ac depoſi- 
tum Lutheranum affectionis , &gurrngor item poſte- 
rorum ad idem illibatum conferuandum 
atqve propagandum, 
ei Gratia 

Illuftriffimus , Celfifflimus Princeps ac Dominus, 
Dominus JOHANNES ERNESTVS, Senior, 
Saxoniae, Juliae, Cliuiae & Montium Dux, Landa 

grauius Thuringiae , Marchio Miíniae, Comes 

Marchiae & Ravensburgi , Dynafta 
Rauenfteinii &c. 
Monumentum hoc pofuit anno Jubilaeum 
proxime feqvente 
1618. 
Das ift: 

Et: dem Allmächtigen su Ehren / und zum danck⸗ 
baren Gedaͤchtniß des Erſten im Jahr 1617. den 31. 
Octobr auch 1. und 2. des Monats Novembris / mir 
behoͤrigen Solennitaͤten froͤlich gefeyerten Evangeli⸗ 
ſchen Jubel⸗Feſtes / niche weniger zum Zeugniß feiner 
gottſceligen Liebe gegen die unveraͤnderte Augſpur⸗ 
giſche Bekaͤntniß / uno oie Lutheriſche Beylage/ tta 

Bb a genden 
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Meißen / Graf su oet Ward und Ravensberg / Here 





genden Liebe/und zur Aufmunterung oec LTachEoms s 
men / dieſelbige unverruͤckt 3u erhalten und fortzu 
pilangen, bar der Durchlauchtigſte Hochgebohi 
Fuͤrſt und Herr / von Gorres Gnaden Hert Johan 
Ernſt der Aeltere / Herzog zu Sachfen, "flic; Cleve | 
und Berg / Landgraf in Thuͤringen taragtaf su 


33 Aaven(tein/ u.(f. oiefes Denck-und Ehren⸗Mahl 


ſetzen laſſen / in dem nechſt nach dem Jubel⸗Heſte fol 


gendem Jahre 1018. 


$. 79. 
Die Muͤntzen / fo nunmehro folgen/ zeigen entrocber 
Lutherum allein/oder nebft ihm einen Eingel/aufderpördern 
Gite. Sihet man demnach 





a Lutheri Bildniß ſtehende / in der rechten Hand ein 

Licht / inder lincken aber ein Buch haltende / deſſen Titel ift: 

Biblia Sacra, (p) (bie Heilige Schrifft)über feinem Haups 

fe der Ebreifche S Nahme GOttes oder Jehovah, und am 

Rande die Worte: FVLGEAT, AETERNVM, Das ift: 
Es foll ewig ſcheinen. 

b Ein Schwaan ſchwim̃end. Im innern Rande Tiefer 

man ; ManTINVs LVTHERVs THEoLocIaE D. 

Jn bem äufern aber; GOTTES, WORT, IST,LVIT HER S, 

LE riR, 
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LEHR. DARVMB. VERGEHT. SIE NIMMERM(It. 
ponte: IVBILAEVS, PRIMVS, 


| . Ainmerdung. 

LP) Daß durch das brennende Sicht das Licht des Evangelii bedeu⸗ 
| cet werde/iftallbergit oben erinnert / und bedarff feines weitlaͤuff⸗ 
tigen Beweiſes. Jedoch ſchicket fih bicher febr wohl / was Ma- 
ximilian Z47[fos in feiner Reiſe⸗Beſchreibung P. II. pag. 270. 
| meldet / dag nehmlich die Stade Genff oder Geneve (n der - 
Schweitz / gleich als ob fie vorher geſehen haͤtte / was in Zufunffe 
fich begeben wuͤrde ihrem Wappen diefe Worte : Poft tenebras 
{pero lucem (das iſt: Nach der Sinfierniß bofle ich das 
Licht ) geſetzet und nad) aufgegangenem Sicht des Evangelit 
diefelbigen alfo veränderr habes Pofttenebraslux, (bae fft: 
Tiunmeb: feiner mic daskicht nach Der Sinfterniß:) 
Solches befräfftiaer aud) Jacob Spon, in feiner Hiftoire de 
Geneve, T. I, pag. m, 373. 374. nachdem er vorher pag. 330% 
berichter batte / daß zwar die Evangelifche Reformation zu 
Genff / durch zween Priefer / / Nahmens Gillaume Farel und 
Antoine Saunier im Jahr 1532. im Monat September ana 
gefangen / aber erſt Anno 1535. am 27. Augufti ( pag. 366, 
u. f.) van den Syndicis der Stadt / allen und ieden Bürgern 
und Innwohnern anbefohlen worden / von nunan der Prote 
flirenden Religion su folgen / und die Vbung des Paͤbſtiſchen 
Gottes dienſts gänglich abzuſchaffen; wozu / (wie er T. 1L. pag. 
14. u. f. meldet ) Johannes Calvinus ‚da er eben umb ſelbige 
Zeit nach Genff kommen / nicht wenig beygetragen / von welchem 
€t pag. 45. 46. ſaget / bag er am 24. Maii 1564. im 55. Jahr 
feines Alters aeftorben/ (ber Herr Auctorbes fonft wohl verfaß⸗ 
ten Hiſtoriſchen Sefchicht- Calenders Joh, Calvini, 1698. 
8v. bat pag, 94. acfc&t 0127. May / des jahres 1565.) und 
| eigenen Berlangen nad) / auf dem gemeinen Kirchhofe ohne 
|. Epitaphio oder Grabſchrifft / beerdiget fen s fonft fey ev von mit 
telmaͤßiger und hagerer Leibes⸗Geſtalt / braunlicher Farbe / leb⸗ 
hafften Augen / febr langen und ſpitzigen Bart / nad) damaliger 
mode, yon ſcharffen Verſtande / gluͤckſeeliger Gedaͤchtniß / und 
angenehmer Converſation geweſen. Durch welche Vmb⸗ 
ſtaͤnde das jenige zum theil beſtaͤrcket wird / was wir oben bey 
ks Bb 3 Erklaͤ⸗ 


| 
| 
| 
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Erklärung der ihm zu Ehren geprägten Medaillen angemercket 
` haben. Vnd als Anno 1635, die Kirche zu Genff ihr Refor- | 
mationg; Jubilaeum feyerte / fo hat David Clericus ein ab» f 
fonderliches Carmen Seculare gemacht / welches unter feinen f 
Po&matibus,fo dem Anno 1687.40 Amflerdam edirten Coni- 
pute Ecclefiaftico angefüger ſind / zu leſen iſt / wie der Herr Jean | 
de Clerc in feiner Bibliotheqve Vniverfelle & Fiftorigve, 
T, IV. pag.m,436. anjeiget, | 


Auf der Andern: 









EX 
^ mann 







Bird Ni 
Vae an 
VIREN 


er 1 





a futberi Bildniß / ſtehet an einem Tiſch / ber mit ei⸗ 
nem S eppicht/ woran die Sächfifchen Ehin-Schwerdter / 
bedeckt ift; auf ſelbigem liegt ein Buch / worein aefchrieben : 
Biblia Sacra ; und neben bemfelben ſtehet ein Leuchter mit 
einem brennenden Licht / über welchem Lutherus ben Schef⸗ 
fel aufhebet ; oben ift ber Nahme Jehovah. Am Rande 
Diefe Schrifft: FVLGEAT. AETERNVM, Darneben 
Die Jahrzahl )6)7. 

b Wie in nechftoorhergehender Medaille, 


Die Dritte zeiget: 


a Lutherum im Priefter-Habit/ mit beyden Händen” 
ein verfchloffenes Buch Baltenbe / wobey die Nandfchrifft: 
DOCTOR, MARTINVS. LVTHERVS. 

b Ein fehwimmender Schwaan / welcher von dem 
Nahmen GOrtes beſtrahlet wird, Die Vmbſchrifft Kae 

Ö " 
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TOO 
"OLOR. INVICTVS, VIRTVTE.DIVINA. Bas ift: | 


Dieter Schwaan ift wegen der ihm beptoobnenben / 
Goͤttlichen Krafft unuͤberwindlich. Vnten die abre 
zahl 957. (q) | ; 
Jinmerdung. — ^ OE 
(9) Der Abriß dieſer Medaille ift aus der Collectione Seidelia« m 
na genommen und härre wegen ber Jahrzahl 15 17. nicht uns 188 
füglich gleich unter ben erſten Münzen Lutheri koͤnnen vorſtellig 
gemacht werden. Nachdem ich aber erwogen / dag Lutherus im 
Prieſter⸗Rock unb die Jahrzahl 1 f 17. fid) nicht wohl zuſammen 
ſchicke und hiernechft vermutbe/ €& habe entweder $eidelius die 
Jahrzahl nicht recht angefehen/ oder ſein Supfferftedyer eine y. 
vor eine 6. geſtochen / fo babe die Medaille billig hicher ſetzen ſol⸗ 
lange biß einmahl das Original ſelbſt in — neh⸗ 
men tans | 
Die Vierdte zeiget : 
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rm 








: : Kr F Je - — —— 
a Lutheri Bildniß im Muͤnchs⸗Habit; und in einem 


doppelten Rande dieſe Worte: MAR TINVS. LVTHE- 
RVS ECCLESzze WVIITENbergenſit. DOCTOR; 


AETAT;i«. XXXIV. ANNO.MDXVII, Das ift: Mar⸗ 
tin Luther / Lehrer bec Kirche zu Wittenberg im 35. 


Jahr ſeines Alters / Anno ISi A 

bEin ſchwimmender Schwaan / welcher von dem 
Nahmen Jehovah beglaͤntzet wird. Die Vmbſchrifft ift 
MEMORIA, -IVBILAEIL, EVANGELICI. ANNO: 
MDCXV1I, Queen: OLOR, INVICTVS, VIRTVTE. 
DIVINA. Das ift: Gedaͤchtniß des Evangeliſchen Jin 





| 
| 





bei Sabres 1617. Diefer Schwaan ift durch Goͤttuche 


Stant unuͤberwindlich. 
Die Sünffte (iUc vor: 





a Lutherus im Prieſter⸗ Habie / wobey die Worte: 


MARITMASc LV THER«s, ELIAS; VETIMI, SECVLI, 

() Das ift: Martin £utber 7 der Elias der legten 
s d a N 

b Gite Stube ober Zimmer / darinne ein Tiſch / vore 

anf cin brennendes Sicht unb offenes Buch / unter dem Ti⸗ 

(che aber liegt ein umbgeworffener Scheffel/ mit angefügter 

diejer Erflärung : IAM, LVCET, OMNIBVS, OE 









| 
] 
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KEMOTO.6)7. Das ift 9tun leuchtet das Rpt ieders 
mann/nadbem der Scheffelabgeboben iſt. 


| Anmerckung. 


r) Daß Lutherus mit dem Propheten Elias wohl toͤnne verglichen 
werden / ſolches haben vornehme Theologi, obangezeigter maß 


fen S.12. ſtattlich dargethan. Dahero wundert man ſich / wars 
umb Herr Gottfried Arnold in feiner. Kirchen⸗ und Ketzer⸗ 
Hiſtorie / P.II. Lib,16. Cap. y. S. 23. fol. 48. a. fid) diefe Coms 
paration fo wohl / als jene / da Lutherus mit dem flicgenden En⸗ 
gel in ber Offenbahrung Johannis verglichen wirt / fo gar mif- 
falten laͤſſet daf ev folgendes zu ſchreiben fid) nicht entbloͤdet: 
Was aber insgemein bißhero vor Auslegungen von 
ibm (Lurbers) über das 14. Capitel der Offenbah⸗ 
zung Johannis / v.s. gemacht worden / und voie man 


hn zů oem jenigen Engel machen wollen / oet mitten 


durch oen Himmel mit oem exigen Bvangelio geflo⸗ 
aen ſey / ift sut Gnuͤge bekand; obs gleich weder mit 


der Harmonie ſelbiger Gebeimnifle / noch andern 


Ombfländen fich reimet; welche Sache aber hieher 
nicht gebörer. Ich will mich auch nicht aufbalten 
mis oen Gedancken / die einer über dem EJebmen Eliae 
ſchon ín felbigem Seculo gehabt / daß nehmlich viel 
Prediger Zutberum als den dritten und legten Eliam 
vorſtelleten / damit fienebmlich auch Eliſae ſe yn möch- 
ten / auf denen der Geiſt Eliſae ſiebenfaͤltig ruhete/ 
und Damit kein andrer nach ihm kaͤme / der ihnen in 
griff thun möchte. Vernuͤnfftige Leuthe baben seirhero 
ſattſam penetriret / wohin des Herrn Arnolds Intention ei⸗ 
gentlich gehe; unb daß er vielleicht ſelbſt der dritte Elias , der die 
Reformation der Evangelifchen Kirche bewerckftelligen werde 


. babe feynmwollen. Denn mas eroon ben Bredigern/auf denen 
vermeintlich der Geif Elifae fiebenfältig rube anfügen / bae ift 
eineraillerie , die er billig Härte menagiren ſollen / umb ofi 
partheyiſch su ſchreiben. 





Die 
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Die Sechſte ſtellet vor: 


— — 
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OLIM a Das Bild niß eines Engels/f6 in der rechten Hand — 

Bun einen Palm⸗Zweig hält / neben ibm ftebet £utberug an eiz 
nem Tiſche / auf welchem ein Buch / mit dem Seite e 
BIBLIA SACRA; liegef 5 und. beyderfeits heben einen 
Scheffel von einem Lichte ab, Oben ift der Nahme 
Jehovah; unb am Rande diefe Schrifft: FVLGEAT, 
AETERNVM. Es foll ewig ſcheinen. Vnten: )6)7. 


b Ein offenes Buch/durch welches eine Poſaune mite 
éen dDurchgehet/jo zu beyden Seiten oben geflügelt ift. (s) 
"in dem Buche / das mit einem zierlichen Grange umbge⸗ 
ben / lieft man : VERBVM DOMINI MANET IN 
AETERNVM, BIBLIA SACRA. Has ift : GOttes 
Wort bleibet in Ewigkeit. Die Heilige Schrift. 
COnfea:)s)7. unb umb den Nand: GEDECHINVS DES 
EVANGELISCHEN- IVBELIAHRS, 


Anmerckung. | 


(s) Durch die Poſaune wird der gefchwinde und bete Schall der 
Evangelifchen Predigten $utbert angeseigerz wie wir denn oben ° 
angezeiget / daß Lutheri erten Thefes wider den Ablaß bine 
nen vier Woden ín gang Teutſchland befand worden. 


Die 
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|^ . Di Siebende mft ; 











 efutberi Bildniß /benebft bem Nahmen unb Ster⸗ 
bens- fahre; D. MARTINVS. LVTHER VS, ANZO. 
AETzris, Suae, LXII. Das ift: D. Martin Luther feis 


nes Alters 63. Fabr. 





b Diefe Íntcription: MEMORIA, IVBILAET. PRI- 
MI. OB. DIVINITVS, RESTIIVTAM, PER, D. MAR- 
TINVM, LVTHERVM, RELIGIONEM, CHRISTIA- 
NAM, AN». CHRI/Z, MDCXVII, Das ift: Gedaͤcht- 
nig des erften Evangelifchen Jubel: Jahres wegen 
wieder hervorgebrachten Chriſtlichen Religion durch 
D, Martin Luther 1617. | 


Die Achte zeiget: 






a Lutheri Bildniß im Prieſter⸗Habit / mit der Vmb⸗ 
ſchrifft: MARTanus. VIHerus. OBiit. J546. AE:atis.67. 
Das 
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Dasift: Martin Luther tff geſtorben Anno 1546, im 
63. Jahr feines Alters. z 
b Lutheri oben zur Gnuͤge befchriebenes Wappen / 
wobey diefe Randſchrifft: MEMORIA, IVBILAEI, | 
EVANGELICI. Azo, 3637. Das ift : Gedächtnig deg | 
Evangeliſchen Jubel⸗Jahres 1617. 1 
Die Meundte/ zeiget: 
a Churfuͤrſt Friedrichen und Lutherum neben einem 
Tiſch flehende s wie oben dergleichen fchon vorgefteller. 
b Ein Schwaan; wobey doppelte Randſchrifft / un⸗ 
tenTVBILAEVS PRIMVS. Dergleichen auch oben ſchon 
zu ſehen. (c) | 
Anmerckung. 

(0 Weil beyde Seiten dieſer Medaille, welche der hochgelehrte 
Bibliothecarius und Archivarius jt Franckfurth am Mayn / 
Herr Johann Martin Waldſchmidt / im Silber hat / vorn 
andern Medaillen nur entlehnet / und zweyerley Stempel gleich⸗ 
fat combiniret find; ſo iſt nicht noͤthig geweſen / dieſelbige noch 
einmahl ins Kupffer bringen zu laſſen. | 


§. 8o. 

Vorgeſetzte Medaillen nun find von einigen Kuͤnſt⸗ 

fern oder andern Freunden Lutheri / aus eigenem Gemuͤths⸗ 
Antrieb.verferkigee worden. Bon Evangelifiher Für 
ften Jubel⸗Muͤntzen aber ift mir noch Feine zu G^efichte 
kommen / als folgende Fünffes welche Herzog Philipp / 
ber Andre dieſes Nahmens / unb deſſen Bruder/ Herzog 
Franciſcus Lin Pommern / gottſeeligſten Andenckens/ 
haben praͤgen laſſen. Zum wenigſten gehören deren zwo 
hieher. Ich will zwar nicht in Abrede ſeyn / daß nicht noch 
mehr Jubel⸗Muͤntzen auch auf andrer hoher Ffuͤrſten Befehl 
geſchlagen worden; weil ich aber keiner mehr habhafft wer⸗ 
den koͤnnen / ſo habe mit dieſen vergnuͤgt ſeyn muͤſſen. 
on 
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a Den Simſon / wie ſelbiger einem Löwen ben Rachen 
aufreiſſet; mit der Vmbſchrifft: OBIVRAVIT. Os. 
| LEONIS, 3577, Das iſt: Er hat dem Lowen den Ra 
then verſtopffet. (u) | 
b Diefe Infcription : IN, MEMORIAM. IVBI- m 
| LAEI, EVANGELICI, ANNO,MDCXVILCELEBRA- m 
TLPHILIPPVS, II, DVX,POMeraniae, Fieri. Fecit. Dag M 
ft: Zum Gedächtniß des Evangelifiben. Jubel- 
Jahrs / ſo Anno 1617. gefeyret worden / hat Herzog 
| Spbilipp eer Andre in Pommern diefe Minge ſchla⸗ 


| 


| gen laſſen. 


Anmerkung. 


(u) Die Invention ift genommen aus bem Buch der Richter am 
14. Cap. v. 6. alliwo ftebet: Vnd der Geit des JERRYT 

gerieth über Simſon / und Zutiffe oen Löwen / wie 
man ein Boͤcklein zerreiſſet / und harte doch gar nicbrs 
in ſeiner Hand; wie Herr Schlegel in ſeiner Muͤntzbibel 
| 








pag.23. ganz recht bemercket. Vnd ſchicket fid) felbige umb fo ME 
pieimehrapropos. Denn gleich wie Simfon den Rahen ER 
des Lowen aufgerilfen oder verftöpffer bat: alfo bat aud) £u E 
therus Dan Mund de8 Anno ı $17. gil Kom regierenden 
Pabſts Leonis des Zehenden Murd verftopffer/ daf felbiger der 
sehre des Epanglit nicht mehr wie vorhin, fo zu fagen/ — 
ruͤllen 
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brüllen fönnen. Von hoch⸗erwehnten Herzog Philippo in 
Pommern aber / ruͤhmet der galanfgelehrre Herr Petrus Am 
broſius Lehmann / in feinen hiſtoriſchen Remarqven uͤber 
die neueſten Sachen in Europa / 1702. pag. 12 1. daß erein pere 
ſtaͤndiger unb febr gelehrter Fuͤrſt / and) eifriger und fleißiger 
Bether geweſen / die Theologifchen Streit Schrifften gruͤnd⸗ 
lich verſtanden / und anderer Theologorum Buͤcher / die er in 
groſſer Menge durchleſen / wohl ju vertheidigen gewuſt / ſonſt aber 
aud) die Predigten mit ſolchem Eifer und duſt angehoͤret / daß er 
die Difpefitiones und Elaborationes derſelbigen in etlichen 
Büchern ſchrifftlich nach fich gelaſſen; ingieichen Anno 1517. 
ein herrliches Jubel⸗Feſt wegen der vor hundert Jahren anges 

— fanaenen Reformation ‚in feinen Landen gefeyret babegmorauf 
er batomchmiicham 3. Febr. 1618. aeftorben. — Vonwelchem 
Jubel⸗Feft aud) Jh. Micraelius in ſeiner Pommeriſchen Chro⸗ 
nicte Lib.IV. aus demſelben aber der Herr von Zieglet / ín ſei⸗ 
nem hiftorifchen Labyrinth der Zeit/ tol. 645. b. Bericht «t» 
fattet. 

Die Andre habe noch zur Zeit im originali oder Abs 
druck nicht Fönnen zu fehen befommen/urmb deren Commu- 
nication demnach alle Curiofos hiemit gebetben haben/ins 
deffen aberdiejelbe einsweils mit nur benabmten Micraeliè - 
Morten. c. pag. 93.94. befihreiben will / welche alfo laus 
ten: Ingleichen hat Herzog Philippus / feine Freu⸗ 
de zubezeugensfilberne Pfennige mungen laffen/dars 
auf aufder einen Seite cim Muͤnch / der die Bibel un⸗ 
ter der Band herfür ſuchet / und auf der andern Seite 
cin Prieſter gepräget war/der füreinem offenen Bus 
che ftebet / mit folder Vberſchrifft / barinne begeuget 
wird bag wieder gefunden fep / twas verlohren war/ 
und bas cine glaubige Seele geſuchet bat. 


Die Dritte zeiget: 
a Des Herzogs Bruftbild /umbfihrieben: PHILIP- 


PVS, Il. De, Gratia, DVX, POMERANORVM, Das 


ift: 

































Q bka f? EN ANA 
CHRISTOET REI- j^ 
| 2 SR BLICA, py 





Eth 


| ift: Philipp der Andre/ von GOttes Gnaden / Her⸗ MI 
$0g der Pommern. WI 
b Einen auf ben Jointerfüffen ftebenben geflügelten MI 
| Greiff (welcher ſonſt ein Stüd des Dommerifchen Wap⸗ 
| pen ifi) auf beffen ausgebreiteten Flügeln die zehen ID appen 
der Pommeriſchen Lande zu ſehen. In der rechten Klaue M 
haͤlt ex ein bloffes zum Hauen geſchicktes Schwerd / in ber A 
líncten aber ein offenes Buch ; gleich alg ob er auf beduͤrffen⸗ | 
ben Fall vor die Göttliche Lehre zu fireiten bereit wäre. 
Vnten lieet man: CHRISTO. ET, REIPVBLICAE, 
Das ift: Dem HErrn Gbrifto unb bem gemeinen 
Weſen / verſtehe / zu dienen. (x) 


Anmerckung. 

(x) €s fan oer Verſtand der Schrifft auch dieſer ſeyn / daß der Her⸗ 
zog ſo wohl GOttes Wort als die Gerechtigkeit handhaben wol⸗ 
le. Vorgedachter Here Lehmann l.c.bat dieſen ‘Thaler nady 
allen Stücken curieufement beſchrieben / wegen beg Buches / fo 
ber Greff inder lincken Klaue haͤlt / annoch dieſes pag. 125. ete 
innernde / daß es ſcheine / ob ſey ſolches von der Zeit an / da Pom⸗ 
mern dir Chriſtliche Religion angenommen / des Landes Syme 

bolum geweſen / bà. ſonſt die vorhergehende Herzoge ben Greiff 
ohne Buch gefuͤhret; Bnd achtet ers pag. 124. davor / eg fen 
der Thaler auf eine gewiſſe Solennitaͤt geſchlagen worden; und 
ſchlieſſet in den Kemarqven 1705. Pag. 122. Ang der Aehnlig⸗ 
keit 
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TS Brufbildes auf einem andern Anno 1 'n Anno 1417. geprägten 
Thaler / dag wir dieſen nicht unrecht auf die Solennitaͤten des | 
Evangeli⸗ den Subse p gezogen haben / obſchon die Jahrzahl 
ermangelt. 


‚Die Vierdte if dn febr rarer Thaler, und zeiget: 


a Des Herzogs Brufibild/ mif bei Brobfehrii / wie 
imnechft-vorberftebenden. 


b Ein Fahrzeug oder Schiff adi boni a áfrer/ mit | 
aufgeſpanntem Seegel / welches ein hinten darauf ſttender | 
C»teuermann im Sturm regieret. Die Vmbſchrifft üt 
SAPIENTIA NONVIOLENTIAJANNO.MDCXYV Il. | 


Das ift : Mit Weißheit und Verſtand / nicht aber 
mit Gewalt. (y) 


Anmerckung. 


(y) Dat Lehmann .c.1ı705.pag.122.121. allwo dieſer Thaler 
abgebildet zu fehenyraifonir (gat wohl / daß verfeibe faſt ohnſtreit⸗ 
tig zum Jubel⸗Feſt gehoͤre; Denn obfchon die Vmbſchrifft und 
das Sinnbild des Stenermannes nicht unbequem auch auf die 
Fuͤrſtliche Regierung der Sänder ausgeleget werden könne; fo 
giele doch) vielmehr alles wahrfcheinficher auf das Religions⸗ 
Weſen / unb infonderheit auf die von den Proteſtirenden Fürs 
ſten in Teutſchland zu Vertheidigung deilelbenerrichtere Vnion, — 
zu welcher Herzog Philippus in Pommern swar aud eingelas 
den war / der aber mit folcher ihm weitlaͤufftig anfcheinenden 
Buͤndniß nichts wolte zu thun haben / der Meinung’ daß GOtt 
feine Sache am beften würde zu führen willen’ an Seiten der- 
Fuͤrſten aber ſolches wie die Vmbſchrifft des Thalers beſaget / 
nicht mit Gewalt / ſondern mit weißlicher Behutſamteit / getrie⸗ 
ben werden muͤſſe. Daß aber im übrigen nicht dieſe Worte: 
Sapientia non violentia; ; fondern vielmehr jene: Chrifto 
& Reipublicae; Des Her je. 88 Leibfpruch geweſen ſeyn / beftáre 
cket das Quanis D. Daniels Cramertin feiner pommerifchen 
Kirchen⸗Hiſtorte / und bat er daruͤber feine Gedancken in nada 
folgendem Difticho erklaͤret: 
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Vivo tibi Chriſto, tibi & o! Respublica, vivo. 

Non mihi fum natus, fed patriae atqve Deo, 
Welches wir alfo uͤberſetzen Cónnen : 

Dir / Chriſto/leb ich nur und bem gemeinen Weſen; 
| Drum bab ich diefen Spruch zum Symbolo eslefen, 
| Die Fuͤnffte fiellet vor: 
| a Des Herzogs Bruftbild/umden Kand fiebet : Dez. 
| Gratia, FRANCISCVS. I. DVX. SEDINI. POMER.A« 
(Norum, CASSVBiorum.ET.VANDALorzm, Nas iſt: 
Von Gottes Gnaden Srancıfeus der Erſte Herzog 

zu Stetin / der Pommern / Caſſuben und Wenden, 
| b Der Greiff / moie oben/ nur dag felbiaer/ an Ratt deg 
Buches/ ein Schild / in welchem ein Todten⸗Kopff zu feben/ 
| in ber lincken Klaue haͤlt; ohne einige Vmbſchrifft. (z) 


| Anmerckung. 
(2) Vorbelobter Herr Lehmann lc. 1704. pag. 289. hat die 
Abbildung dieſes Thalers auch in einem Kupfferſtich vorgeſtel⸗ 
let / dahero wir denſelbigen hier nicht wiederhohlen wollen 5 uno 
glaubet er/pag.29 1. daf derſelbe nicht unwahrſcheinlich auf die 
Soolennitaͤt des Evangeliſchen Jubel⸗Feſtes gepraͤget fe y. das 
bey meldende / pag.290. daß hochgedachter Herzog Franciſcus 
ein beſonderer Prieſter⸗Freund gewefen (der gemeiniglich alle 
Sonntage / ſonderlich ba er nod) ín geruhigem Stande gu Coͤß⸗ 
Hin im Biſtthumb Camin gelebet / dieſelben bey der Tafel behal⸗ 
ten / umb ſich mit ihnen zu beſprechen / und ſeine Liebe zu denen / 
dicam Worte GOttes arbeiten / zu beweiſen. Er iſt gber am 
27. November 16520. verblichen. 
§. 81. 
Den letzten Platz unter den Jubel⸗Muͤntzen beg Jahrs 
637. haben die jenigen fo auf Verordnung einiger loͤblichen 
Freyen Staͤdte des Heiligen Romiſchen Reichs gepraͤ⸗ 
get worden. Ich habe ſie / obne iemanden zu praejudici- 
ren / in ſolcher Ordnung geſetzet / wie fie fich am fuͤglichſten 
Er ſchicken 
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ſchlagen laſſen. Von welchen | 


Die Erfie zeiget: 








fehisten wollen. Solcher Geſtalt gehet die Stade Jürna | 
berg dißmahl ben übrigen allen vor / auch einiger magen | 
darımby weil fie nicht allein/ nebft der Stadt Reutlingen / 
fich zu erft uneer allen Freyen Reichs⸗Staͤdten zu bem Eod 
angelio öffentlich bekennet /fondern auch die meiſten Jubel⸗ 
Minsen/auffer die jenigen/fovon bem bafigen Medailleurg o 
Shriftian Mahlern / nahmentlich gepráget worden / hat 

















a Einen ſchwimmenden Schwaan / (Darunter Luthe⸗ 
pug verſtanden wird/) welchen der Nahme GOttes beſtrah⸗ 


let, Die Vmbſchrifft ift: OLOR. INVICTVS. VIR- 


TVTE,DIVINA, Desif:DieferSchwaan iſt durch 


G Otrs Kraft unuͤberwindlich. Bten: 597: 


b Ein Sif / auf melchen die Heil, Schriffelieget 


nach Anzeige des Titels; Biblia Sacra; darneben fiehet 

einbrennend£icht; unten am Tiſche aber ein umbgeworf⸗ 

fener Scheffel. Vmb den Nand lieſet man: IAM. LV- 

CET.OMNIBVS.MODIO,REMOTO. j6)7. 

Sun leuchterdas Licht iederman / nachdem der Shef 

fel abgehoben if. (a) - 

Anmerckung. 

(a) Allem Anſehen nah if dieſes eben diejenige M edaille worũber 
der Frantzoͤſtſche Papiſt Gram mondus , Hiftoriae Gallicae 
Lib,ILpag.i78. feinen Spott treiber / indem ec faget: Sofaz 
bc die Nuͤrnbergiſche Jubel Muntze aus. Sie paben 


urhe 


Das iſt 
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| £uibetum deßwegen einen Schwaan genennet / weil 
der Ertz⸗Retzer Huß Anno 1415. auf dem Concilio 318 
^ Cofinig / da et eben die wolverdiente Straffe leiden 
ſolte / geſaget hat / nach der Lutheraner Vorgeben: Ihr 
toͤdtet 5wat itzt eine Ganß / aber nach hundert Jahren 
wird atio ihrer Uche ein Shwaan entſtehen / den ihr 
wohl werder můſſen ungebraten laffen. -Jn welchen 
Worten et durch Die Ganf fich ſelbſt angezeiger/weil 
| 3»uf in Böhmifcher Sprache eine Ganf beoeutet/. 
| durd den Schwaan aber Lutherum / welcher Erga 
Reger nach hundere jabten entſtanden iſt; oapalfo 
die Dropbeseyung des Huſſen / oet £utbetanet Mei⸗ 
nung nacb/ (oll eingettoffen haben. Ich weiß abet 
nicht / watumb fie Lutherum (o gerne mit einem 
Schwaane vergleichen / ee wäre denn etwa def wez 
gen/weilder Schwaan zwar weiſſe Sedern/ abet ein 
(cbvoatges Fleiſch bat/ welches fich vortrefflich auf 
die Keger/ (o meiſtens Heuchler ſind / ſchicket. Ein 
AIch wñan lebt (o wohl auf dem Lande / ale fin Waſ⸗ 
fer; alſo wat Lutherus erſtlich Roͤmiſch⸗Catholiſch / 
uno unter den Catholiſchen ein Muͤneh; Dann aber 
ein Abtruͤnniger uno Reger, Go weit Grammondus, 
Sn müfte einer blind ſeyn / wer nicht beym erſten Anblick ote 
Vnguͤtigkeit diefes Seribenten erkennen wolte. Denn went 
man nicht uͤbel deuten darff / daß die Poeten mit den Schwänen 
verglichen werden; fo wird folde Vergleichung eines Schwa⸗ 
neg mit Luthero aud) wohl ſtatt finden koͤnnen / nur daß ſie / wie 
inalfen Comparationen geſchehen muß / nicht über die gebuͤh⸗ 
rende Grentzen gezogen werde; ſonderlich / da eine particuliere 
Vrſache von des Hulsi Weiffagung darunter verborgen lieget / 
on welcher oben mirmehren if gchandeltworden. Deme ans 
noch etwa bepsuftigen feyn möchte/tvagPhilippusMelanchthon 
in Chronico Carionis, der Genfer Edition gem Jahr 1625. 
in gvo pag. 840. 841. ſchreibet: Rachdem wohl Jo⸗ 
bann Huß / als Hieronymus ven Drage/vondem Cons 
cilio 3u Aegern erklärer worden / ſo übergaben ſieHuſ⸗ 
ſen / nach gewoͤhnlicher maffen abgenommenen rad 
ſter⸗Kleidung / Der weltlichen Obrigkeit 3u verbren⸗ 
$a nen, 
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TM nen, Als er nun zu der Gerichtsſtaͤtte geführer wur⸗ 
TM de / iruger eine papierne Muͤtze / aufdie Art einer Bi⸗ 
Lo E AUD ſchoffs⸗Muͤtze gemacht / auf welcher drey Teufel ge⸗ 
EE mablet waren mir ver Vberſchrifft: Dieſer iff ein 
BED Ertz⸗Retzer. Mian will vorgeben’ erbabefurg vor | 
Cp MH M feinem Tode oen Eänfftigen Sall des Pabſtthumbs ges | 
B weiſſaget / und verfichert / Daß nach [einem Abſterben 
o T EMI aus feiner Aſche ein Schwaan folle qebobten wers | 
BUE EE M I bert / welchen fie nicht (o leichtlich verbrennen wåra 























Loo TULIT den / wie fie die Ban teat braten tbacen. Mian bat | 
BE auch Damals diefe Worte von ibm gebóret: Poftan- | 
ball nos centum vos Deo & mihi refpondebitis. Weiche 


Vo TH Worte nacbgebends die Böhmen oder Außiten auf | 

DOR HEU ibre Muͤntzen mic oes Hußi Bildniß prägen laffen. "| 

TH Nun handelt zwar von diefer Weiffagung aud) obangezogener 

M Herr M. Seyfeied in feiner Ditfeztation de Vita Hufsi page | 

| 1 10.11 f. iedoch alſo bag man chen feine Gewiß heit haben kan | 

ob Huflus son dem Schwane geredet babes welches hingegen | 

Herr M. Johann Heinrich Loͤder / Aſſeſſor Facult, Philof, | 

zu Leipzig / in feinem Anno 1705. dafelbft edirten Hußiten⸗ 

T Proteftatione25tfefe pag. 30. und z6. bejabet/ und mit des 
i Theobaldi Zeugniß / im Buch von dem Hußiten⸗Kriege / pag. 
| 126. beftärtige. Wann im übrigen Herr Tengel in feinen 
Monatlichen Vnterredungen 1694. pag.27 2. ber Cenfur beg 
Grammondi erwehnet / ſo nennet er diefe Nürnbergifche Muͤn⸗ 
tze einen Tbaier/ ben ich aber biß dato nur in kleiner Form / ntes 

mals aber in Thalers⸗Groͤſſe geſehen babe, 
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Die Dritte 
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Du en 





| 
haben insgeſamt zwar einerley Invention ‚find aber fo wohl 
der Figur / als Groͤſſe undZierlichfeit nach/von einander un? 
terſchieden. Denn | 

a2 Stellet vor eine Hand aug den Wolcken / welche 
einen Scheffel von einem Lichte voeabebet/unb eg alfo ſchei⸗ 
nend machet. Die Vmbſchrifft heiſet ECC LESLA 
NORICA IVB.LANS, Das ift: De Kirche zu Nuͤrn⸗ 
berg bezeuget ihre Jubel⸗Freude. 

b Dieſe Worte: MartInVs LVTHERVS THEO- 
LoclAE Doccor. in denen die Zahlbuchſtaben das Fahr 
36)7. geben; welche fich/wie allbereit oben remargrvire ift/ 
nur mit Vergroͤſſerung des Buchſtabens C. in bem Sort 


DoCTor , auf das fünfftia bevorftehende Jubel⸗Feſt )6)7; 
gleichfalls fehicken werden, 


6:3 | $.82. 
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§. 82. E 
Auf bie Nuͤrnbergiſche Medailles-fofget ein fchóner T 


Worms, Jubel⸗Thaler der Stadt Wormbs; dazufehen: 








a Ein offenes Buch / auf welchem ein brennendes 
Licht ſtehet / daneben bag Wort: BIBLIA. Aufdas Licht 
zeiget eine Hand aus ben Wolcken mit dem Finger / welches 
eine gekruͤmmete ziſchende Schlange auszuleſchen bemuͤhet 
ift. Wmbden Nand find diefe Worte zu leſen / fo das Jahr”! 
3617. in ſich faſſen: LV MEN EVANGELII PERENNA 


DEVs noster. Das iſt: O! Vnſer 6:02 / laß 
bas Licht des Evangelii immerfort bey uns ſcheinen. 
b Cin Thurn mit einer Leuchte / deffen Spitze big in 

bie Wolcken reicher / und als eine Sees£euchte oder Fanal” 
denen auf bem Meer irrenden Schiffen dienet / und ihnen 
den Weg nach dem Hafen und der Stadt / die fich im Proz 
ſpect zeigen / weiſet. Mitten am Thurn iſt ein Creutz unz | 
fen aber ein Schluͤſſel in einem Schilde ale der Stadt 
Wormbs gewoͤhnliches Wappen, Die Vmbſchrifft heiſt 
TVRRIS. FORTISSIMA. NOMEN. DOMINL Dag 
ift: Der Nahme des HErrn ift ein veftes Schloß. () 
Anmerckung. 

(b) Die Vmbſchrifft des Reverſes ift genommen aus den Sprüchen 
Salomonis Gap. 18.9. 10. afwo diefe Medaille, fo zu 2- i 
«0f 7 










































Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri. 407 


% 


1,Sorh ſchwer in Silber gepräger ifl/von Herrn Schlegeln in 

feiner Muͤntzbibel pag.209. befchrieben wird. Es gedencket | Il 
auch derfelben Grammondusl.c. Vnd wenn er alfo davon M 
| raifonitet: Diefe Muͤntze batte bietinne etwas beſon⸗ vF 
ders / daß in bet Vmbſchrifft zwar die Jahrzahl 1617. lul 
beimetcter war, jedoch ſo / daß ſelbige mir oet oci N 
Rechnung der Reformation nicht übereinfiimmet/ MC 
und ſonſt keinen tecbten Verſtand gieber; fo geſtehe ich INH 
gar gerne / daß ich nicht wiſſe / was er damit haben wolle. Denn nu 
|. Pic Worte find an ihnen felbfi deutlich genug / und halten dag | 
|^ Syabrbunbert ber Reformation accuratin fic; ob wohl Gram- 
 mondusbag Wort PERENNA, der ihm gewöhnlichen Vber⸗ 
ſichtigkeit nach / ausgelaſſen bat/ und freylich ſolcher Geſtalt kei⸗ 
nen ſenſum ober Berftand'in der Vmbſchrifft finden koͤnnen. 
Wobey nachzuſchlagen ſeyn wird / was wir hiernechſt bey des Je⸗ 
ſuiten Conzenii Jubel⸗ Minge erinnern werden. Man ſehe 
indeffen auch Herrn Tentzels Monatl. Vnterredungen 168. 
Pag. 511.512.513. (LA 
Die Zweyte ift etwas Fleiner / in Klippen- Forme; I 


und zeiget | 
a Das Schild / mif dem 
Schlüffel / ale der Stadt 
Wormbs Wappen / wobey 
bie Jahrzahl 3697. Vmo 
den Rand aber dieſe Worte: 
 BENEFAC. POPVLO. 
TVO.DEVS. Das iſt: 
HErr / thue wol deinem 
Volck. 

b Dieſe Worke: IVBI- 
LAEVS.EVANGELII, II | 
REPRODVCTL NVM- N) 
MYS. Das ift: Jubel Wi 

. Minge des wiederge⸗ 
brachten Evangelii. 
Ce 4 $. 82. 
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INN 0999 > Die bet» Dingen der Stade Magdeburg find 
D tag.  Oben/als wir von Johann Huſſen rebeten/bepaebracbt wors 
B | den / unb alfo ohnvonnoͤthen / dieſelbigen hier zu wieder⸗ 
BOE UE hohlen, 

EU ta Derumb folgen nun vier Münsen / welche die ches 
o HT . male freye Reichs⸗ nunmebro aber andie Gron Franckreich 
AC im Friedens⸗Schluß yu Ryßwick Anno 3697. auf ewig aba 
T HAM getrettene Stadt Straßburg / zur Beit des Erſten Jubel 
Du Jahrs hat ſchlagen laffen, | Q3onbenen 

ACTI Die Erfie/und | 














einerz 








| unb der Figur / aucb Gewichte /nacb / von einander unters 
| fihieden ſind. Auf benenfelben erfennet man: 


| a Das Mappen ber Stade Straßburg / nehmlich 
| ein fagonnirtes Schild / mit einer filber- und güldenen 
| Binde von der Rechten zur Lincken. Die Vmbſchrifft ift: 
| LVX, POST, TENEBRAS, M. D. XVII, OMNIS, TER- 
IRA, ADORET, DEVM, ET. PSALLAT, EL Dasg it: 
| Licht nad der Finſterniß. Alles Land betbe ibn an 
und ſinge ihm. (Welche orte aus dem 66, Pſalm v. 4. 
| genommen find. ) 


b Dief Infeription: PRO, RELIGIONIS, CEN- 
| TVM. ANTE, ANNOS. DIVINITVS, RESTITVTAE, 
| MEMORIA, NOVIQVE, SECVLI, FELICI, AVSPI- 
| CIO, Senatus, PopulusQue, ARGENTORatenfs, Fierz, 
| Fecit, Anno, MDCXVII, CALezdis, NOVEMBrzbus, 
| Das ift: Zum Gedächtniß der vor bunbert Jahren 
durd Göttlibe Gnade wiedergegebenen Religion 
| unb gluͤcklichen Anfang des neuen (Evangelifchen) Se- 
| culi oder Jahrhundert / bat ber Rath und das Bole 
zu Straßburg dieſe Münge prägen [affen ben 1. 920^ 
vembris I617. 


Die Dritte 
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| unb bie Vierdte; | 
WI find eben wie ble vorigen / der Fi⸗ 

| aut nach unterſchieden / beyde a⸗ 
ber gleiches Innhalts / nemo | 
lich: i 
a Nur diefe Torte: POST, | 
TENEBRAS, LVX. 3517. Dag 
ift: Nach der Finſterniß das 
Lidt. 1517. 

b Hiefe Torte : IVBL 
LAEVM, ARGENTORA- 
TENSE. )6)7. Das ift: 
Straßburgiſches Jubel Feſt 
1617. (c) 





D_i r1nTgg gar 





Anmerckung. 
(c) Bon dieſem Straßburgiſchen Jubel⸗Feſt ift ein befend 

t Tractat vorhanden / unter diefem Titel : Jubilaeum Acadee 
CRN miae Argentoratenfis, five Acta Secularis Gaudii; in me- 

| moriam reftitutae perDei gratiam & Lutheri minifterium, 
Evangelii lucis. Anno 1617, Argentorati,ingto. Es fino 
zwey Theile; in deren erfieren die Orationes, in dem andern 
"aber die Difputationes , fo damahls faft eon allen Profeffori- 
bus gehalten worden zuſammen getragen find. 


$. 84. 


MI Endlich fo haben auch bie Töblichen freyen Reichs 
| Staͤdte / Speyer’ Srandfurch an Mann! Vlm / Re⸗ 
genſpurg und Schwaͤbiſchen Hall / ihre Evangeliſche 
Jubel⸗ Freude in. ſilbernen Schau⸗Muͤntzen zu erkennen 
gegeben. Vnd zwar 
dertads Die Stadt Speyer mit einer ſchoͤnen Klippe / bate 
SPIE auf fich zeiget: 
a Das 
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f a Dag Wappen bet Stade / nehmlich drey Kirch⸗ 
Thuͤrm. Vmb den Rand ſtehet: ERHALT. O, HERR, 
' DIE.STAT SPEIER. BEI, DEINEM, WORT. 

b Die Norte : EVANGELII, REPVRGATI, 
Anno. DOMINI. MDXVII, NVMMVS, IVBILAEVS, 
ANNO. MDCXVII. Das ifi: Deg Anno 1517. Wie 
derasreinigten Evangelii Fubel -Minge im Jahr 


1617. | 
Die Zweyte Klippe bat beyderſeits Worte der voris 


e 


gen Medaille, iedoch nach Art einer Inſcription abgethei⸗ 





| a EVANGel, REPVRGATI, Azzo, MDXVI. 
NVMMVS,IVBILAEVS, Arno, MDCXVII, 
b ERHALT, O. HERR. DiE, STAT, SPEIER, 
BEI, DEINEz, WORT, 


Die 
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an Die Jubel-Münge der Stade Srandfurti) am | 








eth am Mayn / weißt: 





a Einen Engel / der durch die Luffe ober ben Himmel 
flieget und mft beyden Händen ein offenes Buch hält / in | 
welchem gefchrieben fiebet : EVANGELLIzzz, Vmb den | 
innen Rand liefef man : FVRCHTET, GOTT, VND, 
GEBET, IHM. DIE. EHR, APOcahpfêos, cap. 14. — 
Gmb ben äufern aber: VERBVM, DOMINI. MANET, | 
IN, ALTERNVM, Das ift: GOttes Wort bleibet in 
Ewigfeit. | 

b Dieſe Infeription: IN, MEMORIAM. IVBILAEIL, 

EVANGELICI, ANNO, SECVLARI, MDCXVII, CE- 

LEBRATLSENATVS, REIPVBäcze, FRANCOFVR- 

zenfis, Fieri, Fecit, Das ift: Zum Gedaͤchtniß des Evan, 

geliſchen Anno 1617. acfeperten Fubel- Fabres bat 
der Rath ber Republigve zu Srandfurth (am Mayn) 

diefe Muͤntze prägen laffen. (d) 

Anmerckung. 

(d) Auch diefe Muͤntze beſchreibet Grammondus, aber wiederumb 
mit unanſtaͤndiger Vnbedachtſamkeit / pag. 177. indem er nicht 
allein die Worte: Apoc, 14. ſondern auh das Wort: CELE- 
BRATI; auf dem Revers oußgelaffen bat, Der Boldgüls 
den / welchen in Nürnberg bey bem Berleger gegenwärtigen 
Wercks / Herrn Georg Andreas «notet / gefehen/ war im 
übrigen allen dem obigen Silberftüchgen gleich / auſſer daß unter 
der Inſcription bas Jahr 161 7. geſetzet worden. 

Die 



























Die Jube Minge der Stadt Bim aciget : 


| a Dag Mappen /darüber in einem fliegenden Billet 
| bag Wort: VLM 5 und darneben bie Jahrzahl 3677. Rez 
þef; Am Nande lieft man + GEDECHTNVS, DES. 
EVANGELISCHEN, IVBEL-IAHRS. — 
| b Ein offenes Buch / fo mit einem Crang umbfaffet/ 
| unb biefen Site fübretz VERBVM., DomzNI, MANET, 
(IN, AETERNVM. Das ift: GOttes Wort bleibet 
ewig. Vmb den Rande find die Teutſchen Worte der erz 
ften Seife Lateinifch gegeben + MEMORIA. IVBILAET, 
EVANGELICI. (e) | 


Anmerckung. 
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on att 
Dim, 


| (c) Man bat von diefer Medaille audj einen feinen Stempel in 


Groͤſſe eines Groſchen / trifft aber mir der groͤſſern in allen Stuͤ⸗ 
cen gang genau uͤberein. Vnter des fel, D. Conrad Dietes 
richs fonderbahren Predigten / ſo zu Franckfurth Anno 1665. 

|. in4togebrudt ſind / finden fid) P. I. ín ber andern Jubel⸗Pre⸗ 
|. bíat/fo er Anno 1617.50 Bim gehalsen/pag.7 1.bíefe hieher ger 
hoͤrigen Worte: Alle uno iede Scholaren der Lateini⸗ 
fcben Schule/ auch oet Geucfcben Schule/ J&naben 
uno Maͤgdlein / ſind in die Mach mittags⸗Predigt ge 
fuͤhret / naͤch derſelbigen von denen Predigern in dem 

- &atecbi(mo& utbert vot dem Angeſicht der verſam̃le⸗ 
ten Gemeine examinitet/ Darnach in einem befondern 
Gebethe 6 Orr dem Almächtigen daß et fie undibre 
Nachkommen bey der reinen Evangeliichen Lebre 
väterlich erhalten voelle/befoblen/uno folgende os 
cbe einem ieden ein beſonder Muͤntzlein / fo ein dd is 
Rath 


# 
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Rath zu Gedaͤchtniß des Evangeliſchen Jubel⸗ Jahrs prägen 
laſſen / beneben einem fEremplat des Jubel⸗Gebeths / 
ín der Schul Kirchen / in rei memoriam, verehret / als 
fie zuvor / bey der Chriſtlichen feeiíamacdbenoen&.ebte] 
des Catechiſmi / beſtaͤndig outcb GOttes Gnade zu 
verharren / vom Superintendenten der Gebuͤhr er⸗ 
mahnet worden. Bnd pag.72. sif auch einem tes ] 
den Schulkinde in allen Staͤdten / Flecken und Doͤrf⸗ 
fern / denen Vlmiſchen Herrſchafften einoerleiber/ 
cin beſonderes Beldlein/berreben einem Exemplat des Ju⸗ 
bel. Geberhs zum Gedaͤchtnis verehret worden. | 


der Stadt Die Stadt Regenſpurg hat nachſtehende Klippe | 
— prägen laſſen / auf welcher zu [eben ; 


a Das Wappen ber Stadt / und 
b Die bloſſe Jahrzahl )6)7. (P) 


Anmerdung. 


(E Es ift zwar auf beyden Seiten diefer Klippe feine Schrifft / weil 
aber doch bag Jahr 1617. barauf acpráget/ und fonft die qvae | 
drate Medaillen orme insgemein zu Solennitäten gebraucht 
wird; fo haltenwir gegenwertiges Stückgen in fo lange vor ei⸗ 
ne Jubel⸗Muͤntze / bi wir eines andern mit Grund belehren 
werden. | 


Die 












| “` GbrevOdddtnif Lutheri: A5 
Die Jubel⸗Muͤntze der Stadt Halla in Schwa—⸗ D 


bon zeiget Schwer 


ben, 














a Das Wappen der Stadt. (g) 

b Diefe Infcription : EVANGELI, RESTITV- 

| TI, !IVBiLAEVS,.SVEVO HALENSIS.j637. Das if: 

| Der Stadt Schwaͤbiſchen Halle Subel Münsewe 
gen des wieder hergebrachten Evangelii / im Jahr 

E1617. 

Anmerckung. 


(g) Von dieſem Wappen / and) denen damit ehmals und nod) be 
zeichneten Hellern und andern Muntzen / haben febr gelehrt und 
aus ſuͤhrlich gehandelt / Herr D. Johann Perrus Ludwig/ 
Koͤnigl. Preußiſcher Rath / und Profeflor Publicus zuNallain 
Sachſen / in einer ſchoͤnen Diſſertation de Halla Svevorum, 
und oftbelobter Herr Chriſtian Schlegel in feiner Differta- 
tion de Nummis Altenburgenfibus & aliis, Cruce manus 
qve Signatis, 











Allen biefen Muͤntzen aber ift noch beyzufuͤgen ein raz Jubel⸗ 


res Jubel⸗Stuͤckgen / welches die Herren Dapiften/ fonder Muͤnte 
Zweifel mehr zur 2Jerfpottung als Ehre des Evangeliſchen kenn 
Jubel⸗Feſtes Anno I677, ausgefonnen haben / umb zu er; Sport 
weiſen / daß allein die Roͤmiſche Kirche beitändig/alle andere 9** Aue 
Ketzeriſchen aber/unb einfolglich auch/ibrer Meinung nach/ en 

die Evangelifihe/ undeftändig und-veränderlich fep. Auf 
demſelben erkennet man: 


a Die 





e Aae a re a et MS man nn c mn nam. 
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a Die Sonne / umb welche gefebrieben ift: CONT 
STANS, ECCLESIAE, ANTIQVITAS. Das ii 


Das befländige Altertbumb ber Kirchen. Bmbden 
åuffern Rand aber lieſe man; MILLE, ET, SEXCENTIS S] 


C Sie glänget nun 1600. Fahr obn einige Veraͤn⸗ 
rung. | 
Ae Mond / wobey diefe Vmbſchrifft am innere 
Sande: INCONSTANS, HAERESEON. NOVITAS, 
Dasift: Die unbefländige Neuigkeit der Ketzereyen. 
Vnd am äuffen: MILLE, ET, SEXCENTAS, FACIES. 

CENTVM, INDVIT, ANNIS. Das iſt; Sie veraͤndert 
in hundert Jahren 1600.mahl ibre Geſtalt. () | 


Anmerckung. 


(h) Den Abriß von dieſer svar wohl ausgeſonnenen / aber gar übel 
auf die wahre Evangeliſche Kirche applicirten Muͤntze / hat vor⸗ 
ger uͤhmter Herr Waldſchmidt / une nebſt ihm aud) vorbelob⸗ 
ter Herr Yohann George Eckardt / mir zu communiciren 
die Guͤtigkeit gehabt; und zwar ſo iſt er genommen aus des Yea | 
ſuiten P. Adam Corzer Evangeliſchen Jubilaeo, fo zu Mayntz 
Anno 1618. in gvoéateínifd) + nnb in eben oem Jahre auch 
Teutſch in 4to gedruckt worden/da ſtracks auf dem Titelblat ein 
Abdruck in Hosfchnier von diefer Münge/und dabey diefe Latei⸗ 
niſche und Teutſche Erflärung qu fefen: Y 

>Q 
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Sol vnus coelo eft, vna eft Ecclefia terrae; 
vnus in hac Chriftus viuit, & vna fides, 

Non vna at Luna eft, non vna Ecclefia vobis, 
non vnus Chriftus, non manet viia fides, 


^fefus oet Sohn Syrach €Cap.27.».12. Bin gottſeeli⸗ 


. fet Mann ifi beftánoig in Weißheit wie die Sonn; 








ein Narr ändert fich wie der Mond. Vnter derSon⸗ 
nen ſtehen dieſe Reimgen: 
In tauſend und ſechshundert Jahr 
oet Roͤmiſch Glaub weicht nicht ein Isar, 
Vnter dem Mondendiefe: 
^n hundert Jahr viel hundert mabl 
tbut Luthriſch Glaub ein neuen Sabl. 
enter beyden aber s 


Gleichwie ein Sonn am Himmel geht / 
alfo auf Erd ein Rirch beſteht / 

in welcher Chriſti Lehr bleibt rein / 
drumb dieſer ſeeligt nur allein. 

Gleich wie der Mond bat viel Geſtalt / 

fo ift oec Reger Glaub zerſpalt; 

ortum weil bey euch ein Glaub nichc iſt / 
wie herrſcht denn da HErr Ef Chrif s 


Sonſt ift der völlige Titel von bes P. Conzeng Buch diefer : 
Jubilum JubilorumEvangelicorum, & piaelachrimae Ro- 
mano-Catholicorum ad Imperatorem Aug,Reges,Princi- 
pes, Respublicas, Populos, pangente& plangenteR,P. A- 
damo Conzen, S, J. Theologo Moguntiae 1618. da fagter 
unterandern p. 22. Es wiirde Die Jubel⸗Freude gang 
unrecht von derjelbigen Zeit angefangen / da nur ein 
päbftifeber Artickel von Luthero angefallen worden. 
Denn folcber Geffalt würden von Hushi, Wiclefi, und 
pieler andrer alten Reger Seiten an vielSecula zu zeh⸗ 


lenſeyn. Dno ob woh! einer von ihnenes mir £u- 


thero in allen Stücken gehalten / (o hätten fiedoch era 
wa einerley Irrthuͤmer mir ibm geheget. Wenn 
mans auch (o rechnen wolte / fo (eite man billig das 

Dd f vane 













































418 Das Buldeneund Silberne 





££»: ngelijcbe Jubel-Seftbiß auf Vigilantium, die Wal⸗ | 
oenfet und anote/ hinaus verfcbieben ; et 3weifele '! 
aber/ob Die Lutheraner (id) gerne inBefellfchafft mie | 
den alten einla(fen würden. Darauf wiler ung bereden? / 
daß das Jubel⸗Feſt im Jahr 1620. bátte (ellen angee | 
fangen werden/weil in jelbigem Lutherus an Verge⸗ 
bung feines Verbrechens verzweifelt / und in ſolcer 
Defperation das Pabflifche Recht öffentlich angefoch⸗ 
ten nnd verbrenner babe Aus welchen Morten Conzenik | 
ich nun endlich auf den Verſtand der bey Erflärung des 
Wormbſer Subel-Thalers angezogenen Worte Grammondt | 
gerathe / da er fagt/ e$ ware in demfelben ein Irrthumb in Dee 
Beite Rechnung. Bnd mill er dann fonder Zweifel eben dag” 
haben / was Conzenius meinst / nehmlich / bag bas Hubel Sabe 
nicht Anno 1617. fondern 1619. ober 1620. anzufangen ges 
wefen ſeye. Daß aber beyderſeits / und alle diejenigen / fo es 
mit ihnen halten/ unter deren Zahl auch der Jeſuit Roeftius, fo 
ein Buch / deſſen Titel iſt: Pleudo-JubilaeumäALutheranis 
Anno 1617, celebratum, ji Moltzheim Anno 1618. in gta 
edirct hat/ gehörer / deßfalls ín der Zeit⸗Rechnung gar febr ge⸗ 
irret unb den Dnterfehted zwifchen oen öffentlichen An⸗ 
fange der Reformation Anno 1617, und deren Vollen⸗ 
dung / fo Anno 1530, nad) übergeberier Bekaͤntniß zu Aug⸗ 
ſpurg geſchehen / nicht begreiffen koͤnnen oder wollen/das hat gar 
fchön ausgeführerder num feel. Herr D. Johann Gottlieb Moͤl⸗ 
let/ ehmals Profeflor zu Roſtock / und nachgehends zu Dantzig | 

in feiner Differtation, deren Titelift: Lutherus Lutheranus 
ante Lutheranifmum;1692.S.46, bif 62. pag.m.3 5. bif 43a 
und die Herren Reformirten zu Heidelberg inder Chronolo= 
gia Jubili Evangelici, oppofita Jubilo Jubilorum Jeſuiti- 
co Moguntino, Heidelberg/ 1618, in 4to. Obige Abfurditát | 
hat Conzenius nochmals mwiederhofer in einem Buch / deilen 
Titeliſt: AdamiConzen,s, J. Chronologia Jubilaei Evans] 
gelici, oppofita piis lachrymis Catholicorum ; & inſtructio 
paterna de Jubilo jubilorum ad Neuhufianos ſcholaſticos 
transmiffaMoguntiae1619.ingv. In welchem Buch bag. | 
Jubel⸗Feſt der Lutheraner heßlich durchgezogen wird. Nach 
der Dedicauon ſtehen etliche gifftige Verſe wider dieſelbigen 
und 


— 


ET t — 





























| 
| 


l 


! 


| 
| 








Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri, 419 





und die Reformircen/ fo dieſen Titel führen; Vindiciae Nus 
|. miímatis Romani, datae pro Jubilo Jubilorum , & pro 


Romano-Catholicorum non crocodillinis in Evangelico- 
rum capita, (ed piislacrymis,aR,P, Adamo Conzen S, T. 
Doctore Theologo Profeffore pronuper fulis contra V.D. 
M.L AE, quaslitteras Delius natator fic legendas conjicit : 
Vertumnum, Didimaeum, Maevium, Ixionidem, AEfo= 
pium, (eu, Vırbium, Dolopeium, Mentppum , [smentademy 
"A Epolandrium , auctore Joanne Goltſchmidt / Franc- 
Omengharenfi, veritatis X eloqventiaeStudiofo, Es wird 
aber wohl ſchwerlich iemand errathen / was diefe zur Laͤſterung 
ausgefonnen fcheinende Erklärung / desg biblifchen Spruches: 
Verbum Domini Manet In Aeternum ; bedeuten folle, 
Sm übrigen wundert fid) P. Conzen ín dem erftern Tractat 
gat fehr/ daß auch die Reformirten zu Heidelberg mit den futher 
raneındas Jubel⸗Feſt gefeyret haben / (deren Jubel⸗Acta Anno 
16017. ediret ſeynd) ba bod) ihre Lehre und fbr Patriarche Cal- 
vinus (find des Auctoris Worte) von Luthero und der Suche» 
raner éebre gar mercklich unterſchieden fey/ und glauber endlich 
pag. 2 5. die wahre Vrſache erfunden qu haben / wenn er ſchrei⸗ 
be: Die wahre Vrſache iſt demnach, Damit die Calvi⸗ 
niſten oet Lutheraner Jubel⸗Freude in geheim fpor« 
ten moͤchten / indem fie ſich bee traurigen Onfalls et» 


innern muͤſſen / der ihnen zur Zeit Churfuͤrſt Friedrichs 


und Johann Caſimirs begegnet iſt zu Heidelberg / 
wodurch fie dermaſſen gedaͤmpffet worden (ino / bag 
fie auch den Beſitz ber gangen Pfaltz völlig verlobren 
baben. Sonſt finde ich auch / daß diefe Papiſtiſche Jubel⸗ 
Müngeaufdie Evangelifchen applicirerwerde/ in dem leichtfer⸗ 
tigen Dusche, deſſen Titel ft: Ephemerides oder kurtze Jahr⸗ 
uno Tage Geſchichten vom Auf und Vntergang oes 
Lucheriſchen eriten Evangelivaufgefegevon G. V. Je 
Philo-Germano, 1817, in 12mo.P, IL. p. m. 200.201. 


$. Q5. 
Mit fofchen Muͤntzen nun hafman zur felbigen Reit 


bag Gedaͤchtniß Lutheri unb ber vor hundert Yahren von 
ihm angefongenen formation der Kirchen beebten / und Feſte. 


Od 2 in 


Erfolg 
nach dem 
Jubel⸗ 
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in aller Welt ausbreiten wollen. Nunmehro aber werden 
wir nicht unrecht (un / wenn wir in folgendem fürglich erz 
zehlen / wie e$ nach dieſem Jubel⸗Feſt den Proteſtanten bey 
ihrer Religion ergangen / biß ſelbige indem Weſiphaͤliſchen 
Friedens. Schluß zu Oßnabruͤgg und Muͤnſter nochmals 
von gefamten Ständen des Reichs auf feften Fuß lolenni-. 
ter aefeget worden ; damit uns folcher Goeftalt der Weg zu 
Erklaͤrung der Muͤntzen / ſo Anno 3630, zum Gedaͤchtniß 
der im Jahr 3530. zu Augſpurg öffentlich übergebenen 
Glaubens⸗Bekaͤntniß / gefchlagen worden / möge gebaͤh⸗ 
net werben. 
$. 86. 


Es lebeten dazumahl die Proteſtanten fo weit in 
äufferlicher Ruhe / daß gleichwohl die Papiften immer ein 
heimlichesAuge auf felbige hielten / unb die Evangeliſche 
Vnion ſo wohl als die Catholiſche Liga, gleichſam zwey 
ſolche Toͤpffe waren / die auf dem Waſſer hin und ber forti- 
ten/ und fo lange unzerbrochen bleiben als fie einander nicht 
ſelbſt zerftoffen. Ob auch (chon zwilchenden Theologis, 
wie folches eben nichts neues ift/ unb oͤffters zu geſchehen 
pficact / hin unb wieder Streitigfeiten entſtunden tiber diez 
fen und jenen Punct des Glaubens ; fo ward doch dadurch 
weder ein Krieg erteget/ noch fonft etwas hauptſaͤchliches in 
der Religion geändert. Nicht lange aber nach der Feyer 
des Jubel⸗Feſtes entbrennete in Boͤhmen ein erſchroͤckliches 
Feuer / indem die Innwohner deſſelben Koͤnigreichs ſich be⸗ 
ſchwerten / daß die freye/ in Krafft deg Anno 609, ihnen 
eom Känfer gegebenen Maieftät-Briefes ertheilte / Vbung 
der Edangelifchen Religion nicht verftattet/fondern allent» 
halben gehindert / unb diefe Bedruckung / auf vielfältig bez 
fehehenes Anfuchen / nicht abgeftellee werben wolfe, Darz 
aus entfprungen alfo fort unter ben Boͤhmiſchen Staͤnden 
1100 factiones, deren die eine [ab una die andre fub utraque 

genens 
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genennet wurde / indem dieſe das Heilige Abendmahl nach 
Chriſti Einſetzung / unb wie es bep ber Evangeliſchen Kir- 
| che genoffen wird / unter beyderley Geſtalt empfangen / 
| jene aber/ als es dieRoͤmiſch⸗Catholiſche Kirche im Brauch 
hat / nur in einerley Geſtalt zunehmen / verſtatten wolfe. 
Jede Parthey ſuchte ihr Recht zu behaupten / und zwar 
 alliir£en fich mit denen Evangeliſchen Staͤnden auch bie 
mehreſten Stände des Königreichs Vngarn / ber Herzog: 
thuͤmer Schlefien / bes Marggrafthumbs Lauſitz / und 
| be8 Marggrafthumbs Deähren / unter dem Nahmen bet 
| Vnion ober Vereinigung im Jahr J6)o. unb jo20. Der ae 

neigte Lefer wird hoffentlich es fich nicht entgegen feyn lafz 

fen/ wenn ihm hievon aus zwo fo curıeufen alg ihrer Rari⸗ 
tät wegen recommendablen Medaillen Nachricht er 
 fheilee wird. Deren 


| Die Erſte vorſtellet: 


—J 
SS ji 2 I (25, : 
PA Or 
ee) V 
AJ Te GY —— e P; 
5 Cy P INS NS Y — 
= U DI 
A04 Un VER Yr 0 (122 
By vw pP" 4 


SA 
$4 
37s 
— 
Sail m 
Ww EM 7 
D D. ó a 
ner AD 
Vm rae > N 
























200 
/ 
Á 
— E. E 
er 
A | 
N ALINY d- 
BANN 
Y mt CR 
A 7 di 
EN 
(^ hb 


Q 






a Cin zierlich gefeßter / auf fünff Seulen ruhender 
burch welche die fünff obbeſagte allirte Köniareiche und 
Provintzien angedeutet werden /) und oben gefrönter Altar. 

DD 3 An 








422 Das Gulbene und Silberne __ | 
An ber Crone / auf welche ber Reichs » Apffel von einer! 
Hand aug ben Wolcken gelegt wird/fichee + VINGarorum, | 
BOHt:MOR»m, Die übrigen Worte [inb alfo zuſammen 
zufügen: ARA, PRO, REGE, LEGE. GREGE. Das ift? | 
Der Altar vor ben Koͤnig / bte Geſetze unb bie Bnter⸗ 
tbanen. Vmb den Rand lieſet man: pla gr RELIZ] 
Glosa ogrHoDoXonV M. LIGA. Das ift: Die 
rechtmaͤßige und beilige Bereinigung ber Rechtglau⸗ 
bigen. Da denn die Zahl- Buchflaben das jahr J6)9, | 
geben. Vnten ſtehet: Cum, PRIVI Legzo. Sacrae, Regiae, | 
Majeflatis, Das iſt: Mit Ihro f óntal Mar. Freyheit 
unb Erlaubniß. | 


b In der Mitten ein breites Band/an welchem / gleich 
als auf einem Schilde dieſe Worte zu fehen: VERBVM. | 
DEI. (6£5tte$ Wort) Dben fiebet ein ganger Troupp 
Soldaten / deren einer eine Fahne fübrct/in welcher geſchrie⸗ 
ben ift: SVB.VTRAQVE, Das ifi: Unter behderley 
Geftalt ; und werden hierdurch die Evangeliſch⸗Boͤhmi⸗ 
fehen Stände angedeutet. Diefe insgeſamt marchiren | 
gegen einen Altar, bey welchem vier Derfonen/iede mit einer | 
Piqve bewaffnet / fich befinben/ fo die vier obgedachten Pros | 
vintzien / Vngarn / Schleſien / Laufiß und Maͤhren / andew 
ten / und gleichſam bey dem Altar die Alliantz mit denen 
Sub-veragviftenbefchwören. Vnter dem Bande warchirt 
eine andre Troupp Soldaten / deren Anfuͤhrer in ſeiner Fah⸗ 
ne die Worte SVL VNA, das ift: Vnter einer Geflaltz | 
ſehen laͤſſet und alfo anzeiget / daß dieſes die Gegen⸗ 
Parthey ber Papiſten fey. Vmb ben Rand ift zu leſen: 
sl, DEVS. PRO NoBIs. QVIS £ GoMINIBV$ CONTRA | 
nos. Das ift: Iſt GOtt für uns / wer fan aus den 
Menſchen wider ung fepn ? Die Zahl⸗Buchſtaben geben | 
Das „jahr J620, | 

Die | 











Ehren ⸗Gedaͤchtniß Lutheri. 423 
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a Gine Pyramide oder Flamm⸗Seule / fo von einen 


friſchen Laub (bie Religion / oder den Zuſtand der Evangeli⸗ 


ſchen / andeutend) umbwunden wird. Am Poſtement ſteht 
das Wort VNIO, die Vereinigung der Mance, umb 


| ben Rand aber: TE.STANTE, VIREBO, 1620, Das ift: 


| Solangedu feſte ſteheſt werde aud) ib grünen. 


| 


| 


b Das Wappen des Maragrafthumbs Meähren 
(welches Herr Carl Ferdinand von Schertz / in einem 
abfonderlichen Teutſchen Trackäflein / unter dem Titel: 
Maͤhriſches Landes⸗Wappen aus der Hiſtorie und He⸗ 
rolds-Runft illumivirt/Stürnberg 3699. 4t0. beſchrieben 
Bat) mit der Vmbſchrifft: MONEI A. NOVA. MAR- 
CHIOnatas. MORAVIAE. Das ift: Neue Muͤntze bes 
Marggrafthumbs Mähren. 


Indeſſen ſtarb Kaͤyſer / und zugleich Boͤhmiſcher Koͤ⸗ 
nig Matthias, deſſen Nachfolger Ferdinandum II, die 
Böhmifchen Stände durchaus nicht erkennen wolfen / bez 
$or er bie Evangeliſche Religion und andre Freyheiten auf 
gegruͤndeten Fuß ſetzen würde RN er aber folch Anſinnen 
| D 4 in 
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in Bedenden zoge / fo kuͤndigten fie ihm allen Gehorſam 
auf/ unb erwehlten Friedrichen / dieſes Rahmens den Fuͤnff⸗ 
ten / Churfuͤrſten zu Pfaltz (nachdem Churfuͤrſt Johann 
George zu Sachſen die angetragene Crone großinuͤthig 
ausgeſchlagen batte) zu ihrem Könige/welcher auch hierauf 
atti g. November 36)o. zu Praga gekroͤnet wurde. Die 
Croͤnungs⸗Medaillen / ſo man damals gemacht / unb igo | 
überaus rar find / will hier auch communiciren, 3nb | 
zwar fiellet 

Die Erſte vor: 
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a König unb Curfürft Friedrichs unb ſeiner Gemah⸗ 
lin Bruſtbilder in zierlicher Kleidung / doch fonder J)aupte 
ſchmuck. Vmb den Rand ftehef : FRIDERICVS, ET, 
ELISABETHA, Dez Gratia, Rex, Regina, BOHEMIAE, 
Das ift: Sriedrih und Glifabetb von GOttes Gna 
den König Königin in Bohmen. 

b Cin Ovaler Schild / in welchem fünff Hände zu fez 
hen/fo eine Crone / die eon bem 9tabrmen Jehovah beſtrah⸗ 
lef wird/ anfaffen / ín ber Rundung ift zu lekn : DANTE 
DEO ET ORDINVM CONCORDIA, Das ift: GOtt 


und der Stande Einmuͤthigkeit gicbt diefe Lie 
ame 
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Darneben ftebet diefe Schrift; FRIDERIczs, Dez. Gra- I: 
| zia, COMes, PALATirzs, RHENI, Sacrz. Romani, Im- | il) 
| peri, ELECtor, DVX. BAVariae. CORONazzs, ET. - 
| CREatus, IN, REGem. BOHEwiae, MAR CHöiozem, i 
| MORAzzee. DVCE», SILefiae, ET, MARCHzZozem, m 
| VTRzu:qve, LVSATiae. ANNO, clo, IocXIX, DIE, IV, I 
NOVEM/ris, Das ift: Friedrich von GOttes na: - 
ben Dfalsgraf bey Rhein / be8 Heiligen Romiſchen n 
Reichs Gburfürft / Herzog in Bayerns ift gekroͤnet 
unb beftättiget worden zum Könige in Bohmen / 
| Maragrafen inMäbren/Herzogen in Schlefien/und 
Marggrafen der Ober⸗und S'üeberdaufig / tm Jahr 
| 1619. den 4. November, Vnten liegt ein Bund zu⸗ 
| fammen gefnüpffter Pfeile / die Einigkeit oer Stände anz ONE 
| zudeufen. (i) | m BS 


Anmerkung. 


(1) €s ift glaublich / daf diefe Medaille aus Verordnung geſam̃ter 
| — Ständeverfertigeriund am Tage der Königlichen Krönung/als 
ein Praefent, fey ausgerheiler worden. Der Herr von Zieg⸗ 
let feket in feinem täglichen Schauplag der Zeit fol.1222.a. 
der Croͤnungs⸗ Tag auf den 27. OCtobr. ift aber aus dieſer Muͤn⸗ 
gebillig zu corrigiren. Bey welcher auch diefes noch anzumer- 
cken / daß die fuͤnff Hände alhier die auf dem Revers benann⸗ 
ten fünff Provinzien bedeuten / und das Marggrafthumb Saufig 
vor zwo Provinzien gerechnet werden muͤſſe. Denn ob wohl 
das Koͤnigreich Vngarn zur Boͤhmiſchen Vnion gehoͤrete / ſo iſt 
doch Churfuͤrſt Friedrich nicht Koͤnig in Vngarn / ſondern der 
Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / Bethlen Gabor, gegen Kaͤyſer Ferdi- 
nandum von daſigen Staͤnden erwehlet worden. 








| Die Andre Deünse ift / allem Vermuthen nach die 
jenige/fo am Croͤnungs⸗Tage unter bag Volck ausgeworf⸗ 
fen worden. 


Dds a Stel⸗ 
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En N) 


a Stellet vor fünff Hände / fo eine Crone anfaffen/ 
und fo/bap fie mif aufgerectten Fingern zu felbiger ſchwoͤren 
oder buloigen. Die Vmbſchrifft ift wie in nechftvorherz 
fiehender : DANTE, DEO, Ei, ORDINVM. CON- 
CORDIA, 

b Dief Infeription + FRIDERICVS. ELEC, | 
BOHEMIAE. REX, CORONATVR. DIE. 4. NOVez | 
brò. ANZO. 1030. Das ift : Gburfürft Friedrich 
wird zum Könige in Bohnen gefront den 4.910» | 
vembris 1619. | 

Diele Freude aber währete nicht gar lange. Denn Koͤ⸗ 
nig Friedrich ward Anno J620, auf vem weiſſen Berge bey 
Praga in einer Schlacht von der Käyferl. und Bayrifchen / 
Armee überwinden / unb mufte hernach big an fein Lebengs | 
Ende das Elend bauen. G burfürft Johann George zu Sach⸗ / 
fen blieb anfangs in Ruhe / ohne fich in diefe Verwirrung mif | 
einzumifchen; als aber nach ber Pragiſchen Schlacht (beilg 
Sktaͤnde fich noch nicht bequemen wolten/fo fiel er / dem Kaͤy⸗ 
fer zu Hülffe/ in die Lauſitz ein / brachte —— Provintz 
sum Gehorſam / und / wegen gethanen groffen orſchuſſes 
an Volck unb Seld/unter gewiſſen SSebinaunaen/ an fein | 
Durchlauchtigftes Chur⸗Hauß / als ein ewiges Lehen. Ge⸗ 
wiß iſts / daß ber lobwuͤrdigſte Churfuͤrſt durch ſeine Klugheit 
es dazumahl dahin gerichtet habe daß die Bnruhe nicht 

weiter 
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| weiter umb fich gefreſſen noch feine an Böhmen graͤntzende 
| Lande mit angegriffen worden, Ich ziehe dahin nachge⸗ 
ſetzte zwo Medaullen / deren 


€ 


Die Eine 


KIND 
ZY.G Y T'TEIR 


GEDECHTNYVS 
. ANNO J6 27, 


a Saft ein aleiches Bildniß fat / alg oben auf einer 
Medaille Shinfürft Augufti vorfommen iſt / bpch mit verz 
ánberter Bberfchriffe/welche hier alfo Iautet : CHRISTO, 
DVCE,DVLCE. PERICVLVM, EST. Das ift: Wenn 
uen mein Fuͤhrer ift/ fo darff ich feine Gefahr 

cuen, 

b Dieſe Infcription: PSALzo.CXLIIII, HERR, 
SENDE, DEINE. HAND, VON, DER. HOHE. VND, 
ERLOSE. MICH, VND, ERRETTE, MICH, VON, 
GROSSEN, WASSERN, VON, DER. HAND, DER. 
FREMDEN. KINDER, ZV, GVT ER,GEDECHTNVS, 
ANNO, J62). C. M. (Ghriftian Dialer.) (K) 

Anmerdung. 
| (I) ere Schlegel infeiner Münß Bibel pag.r8 s. L da er diefe 
Muͤntze aus einem filbernen Original befchreiber / applicires 
diefelbige gleichfalls anf die Verwirrung der damaligen Zeiten, 


Die 
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a Das Chur-Sächfifche Wappen in Geſtalt einer 
Welt⸗Kugel/ſo in einem Dliven-Crang eingefaffet /und fo 
wohl mit einem Greußals Chur⸗Hute gezieret ift. Wor⸗ 
bey die Worte: Helden- Much mit Borfichtigfeit. 

b Eine bewaffnete Hand hält einbloffes Schwerdt / 
fo mit einer Schlange und Palmzweige umbwunden ift; | 
nebft den Borten: Wendet offt manchen groffenStreit. 


^^ 


Vnten bie Jahrzahl 1625. (1) 
Anmerckung. 


(D Beyde Seiren ber Randſchrifft find zuſammen zu fuͤgen / damit 
der Verſtand derſelben vollkommen werde. 
§. 87. 

Anfang Nachdem alfo ber Aufftand in Böhmen unb ber Sauz 
oes Relie fif geftillet war/fo ſchleppeten die Kaͤyſerlichen undSpanier 
— ben Krieg in den Nieder⸗Saͤchſiſchen Grepg/unb trugen faſt 
mitSach allenthalben den Sieg davon, Endlich / weil fie ſahen / daß 
fem und ihnen alles nach Wunſch ergienge / fo verwuͤſteten fie nicht 
— allein diefe herrlichen Länder gang abſcheulich / ſondern gez 
renden, riethen auch auf die hochmuͤthigen Gedancken / daß es nun- 
mehro die rechte Seit waͤre / den Proteſtirenden beh lebten 

Druck einmahl zugeben / fich bierbey mit der Hofnung 

Ichmeis 
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fchmeichelende / Dag jene dagegen ſchwerlich wurden much 
fen dürffen / wenn fie die biBbero ſtets fieghaffte Armee vor 
ſich ſaͤhen. Nun gab folches einen ziemlichen Schein/ und 
Fonten fie (ich biernechft auf die in Händen habende Macht 
allerdings vetlaffens dahingegen bie Proteſtirenden / und 
deren Dber-Haupt / Ghurfürft Johann Gheorge zu Sachs 
ſen / als ihnen nachtheiliae Dinge molten zugemuthet merz 








fort mit Verſicherung alles. unterthaͤnigſten Stefpect8 und 
Gehorſams gegen Kaͤyſerl. Ma eſtaͤt / ſo viel die Bekaͤntniß 
ihres Glaubens und zukommendeFreyheiten geſtatten wuͤr⸗ 
de / die deſten Worte gaben. Die Feinde aber kehreten fich 
hieran am wenigſten; ſondern eg murde vielmehr ein Edict 
im Jahr 3620. heraus gegeben / unb mit bedrohlichen Forz 
malien den Proteſtirenden insgefamt anbefohlen / die Zeit he⸗ 
ro gebrauchten Kirchen⸗Guͤter oder Stiffter denen Roͤ⸗ 


deren Verluſt dieſelben gar hefftig ſchmertzete. Wobey 
denn auch. einige von der Elerifey/ durch heraus gegebene 
Schriften /die Augfpurgifche Confeflion übern Hauffen 
zu merffen/oder da unb dorf verhafft zu machen, fo vielan ihz 
nen lag/ eifrigbemühee waren, Wogegen aber die Saͤch⸗ 
| fiftben Theologi befaates Befäntniß/ als den Augapffel 
der Evangeliſchen Religion / ftattlich retteten / unb eine 
Haupt⸗Vertheidigung derſelben an bas Licht ſtelle⸗ 


| fe, (m) 
Anmerdung. | 


(m) Sibe Herrn D. Rechenbergs Summarium Hiftoriae Ec- 

. clefiafticae, pag. 684. 686.688. Here M. Heintich Pipping 
aber/wohlmeritireer Prediger an der Kirche 5. Thomae ju 
Leipzig / hat in einer netten Epiftelan den gelehrren Holländer/ 
Herrn Thomam Creenium , pargetban / daß der bißher o un: 
befandre Derfalfer obiger Schrifften der damahlige Ehurfuͤrſt⸗ 
lich⸗ Saͤchſtſche Ober⸗Hof⸗Prediger / D.Marthias Hoe von 
Hoenegg / geweſen ſey. 


den / in nicht geringen Sorgen flunden/iedoch noch immers- 


miſch⸗Catholiſchen ohngeſaumt wieder einzuraumen / als 
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S. 88. 

. . en was vor Aengſten damahls dag Herß des Chur⸗ 
fürften geſtecket habe / als er Die "intention ber Feinde / und. 
feinen Zuftand fahe/das ift cbenber zu begreiffen/ als eigents 
lich hier vorzufiellen; Damit er aber gleichwohl erwieſe / 
wie er / auch die gröfte Gefahr nicht zu ſcheuen / bereit fey/ 
wenn anberft dadurch fo wohl die Srepheit/als vornehmlich 
die Keligion / behauptet werden fontes fo ſchickte er nicht. 
nur zu etlichen mahlen anſehnliche Abgeſandten an den Kay⸗ 
fer / welche vor ihren hohen Principalen und deffen Glau⸗ 
bens⸗Verwandten die Nothdurfft reden müfjen/ob c8 möge 
lich wäre / Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auf mildere Gedancken 
und Anfchläge zu bringen, infonderheit/da man handgreiff⸗ 
lich ſpuͤhrete / wie bero ſonſt anädiaftes Gemuͤth nur von eis 
nigen Raͤthen / welche denen Drofeftirenden zum hoͤchſten 
aufaefeffen waren / und auf ihrer NBaffen bißheriges Gluͤck 
albuftelg tbaten/beunrubiaet würde. Weil es aber fehiez | 
ne / als ob alle Bemühung nur vergeblich ſeyn duͤrffte; fo bez 
dachten denn hierauf auch die Profeflirenden ihre Sicherz 
heit / mif etwas reifferen Anlchlägen/alg bißher gefchehen ; 
Inmaßen der Churfuͤrſt zu Sachen in feiner SXefibengz 
Stadt Dreßden im Monat November Anno ) 62 9. die 
Schrifften der Jeſuiten mider den Evangelifchen Augapffel 
oder bie Augſpurgiſche Confeffion , zu widerlegen / denen 
Theologis anbefohle/ und zu Leipzig Anno 62). eine Que 
fammenfunfft gefamter Proteſtirenden Fürften und Stanz | 
de veranlaſſete; wobey er ihnen feine Beſtaͤndigkeit bep deng 
reinen Evangelio nicht nur muͤnd⸗und fchrifftlich bezeuge⸗ 
te/fondern auch geſtattete / daß Diefelbige durch einige ſchoͤne 
Medaillen bey aller Welt befandt gemacht würde, Hierz 
nechft aber vereinigte er fich mitbenen Ständen /meiler eg 
vor recht / und ſo wohl bey IDEE als Menſchen verantwortz 
lich / auch feinem hoben Stande gemaͤß / zu ſeyn erachtete | 

bie | 
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bie unbilliger Weiſe zugefügte Gewalt unb Beynoͤthigung 
der Feinde mif erlaubter Gegen 2 Gewalt von fich abzu⸗ 
treiben. 

Die Erfte von obgedachten Medaillen fat ihr Abſe⸗ 
fen fo wohl auf die damahls vorſependen atfaires,al$ haupt⸗ 
faͤchlich auch auf die unter bereder liegende Vertheidigung 
des Evangeliſchen Augapffels ober der Augſpurgiſchen Con- 
feſſion gerichtet / dahero fie auch ihre Stelle alhier mig 
Recht findet. Es zeiget aber dieſelbige: 
| 


a Eine Säule auf einem viereckten Poſtement oben 
Geſtelle / an welchem gefchrieben: V. D. M, I, AE. Das ift: 
Verbum Domini Maner In Aecernum, An ber Säule 
felbft aber : STATVA, PACIS. Das ift: Die Säule 
des Sriedeng. Oben auf derſelben [ieget ein offenes Au⸗ 
ge/ mit hellſcheinendem Augapffel/ bey welchem das Wort: 
RELIGIO (der Gotteettentt.) Die Säule aber wird von 
einer Frauens⸗Perſon umbfaffee / fo in der rechten Hand eiz 
ien Kelch vorzeigek/und wie ich muthmaſſe / dahin abzielet/ 
entweder / daß fromme Chriften auch umb der reinen Nelia 
gion willen den bittern Kelch des Greuges trincken ſollen; 
oder / daß bic Augſpurgiſche Conteflion lehre / man muͤſſe 
das heilige Abendmahl nicht zerſtuͤmmelt / tondern nach deg 
- Heylandes Einfegung/ gang unb mif dem wahren Bluf 
nehmen/was auch die Dapiften dawider Iehreten. Zu oberft 
ift in einer XBolcken bag wachende Auge GOttes /welcheg 
durch bie Wolcken feine Strahlen auf die Säule herabläßs 
ſet unb dadurch auch das auf ber Säuleruhende Aue erz 
leuchtet. Darüber Rebet die Grflarund in den Ndorten ; 
_ PERVIGILIVM, DEL Das ift: GOttes Hut und 
Wache. Im Proſpect iſt die Chur⸗Saͤchſiſche Reſidentz⸗ 
Stadt Dreßden / wie fie ander Seife gegen ben Elbſtrohm 
ſituiret. Die doppelte Randſchrifft ift aum Theil Teutſch/ 
zum 
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zum Sheil Sateinifch : ACH, HERR, DEIN, VOLCK, 

'VND.WORT.BEHVT, REIN, WIE, EIN, AVG, BEY, 

I'WAHREM,FRIED, CVSTODLME,VI,PVPILLAM, 

LOCVLL PSalmo,ı7. Das ift: Bewahre mid twie ei- 

| nen Augapffel im Yuge, — anten ift die Jahrzahl M, 

|. DC. XXIX. unb an ber hintern Seite des Poſtements der 

Säulediefünff Buchſtaben: V:S. M. S. D. von benen die 

| legten beyden ben Srahmendesdamahligen berühmten Me- 

| dailleur zu Dreßden/ Sebaſtian Dadler / in fich faſſen. 
| b Die Beſtaͤndigkeit fißer auf einem Triumph⸗Wa⸗ 
gen / auf deffen Bördertheile eine geflügelte Fleine Victorie 

ín zwo Trompeten ſtoͤßet. Sie haͤlt in Der rechten Hand 
eine Säule/in ber linden aber einen Palmzweig. Der Wa⸗ 
gen wird rechter ande von ber Hoffnung / liner Hands 

‚aber von ber Gedult gezogen, Aus dem Himmel reichee 

eine Hand der Beftändigfeif eine Crone dar / welche ipe — 

gleichſam / wenn fie lange genug von der Gedult und Hoff 
nung würde gefuͤhret ſeyn / endlich folte aufgefegee werden 

Welches alles bie Nandfchriffe gang deutlich erfläree x 

HOFFNVNG, GEDVLD, BESTENDIGKEIT. ER« 

LANGT, DIE, KRON, DER, SEELIGKEIDT. Yen 

| Zweck aber deg gantzen Sinnbildes finde man unten in bite 

- fen Worten: CONSTANTIA, TRIVMPHANS, Dag 

ift: Die triumphirende Beſtaͤndigkeit. (n) 

| | Anmerckung. 

(0) Dieſe ſchoͤne Medaille hat fo wohl Herr Tengel in feinem 
Schediafmate von Ehursund Fuͤrſtl. C ádf. Kriegs⸗ und Fries 
dens-Medaillen/ fol.16.17. alg auh Herr Schlegelin feiner 
Ming Bibel Suppl. pag. ; 8. 59. auf die Vertheidigung des 
Evangeliſchen Augapffels applicirer/ deren Meinung ich billig 
fofaen/unb alfo dasjenige verbeilern folen / was In der Sateints 
ſchen Edition von mir gemeldet worden. Immittelſt hat der 
Abt Bizot gang unrecht wenn er in feiner Hiftoire Metalliqve 

de Hollande, T, IL, pag.m. 209. dieſelbige auf oen Muͤnſteri⸗ 

Ge ſchen 
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ſchen Friedens⸗Schluß sicher. Ich babe aber nod) einen andern 
Stempel von dieſer Medaille geſehen / und einen Abguß inib | 
ber von der Glitigkeit des Hochfuͤrſti. Sachſen⸗Naumburgiſchen | 
hochbeſtallten Hof- Suflitien und Confiftorial- Raths zu. | 

Schleuſingen / Herrn Jobann Wilhelm Webers / meines 
hochgeehrten Schwagers und Patrons / empfangen ſo zwar in 
den Bildniſſen jener Medaille aͤhnlich / iedoch ber Vmbſchrifft 
nad differiret / und daf die Stade Dreßden allhier vergroͤſſert | 
vorgeſtellet / auch die Jahrzahl 1629.anggelaffenift. DieBmbr | 
ſchrifft aber lautet alſo: | 
a IN, VERA. VITAM. NOS. RELLIGIONE, PER, 

OMNEM, | 
CEV, PVPILLAM. OCVLI. PROTEGE, CHRISTE, 
TVI. Das ifi? 

- $£tbalte und be(cbóge uns, lieber HErr Cbrífte/ als 
deinen Augapffel / bey der wahren Aeligien/ unſere 
gange Lebens⸗Zeit. | 
b Diefe Verſe: 

FER.PATIENTER.ONVS, CONSTANTI, PECTORE. 
SPERA, 


EV E " 
Mae ra — Å S è X 
— eA i - m m " 


am 


— — 
cit 


—— 


— en A 


IN, COELO. FIDEL CERTA, CORONA,DATVK, 
| Dos if: 
8 eide deine Beſchwerung mit Gedult / und Hoffe mie 
beftändigem Hettzen; Im Himmel (oli Dir Die gewiſſe 
Crone des Glaubens gegeben werden. 


Die Zweyte ift nicht weniger ſchoͤn / und zeiget 


a Die Stadt Leipzig im voͤlligen Proſpect / welche | 
eon einem Oval-Himmel/ in Figur eines Auges / in deffen 
Mitten der allentbalben ftrahlende Dahme Jehovah er; 
fcheinet/ durch Handreichung zweer Engel bedecket wird, 
An ſelbigem erkennet man das Churamd Fürftliche Saͤch⸗ 
fifche doppelte Wappen⸗Schild. Die Randſchrifft heiſſet: 
CBVRFurſt. HANS. GORG. Zu. SACHSEN, GVT, 
EVR. GOTTES, EHRE, WACHEN, IHVT. VND, 

HAL- 
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HALTET. HIER, EINEN. CONVENT., GOTT, GEB, 
DARAVF, EIN, GEWVNSCHTES, END. Qin&n: 
| LIPSIA. (Leipzig) und die Jahrzahl: )6z J. und S, D, 
(Sebaftian Dadler.) | 


| b Das Bild des Friedens. mit Wolcken umbgeben / 
haͤlt in ber linden Hand einen Palmzweig / und weiſet mit 
ber pördern Fingern ber rechten Hand auf den oben herab- 
ſtrahlenden Nahmen Jehovah; Mit ben Füffen tritt fie 
auf allerhand Waffen / unter denen auf einem Schilde die 

Cez Jahr⸗ 
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^Yabrgabl J6so. ſtehet. Vinb ben Rand lieſet man: SOTT. 
LOB.DER.VNS,SO,GVTIG, LIEBT, DEM, KRIEGE, 
WEHRT, VND, FRIEDEN, GIEBT, (0) | 


Anmerckung. 


(0) Die andre Seite oder der Revers dieſer Medaille gehoͤret eis | 
gentlich su der erfien Seite nicht / und if von einem andern 
Stempel genommen / und zu jenem adaptiret worden / wie der 
Augenſchein an ben Jahrzahlen belehret. Welche Combina- 
tion von einem Medailleur vermuthlich darumb geſchehen iſt / 
damit cr auf der erſten Seiten bas Jahr / wenn ber leidige Krieg 
in Sachſen fih angefangen auf bent Revers aber / das Jahr / 
wenn derſelbe fih allda geendiget hat / anzelgen moͤchte. Gewiß 

iſt indeſſen / daß beyocrfeiteGopten in Haußblaſen / die mtr coms 
municiret worden / einerley Schlages geweſen. Zu Gotha aber 
ín bem Hochfuͤrſtl/Cabinet und in dem Hochgraͤfl. Gabinet zu 
Arn ſtadt / habe ein anders Original in Silber gefeben / da auf 
dem Revers ein Knabe abgebilderift/ welchen ein Weibsbild zu 
dem Apolline und Mercurio führer, wobey diefe Poetiſche 

Randſchrifft: 
ALCIDL PVERO. VIR T VS, EN. MONSTRAT 
.  AITQVE. 
QVLPLACET.HVIC.DICAS, TV.MIHLCARE, 
PLACES, : 

Welches fo viel angetaet/ daß Seipzig fo wohl wegen der Vniver⸗ 
firät/alg wegen der Kaufmannſchafft / berühmt fep / und der Ju⸗ 
gend frey ſtehe / ſich daſelbſt / zu welcher Profeßion ſie wolle / zu be⸗ 
gen. Wan fehe hievon aud) Herrn Tengels angezogenes 
: Schediafma, fol.19. Mich mill aber doch faſt beduͤncken / daß 
dieſes aud) nod) der rechte Revers zu der erſten Seite unſrer 
Medaille nicht ſey / weil sr. gar feine ſchickliche Application mit 

felbigsr bat. 


Die Dritte ift ein artiges ſechseckigtes Schauſtuͤck⸗ 
gen/ und weilet z 





a Bier 
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a Dir Männer/fovoreinen Opffer⸗Altar / welchen 
| ein Regenbogen umbziehet / und der Sahne GOttes bes 
fcheinet / Enien und bethen mit den Worten: REDEAT, 
|, PAX. AVRea.MVNDO. Das ift : Wir wuͤnſchen / 
daß der guͤldene Sriede wieder indie Welt mige font 
men. nfen 3629. (p) 
b Diefe Worte: ACH, HERR, AN, DEINE, 
| GNADT,GEDENCK, DEN, EDLEN, FRIED, VNS. 
|. WIEDER. SCHENCK, 


Anmerckung. | 
| (p) Es wird fo ungereime eben nicht ſeyn / wann wir davor halten / 
daß durch die vier berhende Männer die Chur: Sächfifihen 
Theologi, welche in befagten Sabre anfiengen die Vertheidi⸗ 
gung der Augſpurgiſchen Confeflion zu verfertigen/ amd wohl 
erkenneten / daß der Gegen⸗Part nichts als Krieg im Sinne hätz 
te / angedeutet werde. | 
$. 89. 


| Mittler Seit/ bag bie Feinde fortfuhren unb fich mäch- 
| tig vüfteten/iiber die AugſpurgiſcheBekaͤntniß unb derofel- 
| ben Berwandten/ Churfuͤrſten / Sürften unb Stände mit 
ſchwartzer unb rother Dinte/ ich meine? mit ber Feder und 

| Ges bett 
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dem Mord⸗Schwerdt / zu fchreiben/ und babero die Protez 
fianten zwilchen gewoiffer Furcht des Krieges/und ungewiſſer 
Hofnung des fo fehnlich gefuchten Ruheſtandes ſchwebeten; 
unferliefjen fie Dochnichk/ein neues Jubel⸗Feſt / wegen ber. 
por hundert Jahren in des Heiligen Nom. Reichs Freyen 
Augſpur Stadt Augſyurg Känfer Carin bem Fünfften öffentlich 
ger, übergebenen Glaubens « Befantnig / zu fepren. Diefe 
nigu- Solennifát wurde auf ben 25. 26. und 27. Junii deg J670. 
bel⸗Feſt. Jahres zu beacbert angeordnet / (q) daß felbige bey denen 
1630. Vniverfitäten mit Orationibus , und Difputacionibus, in 
denen Kirchen aber mit Predigten / Gebeth /und Tieblicher 
Mufigve, andäachfig begangen/und beg Möchften erwieſene 
groſſe Güte mit danclbaren Hertzen gepreifet würde, 

Jinmercung. | 
(9) Bondiefer Anordnung fchreiber Herr Wecke in der Dreßd⸗ 

nifchen Chronicke alfo fol, 32 1. a.b. Als auch nachgehends 

im Jahr 1630: Ihro Cburfürfil. Durchl. 3u Sachſen / 

Herzog Johann Georg der Erſte / Chriſtlich bey ſich 

erwogen / welcher Geſtalt vor hundert Jahren die 

teine Evangeliſche Lebre auf oem Reichstage zu 

Augſpurg fúr oec Römifch-Aäyferlichen Majeſtaͤt / 

auch Koͤnigen / Chur⸗Und Fuͤrſten / von dem damali⸗ 

gen bocblóblicbflem Churfuͤrſten des Hauſes Sach⸗ 

ſen / Herzog Johannſen / Chriſimildeſter Gedaͤchtniß / 

-und etlichen Fuͤrſten des Reichs / óffentiicb uno uns 

geſcheuet bekennet und uͤbergeben / auch bißhero 

durch Göttliche Verleihung wider alle derſelben 
maͤchtige Feinde / Wuͤten und Toben erhalten wor⸗ 
den; So baben hoͤchſtermeldte Ihro Churfuͤrſtl. 

Durchl. der Schuldigkeit zu ſeyn erkennet / dem aller⸗ 
hoͤch ſten GOtt zu Lob und Ehren / abermahl einne 
Evangeliſches Jubel⸗Feſt anzuſtellen auch zu dem” 
Ende eine gewiſſe Inſtruction und Ordnung / wie und 
welcher Geſtalt dieſes Feſt im Churfuͤrſtenihumb 

Sachſen folte gefeyret und begangen werden / aufſe⸗ 
gen unb (o wohl in Dreßden / als auch anderer ed | 
tpen 
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tben publiciren laſſen. Vnd ifi folches den 25, 26. uno 
27. Junii alten Calenders iegternannten Jahres Hochs 
feyerlich begangen / und es Dabey gleichfalls / voie in 
Anno 1617. Bbetall mir Verkündigung Diefes Seftes/ 
‚Ernennung gevoiffer Terte / und fonften gehalten 

worden. Marlefeauch hiervon des Herrn Andreae Carol? 
Memorabilia Hiftoriae Ecclefiafticae pag.7 7.11. f. M. Mat- 
thaei Lungvvizis Admiranda divina Saxonica, Lib. II. 
Cdp. 7. 29.2 3» 34. Tobiae Heydenreichs Seipzigifche Chro- 
nieke / pag. 387.41 5. bee Herrn von Ziegler Täglichen Schau 
plas der Zeit / fol, 12 13, Sonft bat aud) der [eet D. Johann 
Himmel / Prof. Theol, zu Jena in einer befondern Differta- 
tion Anno 1630, die Scrupulos circa Jubilaeum Luthera- 
num 1630, examiniret. Bor die Gelehrten will ich. hier eine 
dencfroiirdige Obfervation , aus Leonhardi Krenzheimit 
Conje&turis , mítanfügen/ wie diefelbe in dem raren Buche: 
Johannis Rofini Vitis trium Saxoniae Ele&tourm , Fride- 
rici, Johannis & Johannis Friderici , Edit, Jenae. 1602. 
in 4to, litt, P, 3. a. befinöfich ift : Nec eft omnino conte- 
mnendum quod Viri induftrii & diligentes obfervarunt, 
incidiffe tempus exhibitionis Auguftanae Confeflionis in 
‘annum a Baptifmo Chrifti, folenni illo Jubilacorum Novi 
'Teftamenti, millefimum quingentefimum : quot etiam 
anni a principio Jubilaeorum Moyfis, quo & terra promif- 
fa di(tributa populo Ifraclduce Jolua, & bellorum tumul- 
tualiquando quiefcente, pax tandem reddita elt, intercel- 
ferunt víqve ad Baptifinum Chrifti, & folennem illam re- 
velationem totius facro fanctae Trinitatis ad Jordanem. 
Itagve vtramqve revelationem aliquo modo comparant 
cum praeter temporis harmoniam aliae etiam nonnullae 
vtrivsqve hifteriae circumftantiae congruant, 


| Qu defto langwierigerem Andenken bat man folche 

allgemeine Jubel⸗ Freude auch auf Muͤntzen gebracht/ 
deren ich nun efliche 7 fo viel mir deren zu Sanden torte 
| tren find / befihreiben wik, 
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Lo pH Die Erſte zeiget: | 
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a Churfinft Johannis zu Sachſen Bildniß / welcher 
bie Confesfion zu Augſpurg uͤbergeben bat/ benebſt ſeinem 
Nahmen: IOANNES. umb das Haupt ſtehet die Jahr⸗ 
2abl/ unb Tag / wenn folches geſchehen: 530, 25. Junii. 
Am Rande aber / zwiſchen vier Wappen⸗Schilden / diefe 
Worte: TVRRIS. FORTISSIMA, NOMEN. DOMI- 

bul NI, Das ift: Der Name des Herren ift ein feſtes 
mur Schloß. (r) 

b Gburfürft Johann Georgen des Erften zu Sach: 
fen Biloniß/ wobey ſein Nahme: IOHannes GEOR gius, 
und umb das Haupt die Jahrzahlund ber Tag des gefeyer⸗ 
ten Jubel⸗Feſtes: )1030. 25. Junii. Am Rande liefee man : 
CONFESSzoz5, LVTHERanae. AVGuflae, EXHIBI- 
TAE, SECVLVM. Das ift : Jubel⸗Feſt oder Fahr, 
hundert der zu Augſpurg übergebenen Lutheriſchen 
Glaubens⸗Bekaͤntniß. 

Anmerckung. 

(r) Dieſe Worte find genommen aus Spruͤchw. Salom. 19/ ro. 

und wird dahero auch dieſer Jubel⸗Thaler von Herrn Schle⸗ 

gein in feiner Muͤntz⸗Bibel / pag. 209. 210. erklaͤret / welcher 

zugleich erinnert / daß derſelbe in groſſen Goldſtuͤcken / ſonſt aber 

qud) in perſchiedentlichen kleinern Formen / gepraͤget E 
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Doch ift allenthalben die Invention unverändert. Der Jody 
wuͤrdige Herr Abt Molanus aber meldet in einem Schreiben d 
an mídy daf er auf oen in dero Cabinet habenden Jubel⸗Muͤn⸗ M 
gen den Shabmen IOANNES auf achteriey Art marquirt be» um 

finde / welches fo viel diverfe Stempel gu erkennen giebet. I 

Die Andre ift ein Medaillon, oder groffes Schau⸗ 

Stuͤck/ zeiget 


| 








UNS Bd | 
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IOHANNS 
^. CHVIREVRST ZV- 
SACHSSENTHVTBE 

KENNEN FREYAVS HEL, \ 
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| LEHR SO ER VBERGE. | 
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a Das Bild niß Churfuͤrſt Johannis des Beſtaͤndi⸗ 
| genau Sachſen / umb deſſen Haupt ſtehet: DEN, 25.IVNY, 
Ces ANNO, 






















———— ne RE ER EE 


ANNO. j536. unb am Nande / zwiſchen vier Wape 
Schilden: VIRBVM. DOMINI, MANET . IN; AE» 
TERNVM, Das ift: GOttes Wort bleibet in Einige 
b Dieſe Teutſche Verſe: 


BEKENNEN, FREY. AVS. HELDENMVTH, 






| 
| 





| 


IOHANNS, CHVREFVRST, ZV, SACHSEN. THVT. 


DAS, DIE, LEHR. SO, ER, VBERGEBEN, 
SEY, DIE.RICHTSCHNVR,ZVM,EWIGEN.LEBEN, 
DEN, 25. IVNY,3630,  //: 


Die unten befindlichen bepben Buchftaben S. D. bedeuten 


ben Damahligen Medailleur 34 Dreßden / Sehaftian 
Dadler. | 

Die Dritte iftein Groſchen / im Gold aber ein Duz 
caten/ fo auf Befehl der Durchlauchtigften Herren Herzoge 
zu Sahfen-Weyimardazumahlgepräget worden. Man 
fibet auffelbiger : 





a Ein offenes Buch) in welchen geſchrieben ſtehet bet 


unfchägbare Spruch Pauli: So halten wir es nun/? 


dag der Menich gerecht werde / obne des Geſetzes 


Ber / allein durd den Glauben: Rom. am 2.3 
(Gapitel v. 28.) Dber dem Buch fiehee; Aueuflana. und Y 


unter demſelben: Confes/o , deren Innhalt alfo durch diefen 


Haupt⸗Spruch angezeiget wird. Beyde Wörter aber à 


muß man mif der Nandfchriffe zufammen fügen: EXHI- 
BILA. CAROLO, V, iMPeratori, IN, COMITIIS, 


e$. Ju- 
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[25. Junii, 3530. Das ift: Dieſe Bekaͤntniß UE dem I 
Kaͤhſer Carin dem Sünfften übergeben worden ati b 
| 25. eunti 153% 1 n 
b Jn einem Grange diefe Infcripiion +: DEO. D 
CONSERVATORI. SAXONES,  VINARIENSES, " 
TRANSACTO, SECVLO. 650. Das ift : GOtt dein uu 
Grbalter zu Ehren baben diefe Minge bie Sürften 
des Hauſes Sachſen⸗Weymar nad; Verlauff eines LUN 
|! Sabrbunbert prägen laffen im Jahr 1630. (5) I 
| Anmerdung. | 
| (s) Herr Schlegel 1. c. pag. 406, urtheiler gantz wohl / daß Her⸗ 
joa Wilhelm zu Sachſen⸗Weymar / gottſceligſter Gedaͤchtniß / 
ate ein gelehtter und curieufer Herr / diefe Medaille ſelbſt in- 
ventiret babe/ in dem bekandt / daß er die Rett feiner gemein⸗ 














ſchafftlichen oder alleinigen Fuͤrſtlichen Regierung verfertigten 
Schau⸗Muͤntzen meiſt ſelbſt angegeben habe; wie auch Herr 
Maͤller inden Saͤchſiſ. Annal. fot, 370. remarquiref, 
Die Vierdte iſt eine ſehr rare Klippe / und vermuth⸗ 
lich auf Befehl Herzog Eberhard des Dritten zu Wuͤr⸗ 
temberg / ober wohl erft Anno Jóss. bie Regierung ange⸗ 
tretten hat / geſchlagen worden, Selbige ſtellet vor 


PARS À 
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a Einen fich ausbreitenben Palmbaum / ſo aus einem | 
Felſenſtein berfürraget. Dabey flehet die Jahrzahl Jézo. | 
Am Rande aber dieſe Worte: VERITAS, PREMITVR.| 
SED. NON, OPPRIMITVR, Das iſt: Die Warheu 
Fan wohl gedruͤckt / aber nicht unterdruͤcket werden 
In den vice Eden erfennet man vier Wappen des Fúrfiliz | 
chen J»aufes Wuͤrtenberg. | | 
b Diefe Infzriprion in einen Crang gefaſſet: IN, | 
HONOrem. DELTRINZET,VN?a,MEMORIAMQse. 
SECVLARIS.AVGVSTanae,CONFESSION IS,EVAN- 
GELicae, INVICT AE, Dicatum, Dedicatum. Dag ift: 
zur Ehre GOttes des Dreyeinigen / und zum Ge 
daͤchtnis der vor hundert Jahren zu Augſpurg úber | 
ebenen Evangeliſchen unüberwindlihen Bekaͤntnis 
(t dieſe Muͤntze gewidmet worden. 


Die Fuͤnffte ift ein artiges Stuͤckgen / unb zeiget: 


" 


A Einen Engel/welcher in der rechten Handein Buch 
hälf/varauf gefchrieben ift : BIBLIA Auf bem Buche in 
der linchen Nand aber (lebet : CONfefffo- AV Guffana. Am 
ande find diefe Worte: VERBVM. DOMINI. MA- 
NET. IN. AETERNVM. Das ift: GOttes Wort | 
bleibet in Ewigkeit. | 

b Diefe Infcription t IVBILAEVS, Azzo, MDC 
XXX, 25, lan, CONFESSIONIS, CAROLO. V, ET, 
SIAl2, COMITz2lbw, AVGVSTae, Anno, 1530. 


25. IV- 
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| 254 VNZ, EXHIBI E AE. Qomb ben Hand ift die Schriffe 
in folgender Drdnung zu lefen: A. Iohanne, ET. Iohanne, 
IErzderzco,S A Xenibus, Georgio, BR ANdenburgico. PHzp- 
p0.HASSiaco,ER zeffo. ET FRanczfco, LV Neburgici W olf- 
| gango, AN HaltinoN VR Néerga ET REV Tlinga, Wel⸗ 
‚ches alles / ſo es zuſammen gefuͤget wird / dieſen Verſtand gies 
ber: Jubel⸗Feſt Anno. 1630. den 25, Junii der Des 
fántni£/fo3u Augſpurg auf dem Reichs⸗Tage Kaͤyſer 
Carin bem Fuͤnfften am 25. Junii 1520. übergeben 
worden /von Syobann une Johann Friedrichen Chur- 
fürftunb Herzogen zu Sachſen Georgen Diargaras 
fen zu Braͤndenburg / Philippen / Landgrafen zu Ber 
fen / Ernſt und Frantzen / Herzogen zu Lüneburg 
Wolffgangen / Fuͤrſten zu Anhalt / unb ben Reichs⸗ 
Staͤdten Nuͤrnberg und Reutlingen. 


Die Scechſte ift ſechseckigt / unb ſtellet vor; 


DTE 






a Ein aufgefehlagenes Buch / darauf geſchrieben: 


diefe Worte aus dem 46. Pſalm / v.s. GOTT ift bey 
ihr drinne/darum wird fie wohl bleiben. 1630. 

| b Diefe Infcripion: MEMORIA, SECVLARIS, 
CONFESSIONIS, AVGVSTANAE. Azzo, MD XXX, 
DIE.XXV.IVNz, DIVO.CAROLO.V, IMPERATORI, 
Ez Cetera, TRADITAE,ET,RATIFICATAE, Dasift: 
KHundertjähriges Gedaͤchtniß ber. Augſpurgiſchen 
CTonfeßion / welche ih Jahr 1530.ben 25. Junii dem 





glor⸗ 


CONFESSIO, AVGVSTANA, über und unter demſelben 


DM HUE A. 


glorwuͤrdigſten Räyfer Carin dem Sünfften ift Ubers 

geben unb racficiret worden. (c0 | 
Anmerckung. | 

(t) Diefe Medaille iſt auch ín etwas gröfferer Forme / tebodo ohne 


andere Veränderung im Hochgräflichen Cabinet zu Arnftade 
vorhanden. 


Die Siebende ift eine fauber gefchniffene Medaille; | 
unb galt in fich: | | 





CHTE KVNDT 


DENZSIVNYAs | 
al dy 


. . Lutheri Bildniß im Prieſter⸗Habit; faſſet mit der 
linn Dan ein Burh/bareingefhrieben ift; VERBY M. 
DOMI- 
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IDDOMINLMANET,IN,AETERNVM, Dasift: OOt- 
fes Wort bleibet in Ewigkeit. Lnd: S.D. (iſt des Me- 
ailleurs , Sebaſtian Dadlers / Nahme) mit oen Fin 
gern aber ber rechten Hand weiſet Lutherus auf dieſes Buch. 
Die doppelte Handſchrifft iſt alfo zu [een : SCHEME, 
DICH, NICHT, DES, ZEVGNISZES, MEINES, 
IHERRN, SCHEME, DICH. AVCH, MEINER, 


INICHT, PAVL/, 2,TIM, i. 25. IVNV. 1530. 
b Diefe Teutſche Reime: 
IETZT.IVBILIRT. DIE. CHRISTENHEIT. 
VND. DANCKT. GOTT, FVR. DIE. GNADEN- 
ZEIT, 
DA. Door, LVTHERS, HAND. VND. MVND, 
SEIN. WORT,DER.KIRCHEN,MACHTE.KV ND. 
DEN, 25.IVNY, Azzo. 1630, (u) 


Anmerdung, 


(u) Ein fhönes Original diefes Jubel⸗Stuͤckes habe der Guͤtig⸗ 
tigkeit fo wohl des Hoch Ebefacbobtuen Herrn Jacob Wil⸗ 

| "belm Imooff / hechrenommirten Senatoris zu Nürnberg/ 

| alsaudy/nach der Zei! des Hochfuͤrſtl. Sachſen Naumburgi⸗ 

| fchen bod beftallten Raths / und Canonici zu Zeitz Heren Tobiä 
Geblers / zu dancken. | 


| Die Achte ift niche weniger eine nefte unb rare Me- 
| daille, auf welcher zu (eben : 






















| a Lutheri Bildniß im Prieſter⸗Habit / welcher mie 
dem Finger auf die Worte / fo ber Titel eines Buches find/ 
Das er in der Hand hält / beutet; VERBVM, DOMINI, 
MANET, IN, AETERNVM, józo. Vmb den dreyfachen 

| Hand fiehen diefe Keime | 


IETZT, 
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IETZT.IST, DAS. RECHTE. IVBELIAHR, 

DEM. KEYSER., VBERGEBEN. W AR. 

ZV. AVGSPVRG. DIE, LEHR, HELL. VND. KLAR, 

GOTT,SCHVTZE, SIE. FVR, ALLER, GEFAHR, 
IVA, PAPA, 


Das 
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ite C b 
Im Leben war idi bein Gifft / im Todewerde ichdein D. 
Tod ſehn / o Pabſt. Vnten ſtehen biefe vier Buchſta⸗ b 
‚ben: M, E, E, A, deren Erklaͤrung ich fo eigentlich nicht faz I 
| aen fan; Gie bedeuten aber vermutblich ben Verfertiger E 
dieſer Muͤntze. | d 
| b Des Pabftes Bildniß/(x) welcher in feinen Paͤbſt⸗ 
lichen Ornat aufeinem Stuhl ſitzet / und gleichfam mit der 
‚rechten Hand den Seegen austbeilet. Diedrepfache Rand; 
febri fft beſtehet erfilich aus vier Teutſchen Reimen: 


VON.DES,BATSTS.GREW/L,ABGOTTEREY. 
VND. ALLER, FEINDE. TYRANNEY. 
MACH, VNS, HERR. IESV, CHRISTE. FRE Y, 
DARZV, DEN. FRIEDEN, VNS, VERLEIH, 


Darnach in biefem Lateiniſchen Difticho : 


AVGVSTANA, PLACET. CONFESSIO, NAMQVE, 
| EA. TOTA. 
FONTIBVS, E, SACRIS. ERVTA, PAPA, IACET, 


| Das ift : j 

Vns gefället die Yugfpurgiiche Confeſſion / weil fie in 
‚Ihrem voltigen Innhalt aus der Heiligen Schrifft ge 
nommen. Nun liegt der Pabſt. er 


| 2Inmerd'ung. 


(x) Ber iemals des Pabſts Vrbani des Achten Bildniß gefehen 

hat / welcher von Anno 1623. bif 1644. den Römifchen Stuhf 

beſeſſen der wird alfobatd die Aehnlichkeit deflelben mit dieſem 
aufgegenwertiger Medaille erfennen. 


&. 90. 
Als nun die Profeftirenden mitten unter ber Bangig⸗ rris 
keit megen des beporftefenben n orae af scing 
E € iz 


| 
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, Göttliche Hülffe/vem Hoͤchſten für die vor Hundert Jah⸗ 
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ren erwieſene Gnade mit froͤlichem Hertzen und Jubel dan⸗ 
cketen 7 fo rig der Strohm ber feindlichen Waffen und Anz 
ſchlaͤge immer naͤher nach Sachſen ju. Weil nun ber Epura | 
fuͤrſt ihre Wuth / an dem Exempel ber grauſamſt zerſtoöͤrten 
Stadt Magdeburg fennen lernete / auch fich eines gleich⸗ | 
mäßigen Tractaments von ihnen befahren mufte / zumabl | 
fie die von ihm vorgefchlagene billige Conditiones nicht 
eingehen wolten ſo trat er endlich / aus Noth gezwungen | 
mif dem Könige in Schweden / Guſtav Adolphen in Aa | 
liantz / welcher eben damals mit einer ſtarcken Armee / denen 
bedraͤngeten Proteſtanten zu Huͤlffe in Teutſchland uͤber⸗ 
geſetzet hatte; und vereinigte mit derſelben ſeine in etlichen 
unb zwaͤntzig tauſend Mann beſtehende Trouppen. Nach 
welcher Conjunction die Feinde bey ber Stadt Leipzig 
Stand halten / und am 7. September Józ). bic Schlacht | 
verlieren / den SDroteftirenben aber einen herrlichen Sieg: 
überlaffen muften / wodurch der Räyferliche und fonft bez 
ruͤhmte General / Graf Tzerclas von Tilly / feine bißherige 
Reputation/ Kriegs⸗Gluͤck / unb feiner Parthey forchtma⸗ 
chendes Anſehen / auf einmahl verſpielete. Dieſe Leipzigi⸗ 
ſche / und die im folgenden Jahre 3632, bey dem Staͤdtgen 
Luͤtzen / obwohl mit des Koͤniges in Schweden ſchmertzlich⸗ 
ften Verluſt / von GOtt verliehene unſchaͤtzbare Siege waz 
ven eg wohl werth / daß ſelbige auch auf Schau⸗Muͤntzen 
perewiget wurden; deren ich aber vor dißmahl nur etliche 
nahmhafft machen will weil deren Beſchreibung eigentlich 
por bie jenigen gehoͤret fo nachdem Exempel des curievfen 
Herrn Elid Brenners zu Stockholm / benebſt der uͤbrigen 
Schwediſchen / auch Koͤnigs Guftavi Adolphi Medari iem 
ſammlen / und mit einem Hiſtoriſchen Commentario erflaͤ⸗ 
ren wollen. 
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} Die Er fte ift febr ſauber geſchnitten / unb ſtellet por ; 
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a Die Stadt Leipzig / unb vor derfelben drey XBeibsz | 
bilder / welche in der S3mbfchrifft benennee werden, Die 
Gerechtigkeit bietet der Gottesfurcht die Handydie Bee | 
fiánbigtcit aber hält eine gefrönte Saͤule welche fonft | 
ſcheinet / als ob fie fallen wolte. Insgeſamt werden fievon | 
einer aus den Wolcken berfürragenoen Hand befchüger/ | 
unb von dem Nahmen Jehovah beſtrahlet. Die Vmb⸗ 
ſchrifft heiſſet: IVSTICIA, ET. PIETAS,CONSTANS. | 
ANIMVSQVE. TRIVMPHANT, Das iſt: Gerechtig. | 
£cit/ Gottesfurcht unb beftändiger Muth erbalten 
doch endlih den Sieg. Vnten ficbet: GOtt mit ung. | 
(y) Sabe S. D. (Oxbaftian Dadler.) | 

b Die Abbildung der Schlacht bep Leipzig. Oben 
ſchwebet in der Luffe ein Engel mit einem flammigten 
Schwerdt; (z). umbgeben mit fieben Sternen. Am Rande 
licfet man dieſen Berß: AVXILIANTE,DEO.PRESSIS, 1 
VICTORIA.VENIT. AN», MDCXXXL VILSEPTe»- 
brz, Syogift: Durch GOttes Hilfe haben bie Bee 
brángcten am 7.September 1621. den Sieg erhal⸗ 
ten. | 
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Unmerdungen. | 
(y) Diefes Feldgeſchrey Ott mit uns ; brauchten die Prote⸗ 
ſtirenden tn felbiger Schlacht / die Käyferlichen aber IEſus 
Maria. | | 
(z) Dit dem Engel in der Lufft wird gezieler anf die Niederlage des" 
Königs zu Aſſyrien Senngherib / wovon im z Buch der Koͤnige 
(ap: 19. v. 35. zu leſen. Die ſieben Sterne aber bedeuten, daß 
diefer Engel niemand anders fep / als ber König in Schweden / 
Guftavus Adolphus , welcher von Mitternacht gleichſam her 
bey geflogen / und die Feinde durch GOttes Beyſtand geſchla⸗ 
aan bat. 


Die Andre ift zu Erffurth gefchlagen morden; unb 


zeiget 
a Den 
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a Den ftrahlenden Nahmen Jehovah, darunter diefe 
Worte: DEXTERA, TVA. DOMINE, PERCVSSIT, 
Í INIMICVM. Das iſt: Deine redre Hand o Herr! 
| batben Feind geſchlagen. (2) Am Rande: A. DOMI- 
| NO. MISSVS, VIVAT. GVSTAVVS, ADOLPHVS, 
| Das ift: Es lebe der vom HERRN geſendete Guz 
| b Diele Infcription : DEO, TER. OPTzze, MA- 
| Ximo, GLORIA, ET, LAVS, QVI, GUSTAVO. ADOL- 
| PHO, SVECORVM, GOTHORVM, WANDalorum- 
| QVE. REGI, CONTRA, CAESAREANVM, AC,LIGI- 
| STICVz,EXERCITVM.VICTORIAM,TRIBVIT.AD, 
| LIPSIAM, DIE.VILSEPTenbrö, ANNO. MDCXXXI, 
Das iſt: Dem Dreyeinigen groſſen GOTT fey Eh- 
| re und Lob welder Guítavo Adolpho, ber Schive: 
den / Gothen unb Wenden Könige/ wider die Känfer: 
liche und Ligiſtiſche Armee / den Sieg bey Leipzig vire 
| lieben bat/ am 7. September 1631. Am Rande liefee 
| man: DIES, PVRIM. (D EVANGELICOR z», Anno, 
| MDCXXXILVILSEPTembrö,ERFVRTi,CELEBRATI. 
| Das ift: Die Tage der Evangelifchen Purim find am 
7.September 1632, zu Erffurth begangen worden. 


Sf 3 Unmer: 















r 
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Anmerckungen. 


(a) Dieſe Worte find genommen aus bem 2. Buh Moſis / 15/6. 
das unten befindliche Chymiſche Signum iſt das Zeichen beg Da» 
mahligen Muͤntzmeiſters zu Erffurth Johann Weißman⸗ 
tele; wiewohl einige glauben daß dieſe und dergleichen mehr 
mit ſolchem Zeichen bemerckete Ducaten / Thaler und Groſchen | 

TTA aus Chymiſchen Metall follen gemacht feyn 5 welchen Streit | 

INI Herr Tengel gar weitlaͤufftig unterſuchet/ in feinen Monatl. 

al Vnterred. 1692.p39.4.26, u.f. ingleichen pag.468. 475. 708. 

all wie nicht weniger der hochberuͤhmte Profetfor Juris und Ma- 

[i TU thematum zum fief ín Hollſtein Herr D. Samuel Reyhet / 

BUB in feiner gelehrten Differtation ‚die ct/de qvibusdam Num- | 

RE mis ex Chymico Metallo factis , gefehrieben bat s. allwo er 
auch einen andern Thaler / der aber pongegenmwertigen in etwas | 
unterſchieden zu ſeyn febeinet/ pag.13. 14. anfuͤhret. Daßaber | 
benannter Thaler von Herrn D, Reybern unsollfommien ber | 
fchrieben werde/ift wenigfteng daraus zu erfennen / weil auf beys | 
den Seiten die Randſchrifft ausgelaffen iſt fo doch nothwendig 
dazu gehörer haͤtte / und ohne welche eine iegliche Schau⸗Muͤntze 

ann | gleichſam nur das halbe Sicht und Seben hat, 

Uns (b) Was die Worte: Die Tage der Evangeliſchen Purim 

| ín ber Nandfchrifft des Reverſes heiffen folten/bas fan man aus | 
bem Büchlein Efther Gap. 9.9. 16. biß 28. am beſten erlernen. 

Denn daſelbſt wird gemeldet / daß / als die Heyden den graufamen 

Entſchluß gefaſſet / alle Juͤden ohne Bnterſcheid umsubringen; 

dieſe aber fid) mannlich gewehret / und ihrer Feinde etliche tauſend 

actób:et / haͤtten fie hierauf gewife Freuden⸗Tage deßwegen an⸗ 
geordnet / welche fie Purim genennet / welches fo viel iſt / als age | 
ber Befreyung und des Wohllebens. Woraus nun die Ap- 
plication auf dieſen Thaler gar leicht zu machen ſeyn wird; wel⸗ 
cher / wie man insgemein davor haͤlt / auf Befehl des Magiſtrats 
der Stadt Erffurth foll ſeyn gepraͤget worden / weil das Wort 

ERFVRTI nahmentlich drauf ſtehet. ch bin aber deßfalls difa 

ferenter Gedancken / und glaube vielmehr / daß derſelbe Herzog 

Wilhelm zu Sachſen⸗Weymar zum Vrheber habe. Denn 

es meldet offtbelobter Herr Muͤller in feinen Saͤchſiſchen An- 

nalibus fol,; 47. es ſey am 7. September 1652. in "dn ges 
amten 
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ſamten Farſtenthumb Weymar / wegen ber vorigen Jahrs 
bey Leipzig auf eben diefem Tage erhaltenen wunderbaren Victo⸗ 
víccin Lob⸗ und Dance- Fek felenniter celebrirt/ aud) zu jol 
chem Ende eine Minge geſchlagen worden / bie et hierauf bes 
ſchreibet und eben die jenige iſt von welcher wir hier handeln. 
Beil nun hoͤchſt ⸗/ erwehnter Herzog Wilhelm General-Gou- 
verneur der Stade Grffuctb damals war / welche er am 2T. 
September 1621. im Nahmen des Königs in Schweden mie 
deſſen Trouppen eingenommen batte/unb fo wohl in feinem Fuͤr⸗ 
fientbumb Weymary ale zu Erffurth / das ſolenne Danck⸗Feſt 
feyren laſſen; ſo iſt dahero muthmaßlich zu ſchlieſſen / daß gegen⸗ 
tvártíaer Thaler / auf feinen Befehl / zum Gedaͤchtnis des auch in 
Erffurth / von Ihm / als General-Directeur, und daſiger Koͤni⸗ 
glichen Schwediſchen Garniſon und übrigen Buͤrgerſchafft / 
begangenen Sobzund Danck⸗Feſtes / ſey gepraͤget worden / und 
alfo denen Saͤchſ. Medaillen beyzurechnen (on 


Die Dritte ſtellet vor: 









! oA . ( e 


















beer⸗Crantz aufbem Joaupte/unb diefe Randſchrifft: GV- 
Slauw, ADOLPbw.DeGratiz.SVECorzm.GOTborum, 
WANDalbrumque, REX, Magnus. Princeps, Finlandiae. 

a Dax, 


| 
| a Des Königesin Schweden Bildniß mit einem Lors 
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Dzx. EThoniae, Et. Careliae lngriaeque.DO minus, Dag | 
ift: Guſtav Adolph / von GOttes naden/ König. 
der Schweden / Gothen unb Wenden / Groß Fuͤrſt in 
Finnland / Herzog in Eſthland und Carelien / Here 
in Ingermannland. | | 

b Einen Löwen / welcher in der rechten Tage mit eis 
nem Schwerdt / in ber lincken aber mit einem Schilde/bez 
waffnet iſt. Vmb ihn berumb Liegen allerhand Waffen 
und Ruͤſtungen / wobey diefe Worte: DEO, ET,VICTRI- 
3. ARMIS. Das ift: Durch GOTTund ſieg- 
haffte Waffen. (c) | 


Anmerckung. 


(c) Cin gewiſſer Freund hält davor / ég gehoͤre dieſe Medaille, die 
ich in einem ſaubern Abdruck vom Stempel ín Bley gehabt / und 
des Herrn Dber- Hof Predigers zu Dreßden D. Carpzovii 
Cabine: ehmals uͤber laſſen nicht ju der Seipsiger/fondern gu bet 
Luͤtener Schlacht Anno 1632. doch läffer fich hievon / wegen Er⸗ 


mangelung der Jahrzahl / nichts poſitives behaupten. Indeſſen 
iſt dieſelbige nicht ſo bekandt / als eine andre groffe Medaille, da 
auf einer Seite des Königs Bruſtbild mit eben dem Titel/ wie 
pon uns bemercket iſt / unten aber die Jahrzahl 163 1. zu fehen ifte | 
Auf dent Revers aber feher das Bild eines Helden in völliger 
Ruͤſtung / der mit einem niederfinckenden Schwerdt allerhand 
Feinde / auf die auch ein Doppelte Wetter⸗Feuer aus bem Him⸗ 
mel blitzet / zu Boden ſchlaͤget / in der linden Hand ein Schild 
faffende / auf welchem ein Greng zu fehen. Die Nandfchriffe 
(ft cin doppelter Verß: 
Miles ego Chrifti Chrifto duce fterno tyrannos, 
haereticos fimul & calco meis pedibus, 
Parcere Chrifticolis, & debellare feroces 
Papicolas , Chriftus Dux meus en ! animat, 
Ron welcher Medaille der weyland Hochfürftliche Kirchen 
Rath HofPrediger und Superinrendens zu Zeitz Herr Mis 
chael Shriftion Ludwigs ein Original in Gold/ zwantzig Due 
caten ſchwer / gehabt hat. 
Die 
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| a Des Koͤnigs erflorbenen Leichnam / mit dem Küraß/ 
Königlichen Mantel unb Crone gezieret die Hände zuſam⸗ 
f men faltende; die aus bem erblaffenden Munde aber fich) 
enfreiffende Seele nehmen zween aus dem Himmel herab 
| fliegende Engelgenan, Oben herunter fitablet der Ytab- 
| me Jehovah , und fpricht gleichfant diefe Aßorte : EVGE, 
|] SERVE, FIDELIS. Das ift: Ey du frommer und ge 
treuer Knecht! In ber Ferne fliehen etliche Compagnien 
| Keifer /nach denen einiges Fußvolck fehießet 5 wobey die 
«orte? VEL. MORTVVM, FVGIVNT, Das ift: Sie 
fliehen dennod vor ibin / ob er ſchon todt ift; anzuzeis 
| gen/daßdie Käpferliche Armee vonder Schwedilchen/ auch 
| nach des Königs Tode / gefchlagen worden. Am Nande 
| fhet: GVSTAVVS, ADOLPHVS. MAGNVS, Dei, 
| Gratia, SVECorum. GOT Horum, & V ANDalorum,REX, 
| AVGVSIVS, Das ift: Guftav Adolph der Groffe/ | 
| von GOttes Gnaden Kinig der Schweden / Gothen [i 
Fund Wenden. — 
| b Oer König mif einem Mantel umbgeben / haͤlt in 
| der rechten Hand ein Schwerdt/wird auf einem Triumph⸗ 
Wagen ſitzend von zwey geflüigelten unb ſchnell⸗ lauffenden 
| Pferden fortgezogen / vorwerts von der Keligion / fo ein 
| fs Creutz 
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Creutz haͤlt / über welchem ein Hut / als bas Zeichen der Freys 
heit ſchwebet / hinterwerts von einem Engel / der eine glei⸗ 
che Waage in bet Hand faffet/ mit einem Grange gekroͤnet. 
Darüber diefe Worte: ET. VITA, ET, MORTE. TRIE 
VMPHO ; dag ift: Ich fliege fo wohl im Leben als im 
Tode, Vnter bem Rad bes Wagens lieat eine Schlanz 
ġe? undbenebit einer Grone/ auch allerhand Kirchen-Ornar, 
mb ben Rand aber Tiefet man diefe S Worte: PRINCEPS 
PIVS. VICTOR, INCOMPAR AB?/#, ET, GERManiae, | 
LIBERATOR, ANNO, 7633. Das ift: Ein frommer 
Fuͤrſt / unvergleichlicher Steges-Held / und Befreyer 
Teutſchlandes. 1633, als in welchem Fahre bie Koͤnigli⸗ 
che Leiche aus Teutſchland nach Schweden ift abgefuͤhret 
worden. | 

Die Fuͤnffte Medaille ift rar und curieufe, Man 
(ibet auf felbiger: | 


a Den König auf einem Triumph⸗Wagen / welchen | 
zwey geflügelee Pferde ziehen / halt in ber Hand ein 
Schwerdt / unb wirdvon einer Hand aus ben — ae 

ronef, | 
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kroͤnet. Vnten fichet das Jahr 1034. und das Zeichen 
| Ay, woraus zu ſchlieſſen / daß dieſes Schauſtuck zu Erffurth 


von Yohann Weißmanteln gepraͤget fep. Vmb den Rand 
iſt des Königs Titel: GVSTavm. ADOLPH, Dei, Gra- 
tia, SVECorum, GOT borum, V ANDalorum, Rex, Ma- 


gnis. PRInCeps. FIN/azdiae, DVX. ESTHON:ze. ET, 


| CARELi«e, PomiNus. INGRIAE, fo khon oben verteuto 
ſchet worden. 


b Die Königliche Leiche auf bem Parade⸗Bettke / dep 
fen Seele zween Engelgen abhohlen. Don eben herunter 
redet Jehovah diefe Worte: EVGE, SERve, FIDELIS, 


Ey!du frommer und getreuer Knecht. Vmb bie Leiche 


| ftebet gleichſam ein Caſtrum doloris , alg wie in Acht 


Schilde ober Felder eingetheilet / uͤber deren iedwedern ein 


Zierrath / einem Döme/ oder Welſchen Thurm -Dede 


ähnlich/ geſetzet iſt. In bem Erſten Felde zu des Königs 


| Füffen / lit man`: MONVMENTVM, REGIVM, 
| Darunter gat Plein: DEN 6. NOVEMBER, 9032. In dem 


— G——T 


;] 


———— 


S9tnbern fiebet : IN, ANGVSTIIS, INTRAVIT, Im 
Dritten; PIETATE», AMAVIT, Im Bierdten: 
HOSTES.PROSTRAVIT. Im Süinfften: REGNVM, 
DILATAVIT, Im Sechften;SVECOS.EXALT AVIT, 
Im Siebenden: OPPRESSOS, LIBERAVIT, m Ach- 
ten: MORIENS. TRIVMPHAVIT, Xm Rande aber: 
VITA, MIHI, CHRIST, MORS, MEA, DVLCE, LV- 
CRVM. PHILIPpez/fer, IV. cap, XXI, verficulo, Dasift: 
I. Koͤnigliches Ehren: Mahl. 2. Sn elenden zeiten 
tratteer das Regiment an 2. Die Gottesfurcht liebte 


et, 4. Die Zeindefchlug er. 5. Das Koͤnigreich erwei⸗ 


terte er. 7. Die Schwediſche Nation erböbete er. 7. 
Die Bedrängeten befrepete er. 8. Im Tode fiegete er. 
Chriftus ift mein geben / Sterben ift mein angendiy 
mer Gewinn. Philipp. 4/21. (d) | 

Anmer⸗ 
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LC ERU Anmerdung. 


Ba (d) Herr Tengel in feinem Schediafmate son Sähfifhen | 

EE Kriegs, und Friedens Muͤntzen / tol 23. 22. unb aus thm Herr 
An N Schlegelin feiner Muͤntz Bibelpag.3 2 4. geben aud) die Ber | 
fhreibung diefe: Medaille, mit angefügter Erinnerung / daß | 
diefelbige wegen des Königlichen Monuments, fo darauf bee | 
THO find lich / und eben dasjenige iſt / ſo nod) bif bato/nad) bem Zeuge | 
OM nif Joh. Loccenii zu Stockholm in Schweden gefeben wird | 
4 T umb fo viel höher qu fhägen fey. Loccenii Bud) babe nidje 
| | bey der Nand / fan aber befagtes Königliche Epitaphium ang 
bil) einem andern febr raren Buche / defen Titel ift : Ludovici | 
Ba Henrici Lomenii ; Briennae Comitis , Regi a Contiliis, | 
Actis & Epiftolis, Itinerarium, curante Carolo Patino edie | 
tum Parifiis 1662, gv. fo in meinem wenigen Bücher Bors | 
rath finde/ unb iwar aus deffen pag.29. 30, zur Curiofitát des | 
Leſers communiciten / damit die Achnlichfeitdegfelben mit der | 
Medaille, benebſt dem eigentlichen Verſtande ber Worte / deta | 
ehender in die Augen falle: | 
Gloria Altisfimo Suorum Refugio 
fepultura MELOS | 
Potentisíimi Principig | 

GVSTAVI MAGNI 
Dei Gratia Regnorum Sveciae Regis 
Incomparabilis 
In Angufliis Intravit , : | 
Qvi Regno vndiqve hoftibus obfeflo | 
ad Imperium Intravit, | 
Pietatem Amavit, | 
Pacatis deinde Danis | 
Mofcoqve & Polono mitioribus fadtis | 
| Hofles Poflravit. | 
Darauf folget das Königliche Wappen. | 
Regnum Dilatavit. | 
Regnum ampliavit fuum, 
atqve Prudentia gubernavit. 
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Svecos Exaltavit. 
Tandem retruſo Caſare 
Germanisqve a Papae deformatione liberatis 
Oppreffos Liberavit. 
In Pugna Luczenfi Victor 
heroice obiit VIII. Id. Novemb. 
Anno Domini cloIocX XXII, 
Moriens Triumphavit, 

Bemeldter Herr de Lomenie hat bod) bey diefem Epitaphio, 
und einfolglich aud) bey diefer Medaille; nad) Gewohnheit und 
bem genie feiner Landes⸗Leuthe / der Srangofen/ allerhand zu tar 
deln / als denen nicht leicht etwas gefällt/ als was aug dem ihnen 
vermeintlich beywohnenden bel Efprit feinen Brfprung hat. 
Denn er raifoniret pag. 28. hierüber alfo: Intenti haefimus 
Epitapbio Guftavi Magni, in quo fi eadem eflet fermo« 
nis puritas , quae gravitas fenluum & pondus ; magnis 
tudini tanti herois omni ex parte congrueret, Dume 
modo vltrici litura impia in fammum Pontificem verba 
aboleantur; quandoquidem facra Ecclefia non deforma- 
tionem , quod diétu horrendum , fed venerationem & 
cultum ab eo nacta eft; per asfimilationem Chrifti, cujus 
vices in terris gerit, Wir fónnen ung aber der Beant- 
tvortung diefer Remarqven gar wohl überheben/ nachdem die» 
felbigen auf gar. fchlechten Grund gebauet find; und wird der 
Herr Paun, als Verfaſſer diefeg Itinerarii, ung zum wes 
níaften dieſes zu gute halten/wenn wir verfichern/daß er fich febr 
irre/ woferne.er die Latinitát oder den ftylum dieſes Epitaphii 
einiger Vnreinigkeit oderBarbarifmi beſchuldigen wolle / weil 
hieran mit railon nichts zu deſideriren iſt. 


Etliche Jahre nach * unb unfer ben immer forf? ubel 
waͤhrenden Kriegs⸗Troublen / feyreten zwo vornehme g 
Städte in Teutſchland / nehmlich die Freye Reichs- Stadt x 
Regenſpurg / und die Stadt Oßnabruͤgg in Weſtpha⸗ ſpurg. 

| [en/jene im Jahr 3642. dieſe aber im Jahr )643. das Jubel⸗ 1642+ 
| Felt der bep ihnen vor hundert Jahren verbeſſerten Kirchen, 


Was 












groſſen Fleiß in Berzeichnung andrer Merckwuͤrdigkeiten 


gen uͤbergehet. 
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as die Negenfpurgifche Reformation betrifft / davon‘ 
giebe der Here von Seckendorff in der Hiftoria Luchera- 
niími, Lib. IL fol.396. u.f, außführliche Nachricht. We⸗ 
gen Dpnabrügg meldet er zwar/Lib, IIEfOL,4o0.b.daßdiefe | 
Stadt von ihrem damaligen Bifihoffe Francifco; einem 
gebohrnen Grafen von Waldeck / Freyheit erlanget habe/ 
Evangeliſcher Prediger fich zu bebienen/ zu welchem Ende 
auch Hermannus Bonus goníüted dahin beruffen wors | 
ben." Seil aber bald hierauf die Vnruhe mif den Ibiderz | 
€áuffern in dem Weſitphaͤliſchen Creyß fich angelponnen 
bat/ fo if vermutblich / dag erſt Anno J543. Die Keformaz 
tion daſelbſt in richtigen Stand gebiehen / wiewohl der 
Herr von Seckendorff nichts hiervon bey bent Jahr 543. 
erwehnet / [o wenig alg der Herr Xbt Caroli in feinen Me- 
morabilibus Ecclefiafticis Seculo XVII, ber doch ſonſt 




















angewendet bat/bepberley Jubel⸗Feſte aber mit Stillſchwei⸗ 









Indeſſen ba mir fünfffehöne Medaillen eon dem Res 1 
genfpuraifchen Jubtlaͤo zu Handen kommen find / fo fan | 
tit deren Vorſtellung auch des Leſers Curioſitaͤt veranügen. 

Die Erſte derfelben zeiget: 


—— 











a Zwo Haͤnde / ſo aus den Bolden herfuͤrgehen / und 
fich bey einem Leuchter / auf welchen ein brennendes m 
egt 
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lebt ift / liebreich fchlieffen ; ; Dren find diele Buchflaben: 
IV.D M,LAE, Dag ift: Verbum Domini Maner In Ae- 
ternum , GOttes Wort bleibet in Ewigkeit. onte 
lift ein offenes Buch/ mif dem Titel: BIBLIA, Bndan 
dem Fuß des Leuchters: Confeſſio Auguflana, Am! Jande 
aber: DEN, XV. OCTOBrz, 
b Diefe Infcription : 

NVN. LEVGHT. DAS, LICHT.VNS, 100. IAHR, 

DASSELB.NOCH.FORT,VNS, GOTT,BEWAHR, 
Senatu, Populu. Que. Ratabonenſis. Dasift: Der Rath 
und das Volck zu Regenſpurg. (e) 

Anmerckung. 
ke) Dicfen Abriß haben wir aug der Collectione Seideliana ents 

lehnet. Gleichwie aber faſt alle Abriſſe der Medaillen in ſelbi- 
gem Buch mancherley Fehlern unterworfen alſo iſt tein 
Zweifel / baf and gegenwertige Muͤntze nicht allein viel groͤſſer / 
als fie ín dem Original iſt / fondern auch mit mehr alg einem 
Mangelvon Seidelio A et worden 5 Dahero wir aug 
nachfolgenden Originalien alles verbeſſern wollen. 


| Die Andre / von welcher fonder Zweifelder Seidelia- 
niſche Abriß ——— iſt / weiſet: 

a Einen Leuchter mit einem 
brennenden Lichte vor welchem 
ſich zween Arme aus den Wol⸗ 
cen herfuͤrgehend / verbinden / de⸗ 
ren einer bewaffnet / der andre 
ohnbewaffnet iſt / jener / meineg 
Erachtens / den hochlöblichen 
Magiltrat der Stadt Regen⸗ 
ſpurg / dieſer aber das Boli d: e⸗ 
eeeutet / ſo fic h beyderfeite zus Bey⸗ 
| LICHT VNS Jomm] | bebaltung ber wahren Lehre veg 
vi Evangelii vereinigen 5. wekje 
Lehre Durch —* unter dem 
Leuchter liegende unb aufuc 
ſchlage⸗ 
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N ME fchlagene "Bücher angezeiget wird / inderen oberndie Ißorz 
ll fe : Sacra BIBLIA; indem unfern aber; CONFESSIO AV. | 
IL GVSTANA; undin der Nundung : DEN XV.OCTOBrZ,. 
oe TUE über dem Lichte Hingegen: Verbum, Domni, Manet, In. | 
ud Abzernum, gelefen wird. | 
IM | b Praefentiref fich oben das Wappen der Ctabt Kez | 
MI genfpurg / nehmlich zween ing Andreas⸗Creutz acleate 
WE Schluͤſſel; benebft ber Jahrzahl )642. unb den vorgedache | 
NE fen Werfen. | 


Die Dritte ift febr fauber geſchnitten / und 














a der vorigen gleich/ nur mit diefem Vnterſchiede /\ 
bag erſtlich über oen Hånden fiet: BRACHIz. IVN- 
GET, Dasit: Diefes Liht wird die Hände vereint 
gen. Bors andre flebt unten die Jahrzahl: Je42. und 
oritteng umb den Rand die obigen Berfe: NVN,LEVCHT, 
DIS, LICHT, VNS. 100, IAHR, DASSELB, NOCH, 
FORT, VNS, GOTT, BEWAHR, 

b Dasg Stadt: XBappen mit der Jahrzahl ) 64.2, - 
darunter diefe zween Verſe: 


DAS, IVBELFEST. MAN, HEVT. BEGETH. 
GOTT. GEBS, AVCH. DER, POSTERITAT, 
Senatus, Populus. Que, Ratibonenfis. 





Die | 
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| Die Vierdte zeiget o ue 


XA — € A 
RES 
—— — 





J 





i a Einen Tiſch/ auf welchem ein offen Buch [ieaet/mie 
| ber Aufſchrifft: Sacra. Biblia, darüber ein Leuchter / und 
| oben in einem fliegenden Biller:-V,D.M,L AE, (Verbum 
| Domini Manet In Acternum,) In der Rundung: DEN 
| XV.OCTOBr%, d 

| b Wlein nechfivorherftehender Medaille, 

Die Fuͤnffte zeiget: | 





a Wie obige Dritte, | 
i b Das 2Dappen der Stadt in einem runden Schil- 
de/ mit zierlicher Ginfaffuna/ barunter: Sezatus, Populus, 
| Que, Racubonenſis. darüber ift ein offenes Buch / deffen Tiz 
| tel; FORMVLA, CONCORDIAE, alg dag Symboli. 
| [he Haupt⸗Buch / nebft ber Auafpuraifchen Confeffion , 
| zu welchem fich die Evangelifche Kirche / und alfo auch bie 
| Stadt Jiegenfpurg / öffentlich befenner, In deminnern 
| Sa Xande 








Jubel⸗ 
Feſt der 
Stadt 
Oßna⸗ 
bruͤgg. 
1043» 
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Wande lieft man: PER.FIDEM.ET,CONSTANTIAM, 








Das ift: Durch Glauben und Beſtaͤndigkeit. Bnd | 
umb den äufernXand : DAS,IVBELFEST.MAN.HEV T, | 


BEGEHT, GOTT, GEBS, AVCH. DER. POSTERE | 


| 


TAT, 3642 : 


Ld 


Don dem Jubel⸗Feſte ber Stadt Oßnabruͤgg bas | 


be folgendes Schau⸗Stuͤcklein bekommen; auf deren 





a Dieſe Poetiſche Schrifft zu leſen: ANNO 3543; 
;.FEBRVarü. L VX. sACRA, EVANGELII, osNA- 
BRVGAE, ECCE, ALMa, RELVXIT. Das ift 
Sm Jahr Chrifti 1542. ben 2. Februarii tff das bete 
lige Lidt des Evangelıt der Stadt Oßnabrügg twie 
der erſchienen. Die Zahl-Buchftaben geben das Jahr 


I543+ 
b Diefe Worte: ANNO, 3643. 2, FEBRVarzz, 


INoVE. AEVVM, VT. CONSTET, FAXIT, ÍoVa, 
DrVs. IVBILaeum, CELEBratum. Das ift : Im 
Jahr Chriſti 1642. ben 2. Februarii ift das Jubel⸗ 
Scit aefepret worden; gebe der grot 60 2:2 / DaB 
tolcheg Licht bif in Ewigkeit beſtehe. Die Zahl⸗Buch⸗ 
ſtaben geben hier das Jahr 043 . 


$.92. 


| 
| 
| 
| 
| 









467 


li §. 02, 
| 


Nachdem alfo bie Schlacht bey Leipzig durch GOt⸗ Weſe⸗ 


I fes Beyſtand glüdlich erhalten / unb dadurch ſo wohl die pbätis 
| Sreyheit/alsdie Evangelifche Religion / aus der angebropez Koes 


T fen Gefahr unb zugedachten gånglichen Vnkergange ge⸗ 
l rettet worden; fo wendete fich ber König von Schweden 
P und ber Ghurfürft ju Sachfen mit ihren Armeen in die inz 
f nern Teutſchen Provinzien unb in Böhmen/im Fahr )6z). 
fihlugen / wie vorermebnet / auch nachmals im Jahr J672. 
Idie Feinde ben £ü&en / einem C»tábaen/ zwo Meilen von 
T Leipzig gelegen/aufs Haupt. Das ſchmertzlichſte und bez 
u trübtefte aber beydiefem Siege war ber Verluſt deg groffen 
T Königes in Schweden) welcher/ als Vberwinder / fein Lea 
B benverlohr. Nun ift weder meines Thuns noch Vorha⸗ 
u bens anigo/alledas Vngluͤck, und den Jammersvollen Zus 
ſtand / ausfuͤhrlich zu befchreiben/in welchennach obbeniem⸗ 
f fer Zeit unfer geliebtes Batterland verfallen iſt / da berGburz 
fuͤrſt von Sachſen im Jahr )6z5. in Krafft des Pirnaiſchen 
| und Pragiſchen Friedens⸗Schluſſes / des Kaͤyſers Parthey 
wieder annahm die Schweden hingegen / unb deren dama⸗ 
ligen Bunds⸗Genoſſen / die Sranßofen/ überall feindſelig 
I handelten; allermaſſen ich dergleichen Begebenheiten / die 
|! pon andern/und fonberbeitfich oon bem ſel. HerrnSamuel 
| srenberen von «Dufenborff/in dem vortreff lichen Wer⸗ 
| c'e /barinnen cr die Geſchichte des Schwediſch⸗Teutſchen 
| Krieges verfaſſet bat / nach allen Vmbſtaͤnden erzehlet worz 
| den finb/ nurtür&lich berühren muß / damit ich gelegentlich 
| auf die zu meinem Zweck allein dienliche und noch übrige 
Jubel⸗Muͤntzen gelangen Tonne. So viel aber wird mir 
| doch erlaubet ſeyn zu fagen / daß / nachdem unfer wertheſtes 

Teutſchland von dem innerlichen und hefffigen Kriegs 
| Feuer gantzer dreyßig Fahre lang erſchrecklich mitgenoms 
| men uno verberbet worden / fichendlich der fo lang erfeufsete 
| (58 2 Friede 








J 
| 


| 
| 
| 


Srieoe, 


1648s 
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— — e — —— 


Friede gezeuget / welcher mit allgemeiner und gantz unbe⸗ 
ſchreiblicher Freude / ſo wohl ber hoben intereſſirken Poten⸗ 
taten ſelbſt / als ſaͤmtlicher nterthanen / zu Oßnabruͤgg und | 
Muͤnſter in Weſtphalen im Jahr 3648. gelchloffen / unb | 
folgends Anno J650, vermoͤge beg zu Nürnberg ratificirten 
Executions-Recefleg/ zueinem glücklichen Ende gebracht 
worden fey; wovon des Hochfürftl. Sächfifchen gefamten | 
hochbeftallten Hof⸗Raths / Herrn Tobla Pfannerg/ Hi- | 
ftoria Pacis Weftphalicae, die fehönfte Nachricht giebet | 
Durch denfelben nun haben bie Proteſtirenden Stände | 
Zeutichlandes nicht allein ihrealte unb wohlbergebrachte 
Freyheit / ſondern auch ihre Religion? aufeinen feften Fuß | 
wiederumb geſetzet / und dermaſſen wohl gegruͤndet / daß fich 

nicht fo leicht /e8 wolte denn GOttes Straf⸗Gerechtigkeit 
cin Widriges über fie verhaͤngen (deffen Abwendung aber 
wir von deſſelben unermeßlichen Gnade in tiefſter Demuth 
erbitten wollen) eine gefährliche Veraͤnderung hinfuͤro zu 
beſorgen ſeyn doͤrffte. Weil dann dieſe hoͤchſtdenckwuͤrdi⸗ 
ge Sache allerdings zu der Hiſtorie der Evangeliſchen Re⸗ 
iermation gehoͤret; fo wird dahero mir hoffentlich niemand 
verargen/wenn ich einige damals geprägste/und vor andern 
curieufe/ Gedaͤchtniß⸗ Muͤntzen alhier einflieffen Taffes 
Rsondenenfelben zeiget 


Die Erfier 


1 a 

a Das Bildniß Teutſchlandes / unter der Geſtalt eis | 

neg bewaffneten und in tieffen Moraſt gar beſchwerlich fores | 
gehenden Weibsbildes / gegen welche eine Hand aus den 
Wolcken von oben gereichet wird, In ber Ferne ſihet man 
eine befeſtigte Stadt / unb am Rande diefe Vmbſchrifft: | 
GOTT ES, ALLMECHTIG, HAND, ERRETT, DAS, | 
* ATERLAND, | 





b Der 
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' WTSCHES LAND | 
/|DARINNICH STECKE, MEI: | 





| b Der Nahmen Jehovah mit Strahlen umgeben; 
| barunfer ſtehen diefe Berfe: | 


| AVS. MEINER. ANGST. ICH. TEVTSCHES. LAND. 

|| DARINN. ICH. STECKE. MEINE. HAND. - 
| HEB. AVF. VMB. HILF. O. GOTT. ZV. DIR. E 
| DER DV. AVCH. SOLCH. ANDEVTEST. MIR. 





Die 
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vm ^j Die Andre repraefenaref ; 























a Dag Bruftbild Herzog Friedrichs zu Brauna | 
ſchweig / welcher Anno 9574. gebohren / nach feines Bruders | 
Chriftiani Tode regierender Herzog zu Ze worden / und 
Anno 3648. geſtorben; mit ber Randſchrifft feines Titels/ 
welchen wir alfo erklaͤren: FRIDerzeus, Dei. Gratia, Dux, 
Brunfvicenfis & Lunaeburgenfis.COadiutor. EPZ/copatus, | 
R Aceburgenfis, PRaepofitus. ARchiepifcopatus. BRemenfít, | 
AXTATa, 72, Anno, 1646. Das ift: Fridrih von 
GoOttes Gnaden Herzog qu Braunſchweig und Lie 
neburg/ Coadjutor deg Biſtthums Nageburg / und | 
Dom Drobft deg Erg-Stiffts Bremen, Seines 
Alters 72. Sabr. Anno 1646, Vnten: T, Bloom 5 ift. 
des Medailleur Nahme. | 
| 


b Das Bild Mercurii, welcher mit dem Stabe in 


ber rechten Hand ein Buͤndgen Pfeile berübret / fo ein Fleiz | 
ner Knabe mitbepben Händen faſſet; mit der Tinten aberi 
ateiffet er einen Helm an / welchen ein Schwarm Bienen?! 
umbgiebet / unter welchen ein Schwerd lieget. Oben | 
dieſe 

























| Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri — 47! 
U pide Schrift; PAX. INA, TRY MPHIS, INNY ME- | 
| RIS. POTIOR. Dasift: Ein einiger Friede ift weit d 
beſſer als unzehlige Siege, SGnten aber dief: Veltrüm i 
| eric exemplo pacem gens poftera noftro promovifle i 
| foris, &coluiffe domi, Das iſt · Eud wird es gebuͤh⸗ jm 
| ren/ ibr Nachkommen / nad unferm Erempel den E 
| Sricben auswaͤrts gu befordern / innerlich aber au eto i 

| Anmerckung. 

I (£) Diefe Medaille ift fonder Zweifel noch vor dem Schluß des 
Weſtphaͤliſchen Friedens gepräger worden / und hat Herzog 
Frriedrich durch felbige su erkennen geben wollen / wie angelegen 
I erf ſeyn (affe ben Frieden gu befördern / welchen er im feiner 
T sandes portion durch erlangte Neutralität erhalten. 


‚Die Dritte weiſet: 






sper 


SORT 
\ = 





2 Das Bild des Friedens / in Geſtalt einer Weibs⸗ 
Perſon / welche in ber rechten Hand einen Oelzweig / in der 
lincken aber eine Trompete hält / womit fie gleichfam den 
| Frieden ausbläfee. Mit den Fuͤſſen tritt fie auf allerhand 
| Waffen. Die drepfache Randſchrifft aber giebt die Erz 
| Flärung : 


J 


Gg4 Des 
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Des Friedens Stimm iht Dod) erfreut 

was Bnfricd bat zuvor zerſtreut. 

Der Sriede alles wieder ehrt / 

ias Bnfried febr batte verfebrt. 

Ah HERR gib/baB der Sriedenftand 

Das Regiment bebalt im Rand. 

b in einem zierlichgeflochtenem Crantze diefe Berfe: 

Das ſechzehnhundert achtzehnd Fahr 

in Vnfried Teutſchland feßet gat/ 

big GOtt der wahre Fridens Held 

Stadt Oßnabruͤgg unb Münfter wehlt / 

daß da der boben Haupter Rath 

den Frieden füchten früb unb foatb/ 

mit welden er auch worden ein/ 

daß fehzehnbundert viergig neun 

mit Grid das Teutſche Reich erfreut. 

Auf: Gebet GOTT bic Ehrallein! (g) 

Anmerdung. E S 
(g) Bey der erften Seite diefer Medaille ſtehet unten: boma, 

brem, fe. welches ich muthmaßlich alfo erkläre ; Blumius Bres- 
mae fecit, bag ift: Blume (der Medailleur) bat diefe 
Muͤntze zu Bremen verfertiqer; nebmeaber pon andern 
eine richtigere Interpretation gerne an. | Indeſſen ift fo viel 
gewiß / bag Blumius ber Berfaffer derſelbigen fe, Denn in 
dem Hochfuͤrſtl. Cabinet zu Gotha if ein filbernes Original, 
auf welchem die andre Seite von nechftvorberftehender Me- 
daille, und die erfte Seite von gegenwertigem Schau⸗Stuͤck / zu⸗ 
fammen gepräger find. | 


Die Vierdte zeiget: 


a Die Stadt Muͤnſter in Weſſphalen / über welcher 
ein Palm⸗ und Dliven-Ziveig ins Creutz gelegt erfcheinen/ 
am Kande aber dieſe Worte: MONAS' erzum, CIVztas, 
EtZcepsLIS, LOCVS, PACIS, VNzver/aLIS, Das ift: 

| Muͤnſter 











Ehren: Bedächtnig Lutheri, 


gemeinen Friedens. Die zwifchen den Feſtungs⸗Wer—⸗ 
| d'en ftebenbe Buchftaben E, K. bebeuten den Medailleur, 
| beffen Nahmeuns unbefanbt ift, | 


| b Drey herzufliegende Tauben / deren iegliche einen 
| Delzweig/als dag Zeichendes Friedens in dem Schnabel 
| träget / woraus fie gleichſam einen Crang flechten / welchen 
| fie auf eine Crone und Scepter / fo auf einem Kiffen oder 
| Polfer liegen / feßen, Die Randſchrifft heiſſet: FAX, 
| OPTIMA. RERVM, Anno, DomiNI, MDCXLVIII, 24. 
| Odtobrö, Das ift? Friede ift bec) das befte in allen 
| nan. Sm Sabr Chrifti 1648. den 24. Octo⸗ 
er. 








—— —ñ M — a — — A — 
m mean ana 





gefehrieben; am Rande aber fleet? CHRISTO, DVCE, 


VERBO, LVCE, $e ift +-Ehriftus ift der Fuͤhrer / 


unb fein Wort das Richt, 


b Diele Borte / darunter ber. Stadt Nürnberg | 
Wappen: est. Vel, DVX, IgsVs, PAX, VICTO, | 
. MARTE, GVBERNaT, Das ift: Wo JEſus ber Fuͤh⸗ 


rer (ff / ba regieret nad) überflandenem Kriege bet 
öriede, Die Zahl-Buchftaben gebendas Jahr 648. 


$. 92. 


Zu der Execution oder völligen Bewerckſtelligung 


bes Sriedens/fo zu Nürnberg im Jahr 3650, geſchloſſen / das 


hierauf angeordnete koͤſtliche Banquer aber auf einem vor⸗ 


treff lichen unb über allemaſſen curieufen Gemaͤhlde / ſo noch 
auf dem groſſen Saal des daſigen Rathhauſes mit Bewun 
derung zu ſehen / durch ben beruͤhmten Künftler / Herrn von 
Sandrart / abgeſchildert worden / gehoͤren aus vielen. ans 
dern/fonderlich nachfolgende Múngen, Bnd zwar iget, 
ie 





a Das Lamm GOttes /fo auf ein Buch tritt) und 
eine Fahne tråget / in welcher das Wort PAX (Friede) 





—— — — 
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Die Erſte: I, 
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| a Das Fürftliche Sachlifche Wappen / fo von zwo 
Haͤnden aus den Wolcken / uͤber welchen das Wort TAN- 
|! DEM (Endlich) ftehet / gefrönet wird, Zur Rechten deg 
Wappens ſihet man ein bloſſes Schwerd / und auf deſſell bi⸗ 
| «m Spitze das Wort: 1 VNC, darneben die Jahrzahl 
| 1547: zur Linden einDelzweig/darüber das Wort: NVNC 
(Itzo) darneben bie Jahrzahl /348. Inter beim Wappen 
die Worte: SAT, EST. ( G8 iff genug) und die Jahrzahl 
3659. am Rande aber : WILHELM. Dez, Gratia, DV X, i. 
SAXONIAE, IVLIAE, CLIVIAE, ET. MONTzum. E 
Das ift : Wilhelm von GOttes Gnaden Herzog Zu E 
ead feni e leve und Berg, 
b Ein Hammigtes Schwerdt / über welchen drey 
Haͤnde fich vereinigen/wobey diefe Worte: Pax efto. Ser- 


yate 





————— 


—— 
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vate fidem, Reíipifcice gentes, Dag ift: Mun foll foit | 
Friede ſeyn. Haltet Treu und Giiauben, Werder | 
Eua ihr Volcker. Oben ift der Nahme Jehovah, Q3nb | 
am Nande biefer Verß zu leſen: CEDAxY,AR Ma,TOGAE, | 
TOTO. TOGA, FLOREAT, ORBE, Dag ift: Der Krieg mug | 
bem Friede weichen / welcher nun/nad) unferm Wuna | 
ſche / in der gangen Welt bleibenfoll, Die Zahl⸗Buch⸗ 
ſtaben geben das "Jahr 1650, ; 

Die Andre / ift 


































a unb | 

b ber nechfivorherftehenden faft. | 

int allen Stücken gleich / und fan | 
die Öegenhaltung gar leicht beleh⸗ 
ten / wie ferne bepbe von einander 
unferfchteden, Nur find noch die 
auf ber erften Seite oben befindliche 
ein&elne Buchftaben alfo zu erfläs | 
) | ren: Wilhelm. Herzog. Zu Sadja | 
ſen. Gulida, Cleye. Vnd Berge 


—— — — * 





Anmerckung. 


(b) Dieſe beybe Medaillen find umb fo viel merckwuͤrdiger / weil 
Hrsg Wilhelm zu Sachſen⸗Weymar / hoͤchſtſeeligen Anden⸗ 
ckens / zeitwaͤhrenden dreyßig⸗ jaͤhrigen Krieges / nicht wenig auga, 
geſtanden bat/ mit dieſen Muͤntzen aber gleichſam das Seculum | 
oder Jubilaeum yon Anno ı 547. biß 1648. der gedrückten | 
unb wieder auf feften Fuß geſetzten Evangelifchen Religion’ be» | 
gehen wollen. Die drey Hande aber / gleichwie oben auf der Me= | 
daille der Stadt Muͤnſter / die drey Tauben bedeuten fonder | 
Zweifel Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / und beyde Königliche Maje —. 
ftáten in Schweden und Franckreich / welche mit einander 
damals Friede gefchloffen haben. 

| 


Die 
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|o Die Dritte zeigen; In 
| a Das Fürftliche Sächfifche d 
Mappen/und darunter dieſe Wor⸗ in 
fe : GOTT, DEN, HERRN, Jn 
LOBT, VND, EHRT, DER, li 
DEN, FRIEDEN, VNS.: BE- 
SCHERT, I, B, ber Nahme deg 
damahligen Deüngmeifterg zu Go⸗ 
£ba/.Derm Johann Bornhorſt. 
b Dben ein Reichs 2 Apffel / 
barinne die Zahl 24. anzuzeigen 
daß diefer Mengen in Gilber 24. 
| . . einen Keichsthaler befragen. Dars 
| neben die Jahrzahl j660. unb drunter diefe Berfe : FÖR- 
| DERT, SEINE. FVRCHT. VND. EHR, SONST. BE- 
STEHT. ER, NIMMERMEHR, Gotha.II, Auguft, (i) c 
| Anmerckung. D 
I Ci) Diefe Muͤntzen hat Herzog Ernſt der Sromme / zu Sachfen- Li 
| Gotha / höchftfeeliger Gedaͤchtniß in Ducaren und Grofchen 
Po prágen laffen welche auch bey dem hochfeyerlich angeordneten 
Friedens⸗Feſt fo reichlich ausgefpender worden / daß aud) ein 
[o (ee Schul⸗Kind durch das gange Fuͤrſtenthumb zum wenig. 
ſten einen Groſchen baton befommen /.wie Herr Tengel ín (ct 
nen Schediafmate gon den Saͤchſiſchen Kriegssund Friedens⸗ 
| Muͤntzen / fol. 27. 28. verfichert. 
































| Die Bierdte ift su Nürnberg gefchlagen / nebſt vielen 
| andern gleichfalls in Gold unb Silber / auch verfchicoener 
| Sröffe, Man fifet : 

J 
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a Zwo Hände über einer halben Welt⸗Kugel gin 
Himmel ausgeſtreckt / und zuſammen gefalten/als ob fie bez ] 
theten /welche von oben herab mit einem range bekroͤnet 
werden. Wobey diefe Worte am Mande + Macnase | 
FERIE, DEO, GRATES, PRO, PACE. RELATA, Das ill: 
Saget dem hoͤchſten GOtt groſſen Dané vor den 
wiederaegebenen Frieden. Die Zabl-Buchflaben geben | 
das "fahr J6so. (k) CCS | 

b Her Stadt Wappen⸗Schild/mit einem Palmen⸗ 
unb Dlivene Zweig umbgeben/ darunter diefe Infcription: | 
GEDACHTNVS, DES,FRIEDEN.VOLLZIEHVNGS. | 
SCHLVSS. IN, NVRNBERG. J650, 16. IVNII, am Ranz | 
de: IMPERarzore, FERDINANDO, IIT, Po, Felice, AV= | 
GVSTO. Das iſt: Bunter der glükfeeligen Regierung | 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt erdinandides Dritten. — — 


Die Sünffte iftein Ducaten/ und praefentirct: 


























a Einen ausgebreitefen und von einer Hand aus bett 
Wolcken befrängeten Adler / wobey diefe Nandfchriffe: 
DVCATVS, REIPVBicae, NORIMBER Genfis, Das ift: 
Ein Ducaten ber Republiqve Nuͤrnberg. | 

b Das Dapper Schild ber Stadt / darüber diefe 
Infcription ; IMPerante, FERDINAN do, HII, Pio, Felice, | 
AVGVSIO; PACIS, EXECVTIO,. DECRETA, NO- 
RIBERGAE, MDCL, j6. IVNIZ, wobey cin Creutzgen. 
Das ift: Vnter der gluͤckſeeligen Regierung bes 


[rom 
» 









| 
| 
Ji 
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— 


frommen Käyfers Ferdinandi des Dritten ift Die 
Voͤllziehung des Friedens⸗Schluſſes beſchloſſen wor⸗ 
den zu Nürnberg um Fahr 1650, den 16, Junii. i 


| Unmerdung. 4 
I CE) Mich beduͤncket / alg ob es eben nichtiederman befandt fey / daß | ME 
Po diefe Weltberuͤhmte Republiqve Nuͤrnberg / ju Bezeugung n 
dero Friedens⸗Begierde bey fortwährenden Kriege jum wenig⸗ ie 
| ftenvon Anne 1632, an (wie mich ehmals ein vornehmer Se- 
nator dafelbft beichrer har) auf dero goldne Müngen oder Du⸗ 
taten nachdenckliche Worte / in deren einigen zugleich die Jahr⸗ 
zahl enthalten iſt / habefegen laffen; wovon auch einige Nady 
richt zu finden iſt / in M. Joh. Maier / Auguftani , Neujahrs⸗ 
uno Jubel Pfennigen / Conc. IL. n. 6. welche oer Hoc. 
Sachſen⸗Weymariſche Kirchen⸗Viſitations⸗Rath und hochver⸗ 
dienter Superintendens ju Illmenau / Herr Sehann Chriſtian 
| Bartholomaei, in feiner leßwuͤrdigen Leichen Predigt / die er 
dem Anno 1705, feel, eerftorbenen Muͤntzmeiſter zu Ilmenau / 
Herrn Gebaftían Altmann / zu Ehrengehalten/und drucken fafz 
fenitol.12,allegirer. — Q(ffo finder many zum Exempel / auf den 
Ducaten von Anno 1632, dieſe Worte: 














| SIT. PAX. IN. TERRIS. TANDEM.Er PATIENTIA, 
|! VICTRIX, Das ift: Wie wuͤnſchen / Daß Friede 
aut Ep ſeyn / und endlich die Gedult überwinden 
r Bon Anno 1635. 

} |. PAX,NoOVA,NVNc. REDEAT, MARS,PEREAT- 
| QVE, FEROX, Das (ft: Nun tomme der Stiede 
| wiedet / der graufame Krieg abet muͤſſe weichen, 

| Hon Anno 1640. 

| sIr, DEVs, AV XILIVM, TV TA, SIT, IPSE, SA- 
| LVs. Das if; GOTT fey unſre Huͤlffe uno fiche» 
yes Heil | 

Bon 
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ABon Anno 1646; 

VIVAT,PAX, CarlstLsIr,DVX,sVa, TEM« | 
PORE, TRIST]. Das ift: Es lebe der Sriede Chrifi | 
uno fey unfer Sübtet zu dieſer berrübten Zeit, j 

Bon Anno 1648. 3 | 
QVI. ReX,[VstIrlae,IVDICIVMoVE,VEnL | 


— iſt: Der du der Aönig oet Gerechtigkeit und das | | 
Gerichte bift,Eomme nun! i 
Gbener maffen hat Sie ihre Friedens Begierde in dens | 
Anno 1697 zu Ryßwick geendigten Kriege an den Taggeleget? | 
indem Gie auf thre Thaler gleicher geſtalt nachſinnlich prägen | 
laſſen: | 
Bon Anno 1696. | 
EXPECTATA, REDI, PAX, PAX, sVPERVM, | 
AVREA,PROLrzs, Dasift: Romm doch wieder/d | 
erwünfchter Friede du guldene Tochter des Hime | 
mele. | 
Hon Anno 1698. und alfo nadh gefchloffenem Friede: | 
EXOPTATA, DIV, PAX, CoEgL I, EX, MVNERE. | 
Venir, Das if: Der länaft erwuͤnſchte Friede / 
if nun endlich Durch des Himmels Gunſt kommen. / 
Vnd dahero iſt es / daß alle diefe und dergleichen Nuͤrnber⸗ 
giſche Muͤntzen wegen ihrer denckwuͤrdigen Vmbſchrifften / in 
den Medaillen⸗Cabineten einen Platz billig verdienen. Den 
letztbeſchriebenen Ducaten aber habe als ein Dencfmahlvon der 
Guͤtigkeit des offt hocherwehnten Deren D. Carpzovii , Gburs 
fuͤrſtl. Saͤchſ. hochverdienten Ober⸗Kirche en-Rarhs und Obere 


Hof⸗Predigers ju Dreßden / und weil derfelbe eigentlich auch. zu 
gegenwertiger Materie gehörer/einrücken follen, 


Die Sechſte ift gleichfalls zu Nürnberg gepraͤget / 
unb eine wohl ausgefonnene Medaille, Mean ud: : 


a Die 
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1 a Die Stade Nuͤrnberg / uͤber welcher zwo fich freund, 
lich fchlieffende Hände einen Friedens-Staab halten, Vn⸗ 

| fenfiebet: NORIMBERG, Am Rande aber biefer Berg: 
Í GERMANVM. REDIVIVA, REDIT, CONCORDIA, 
| IN,ORBEM. Das ift: Nun kommt die wieder auf 

| gelebte Einigfeit wiederumb in Teutſchland. 

| b Drey Hertzen / welcheeine Handausden Wolcken 
zwiſchen vier Palm⸗Baͤumen mit einem Bande verfnüpf; 
fef / darunter eine von drey Oelzweigen Durchzogene Crone 
| ieget. Am Rande liefee man biefen Verß / welcher zudem 
vorigen aufder erften Geifegehöret: CORDA,MONAR- 
| CHARVM.QVAE.T RIA.PACE. LIGAT, 7650, Dag 
| ift: Welche (Einigkeit) drey Hergen ber Monarchen 
| burd den Srieden verbindet. I. Hunter ber Crone ift 

| des Erfinders Nahme. 





| Die Siebende ift etwas artiges / und ein filbern 
| Klippgenv 


Hh a Ein 
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IR 


a Gin ftnabe reitet auf einem Steden- Pferde gang 
muthig daher. Wobey diefe Sorte s FRIEDEN, GE-I| 
DACHINVS, IN, NVRN:ttQ. 3650, | 
b Derdoppelte unb gefrönte Reichs⸗Adler / worunter 
diefe Sorte: VIVA TL. FERDI NAND., HI. ROMano- | 
rum |MPerator VIVAT, Das ifi : Es lebe Herdinan⸗ 
bus ber Dritte / Romiſcher Kaͤhſer / €r lebel 
Anmerckung. 
) Die Gelegenheit zu dieſem Klippgen if ſonderbahr / und verdie⸗ 
net erzehlet gu werden / wie ich ſelbige ſo wohl ehmals aug des nun | 
ſel. Herrn D. Joh. Chriſtoph Wagenſeils Munde zu Altdorf | 
als aud) nachgehends aus deſſelben fehr curieufen Tractat oder 
Commentario de Vrbe Norimbergenfi pag. 148. 149. er⸗ 
ferner babe. * Nehmlich / nahdem man zwar zu Oßnabrügg 
und Münfter den Srieden geſchloſſen batte; fich aber dennoch? | 
wegen Entledigung der Staͤdte und Abdanckung ter Militz/ 
annod einige Schwierigkeiten hin und wieder eraͤugneten / ſo 
verglichen fid) gefamte hohe Intereſſenten einer Zufammen« | 
kunfft in Nuͤrnberg / woſelbſt alles völlig abgerban/und die Boll 
sichung des Friedens⸗Schluſſes auf richtigen Sup gebracht mers 
benfolte, Goldes nun geſchahe in obbefagtem Fahre r6 5e. 
Weil denn iedermann / altundjung/ zu Nürnbergfeine Freude 
hierüber öffentlich bezeugete; fo laͤſſet ſich ein poßterlicher Menſch 
belicben/unter den kleinen Gaſſen⸗Kindern befandt zu machen / 
es würde der Kaͤyſerliche Plenipotentiarius oder Gevollmaͤch⸗ 
tigte Abgeſandte / Octavius Piccolomini, Herzog von Amalfi, T 
norgendes Tages / ſo an einem Sonntage war / einem iedweden 
Jungen / welcher auf einem Stecken⸗Pferde vor fein Logement 
oder 
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oder Quartier geritte geritten fáme/ zum Indencken einen ſilbernen 
Pfennig verehren. So bald ſolches in der Stadt ruchtbar 
wird / kommen ber kleinen Jungens eine unbeſchreibliche Menge 
alle auf hoͤltzernen Pferden gantz trotziglich daher getrabet / ims 
mer nach des Herzogs Hauſe zu / und wiherten/ ihrer 2 AS 
wie fonft die Pferde zu thun pflegen. Der Herzog gehet auf 
folches Getuͤmmel ang Senfrer / und wundert fich von Hertzen / 


— ninn m a at ne aD 


fehnaskifche Aufzug bedeuten folte Wie ihm nun temand ihr 
Abfehen hinterbrachte/ fo ER er des Poſſens felöften ladeny 
und befahl ihnen nach acht Tagen wieder zufommen, Inzwi⸗ 
fchen wurde die befchriebene Muͤntze in groſſer Anzahl verferti⸗ 
get / und ein Stuͤckgen davon einen iedweden Jungen / welcher in 
ſeiner hoͤltzernen —— wieder erſchiene / deren aber nun 
nod) vielmehr ale vorhin kamen / zum Andencken verehret. Man 
finder die Erzehlung dieſes Aufzuges aud) in oem Theatro Eus 
ropaeo, T. VI. fol,1078. 


| Die Achte / ift. ein Srofchen ber Stade Erffurth / 
| darauf zu ſehen: 





a Ein Rad / als der Stadt Wappen / 
welches mit einem Oel⸗ unb Palmen⸗ 
Zweige umbgeben iſt / oben aber von der 
Hand GOkkes gehalten wird. Dabey 
Worte: SVPER.HIS,SERVATA. 
QVIESCIT,' Das iſt: Dieſes Rad 
wird durch GOttes Hand / Friede 
und Ct rubia erhalten. 
b Diefe infcription: DEO. OPTz- 
. mo, MAXzmo, PRO, INSTAVRATA, 





‚ CIVITATIS, PACE. Senatus, Populus, 

‘Qae, ERFVRTENSIS. SOLENNE, 

GRATIAR ø». MONIMEN Uzzz. Fżeri. Fecit. ANNO, 
1650. S,SEPTemira. Das ift: Dem groſſen GOTT 
au Ehren Dat ber Rath und die Buͤrgerſchafft zu Erf 
ba furth / 





wo doch immermehr die Jungens alle herkaͤmen / und was der 


IVM. GERMANIAE. TVM, SVAE, 





























Paſſaui⸗ 

ſches Ju⸗ 

bel⸗Feſt. 
165 $* 





484 Das Gulbene und Silberne 


furth / wegen wieberbergeftellten Sriedens in entfdy 
land und ihrer Stadt dieſes Danck⸗-⸗Gedaͤchtniß prás 






gen laſſen / im Sabr 1650, ben 8.September. 


§. 94. 
Fuͤnff Jahr hernach / nehmlich Anno jóss. begieng 
Churfuͤrſt Johann George / dieſes Nahmens ber Erfte/zu 
Sachfen/dasdritte Evangeliſche Jubel⸗Feſt / wegen beg. 
Paſſauiſchen Vertrages / welchen Churfuͤrſt Moritz | 
Sachſen Anno $52. zu Baffau/und Anno sss. 3u Auge 
ſpurg mit Kaͤyſer Carln bem Fuͤnfften gefchloffen/und durch | 
denielben die Evangelifche Religion und deren frey ungehinz | 
derfe Vbung in Zeuffchland befeftiaet Batte, Zu deffen 
unverleichlichen Gedaͤchtniß liep er niché nur denas. Zag 
Monats Septembris im befagten Jahre )óss.bep ben Une | 
verfifåfen und allen Kirchen (einer Lande / tölenniter feyz 
ren/ (m) fondern auch eine úber die maffen fchöne und wohl 
erfonnene Medaille prägen/ auf welcher gelehenwird: — 

























a Der Churfuͤrſt / welcher in feinem Chur⸗Ornat auf 
einem erbabenen Orkhe fißet / in der rechten Hand ein | 
Schwerd haltende fo mit einem Palmzweige umbwunden 
ifi/oergeftalt/oaf er von oben herab von dem Rahmen Got⸗ 
tes / umb welchen diefünff Buchflaben V.D,M.LAE, (Ver 
bum Domini ManerIn Aeterpnum) geſetzet find/ beftrahz 
let wird. Neben und hinter ihm frehen feine Durchlauche 
tiafte vier Herren Sohne/Herr Johann Georg ber Andre/ 
damals Chur: Pring / zu deffen Rechten fein Bring/ Here 
Johann Seorg der Dritte tehet; bann Herr Auguſt Ad- | 
miniftrator zu Magdeburg / ferner Herr Chriftian und | 
Herr Moritz / deren jener folgends Adminiftraror zu Mer⸗ 
feburg/diefer aber zu Stautmburg/roorben ; hinter ihnen aber | 
eine groffe Menge Volcks / ober / vielleicht accurater sure | 
den / des C burfürften Rinder und Kinds⸗Kinder / deren er v | 
geſe ⸗ 
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| gefehen/welche insgeſamt Palmen⸗Zweige in Händen fraz 
gen. Vmb den Rand liefeeman: IOHANzes, GEOR- 
| Gziw.Dei,Gratia,SACri, ROMazz, IMPerzz, ARCHI Ma- 
| vefchallus,. ET, ELECTer, NATVS, ç. MARCZZ, 1535. 
| Buren ift bas Chur⸗Saͤchſiſche Wappen / unb darneben: 
| Hh 3 PAS- 





gebohren ben 5, Martii 15 85. Paſſauiſches 155% | 
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PASSAVIENSE,1$55.iV BILAEVM, 1655... Das ift? 
Johann George von GOttes Gnat en/bes Heiligen 
Romiſchen Reids Erg: Marſchall und Gburfütfij 








Sube Set 1655. 
b EineZaube/hält in dem Schnabel einen Oelzweig / 

und ſitzet auf einem Buche / fo auf einem Altar lieget / umb 
welches zu leſen: CONFESSIO; NOSTRA, TRIVMe 
THAT, Das ift: Vnſer Glaubens Bcekaͤntniß ber 
bált doch den Sieg. "jn der Kundung ſtehen dieſe Verſe 
VSQVE.DELVERBVM.MANET,ET,DOCTRINAR| 
CVM,PATRIAE,PATRE.HAC/HIN,.RELLIGIONE, | 
NEPOTES, 
PERPETVO.MANEANT,ET/QVI,NASCENTVRA| 
AB, ILLIS; 

Das ift: Go lange GOttes Wort bleibet / fo lanae 
bicibet aud die Lehre Luther, Jun ift unferObumfd)/ | 
daß / nebſt dem Vater des Baterlandes/aud die Nad 
kommen inegefaint bey dieſer Religion unveraͤndert | 




































|] 
} 


bleiben mögen, - | 


- Anmerkung | 
(m) Bon der Ansrönung diefes dritten Jubel⸗Feſtes find merck⸗ | 
würdig die Worte Herrn Antonii Weckens / in der Dregonis | 
fchen Chroni fok 223522 2; welche alſo lauten Aller maſ⸗ | 
fen auch befanot/mirxoaé vor verantagter Gelenena | 
beitim Jahre Tys zoer furtreffliche tiene soelo und 
Cburfarji su Sachſen / Herzog Mlorig / von oem Rs | 
miftben Koͤnige / Herrn Serdinande dem Erſten Dies 
fes Lu je bmene/ben Paſſauiſchen Vertrag zwiſchen de⸗ | 
nen Roͤmiſch⸗Catholichen und Evangeliſch⸗ Prote⸗ | 
ſtir enden am 3 1. Juliives festervebnten Jahres anse | 
gewitcher/ und Dadurch den Grund zum beilfamen | 
Beligionsund Drofin-Stiedenima.Römifcben Reis | 
che einſten geleger/ nachgehends aber / und zwar E | 
25. Se⸗ 
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2 5 Septemberi; 5 j.olcbet Derttag auf damahligem 
"JAcicbe Lage zu Augſpurg von der gantzen Reids» 
Verfammlüng approbiret/ und zu einem Gejege des 
Reichs aufzund angenommen ; uno nun bey 100. 
Jahren dermaffen obfervitez / daß beyde Religionen! 
Durch deffen Obfervang/ neben einander rubia leben 
ESnnen/folcber Reichs⸗Schluß auch/vermittellt des 
Weſtphaͤliſchen Stiedens / noch mehrers von neuen 
beftärcker worden; Als bar dem Durchlauchtigiten 
Churförften zu Sachfenı Herrn Johann Georgen 
bem fEcíten/ anädigft gefallen für ſolche von GOtt 
der Epangeliſchen Kirche verliebene Wolthat und 
(pnabe ein Dauck⸗Ooffer abzuſtatten / und / nach Ver⸗ 
flieſſung 100. Jahre / ein Jubilaeum zu halten; Solcher 
Geſtalt hun ordneten bócb(igebacbr Ihre Churfuͤrſtl. 
3»utcbl. durch dere Churfuͤrſtenthumb und Kande/ 
daß Der obbemeldte 2z f September / war Dienſtag / im 
1655ſten Jahre / mit Dredfgen/ Lehren und Singen / 
hochfeyerlich begangen werden folte Vnd orejet 
Anftale nach wurde den 24. September su Dreßden / 
gleich wie andrer Orthen ( eine ſtattliche Veſper ge⸗ 
jungen / uno folgenden Tages in der Aítcben Dor 
und Llachmirtage/ es mit doem Gottesdienſte / wie an 
boben Seften/gebalten; an fart der Epiſtel ward ges 
leen oet122.Dtalm/uno fatt desEvangelii der 12 site. 
Tiad der Srúb-predigt wurde das Te Deum Lauda- 
mus gbgefungen/ und die Stůcke aufden Dällen ges 


ISfetu. ff. Sonſt haben auch ausführlich von diefem Jubi- 
taco gefchrieben der Herr yon Ziegler im täglichen Schauplag 
der Zeit fol.ı2 13. ingleichen ber ältere Herr D. foh, Benedi- 
&us Carpzovins,Paltor anS.Thomae und Pro feffor Theol, 
zu Seipzig/fel. in feinem Evangeliſchen Danck⸗Opfer/ 16$ 5. wie 
auch der Herr 2(6t Carol in feinen Memorabilibus Ecclef 
pag.820. allwo er zugleich erwehnet / daß die Alta publica und 
Original-Schrifften von bem Religions⸗Frieden durch den bes 
ruͤhmten Speyeriſchen Hiftoricum , Chriftophorum Ech- 
mannum, im Jahr 1633. wären ang Licht geſtellet worden. 
Von obbeſchriebener Medaille aber tefe man Herrn Tengels 
5 4 Sches 
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Schediafina von ben Saͤchfiſchen Kriegs und Sriedens Me- | 





daillen/fol.2 9. Sm übrigen if hiebey die gang fonderbahre 
Gluͤckſeligkeit Churfürft Johann Georgen des Erſten zu Sad 


fen anzumercken / beroaletchen fich fein Potentat der Chriftene | 
heit / fopicf mir zwar atte ben Geſchichten wiſſend iſt / zu ruͤhmen 


hat / noch auch vie lleicht £infftigwird rühmen koͤnnen ; Inmaſſen 


Gr/ über alles Verhoffen feinem Herrn Bruder / Thurfuͤrſt 
Chriſtigno dem Andern / in der Chur⸗Wuͤrde und Regiment 
nachgefolget / Anno 1611. auch zu zweyenmahlen / nehmlich 
Anno 1612. und 1619, Vicarius deg Roͤmiſches Reiches ge | 


weſen / Zeit feiner Churfürftlichen Regierung drey Roͤmiſche 


Kaͤyſer unb einen Roͤmiſchen Koͤnig / drey Churfürften a | 


Mayns/ zween Churfuͤrſten zu Trier / zween Churfirften au 
Coͤlln / einen Churfuͤrſten zu Bayern / einen Churfuͤrſten zw 
Pfaltz / drey Churfürften ju Brandenburg / und alſo dag gantze 


Churfuͤrſtliche Collegium, uͤberlebet hat. Nebſt bem hat e 


erlebet die Jubilaea beyder ſeiner Vniverſitaͤten / als der zu Wit⸗ 
tenberg Anno 1602, und der zu Leipzig Anno 1609, ſelbſt aber 


ale Churfuͤrſt gefeyret alle drey Joaupte Jubilaea der Evangelia 
ſchen Kirche / nehmlich Anno 1617. 1630. und 1655. Sonſt 
aber auch vor die wahre Religion tapffer und glücklich gefochten | 


wieder Friede gemacht / alles auf guten Fuß geſetzet / und aus einer 
faſt funfzigsjährigen&he an bie 80. Kinder / Kindes⸗ und Kindes⸗ 
Kinder erzielet / auch endlich fein Leben in einem mit Ruhm / Eh⸗ 
re und Anſehen uͤberſchuͤtteten Alter Anno 1656. den 8.Dctober 
beſchloſſen. Dieſe ungemeine Gluͤckſeeligkeit hat des Churfuͤr⸗ 
fien damaliger geheimbder Secretarius, Herr Burckhard 
Berlich / ein vortrefflicher Mann feiner Zeit / Anno 1642. bey 
einem Bildniſſe deſſelben / ſo in Kupffer geſtochen worden / weit⸗ 
laͤufftig entworffen. Weil nun ſolches den allerwenigſten be 
kandt ſeyn moͤchte / will ich die Beſchreibung aus demtateiniſchen 
ing Teutſche ſetzen / und demeeſer in Bewunderungnehmen laſſen. 
Der Durchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte 
Fuͤrſt und Herr/ 
Kerr Sobann George) 
Der Erſte dieſes Rahmens und Titels/gebohren den $.Cı5.)Martii 158 f, 


aus Koͤnglichem / und von Anno 7 86. zu Ehrifio befehrten 
Wittekindiſchen Stamme, 


Herzog” 































| 


— ————————Ó— 
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Herzog zu Sachſen / Juͤlich / GTepe/ 
VOR Anno 14254 483. uno. wegen 
und Berg/ 


D: der Ioveititur ; Anno 1610, 
des H.Kömifchen Reichs Ertz⸗Marſchall iab Churfuͤrſt / 
] von Anno 998. und in Anjehen Churfuͤrſt Friedrichs des 
Streitbabren voa Anno 1425. 
Sandaraf in Thuͤringen / 
pon Anno 1429. 


Marggraf zu Meiſſen / 


von Anno 1139. 2. 
auch Dber -und Nieder ⸗Lauſitz / 
bon Anno 1637. wegen der völligen Vbergebung. 
Burgaraf zu Mandebuͤrg / 
von Anno 1423. und reipedtive ges 

Graf zu der March und Ravensberg / Herr zu Ravenſtein / 

gleichfalls von Anno 1483. und 1610. wie oben. 
Ein Sohn Chriftiani des Weiten / nee Auguſti des 
Gerechten / Vor⸗Enckel Henrihs des Frommen / Vr⸗ 
Enckel Albrecht des Hertzhafften / Elter⸗Enckel Fried⸗ 
richs des Sanfftmuͤthigen / Trit⸗Enckel Fridrihs beg 
des Streitbaren. Senior der Churfuͤrſten und Landgra⸗ 
fen von Sachſen; Einiger Stam unb Fortvoflantzer / 
nechſt GOtt / ber ietzigen Chur⸗Linie / weil Er Zater / 

Groß⸗Vater/ unb Groß⸗Groß Rafer ohne Bru: 
ber iſt und feine Brüder ohne Kinder - 
| verfiorben find. 
Dreyer Nömifchen Käyfer Ermwehler/ 
Matthiae, 1612, Ferdinand deg 2. Anne 1619. und Ferdinand 
des 5. Anno 1636. 


Dreyer vorkrefflicher hohen Aemter Negent/ 
Der Gbut/1611, ben 24. Junii / De8 Reichs Vicariaté/1612 ND 6 9. 
Dreyer Kriegg-Expedirionen Dber, Haupt/ 
wider die Laufig/1620 Papiſten / 1631. u.f. Cibteeben/r63 y. uf 
Dreyer im Roͤmiſchen Reich entftanbener Vheinigkei⸗ 
ten Verſoͤhner / | 
mit den Schlefiern/ 1620, Danen/ 629. SDroteftanten/ 163 P. 
Jb s Dreyer 
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Dreyer unglückfeeliger Bündniffe Abnehmer/ 
der Vnion, 1012. u.f. 008 Boͤhmiſchen / 1619. u. f, und des neuen 
s $ ‚Schmwediichen/1634. 
Dreyer angluͤckſeligen Könige feiner Zeit Mieleider) 
Des ermordeten in Franckreich / 1810, des verſtoſſenen Boͤhmiſchen / 1620, 
und des erſchlagenen Schwediſchen / 1632. 
Dreyer Defentionen Stiffter unb Angeber/ 
der Eandes-Defenfion, 16 1 2. des Sächfifchen Creyſes / 1620, bet 
| Proteſtanten/ 1631. 
Dreyer Lande Eroberer/ 
der Lauſitz / 1620. Schlefieng/ 1621, Und 1635, Böhmens/ı632, 
Dreyer Handels⸗Staͤdte Wieder⸗Einnehmer/ 
Leppzig / 1631. it f. Magdeburg / 1636, Goͤrlih/ 1641. 
Dreyer. Sanbss;Coníticutionen Verfaſſer / 
Der fani. 1612. Gerichts⸗ und Proceß 522. und Ehe⸗Ordnung / 1626. 
Dreyer Stiffter oder Bifchoffehlimer Adminiftrator, 
3u Merſehurg / 1603 . Meigen/isır, Naumburg / 1616. 
| Dreyer Evangelifcher Jubel⸗Feſte Begeher/ 
Annd 1617. 1630. Und 1655. 
Dreyer Schrifften vor die Kirche Beförderer, 
des General⸗Decreis / 1624. des Evangelifchen Augapffels / 1628. 
und deſſen Syaupt-3Bertbeibiaung/15 30. 
Dreyer Conftaternifäten Beobachter/ 
der Churfuͤrſtlichen / 1611. Heſſen⸗ und Brandenburgiſchen / 1614» 
alten Boͤhmiſchen / 1587. 
Dreyer Zuſammenkunfften Beywohner / 
fo vieler auf Reichs- fo vieler Churfuͤrſtem und fo vieler Crehß Taͤ⸗ 
aen/ von Anno I611, ll. f. re 
Dreyer Ordnungen Ißieder-Einführer/ 
der Kleider: 1612. Ming: 1623, und Buß-Drdnung/1626, 
Dreyer Glůckſeeligkeiten an feinen Dringen Besrachter/ 
1.078 Chur Pringen/2.deg Adminifiratoris zu Magdeburg/ 
und 3. fo vieler Enel, 
Dreyer Töchter glückfeeliger Ausſtatter / 
Sophiaͤ Eleonorä an Heſſen Darmfiatt/ 1627. Maria Elifabeth 
an Hollſtein 1630. Magdalenaͤ Sibylien an Den 
nemarck / 1634. 
| Dreyer Lande neuer Beherrfcher/ 
der Herrſchafft Dverfurth/ 1638. und der beyden Marggrafthuͤmer 
Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz / 1637. 


Solcher 
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Solcher Geftalt iſt in dieſem Seculoauffer den Herſogthuͤmern / 
Juͤlich / Cleve und Berg / durch GOttes Gnade / und unſern 
Herrn Churfuͤrſten / dieſes unfer der zeit febr verwuͤſtetes Sach⸗ 
ſen⸗Land vermehret worden / gleichwie ſelbiges vor 100. Jahren 
das Evangelium / vor 200. bas Churfuͤrſtenthumb / vor 300. 
Oftoiateuno Oſterland / vor 4100. Thuͤringen / vor yoo. Melßen / 
und ſo fort / erlanget hat. Der Hoͤchſte gebe/daß das edle Sach⸗ 
ſen / nebſt der Kirche und geſamten Churfuͤrſtlichen Familie une 
ger dieſem Churfuͤrſten / als einem Schirm ber Religion / Saͤule 
oca Roͤmſchen Reiches / und Exempel der Sorgfalt täglich bluͤ⸗ 
hen und fortwachſen moͤge. Fiat? 

Anno 1642. box | 

. ^ untertbániaft alfo vorgeſtellet 

von 


Burchard Berlich. 


RE EEE NEE u Spe y 
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Dem Exempel des Chinfürften folgete auch Herzog 
Wilhelm zu Sachſen⸗Weymar nach / und beehrete ba 
hundertſaͤhrige Gedächtnis des Paſſauiſchen Frie- 
dens ebenfalls auf awo Müngen. Denn als feines Herrn 
Bruders/ des unvergleichlichen Heldens / Herzog Bern⸗ 
hards / entſeelter Cörper/ welcher Anno J639. nach beſche⸗ 
pener Eroberung der Veſtung ^ rieſach / zu Neuburg am 
Rhein dieſes Zeitliche geſegnet hatte / zu dem Fuͤrſtlichen 
Eib Begraͤbniſſe nach Weymar Anno Jóss. gebracht wuss 
de/ ließ er nachfichende Medaillen prägen. Auf deren 


Die Grffe zeige: 


| a Den Herzog auf den Knien liegend/wie er nach dem 
Herrn Chriſto fihet/der oberhalb mit ber Fahne vor ihm fte 
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mandie Stadt Briefach/und davor ein gantzes Feld⸗Lager / 
son welchem fich der Herzog gleichlam entriffen hat / deme 
von oben herab durch einen Engel eine Crone entgegen ge⸗ 


bracht und aufgeſetzet wird. Hinter ihin bey dem p 
Suffe 








het welche der Herzog anrübret. Im Profpect ertennet . 
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Suffe lieget das Fuͤrſtl. Sächfifche Wappen, Vnten lieſet 
man dieſe Schrifft: EXTENDO, ME, AD. PRIORA. 
OBLIVISCOR, QVAE, RETRORSVM. SVNT., PHI- 
Lipenfes.3.v.13,. Dag ift: Ich ſtrecke mich au dem/ 
das davornen ift/ und vergefie/ was babinben ift. 

b Nur diefe Infcription ; BERNHARD“, DVX. 
SAXoniae, NAT. VINARZae. MDCIV, VLAVGzfAz, 
DECESSa. NEOBVRGZ, AD. RHEN, VIII. IVLZi, 
MDCXXXIX, TVMVLazzwu, VINAR zae. XII, DECEM- 
Bré,MDCLV.SECVLARLPOST.PACenz,GER Maniae, 
RELIGIOSzm, Das ift : Bernhard Herzog i 
C»adyfen/gebobren au Weymar 1604.den 6.9lugutti/ 
gefforben zu Neuburg am Rhein ben 9. Julii 1629. 
begraben zu Wenmar den 12, December 1655. web 
ches eben das Jubel Fabr deg Religions- Friedens in 
Teutſchland tear. 


Die Andre weifet : 


a Des Herzogs Bruftbild/umbfehrieben : Dei,Gra- 
tiaBERNHARDVS.D VX,5AXoniae,IV Lzacz, CLIV iae, 


ET, 





» 





















| ET. MONTzzz, - Das ift : Bon GOttes Gnaben/ 
i Ben Herzog zu Sachſen / Juͤlich Cleve und 
Berg. 

| 3 b ieInfcription, wie in nechftvorherftehender Me- 
] aille, 


&. 96. 

| Nun olte zwar bie Jubel⸗Muͤntze aufbie Formula m 
| Concordiae, ber Ordnung nach /folaen, Ich habe aber 
vorhero noch eines Thalers (n) zu erwehnen / welcher D. Lu⸗ 
thern zu Ehren / Anno )66). zu Eißleben iedoch mir uni; 
| fend/auswag vor Gelegenheit / ober auf weſſen Befehl / it 
| gepräger worden. — Selbiger zeiget: 
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a Lutheri Bildniß mit diefer Vmbſchrifft: Martim 
Luther. der Heiligen. Schrifft. Doctor, Weiland Dre 
diger. unb. Profeſſor.au. Witlenberg. Vnten die Jahr⸗ 
zahl )66). 

b Die Stadt Eißleben / in welcher Lutherus / unten 
bas Wappen ber Grafen von Mannßfeld / unter deren 
Herrſchafft ergebohren; Am Rande diefe Worte: GOt⸗ 
tes Wort uno Luthers Lehr vergeht nun und nim 
mermehr. Iſlebie. 


Anmerckung. 


(n) Here Muͤller in feinen Saͤchſiſchen Annalibus fol. 447. nen⸗ 
net dieſe Medaille einen Thaler / und gang recht / in bem derglei⸗ 
chen in Thalers Groͤſſe und Gewichte verſchtedene gefehen / ob 
wohl derfelbe eigentlich fein Courant- Thaler zu nennen feytt 
möchte. ^ Indeſſen hat der hocherwehnte Herr Abt Molanus 
mich verfichert/vaß in bero Sabinendie gegenwertige Medaille, 
fo wohl in verfchiedenen kleineren Sormen/ als aud in Medail- 
lons-&röffe/ iedoch allerfeitsvon einerley Invention , vorhan⸗ 
denfey. Einen faubern Abguß aber in Silber habe des hode 
verdienren Theologiae Primarii und Graecae Lingvae Or- 
dinarii Profefloris, wie anch Paftoris zu Altdorff/ Herrn D, 
Cbrifiopb Sonntagen, Guͤtigkeit gu dancken. 


Nur belobter Herr Müller gedencket amm angeführz 

ten Orthe fol.473,.daß im Jahr 3667, ben 3). Octobris auf 
Shurfürft Johann Georgenlzu Sachfen Verordnung / zu 
"jube Wittenberg inder Schloß⸗Kirche ein Jubel⸗Feſt / weilen 
Feſt zu gleich anderthalb hundert Jahr verfloffen/da an diefem Taz 


— at D.£utber (eine erſte Dii pucacion wider bes Pabſts Ablaß 





2 i667, ander Kirch⸗Thuͤre daſelbſt angeſchlagen / gefeyret / und von 


D. Yohann Deißnern/Profstiore Fublico , unb Probſten 
bepber Schloß⸗Kirche daſelbſt / eine Gedaͤchtniß⸗Predigt 
gehalten worden ſey. Nachdem aber keine andre Kirche 
dieſes 
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j Diefes »pecia l- yubeL/ eft begangen hat / o ifi auch ein meh⸗ 
Ires bicoon nicht zu melden / fonbern nur zu gedencken / bag 
Übefagter D. Meißner feine Oration, unter oem S itd: Ju- 


bilacum Wittenbergeníe , Anno 1668, in co cdiref 





S. 97. 


T i Endlich wurde / in Anweſenheit it hoͤchſtgedachten Tuset 
P Gburfürften zu Sachſen / Johann Georgen des Undern/ ZT der 
Ipon etlichen zu Torgau bey einem angeflellfen Synodo casco. 
Iperfammleten Seiftlichen / nahmentlich dem damahligen diae. 
Chur⸗Saͤchſiſchen Ober⸗.Hof⸗Prediger / D. Martin Gri- 1676 
fern / den Profefforibus Theologiae pon Leipzig D. or 

I bann dam Schergern/ und D. George Lehmannen / 

I von Wittenberg aber D. Abraham G'afovio/ unb D. Jo⸗ 

I Bann S'ieiBnern/amz. Junii 3576. ein Jubel⸗Feſt gehal⸗ 

U ten/ wegen oer Formulae Concordiae, welche eben vor 

I Hundert Jahren gleichfalls zu Zorgau verfertiget/und nach» 

Í gehends unter bie Symboliſchen Bücher der Evangeliſchen 

| Sutberifchen Kirche war gefeßet worden. Seine Churz 

| fürftliche Durchlauchtigfeit nahmen mit ihren Theologis 

f Dazumahldie gnädiafte Abrede/ wegen anzuflellender öffenes 
lichen Begehung diefes Jubel⸗Feſtes im nechftfünfftigen 
Jahre y6080. Es ift aber diefer höchftlöbliche Vorſatz [o 

| wohl durch die in ſelbigem Jahre J680. bie Churfürfilichen 

| Sande hart druchende Peſt / als bero zu Freyberg erfolgtes 

| Höchfifeelige Ablterben/gänglich unterbrochen worden. In⸗ 

| deffen hat folch Jubel⸗Feſt des Herrn Adminiftratoris zu 

| Magdeburg/Heren Herzog Auguſti / Hochfuͤrſtl. Durchl. 

Gottſeligſten Andenckens / das Jahr vorher / nehmlich An» 

| noJ675.acfeprct / und zu bem Ende nachſtehende Medaille 

| prágenlaffen, Man ſihet auf felbiger: 


a Des 
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a Des Herzogs Brufbild/umbfihrieben: Dez, Grae | 
| tia, AVGVSTVS Fofsslatws ADM Izifirator. AR CHIEPZ- | 






















^ T 


i MU fcopatus.M AGDEBrrgenfts. Dux Saxoniae, eliaci.Cliviae. | 

| Et, Montinm, Das ift: Bon GOttes Gnaden Au⸗ 
guſtus / Poſtulirter Adminiſtrator des Ertz⸗Stiffts 
PA pbi iuh zu Sachſen / Juͤlich Cleve unb 


erg. 

" Eine Weibs⸗Perſon / welche fonder Zweifel die 
Gottesfurcht bedeuten foll / half inder rechten Hand einen 
Granat⸗Apffel / inder linten einen Oelzweig / unter dem 
Arme aber ein Buchyworauf gefihrieben: FC. Dasift: 
Formula Concordiae, Anden Quadrat⸗Steine / wor⸗ 
auf fie ſtehet / Tiefee man bag ©riechifche Wort: ExrHKA, 
(das ift : Sch bin geffanben) Actor, 26, 22, unb am 

- Rande + MNEMOSYNON, CONCORDIAF, CON- | 
CORDIS. Das ift : Gedaͤchtniß der einmütbigen 
Formulae Concordiae, 22, Junii J675. (o) | 


Anmerckung. 


(o) Die Abbildung dieſer Medaille findet man auch bey dem 
Schluß ber Gedaͤchtuuß⸗Predigt / ſo von dem dama hligen Hoch⸗ 
fúrni Hof⸗Prediger gu Nala Nerin D, Joh. Andrea Oleario, 

ſel. bey ſothaniger Solennitaͤt gehalten und in Druck gegeben 

l worden / 
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worden/die ih aber nod) nicht geſehen. Hiernechſt bat mico ein 
gewiller Freund verfichert/daß hoͤchſtgedachter Herzoguguftug 
iedwedem ders Miniftrorum und’Theologorum,fo nad) geen⸗ 
bíaten Jubel⸗Gottes dienſt an der oFuͤrſtliche Tafelgegogen wor 
den / ein Stuͤck dieſer Medaille / theils in Gold/ theils ín Silber / 
nad, eines ieglichen Stand nnb Qualitaͤt / gnaͤdigſt ver ehret has 
bc, Was ih aber vorhin gemeldet / daß im Yaht 1690.08 öffents 
liche Jubilaeum in den ſaͤmtlichen Chur⸗Saͤchfiſchen Landet 
habe veranſtaltet werden ſollen / das kan ich mit vorerwehnten 
Herrn D. Schergers ſel. Worten beweiſen / indem er inder 
Dedication ſeines Syſtematis Theologici, der Edition von 
Anno 1680. an Churfuͤrſt Johann Georg ben Andern alfo 
ſchreibet: Bierchen und Schulen werden nun künffiig 
alle Tahrsdero Ruhmes voll fegn / (o ofit fie das Ger 
Dächeniß der von Luthero erwünfcht angefangenen 
Reformation / nach dero ausdruͤcklichen guädigften 
25efebl/ biernechft aber audy das inſtehende Jubel⸗ 
Sett der Formulae Concordiae, mir allgemeiner rens 
den⸗Bezeigung / begehen werden / wozu von f£. C but» 
fuͤrſtl Durchl. Die gnaͤdigſte Vberlegung mit einigen 
deren Theologis, unter Deren Zahl aüch ich su ſeyn Die 
Gnade gehabt / genommen / und bereits hierzu behoͤri⸗ 
ge Anſtalt gemacht iſt / uſef. Ja es gaben etliche Gelehrte 
allbereit im Voraus einige Schrifften eon dieſer Materie ang 
Licht / unter denen vornehmlich zu leſen iſt / M.Heinrich Ernſt 
Treibers / fel. weyland Diaconi zu Eißfeld im Fuͤrſtenthumb 
Gobura/ Evangeliſche Jubel⸗Jahrs Poſaune / welche 
Schrifft Anno 169 1. zu Schleuſingen in 4to gedruckt worden. 
Ob aber des berühmten Theologi zu Gryphswalda in Pom” 
mern’ Herrn D. Conradi Tiburtii Razgo fel. Hiftoria Jubi= 
laei Formulae Concordiae , welche er in der Dorrede feiner 
Hiftoriae Syncretifmi Seculi XVI, verfprochen hat / iemals 
heraus gegeben fey/daran zweifle ich umb deßwillen / weilin den 
Chur⸗Saͤchſiſchen sanden fein Jubilaeum gehalten worden. 


Hieher referire ich auch folgende Medaille, auf wel⸗ 
(her fich zeiget: 
DOOR aCín 
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a in brennendes Buch / woran ſieben Siegel hans 

AUI ^ gehi inbenfeben lieetman: LEX, CRVCIS, LESII 

B monium.Dom:NLE Das ift: Das Gele desCreutzes 

BRL iſt ein Zeugniß des HERRIN Vmb den Rand aber 

CAM SER MO. DEI. IGNIS. INEXTINGVIBILIS. Dagifte 

H GOttes Wort ifl ein unverleſchliches guer. (p) 
b Zehen Mergen / [o oben Flammen von ſich werffen⸗ 
Vmb den Xand ſtehet: TVA, MANVS, FECI I. HOCZ 
ll DomiNE. Dasift: Solches HAN HERR deine Hand 
a ganadt, (q) Vnd die Jahrzahl: 3575 (t) 
Unmerdungen. 

(p) Diefer Spruch ſcheinet genommen zu ſeyn aus Jerem. 23/29. 
Iſt nidot mein Wort wie ein Scuers oder aus bem dritten 
Huh 9tof.6/12. Das Seuet foll nimmer veriefchen. 

(c) Diefer Spruch aber ift genommen/ aus Hiob 12/ 9. Wer 
weiß folches alles nicht / daß des HErrn Hand oae ge 
macht bac: | 

(r) Zwar bat der Sransöfifche Abt Bizot, ober vielmehr defen 
Continuator , in dem drirten Tomober Hiftoire Metalliqve 
de Hollande, p, m. 29. 40. undnebft ihm aud) Here Schle⸗ 
gel / in ſeiner Müng-DibelSupplem.p. y 3.bíefe Medaille, alg - 
eine Holandifche Den ünge angefuͤhret / als ob nehmlich die 
Staaten von Holl⸗ und Weſt⸗Frießland ihre brennende Bez 
gierde vor die Sreobeitunb Religten hätten an Sag legen und 
anbep zu verſtehen geben wollen / daß ein Regiment / ſo von GOtt 

geord⸗ 
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geordnet / umo durch dag Fener der Liebe unterhalten werde/ bes 
ſtaͤndig / unb ber wahre Grund einer rechtmäßigen Herrfchaffe 
ſey. Allein ich fan dem Bizot hierinne niht Beyfall geben, 
Denn erfkiich Haben wir oben fion ein paar Exempel gefehen/ 
bag derfelben zwo Medaillen unter die Holänpifchen gerechner/ 
die doch am wenigſten darunter gehören /.dergleichen Sehler des 
Bizot vielleicht mie noch mebren Exempeln zu beweifen ſeyn 
möchte? Andern theils iſt nicht die geringflemargve pon einem 
Hollaͤndiſchen Wappen ober Nahmen auf gegenwertiger Me- 
daille, alsinsgemein bey oen uͤbrigen allen (ft / fo entweder auf 
Befehl der Staaten / oder einer bero Städte/ sum Gedaͤchtniß 
gewiſſer Begebenheiten / geſchlagen worden. Dahero mich die 
Jahrzahl 1575. auf dieſe muthmaßliche Gedancken gebracht hat / 
ob ſeye dieſelbige zu Ehren der von den Theologis damahls in 
muͤhſame Ausarbeitung genommenen Formulae Concordiae 
gepraͤget / und durch die brennenden Hertzen die Begierde der 
Theologorum , die man zu dieſem Werckegebrauchet hat / ans 
gedeutet worden, Zum wenigſten ſchicken fid die obigen Spruͤ⸗ 
che der H. Schrifft hieher nicht uͤbel / und ſind gar leicht auf die 
Verfaſſung ſothaniger Einigungs⸗Formul zu appliciren. In⸗ 
deſſen will ich mir auch andrer Gelehrten accuratere Meinung 
und Erklaͤrung dieſer Medaille gefallen laſſen. 


.98. 
Schließlich Bat ber hoͤchſtſeelige Koͤnig in Schwe⸗ 


den / Carl oer SEilffte/3u unſern Zeiten / nehmlich Anno — 
— C* y , - e . Can JUD (4 
J693.den 26.Febrnarii das Jubel⸗Feyer der im Koͤnigreich sies 
Schweden vor hundert Jahren oͤffentlich aufgenommenen Jubilae- 
Evangelijchen Religion durch alle dero Lande hochfeperlich "Ts, 
begehen/auch zu deſſen ewigwaͤhrenden Gedaͤchtniß nachbe⸗ 


niemte groſſe Medaille in Gold unb Silber praͤgen laſſen. 
Auf derſelben zeiget fich v 


a Fin Schiff / ſo auf einem ſtuͤrmenden Meer gekrie⸗ 


ben wird; Der Zierrath am Hintertheil ober Caſtell deſſel⸗ 

ben ift ein Engels.Ropff/aufdeffen Bruſt ein Creutz; inder 

Flagge aber bad Zeichen deg- Griechiſchen Nahmens Chri 
* C è (Y * 
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ſti/ XP. Bben ber ſtrahlende Nahme Jehova, Die Vmb⸗ 


ſchrifft heiſſet: IACLATVR, SED, TVTA, TAMEN, 
Dasift: Das Schiff (verficbe die Evangelifche Kirche) 
wird zwar auf bem ungeftümen Meer ber Zelt und von 
allerhand Verfolgungen herumgeworffen / aber bod) 
fonder Gefahr zu zerfcheitern. | 
b Dieſe Inlcription: IN, FELICEM, MEMORI- 
AM. CONCILII, VPSALIEN/z;. CVIVS,DECRETVM, 


— CENTESIMO, ABHINC, ANNO. PERSECVTIONI. 
- LITVRGICAE, FINEM, ATIVLIT, M DC XCII, 


Das iſt: Zum gluͤckſeeligen Gedaͤchtniß deg Concilii 


eu Vpſal /deſſen Schluß der Liturgiſchen Verfolgung 

vor nunmehro hundert Jahren ein Ende gemacht hat. 

Anno 1693. (s r 

Unmerdunt. | 

(s) Diefe Medaille (ft aud) ín einem kleinen Stempel/ aber von 
Dem groffen in nichts unterſchieden / gebracht worden. Mit der 
groͤſſern aber hat der glorwuͤrdigſte Könta in Schweden auch die 
beyden Chur⸗Saͤchſiſ. Vniverſitaͤten Leipzig und Wittenberg / 
allergnaͤdigſt beſchencket / wogegen ſich jene / in einem ſehr netten 
teutſchen Carmine, fo Herr M, Johann Huͤbner / itziger Zeit 
beruͤhmter Rector der Stiffts⸗Schule zu Merſeburg / meines 
Erinnerns verfertiget / dieſe aber in einer vortrefflichen Lateint⸗ 
ſchen Oration, welche der hohhrenommirte Theologus, Herr 
D. Johann George Neumann / öffentlich gehalten bat / ale 
lerunterthaͤnigſt bedancket haben; deren letztern Innhalt in 
Herrn Tentzels Monatl. Vnterredungen 1694 pag.27 6. u. f. 
zuͤ leſen iſt. Don der Evangeliſchen Reformation aber dee Ké” 
nigreichs Schweden kan man nachſchlagen in des Herrn von 
Pufendorff Einleitung zu der Vniverſab Hiſtorie / P.I. pag. 
484. u.f. auch in des Herrn von Seckendorff Hiftoria Lu- 
theranifmi, Lib. I. S. 149. Das Jubel⸗Feſt ſelbſt hat Herr 
M.Henning Johannes Gerdes / Paſtor der Kirche zu 8. Ni- 
colai in Wißmar / und des Königlichen Confiftorii daſelbſt 
Aſſeſſor, ín einer uͤberaus ſchoͤnen und gelehrten Schrifft / deren 
Titel ift: Das froͤliche Jubel in Norden / und ju Nam- 

| Ji 3 burg 
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burg 169 3. in 4to heransgegeben/mweitlauffrig behandelt. Weil 


aber glaube / daf nicht iedermann / der gegenwertiges gehen us 
Sherieiner geneigten Durchlefung wuͤrdiget / igt belobte Schrift 
bey Handen haben/und gleichwohl begierig ſeyn moͤchte / von bet 
Ver anſtaltung dieſes Schwedifchen Fubel Feſtes mit behoͤrigen 
Vmbſtaͤnden berichtet gu werden; So hoffen wir / paf cs tutt 
Erlaubniß wohlbemeldten Herrn Auctoris aefcheben fónne/ 
wenn mir die Befchreibung ſolchen Jubel⸗Feſtes / welche er fete 
nec Schriffe beym Schluß angefügee Dat / aud) hier einſleſſen 
laſſen / wie folget: | 


Bericht / von den oornehmſten Solen- 
nitaͤten bey Celebrirung dieſes Schwe⸗ 
diſchen Jubel⸗Feſtes. 









Bwohl Dev groſſe Koͤnig Gu ftavus Adolphus 
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ochſt ſeligſter Gedaͤchtniß 7 bon im Jahr 
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"s Chrifti J62), in bun Boͤngreiche Schweden 
ein Jubel⸗ Jahr dergeftale ausgeſchrieben / daß der zjfte 
Januarius, der 2yfte Februarius und der 2jfte Martius 
ſelbigen Jahres als ſolenne Danck⸗Buß⸗und Bet⸗Tage 
Piten gefeyret werden; auf welche wcht Fuͤrſtliche Gez 
dancken Seine Majeſtaͤt ſonder Zweiffel durch Dero 
Chriſtliche / damals lebende Theologen gebracht; denn 
es hatten auch unter andern an dieſelbe die Chur⸗Saͤchſi⸗ 
febe Theologi auf Churfürftl, Veranlaſſung geſchrie⸗ 
ben unb angezeiget / wie nunmehro joo. Jahre nach der 
Reformation verfloffen / wie Churfürftl, Durchl. in 
Dero Landen und faſt uͤberall in Teutſchland bey den 
Evangeliſchen ein Jubilacum deßfalls angeſtifftet / und 
folgends fie ermuntert / daß auch ſie an ibrem Ort ein 
folcb GOtt gefaͤlliges Werck befördern mochten + So 
bat doch dieſes jetzige Nordiſche Jubel⸗Jahr für jenem 
ſo viel voraus / daß es wohl in gewiſſer maſſen das ki 
Jubel⸗ 
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Jubel⸗ Jahr der Nordiſchen Kirchen mag genannt mer; 
den, Un jenem fiel zwar das Gedaͤchtniß ein / wie man 
31 den Zeiten Gu fta vi des Erſten / vor hundert Jahr die 
paoftifcbe Blindheit und Greuel zu erft recht geſehen / 
dieſelbe fo gut/als man von der Hand gekonnt / abgeſchaf⸗ 
fc / und dagegen Die Wahrheit oes heiligen f£vangelit 
angenom̃en. Wenn man aber auch battegen erweget / wie 
ſchwach es damals mie oec Lutheriſchen Religion im 
Reich añoch ſtund / was bald darauf dieſelbe fuͤr gewal⸗ 
tige / gefährliche Anſtoͤſſe / inſonderheit ſeit Anno gss. 
< nacb dem Tode Guítavi I, erlitten; indem fie nicht nur 
alſofort darauf zu den Beiter feines aͤlteſten Sohnes Erici 
XIV, von den Calviniſch⸗geſinnten / welche an dem Dio- 
nyfio Beurreo, des Koͤnigs Erici geweſten Praeceptore 
einen groſſen uno maͤchtigen Freund hatten / nicht wenig 
bedraͤnget war / ſondern auch nach dem Tode dieſes Erici, 
zu oot Zeiten Koͤniges Johannis Hyon Anno 509. biß 
7593. über 20, Jahr in die allergroͤſte Unruh / uno offen⸗ 
babe ſchreckliche Verfolgung gerieth ; indem diefe 
Paͤbſtiſch⸗geſinnete Koͤnig / fo wohl durch feme Litur- 
gie ober Meßbuch / ale auch ſonſt durch andere Mittel 
und Wege / das Pabſtthum in oce Chat / mit belles Hauf⸗ 
fen nicht nur was die Ceremonien / ſondern auch was die 
Öffentliche Kirchen⸗Lehre ſelbſt betraff wider einfuͤh⸗ 
vere/ auch feine Koͤnigliche Binder in den Paͤbſtiſchen 
Terehümern öffentlich ecsteben ließ è moͤgte man nicht 
unbillig Davor halten 5 da wie anigo feyren das Gez 
daͤchtniß derjenigen Goͤttlichen Wolthat ı da vor hun? 
bett Jahren Durch den Schluß eines freyen/ national- 
allgemeinen Chriſtlichen Concilii zu Upſal die Kvange⸗ 
liſch⸗ Lutheriſche Lebre in dem ganger bocbloblicben 
Koͤnigreiche Schweden allererſt recht fefte iſt geſtellet 
worden / dergeſtalt / daß hierauf das Pabſtthum aller⸗ 
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dings voͤllig aus dem Reiche gebannet / und diß der 
Grund geweſt / daß die Nordiſche Kirche ſeit dem / nun⸗ 
mehro über 300. Jahre / in dem allerfüffeften Religions⸗ 
Stieden / obne einigen merchlichen Anftoß / bey der | 
Böttlichen Wabrbeit gegruͤnet und geblühet ; daß diß 
unfer gegenwaͤrtiges Jubel auch das berrlichfte / quos. 
ſte und erſte ſeyn muͤſſe. Es hat dieſes in der Char ers 
kandt / der Großmaͤchtige Nordiſche Monarch / die Arge 
ne der Kirchen GOttes / Die Freude unfer aller / unſer 
anitzo / und / welches der Himmel geben wird / noch ſehr 
lange glůcklichſt regierender / allergnaͤdigſter Koͤnig uno 
Herr. Nicht nur hat ſeine hochgeheiligte Perſon mit 
groͤſter / freudiger und jauchzender Andacht diß Feſt ge⸗ 
feyret; ſondern alles / was daſſelbe groß / froͤlich und be⸗ 
ruͤhmt machen fónnte/bat Seine Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
angewandt. Schon im November des abgewiche⸗ 
nen J6o2ften "Jahres Fam ote Königliche Ausſchreibung 
Diefes Jubilaei in allen Koͤnigl. Provinzien / Laͤndern 
und Staͤdten an; bief recht Koͤnigl Himmels Gedan⸗ 
cken waren mit dem angehenden neuen Jahre ſchon ſo 
publiqve, daß alle Prediger an dem Neuen⸗Jahrs⸗Ta⸗ 
ge ihren Gemeinden zugleich haben ankündigen koͤnnen / 
Daß uns Diejes Jahr ein feolicbes / Gottgeheiligtes Ju⸗ 
bel Fahr Ryn würde und fie alſo fein beyzeiten 5u Gott 
gefaͤll ger Freude praepariren welches ich auch an met: 
nem Ort mit geoffer Freudigkeit gethan, Der beſonde⸗ 
tc Tag / ſo dem ERLITT ale ein Jubel⸗Tag folte hei 
lig heiſſen / war der 26ffe Februarii an welchem eben der 
Sonntag / Quinquagefima genandt / einfiel. Alles 
wat nunmchro ſchon bereit / wodurch dieſer Tag bertz 
lich vor andern koͤnnte ge macht werden Die Freudem 
Glocken bórte man ebe noch die Nacht vollig vergan, 
gen / und waren dieſelbe den gangen Tag über — 

ille, 
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fille, Zu dem Gottesdienst verſammlete fich alles; die 
Haufer GOttes wurden erfüllee; Denn iedermann voolte 
hören die Stimme des Danckens / und die Predigt von 
allen YOunbern GOttes. Das Evangelium vom Blins 
den am Wege fo eben an dem Sonntage einfichgab allen 
Dieneen des Wortes oͤberfluͤſſige Gelegenheit ; Daf fie 
die herrlichſte Dinge in dee Stadt GOttes predigen 
konnten: und wenn ja bey einigen ein Mangel geweſt 
wäre/ ward folcher ſogleich erſetzet Durch das gedruck⸗ 
te / geiſtreiche wohlgefafte Danckſagungs Gebet / auf 
Koͤnigl. allergnaͤdigſte Verordnung dazu beſonders ge 
richtet / daß es an dieſem Tage / nach der Predigt / folta 
abgeleſen werden / welches ſo wohl eine kurtze und nuͤtz⸗ 
liche Erzehlung der Kirchen⸗Geſchichte / und des 
Schluſſes des erwehnten Concilii Vpfalienfis, ale auch 

Die Ecá(ftigfte Gründe und Anreitzungen suc Erkaͤntniß 

folcher Böttlichen Woltbaten / sum Lobe und zu einer 

hertzlichen Anruffung GOttes / daß diefe feine Genade 
und Wahrheit über uns walten moͤtge immer und aov 
ulich / in fich hielte. Das Gobet endigte fich mit den 

Worten: HERRGOTT did loben wir ! Afo balo 

that fich auf oct Mund aller Derer / die IEſum und fin 

Wostliebeten / ibt freudiger Geiſt / ihr erhabenes Hertz 

ſchwung fich auf gen Himmel / und die frolockende Sum 

gen ſchalleten bey heiſſen Liebes » Threnen bif an die 

Wolcken. Aleklingende Cymbeln / Harpffen und fab 

ter / Pfeiffen und Seiten ſtimmeten froͤlich mit ein: die 

Wiuficbrachte herbey alles / wodurch die Hertzen derer / 

die GOtt lobeten / noch feuriger werden fonte, Voll 

Rauches wat nunmehro bec Tempel GOttes von oom 

Halleluja / von dem Gebet und dem Lobe dieſer Heiligen 

GOttes / ale Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt aus demſelben tra 
ten / und Damit den Vormittags ⸗/Dienſt beſchloſſen. Fn 
Yis oun 
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oom Augenblick aber/ oa Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero 
Suf aus bem GOttes⸗Hauſe ſetzeten/ wirde aucb num | 











ot gange Lufft umher voll Rauches / aus etlichen jooo, | 
Canonen/welche anigo die Stimme derer oie 3 ott te | 


lobet hatten / ale cian ſtarcken Donner tmb Blitz uͤberall/ 
such inder Luffe / ausbreiteten. Dreyhundert ſechzig 


nu 


groſſe Canonen wurden allein zu Stoholm sweymal 
nacheinander geloͤſet / deren 4. auf den Schloß Chuen 


Oct dreyen Cronen /24.um das Schloß herum bey der 
Kuder⸗Bruͤcken / jo. auf ven Srckenberg/sg.unter dem | 





neuen Arfcnal nach der Serfeiten / oo, auf BlafiisSoln/ | 
95, auf oem Schiffsholm 16, auf dem Bean Schiffe/ | 


dem Jäger / fo eben auf oum Strom vor der Stadt lag / 
Jo. bey bet Sůder Stadt⸗ Pforten / und 46. bey bem Rit 
terholm zweymal nacheinander loßbrenneten/der Rauch 
von fo vieden Geſchůtz vertheilete ſich weit / wurd aber 
durch das Geſchuͤtz der nechften feften Stade fcbon 
vermehret. Dam nicht nue zu Stockholm folches 
Freuden Sener vaucbete / andern nf Koͤnigl. gnaͤdig⸗ 
ften Beſehl und Verordnung / wurden alle Stücken 
Durch das gange Ronigreich in allen Provinzien/Stid: 
ten/Seftungen und Schiöffern geloͤſet / bergeftalt / daß 
allbic in der Boͤnigl. Stadt und Veſtung Wißmar ab 
lcine/ 328, Stüche ʒweymal nacheinander gelöfer vone 
den / woraus einjediweder leichte ſchlieſſen Ban / was oif 
vor eine machtige Stimme eines geoffen Donners durch 
das gantʒe Boͤnigreich geweſt. Den Nachmittag gieng 

Wan voieoct 3y Kirchen / danckete GOtt / und verrůndig 

tc alle feine Gåte in feinem heiligen Tempel, Hillig Hätte 
auch Die Sonne an Diefem Tage / bet feines gleichen voto 

bin nicht gehabt / ſtille Reben möggen/ und verziehen unter 
zu gehen. Doch was dieſelbe verfaqete / fonte eine am 

dere GOttes⸗Gabe erſetzen. Wie der Abend — 
brach / 
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bracb/fabe man die Boͤnigl. Refidence Stoholm voll ll. 
Freuden ⸗Feuer und Lieben, Vmb oae Koͤnigl. Schloß In 
betumb waren inn/ und auswendig vid hohe Pfaͤle auf⸗ 

gecicbtet/ mit gruͤnen Tannen⸗Kaub ausgezieret / auf 





www 


voelchen grofe Lampen / mit fonderlich brennender 
Materie⸗ dan helleſten Feuer⸗Glantz von fich ſtrahleten. 
Alle Fenſter auf oem Koͤnigl. Schloß / inn⸗ uno auswen⸗ 
dig / roaren mit Lichtern beſetzet / dergeſtalt / daß in einem 
jedweden Quadrat ber (enfer / 4, Lichter brenneten. 
Die Fenſter aller Kirchen der groſſen Stadt waren mit 
Lichtern gang angefuͤllet / ſo Daß man in der groſſen 
Kirchen / nahe am Schloß / alleine uͤber zooo. und in oct 
Deutſchen / 2000. gezehlet hat. Die Haͤuſer aller hehen | 
Standes ⸗Perſonen / der auswärtigen Miniftren , wie ji 
auch aller privac- Leute / waren mit Lichten. für oie 1 
Fenſter (9 beſetzet / daß felten ein Hauß kam / in welchem | 
man. nicht über Joo, bátte vechnen koͤnnen. 2fucb der I 
Frantʒ oſiſche Ambatfladeur Comte d' Avaux, welcher | 
Doch vor wenig Tagen ccft angekommen war und noch 
keine öffentliche Audienz gehabt hatte / gab die Frantzʒoͤ⸗ 
ſiſche Complaifance bey dieſer Gelegenheit zu erkennen / 
indem er ſein gantzes Hauß mit den ſchoͤneſten brennen⸗ 
ben voe ffen Wachs⸗Lichtern ausgezieret hatte, Nur 
waren zwey Haͤuſer in der gangen Stadt / die oum Gez D 
fichte nach von innen und von auffen in occ Finſterniß n 
blieben / bes Räyferlichen Extraordinair Envoyeen, |" 

- uno des Luͤneburgiſchen / ote übrigen alle roaren erleuch- i 
tet. Solche Lichter brenneten biß nach Mitternacht / | 
pegen den anbrechenden Morgen. Der Himmel war den i 
Gag und die Nacht durch ganz ſchoͤn und truchen / es |) 
Fonte demnach nicht anders ſeyu / alle Straffen waren Il 
mit frölicben Menſchen / die fich mit Sabven und Spar 
zieren erluſtigten / beſerzet. Wie vergnügt bat man fih 
endlich 
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endlich wohl su Rube begeben + Wie fanfft bat man 
wohl su leat fich ins ette geleget / und unter dem 
Schuz und Schirm eines fo Gottſeeligen Koͤniges / der 
feinen Vnterthanen fölche Freude in GOTT gemacht / 
eingefchlaffen $ Doch es war der Morgen kaum dar 
wie dieſer zum Lobe GOttes / und aller Vortrefflich⸗ 
keit unermuͤdete Held ſchon wieder auf war / und mit Ih⸗ 
tet Boͤnigl. Hoheit / oem Koͤnigl. Herrn Erb· Printzen / 
Ihrer Fuͤrſtl Durchl. von Holſtein / pring Friedrich⸗ 
wie auch mit aller verhandenen Koͤniglichen Herren 
Baͤthen / und einer groſſen anſehnlichen Svite nach 
Vpſal fich begab umb daſelbſt diefe heilige Freude 
weiter fortzuſetzen. Es wurden alſofort dieſe grof 
fe alie von der geſamten Hohen Shule daſelbſt mit 
unterehänigfter devotion, und nnauefpredblicbet 
Freude bewilllonmer / und von derfelben 3u den 
Academifchen Feltiviräten dieſes Jubilaei vemütbigft 
eingeladen, Es er(cbienen auch Ihr. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt gegenwaͤrtig nebſt feiner Koͤnigl. Hoheit/ 
Seiner &ütftl. Durchl. und allen Rönigl, Herren Raͤ⸗ 


then; Hochgraͤfl. Excell, am iDienfitage/ indem Au- 


ditorio Veteri Majori, ale dem Orthe / da vor 100. Jah⸗ 
ten eben oae Concilium 33 Vpſal / deffen C eoadornif 
igo begangen wurd / gehalten worden, litten in 
demAuditorio fiund ein Tiſch / aufwelchem aus gebrei⸗ 
tet lag das Original desConeilii Vpfalienfis, unter ſchrie⸗ 
ben von dem damaligen Herzog Tarl / und allen Staͤn⸗ 
oen des Reichs / fame einer filbernen Schachtel / in 
welcher ſolches aufgehoben wird, Der Prof. Theol. 
Primaríus, und defignirtet Biſchoff zu Scara/D.Perrus 
Rudbeckius, ttat auf / und bíelte eine farrlicbeOration 
über dig Concilium und bet Drfachen diefes Jubilaei. 
Den Nachmittag peroritete der Profeffor Y'iormatt. 
In Lateinifcher Sprache that folches den Mitros 
en Vormittag der Profeflor Theol. D. Schüg / und 
ín Lateiniſchen Desfen der Profeflor Forelius M1 
Nach⸗ 
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Nachmutag. Den Donnerstag Vormittag trat auf 
der Profeflorg. agerlöff/unter deffen Praefidio auch den 
Nachmittag dilputirer ward. Alles Diefes geſcha⸗ 
be bey böchfigedachter Koͤnigl. Surfll. und Hoch» 
graͤfl. fürnebmer anädigfler Gegenwart, Wo aber 
oer Rönig ift / oa iff auch allemabl Koͤnigl. Gnade; 
Hie war Diefelbeinfonderbeir groß / ſo vah es die vote 
treffliche Kebrer oer. Nordiſchen Kirchen uno 
Schulen ewig preifen und veneriten werden. Yiie 
barein Rönig (o gúrig und gnaͤdig gegen (o viele Kir⸗ 
cbenlebrer fid annocb erzeiger/ und ihrer (o viele auf 
einmabl mir der. böchitgeebrren Theologiſchen Do- 
&or-MWürde ſelbſt beunadiger und beſchencker. Bie 
erfte Doctor Promotion gefchabe in Vpſal 3u den Set 
ten Guftavi Adolphi, da ſolche Würde 4. an(ebnlicbe 
Maͤnner der Rirchen erhielten, Svoeene Promotio- 
nes wurden gehalten zu oct Königin Chriſtinen Zei» 
ten/ in welchen x1. Lebrer Piche Würde DberFamen. 
"Ihrer 4. baben in 4. Promotionibus zur Zeit der Róni” 
lichen Minorennizát eben Diefelbe erlanger. Drey 
ruͤder haben auch noch vor der Röniglichen Kroͤh⸗ 
nung auf eínmabl promovitet. Bey oer Kröhnung 
abet Ihr. Rönigl. Majeſtaͤt / unfers allergnadiaften 
Königs und Herrn / wurden 3. fürnehme Kirchenleh⸗ 
tet mic folcher Ehre begnadiger. Dißmahl aberı / 
bey diefem Danck⸗Feſt / uͤber die Erhaltung des Gott 
lichen Worts / war die Koͤnigl. Gnade uno Güte 
gegen die / ſo das Wort lehren und predigen / ſo groß⸗ 
dah 15. hochverdiente uno geehrte Männer C (cres 
fich derfelben zu erfreuen gehabt. Ihr. Aönigliche 
Majeſtaͤt bacten den folgenden Freytag / als den aten 
Martii , 3u dem Ehren⸗und Bnaden-Tag deßfalls att 
ejeger/uno begaben Sich allergnaͤdigſt nebfi Ihr. 
— soobeit/ Ybr, Fuͤrſtl. Durchl. denen Koͤnigl. 
Herren Raͤthen / frembden Miniftris, und vielen ans 
dern hobes und mittlern Standes Perſonen / früh 
Morgens umb 2. Vhr nach der groſſen ponas 
en 
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chen allda. Der Boriesdtenft wurde mit einem Ger | 








fang/ und ſchoͤner Mufic angefangen, worauf der Res | 
&or Academiae Magnificus Profeflor Svedberg eine ers | 
bauliche Predigt bíclte über die YDotte des gaften | 
Dfalms/v.7.8. Die Lehrer werden mic vielen Se 
aen geſchmuͤcket / fie erhalten einen Sieg nah vent 
andern/ DaB man (eben muß der rechte GO fey zu 
Zion. Nach der Predigt traten unter währender 
Mufiqve die Maͤnner / weiche der König anıyo ebten 
wolte/ betfüt/ fo viel ihrer gegenwersig waren/an 
oet Zahl 8/ verfügten fich in das hoͤhere ber/3u oem. 
zwiefachen hiezu aufgerichteten Geſtuͤhl. Der Hoch⸗ 
wuͤrdige Vater / D. Olaus Svvebilius, Ertz⸗Biſchoff 
erar hiernechſt auf/ und peroritete úber diß Werck 
mic Theologiſcher Gravitaͤt welches auch nach ihm 
D. Petrus Rudbeckius, deſignirter Siſchoff zu Scara’ 
that, Alleine Die erleuchtete Molredenheit Seiner 
Hocharäfl. Excell. des Roͤnigl. Raths und Premiere 
Miniftre Ar. Gr. Bengt Oxenftierna muß ich nut mie 
Stillſch weigen albie übergeben / denn ich vermag 
Doch nicht Diefelbe/ wie fichs gebübret / zu loben. 
Heroiſche Weißheit / uno von unferer Urr gang ent⸗ 
fernete incomparable Zierde/ vetipütete man ín der 
Lateiniſchen Rede, (o et anino fuͤhrete von dem 
pouvoir der Religion über oie Gemuͤther det Mien 
ſchen / und von oer Blückfeligkeit Desjenigen Reiches/ - 
in welchem nut eine eingige Religion/und Zwar oie - 
allein ſeeligmachende überall blübere/uno darauf / als 
Cancellarius Academiae, im t(iabimen br, Aödnigl. 
Majeſtaͤt / dem Promotori, D. Petro Rudbeckio; die po- 
teftát gab / daß et die jenigen / ſo hr. Koͤnigl. Majeftaͤt 
aller gnaͤdigſt ihm genandt haͤtten / zu Doctores anigo 
öffentlich creiren folre, M. Diurberg legte Die Qvae- 
ftionem Doctoralem Hierauf denen Dodtorandis fur: 
Ob nicht auf einige Art und Weiſe zwifchen denen 
Lutheranern / Calviniſten undpPapiften ein Religions⸗ 
Vergleich koͤnnte getrofſen werden + Der Biſchoff 
Spegel 
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Spegel beantwortete dieſelbe / ſeiner Gewohnheit 
nacb/oas iſt / auf oas ſolideſte nnd gelabrrefie/ Und bhe⸗ 
wieſe mir groſſer Krafft / daß ſolches mehr su vohis 
ſchen / als zů hoffen ſey. Hierauf nahm aljefort D.Pe- 
trus Rudbeckius die promotion vor / verrichtete alles 
zit gewoͤhnlichen Ceremonien / und creirte in Roͤnigl. 
gnaͤdigſter Gegenwart uno Vollmacht zu Doctores 
Theologiae folgende Hoch ; uno Wohl hrwuͤrdige 
Maͤnner / in der Ordnung die Ybr. Roͤnigl. Majeſtaͤr 
ibm barren uͤberreichen aſſen. M, Haqvinum Spes 
gel / Biſchoff zu Lincoͤping; M.Carl Carlson, Biſchoff 
3u Weſteras; M. Samuel Viraenium, Aiſchofti Mexio / 
M. Chri(tianum Papke, Biſchoff su Lunsen in Scho⸗ 
nen/M.Henning €5cbüct / Biſchoff su Lalmars M, Er- 
land Broman / Superintend. 3u Carlſtadt / M.Matthiam 
Steuchium , Superintend, 38 Hernoͤſand / M, Irael Hol- 
modin, Superintend, auf Gottlano; M, Johann Fiſcher / 
General-Superintend. in Liffland/ M, Johann Wallin, 
Rönigl. Oberhof Previger/ M, Matthiam Ier, Pafto- 
rem Primarium 3u Stockholm / M, Julium Micrander, 
Theol.Profeflor 3u Vpſal / M. Johann Breverum,Superin- 
tend, der Stadt Riga / M. Joachim Salemann, Superin- 
tend. oer Stadt Reval/und M, Johann Baudevvin, Su- 
perintend, su Stralfund. Mit einer Danckſagungs⸗ 
Bede / welche der neue D. Micrander ablegete / und mir 
einer bettlicben Mufiqve wurde Diefer gange Actus be 
(bleflen. hr. Rönigl. Mayjeſtaͤt abet lieſſen anigo 
allergnaͤdigſt diefe gange fTíenge 50 einem Roͤnigl. 
Mittags⸗Banqvet kommen / und wurden an der 
Roͤnigl. Tafel auf oem Schloß zu Dofal nebh den 
Aoniglícben Herren Raͤthen und Bilcböffen diefe 
ient erwehnte neue DoGores gefeger. Was fonften 
von Standes: Dernen und einiger Qoualitát vot 
handen war/ wurd / nebſt denen Profefloribus, in einen 
andern Saal ganz herrlich / bey vielen Sreuben und 
YOoblleben / tzadtirer. Nachdem abet die Roͤnigl. 
Bnade [id nicht alleine auf einige Lehrer der As ^ 
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chen erſtrecken wolte/ unb Das gefegnere Andencken 
dieſer fo folerinen Jubel⸗eit auch nicht (o bald erſter⸗ 
ben ſolte / baberi überden allen noch hr. Rönigliche 
Majeſtaͤt allergnädigft eine anfehnliche/ Coftbabre| 
Zubel-Medaille von 8. Loth prägen lafen. Auf 
der einen Seiten Diefer Medaille wird gefehen ein 
ld Schiff auf bem ungeſtuͤmmen Meer in groffemlin- 
BOR UD 0 gewitter / darauf der Nahme Jehovah ſtehet / mit 
Ber der Vberſchrifft: Jatacur,fed tura tamen, Auf 
Vot | ber andern find diefe Worte; In felicem memos. 
EN riam Concilii Vpfalienfis, cujus decretum centéſi⸗ 
To NUM mo abhinc Anno Perfecutionis Liturgicae finena | 
TU atculit M, DC, xXCIII. Ghr febr viel 1000 Reids: 
Thaler baben Ihr. Majeſtaͤt von diefer Múnge 
ſchlagen lafen / und gang Königliche Liberalitág | 
. Überall erzeiget. Die König. Herren Raͤthe / wie 
aud einige der Cleriſey / empfiengen dieſelbe in kla⸗ 
rem Golde 25. Ducaten an Werth. Alle uͤbrige 
Konigi. vornehme Bediente / ſo wohl civil- af mili- 
tair, in allen Collegiis, die Burgermeiſter in den 
Staͤdten / und febr viel andere empfiengen dieſelbe 
bon bem allerfeineſten Silber /am Werth 8. Reichs⸗ 
Thaler courrant, Die Prediger durd bas gange 
groſſe Königreich / unb alle darunter liegende Fürs 
ſtenthuͤmer / Lander und Städte/ find keines We 
ges vergeſſen worden/ ſondern uͤberall haben einige 
unter denſelben Ne Köntgl, Gnade zu preiſen / wel- 
che auch ich / unter allen der geringſte / nebſt den hie⸗ 
ſigen Mit⸗Bruͤdern / nimmermehr werden verdan⸗ 
den fónnen, — Was ſonſten noch / bier unb da / für 
Solennitaͤren uno manchfaltige Freuden⸗Bezeugun⸗ 
gen bey dieſem Jubilaeo vorgegangen / gebe ich mit 
Stillſchweigen voruͤber / der 10D nut etas von des 
nen vornebimften referiren wollen. Die ISTAM 
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|^ feauf allen Röniglichen Academien und Gymnafiis fo 
wobl in dem Refcbe/als denen Ceutſchen Prov.ncien/ 
Damals vorfielen/ die Orationes,Difputationes,Promo- 
tiones , und andere ſolenne AGus , mir welchen man 
|, diefe Seit überall bat wollen berclícb und fuͤrtrefflich 
| macben/vote auch/was Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Hierzu 


-a E a m.) nn e S 


alleetnädigft verehren laffen / Eónnen hier nicht mit. 


angefäbrerwerden. Nur diefes muß ich noch bitte 
| sufesen/oap unfer (o Cbrifilicb / gottſeelig / aller gnaͤ⸗ 
digſier Koͤnig uno Herr / in oem oͤffentlichen Roͤnigl. 
| Placa in welchem fie die allgemeine Bert⸗ und Oanck⸗ 
Tage fúr DIE 1693ſte Jabr aus geſchrieben / alle dero 
getreue Vnterthanen dieſer Gottlichen Wolthat und 
(Düte/nocb einmahl / nach den geendigten Jubel Ta⸗ 
gen haben erinnern laffen, Alle verordnete Terte 
giengen auch oshin daß an felcbe unfere Gluͤckſeelig⸗ 
Feit voit noch ferner gedencken ! dem Evangelio wür- 
diglich wandeln’ und alle dawider biBbet begangene 
cow iare: erkennen / und G Ort abbitren fol 

| ten/w ſ. f. 


$ 99 
Vnd alſo haͤtte ich / durch GOttes Gnade / un ſers lie⸗ 
‚ben unb ſeeligen Vaters / D. Martini Lutheri Leben / 
nebſt der Hiſtorie der durch ihn wolbedaͤchtig und behertzt 
angefangenen / auch gluͤcklichvollzogenen Reformation der 
Kirche/ nach Vermoͤgen beſchrieben / unb Ihm ein unver⸗ 
werffliches Denck⸗und Ehren⸗Mahl geſetzet / welches hof⸗ 
fentlich niemand tadeln ſoll / alg welcher etwan das Ange⸗ 
dencken und ben Nahmen Lutheri nicht leiden mag. Die 
Siebe groffer Potentaten / preißwürdiger Staͤdte / und eimi 
ger Privat⸗Perſonen / gegen Lutherum / bat eg wohl perdiez 
nef / daß die von ihnen Ihm zu Ehren unb Lob gepraͤgete 
[Medaillen oder Schau Muͤntzen / deren nunmehro aus der 
vorherigen Finſterniß herbeygebrachte Menge in Warheit 
zu bewundern iſt / bon mir nd unb / nad) ban mir Wa 
| RE woh- 
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wohnenden geringen Wiſſenſchafft in den Sefchichten und 
denen Medaillen / erläufert worden, Solten unſre Nach⸗ 
kommen dieſes Buch ſehen / fo fónte folches vielleicht auch 
das etwa noch Übrige Fünchgen der Mochachtung gegen 
ihren tpeurentebrer/unb deffen nicht auf ſandigke Menſchen⸗ 
Satzungen / ſondern auf das Felſen⸗ artige unb gewiſſe dort 
GOttes gegruͤndete Lehren / wieder. anglimmen und in 
Brand bringen. Ich rühme und venerire Dierunter/ ſo 
wohl die Guͤte als Borforge des Höchften / welcher Luthe⸗ 
rum 3u bem Werckzeug feines Willens gebrauchee / unb feiz 
nes freuen Dieners S?abmen auch auf aeftempelten Gold 
unb Silber unter den Menſchen befandt werden laffen. 
Hierauf babe ich eigentlich mein Haupt⸗Abſehen genom⸗ 
men / als ich bag erſte mahl die (Fever anſetzte; unb vermeine ` 
auchnundusch eindeutliches Erempel diejenigen verdrießs 
lichen Leuthe welche unter dem Schein einer angemaaßten ' 
Froͤmmigkeit / aller Menſchen Wiſſenſchafft und Thun 
nach dem Circkel ihres offmals gar ſtumpffen Eigenſinnes 
unb irrigen Perſvaſion abzumeſſen fich unterſtehen / uͤber⸗ 
wieſen zu haben / daß die Philoſophie annehmliche Wiſſen⸗ 
ſchafften und Sprachen der Theologiae zu Bewunde⸗ 


rung der Goͤttlichen Gnade unb allweiſen Providenf / gar 


bequemlich an die Hand gehen. Yeh wuͤnſche / daß nun ein 
gelehrter Mann ber hierzu mehr Geſchicklichkeit und Zeit / 
als mir gegoͤnnet ift/an fich fpübret/noch mehrere Materien 
aus ber alten unb neuen Kirchen Hiftorie/ auf gleiche Art 
durch Beyhülffeder Muͤntzen / auszuarbeiten vor fic nee 
men möge; denn die Srüchteder Anmuth und des Nutzens 
werden fich bievon aufdasreichlichfte und unausbleiblichtie 
zeigen, 
| . 100, 
Ich fchlieffe demnach mie den febr nachdeneklichen 
und auf gegenmwertige Zeiten fich vortrefflich gie 
Joren 
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Worten des alten und ſeeligen Predigers im Jochimsthal / 
| M-Johannis Mathepi, bie er zu Ende ber funffzehenden Pre⸗ 
digt vor ber Hiſtorien D. Lutheri / pag. 182. 183. vor mehr 
als hundert Fahren zu feiner Gemeinde geſprochen hat : 
Weil nun dieſer Doctor Luther / famt feinen treuen 
Gehuͤlffen und Ampts⸗Geſellen / feine Lebre aufs 
Wort der Propheten flellet/ und leuchtet mit dieſem 
Dicht in die finftere Welt / und duſtere Hertzen und 
| sveifet ung für und für auf den eingebobrnen Sobn 
GOttes und fein Wort / fo der Geiſt GOttes durch 
Propheten unb Apoftel bataufgefhrieben/und feine 
Auslegung und Erklärung oder Prophecey und 

- Weiffagung ift dem Glauben an JEſu Chrifto åbn- 
lich / gemaͤß und gleichformig / unb giebt GOtt und 
. feinem Worte allein die Ehre und Preiß / unb lehret 
beftánbig / bag voit feelig werden alfein«aus Gnad/ 
durch den Glauben und Zuverfiht auf bas einige 
Blur Chrifti JEſu / nicht aus ung oder unfern Wer⸗ 
den und Gerechtigkeit / oder neuen Gehorſam / damit 
wir uns nicht zu ruͤhmen haͤtten / wie St. Paulus 
Epheſ.2. auch ſchreibet; So vermahne ih cud heute / 
lieben Freunde / ihr woͤllet bep dieſes Mannes Lehre / 
Zeugniß und warhafftiger Weiſſagung und Erklaͤ⸗ 
rung der Schrifft beſtaͤndig ausdauren / unb bif an 
euer Ende mit den Eurigen verharren / und darneben 
GOtt dancken / bec uns dieſen auserwehlten Werd 
zeug zur letzten Zeit geſandt / und wider alle Pfor⸗ 
ten der Hölle big in 29. Fabr in dieſen Landen und 
feinem ordentlichen Berufferbalten; und wollet euch 
von den Spisbuben und Daumelern nit von feiner 
Bekantnigumbiwenden und verleiten laffen/ bte heu⸗ 
tiges Tages des Mannes Reputation und Bekaͤnt⸗ 
ni gerne daͤmpffen und uu wolten. "oou 
2 yat 
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bat durch bicfen Mann und feine Mitgehuͤlffen / bie 
ſeelige Lehre zu Wittenberg feigern/treibenvrein und 
fuperfein / brennen und burdfeuern laſſen. Huͤtet 
euch fir denen/diedem Silber neuen Sufasgeben und 
falſche Bilder drauf ſchlagen willen, Denn es find 
vieigefdwinder/fbarfe unb fpigige Köpffe/ und bie 
Welt ift linſtern und fürwigig. Darumb warne 
ich euch / meine Pfarr⸗Kinder / als ein Glied der Schu⸗ 
[eh und Bürger ber Kirchezu Wittenberg / und die 
ſes Doctors und ſeines allerliebſten Freundes / des 
Herrn Philippi / eandbarer Schuͤler / unb euer or⸗ 
dentlicher alter Pfarrner / ihr woͤllet euch nicht aller⸗ 
ley Wind wiegen und wegen / und von des HERRN 
Chriſti Wort abfuͤhren / und ſeine treue Diener bey 
euch in dieſer Kirche und Schul verdaͤchtig machen 
laſſen. G8 giebt in dieſer letzten argen Welt viel Plau⸗ 
derer / viel Buͤcherſchreiber / viel Schleicher / die in En⸗ 
gliſcher Klarheit fid mit Schmeicheln und kauterwel⸗ 
ſchen Reden vernehmen und angeben laſſen. Bleibet 
thr bey dem / das ihr gelernet / unb laſſet euch der Pro: 
pheten und Apoſtel Wort / fo GOtt zu Wittenberg 
hat aus legen laſſen / nicht aus euren Haͤnden drehen / 
oder aug curen Hertzen reiſſen und erleiden. Es £omft 
ſelten beſſer Vogt und Doctor hernach. Alſo werdet 
ihr im Friede bey der reinen Lehre aushalten / und 
neben eurem Propheten umb Pfarrner in der War; 
beit mit gutem Gewiſſen feeliglid) von binnen fhei 
den /unb mit Ehren und Freuden vor JEfu Chriſti 
Angeficht erfiheinen/und ewigbyGOTT und allen 
feinen watbafftigen Heiligen bleiben / die dag ewige 
Licht und weſentliche Leben erleuchtet hat und mit 
feinem Wort zu uns ausgefandt/dagfie von ibm zeu 
gen und predigen follen, Die Welt/ a! der 
* ( Ub 
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Religion ruͤhmet / machet die Geſandten und Lichter 
GOttes zu Heyland / Mittler / Patronen / und da fie 
| am beften lehret / ſtellet fie ung ibr Exempel unb heilig 
Leben fuͤr / damit fie dem Sobne GOttes fein Prie 


ſierthumb raube. Wir haben nur einen Mirtler/ 
| ben HERRN JESUM Chriftum / beg Bere 


dienſt und Sürbitt/ und nicht der verſtorbenen Heili- 
| gen / tröften wir uns ſicherlich / wie ung bie rechten 
| unb rebenben Heiligen foldes in ihren arten, 

Zeugniffen und Schrifften bezeugen. _ Das fen ge 
| mug von D, Luthers (Leben) Lehre / Zeugniß unb 
Auslegung. GOTT erhalte ung unb die unfern 

batbco /darumb bitten wir von Grundunfers Hers 
- geng / und behuͤt diefe Kirche und Schule (die geſamte 
Evangeliſche Kircheund Schule) vor falſcher Lehr / boͤſen 

Eremveln/und Teufeliſchen unb Babyloniſchen 
| Gottesdienſten / Amen! Lieber HErr 
JEſu / Amen! 


GOTT allein die Ehre! 
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in fich haltend — - i 


€» wohl einige Erlaͤuterungen / als 
auch Derbeflerungen angemerdter 
DrudsSebler. 


* x ox 





Be Ach dem Seit währenden Drucks dieſer Schrifft 
SANT nicht allein von ung verfehledenes angemercket 
jj de worden / wodurch eines unb bag anbre ein mehz 
95 CR reres Licht befommet ; fondern auch des Hoch 
Sürftlichen Schwargburgifchen hochbeftallten Hof⸗Raths 
zu Sondershaufen/ Herein Carl Guſtav HER AEL, alleg 
Ruhms unb Grfántliafeit toürbige Guͤtigkeit ung eine ans 
fehnliche Menge von fehönen unb fonberbar raren Medail- 
len/auf geziemend befchebenes Erfuchen/nach dero beywoh⸗ 
nenden Liebe zu dieſem edlen ftudio , unb Begierde /bem gez 
meinen Beſten auch hierunter an Hand zugehen / zukom⸗ 
men laffen s. und aber nicht möglich geweſen / diefe vortreff⸗ 
lichen Schau Muͤntzen in die vorhergehenden Bogen ein- 
zuruͤcken; fohaben wir billig denenfelben ihren Wag bier 
einräumen / und in deren Belchauung des aeneigfen £elerg 
Beluſtigung umb ein merckliches mit Nutzen vergröflern — 
wollen; iedoch beraeftalt / daß toit zugleich indielem Xn- 
hange die vor andern einer Verbeſſerung bedürffenden 
Druckfehler anzuzeigen gefonnen, 






pag. 















einiger Erläuterungen. 
pas. 1. lin. vlc. liß: deutlichſte. 
pag. 4, lin. 9. ante fin, lif: obgeruͤhmter. 
pag, 16, lin. 12. a. f. [ig : Außfegung. 
pag. 19. lin, 2. liß: batt. 
pag. 20, lin. o. lig: ein Werck. 
ibid.1.20.a, f. liß: haft. 
pag. 21, lin, 2, a.f. [iB : geſagt. | 
pag. 2 5, bep ber Nora (c)bienet ju einiger Erlaͤuterung / 


- $va8 vor hocherwehnter Herr Hof⸗Rath Heraeus ín feiner fo 


curieufen als mit ungemeiner Gelehrſamkeit angefuͤlleten 


Expiſtel an Herrn Kath Tentzel / welche deffen Saͤchſiſchen 


Medaillen⸗Hiſtorie des zweyten Theils der Erneſtiniſchen 


Linie angefuͤget iſt / pag. 445. erwehnet / oap nehmlich der 


berühmte Medailleur Karlſtein / des Königes in Schwe⸗ 
den Caroli XI, und dero Gemahlin Vlricae Eleonoras, 
Bildniffe in Stahl erhaben geſchnitten / und als ein fonders 
bares Muͤntz⸗Stuͤck feinem Sabinet beygeleget habe. Wie⸗ 


wohl mich doch beduͤncket / daß des Herrn Obriſten von Fal⸗ 





ckenberg Invention ven dieſer unterſchieden ſeyn muͤſte. 
pag.27. wird gedacht / daß Lutherus mit autem Recht 
bet dricte Elias zu nennen fey. Daß man aber diefe Deiz 
nung auch ſchon zu Lutheri Leb⸗Zeiten gehabt / kan ich be⸗ 
weiſen mit einen Carmine des weyland renommurtelt 
Poeten und erften Rectoris ber Chirfuͤrſtl. Sächfüchen 
Sand-Schule zu Grimma / Adami Siberi, €s findet ſich 
aber daſſelbige unter deffen in einem Octav · Band zuſam̃en 
gedruckten Carminibus nicht / ſondern iſt auf einem verlohr⸗ 
nen alten Blat unter das Bildniß Lutheri gedruckt ohnge⸗ 


fehr gefunden/ unb durch den Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Sachſen⸗Weymariſthen K irchen⸗Viſitatiors⸗Rath 
unb Couperíntenbenten zu Illmenau / Herrn Johann 
Chriſtian Bartholomaei , tit geneigteſt communiciret 
worden; dahero ſelbiges als eine Raritaͤt allerdings paſſt· 
ren Fan/und lautet / wie folget: 

Sf De 








320 9fnbana/ 


De Martino Luthero Theologorum 
HI | Principe, | 
TM (Deſſen Bildniß.) | | 
ST Noftri fuit Sec Lutherus HELIAS, | 
Al Negat Anomus, ſquamae neganr Behemoeticae, 
Molochique,Epifcotique,gens Maofia; 
Nomenquibus dedere Cardines negant, 
Chamofii , Vitularii, Dagonii, 
v HM Iscariothae , Cacolycique, Hyladtoris 
all precioque laeti, praemioque Thaidis, 
TM J hammufia negar turba,grexque A ftharticus; 
| Apoftataeque,,perfidique transfugae, — — 
& Sequana, Diliaque, & Tridens Neptunia, 
Beelzebulis confecrata Spheriis, 
Negat ipfe Deus Acherufius, Proferpina, 
Megaena, cum fororibusque & Cerberus, 
coelo Gigantum irata turba, Ixione 
nati, Ceraftae, Gorgones , Stymphalides, 
Sphingesque,Cyclopesque , pafti equi viros, 
Salmonei, Tityique,Scyllae, Belides, 
Chimaera,Briareus,Hydra,crudus & Charon, 
Bufyris, & Scyron, Procruftes & Scinis, 
Tarteísius paftor triformis , & Cacus, 
Laeftrygones, Lapithaeque , Lamiae ‚Striges, ^ 
Empufa,laruaeque, Lemurum omnia agmina. . 
Saryrique,Fauni & Incubique & Succubi, 
cundlaeque peſtes, monſtraq; omnia,Sed negent, 
negent in aeuum, & pernegent in tartari 
flammis, fuifle barbarumque clamitent, 
virumquerixarum furentem ,nec polus, 
quem cerneret dignum fccundo lumine: 
Noffri fuit Seclà Lutherus HELIAS, 
Cs laͤſſet fich dieſes Carmen nicht füglich verteuefchen ; In⸗ 
deffen werden diejenigen foda läugnen / bag Lutherus ber 
dritte 
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dritte Elias fep / aus demſelben erlernen koͤnnen/ wer ihrer 
Meinung mehr beypflichte. 
pag. 28.lin, 9, 2, f, vor hat/liß: hart. 
pag, 29. lin. 6, vor im / lig : ein. | 
|. pag.32.3ut Nora (h) ift nachfolgendes zu feben : Der feel, 
| Hear Chriſtian Lehmann / Paftor zu Scheibenberg/ gez 
dencket in feinem Hiftorifchen Schauplaß bes Meißnifchen 
Ober⸗Ertz⸗Gebuͤrges/Ceipzig 600. 4to.)pag.m,8oo.bafi 
Anno $9). ein Kirchen-Diener im Jochims⸗Thal / Nah⸗ 
| amena M. Barcholomaeus Schönbach / von Rochlitz búrz 
tig/ noch gelebet welcher ein Auccographum oder Origi- 
| nal M, Antonii Mulae, gemwefenen Superintendenten zu 
Rochlitz / gehabt / darinne ber jenige Traum / welchen Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich zu Sachſen von Luthero zu Schweidnitz ge⸗ 
habt/aus D, Georgii Spalatini mündlicher Erzehlung verz 
eichnet geweſen; und den auch bemeldter Auctor kuͤrtzlich 
eſchreibet. 
pag, 24.. lin. 23. vot peribit, lig x redibit, 
p3g. 35. lin, Jo. [iß: affizyguncur, 
pag. 37. lin, 2.3. f, nachdem Wort: aufgefekten/ füge 
| bep: unddurd Sigmund von Birgen edirten, 
| . ibid, wird bifcurirt / ob die pag.33. von ung vorgeſtellte 
Gedaͤchtniß⸗Muͤntze Joh, Hufsi die áltefte ober erfte unter 
- allen Medaillen fep 2 Dbehrenerwehnfer Herr Heraeusl, c, 
pag. 451.1. ſcheinet dißfalls dem Abt Bizoc nicht abzulegen/ 
pie denn auch/ nach ber wenigen Wiſſenſchafft / die ich von n. 
Muͤntzen babe felbft nicht glaube/daß man eine ältere Me- B 
daille ale diefe/im Original finden werde/ ober eine andre/ | 
welche zwar nicht ber Schrift und Jahrzahl / wohl aber 
den Figuren nach / gat Fennflich von jener unterfchieden/ 
und im Abdruck von einem Fupffernen Abfchlag von dem 
Herrn Heraeo ung gegönnee worden / als bierben zu 


fehen : 
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| a Zeiget Hußens Bildniß in einem Birreth / und. 
JM den Rock mit Senopfren eingefaffet / (worinne diefe Me 
B daille ven Vnterſchied von jener pag; 5. giebet/ allwo ſtatt 
BR UU des Birreths ein Hut / und ber Rod aleichfam übereinanz 
der gefalten zu ſehen ift) die Vmbſchrifft ift jener gleich; 
CREDO, VNAM, ESSE, SCAN, (auctam) CATHORER- | 
cam, ECCLEfam, Neben den Haupt: TOANzes. HVS, 
b Huß an den Pfal gebunden / auf einen brennenden 
. Scheiterhauffen fichend ; die Doppelte Randſchrifft wie 
pag.33. CENTVM. REVOLV/Z,ANZIS, DEO,REDDe« 
£5, RatzOrEM, ET. MICHI, CONdemNAT m, ( ober 
CONdem NAT) 7435. | 


Das Kennzeichen aber von dem Alterehumb diefer 
beyder Denck⸗Muͤntzen nimmt Herr Heraeusl,c,p.452, 
mif reilon daher / weil die Figuren nicht fehr erhaben / fonz 
dern faft platt find. Dffternannter Herr D. Valentin 
Ernſt Loͤſcher Superintendeng zu Delisfeh/ in den von 
ihme zeithero colligirten und wegen rarer Erudicion und 
aottfecliaer Gedancken recommendablen Vnſchuldigen 
Nachrichten von alten neuen Theologiſchen Sachen / 
1705. pag. 383. gedencket des von ung pag, 33. vorgeſtell⸗ 
ten 4. Ducaten ſchweren Guͤlden Hußitiſchen Nummi, 
mit fernern Vermelden / daß derſelbe von einem Mitgliede 
ihrer docietaͤt auf gegebene Anleitung des berühmten Ant⸗ 
werpt: 
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| werpifchen Jeſuiten rapebrochii, ehmals acquiriref und 
| aus bem Pabſtthumb erreffet worden / und daß dergleichen 


einer nur noch in dem Hochgraͤfl. Medaillen 2 Cabinet zu 


Arnſtadt zu befinden fey / wie auch von ung pag. 33, remar- 


quıretift. Die Vmbſchrifft aber liefet er etwas diferen- 


- €t/ alg wir fie lefen/ und dieſes baber/ weil er bep dem Wort 


SCAN, neben bem S, einen Punct findet / weßwegen er cg 
alfo erfläret : Santam CANoricam, und ferner auf Det 


andern Seite : CONNAT. alfo : CON/kartiae NAlo, 


unb dieleg barumb / weil die Todes: Tage ber Maͤrtyrer / 


nach uralten Kirchen⸗Gebrauch / ihre Natales oder Ge⸗ 


burths⸗Tage genennet worden feyen, Eg wird aber diefer 
| Bochaelebrte Mann mir gütiaft erlauben / hierbey zu re- 


maıquiren/ einmahl zwar / daß weder in dem Arnſtaͤdti⸗ 


ſchen guͤlden Original, noch in den jenigen/ fo itzt aus deg 


Herrn Heraei Cabinet pon ung vorgeftellee worden / bey 
bem S. ein Punct zu fehen/ als die deßfalls unbetrüglichen 
Copiae in Haußblaſen augenfcheinlich bartbun s daß aber 
andern theils SCAN. an ſtatt SANC, vor SANCtar fies 
het / das bat man fich nicht trren zu laſſen / fo wenig als bey 
bem Wort MICHI fiaft MIHI moraus ber Herr D. 20 
ſcher lc. p. 384. nicht unbillig ein Argument von der An- 
tiquifåf dieſes Nummi, aug der rudefle i nehmlich und 
Vngeſchicklichkeit felbiger Seiten/nitmmet 5 Vnd eben aug 
ber unförmlichen Schreib-Art/ ba RESPUNDEBITIS an 
flatt RESPANDEBITIS ftefet / wolfe ich wahrfcheinlich 


ſchlieſſen bafi die beyden Muͤntzen / die wir pag. 4o. vorz 





ſtellig aemacbt/ eben fo neu nicht fepen/ ob fie fchon an Als 


terthumb der güíben Arnftädeifchen / unb Fupffernen He- 


racanifchenweichenmüffen. ir werden auch bald hier: 
nechftnoch eine andre Hußitifche Minge zeigen / auf wel- 
cher bag Wort COBSVTVS an ftatt COMBVSTVS zu le- 
fen ift/ (wiewohl Here Tengel ſelbſt / da erdeffelben erweh⸗ 
net in feinen Monatl. Vnterred. 694. pag, 269. je 
nich 













































$24 s cM N 7 
nicht accendiret fat) woraus ich gleichfalls einen proba- | 
bien Beweiß / daß dieſelbige alt fey/ faffen fan / wie fie denn 
auch in Warheit eine ber rareften Medaillen iſt. Andern 
theils / fo ift mir zum weniaften aug feinem Scriptores wer 
ber des funffzehenden/ noch andrer Seculorum nach Gbriftt | 
Coeburtb/befanbt/bag die Ecclefia Canonica genennet wer⸗ 
bt; bag Praedicacum Catholica aber und Sancta iſt aug de⸗ 
nen von langen Seiten ber/ auch in bictefter Finſterniß des 
Pabſtthumbs / gebräuchlichen Symbolis ober Glauben 
Bekaͤntniſſen / des allgemeinen Nicaeniſchen nehmlich und 
Achanaftanifchen / enlehnet / zu geſchweigen bag auf den 
übrigen Muͤntzen allen SANCTAM allein geleſen wird, 
Drittens wil mich bevänden/Herr Tengel habe die beyden 
€»plben : CON, NAT, wohl erkläret: CONde»NATas — 
oder/welches einerley ift: CONAZemN ATzr;ober/oer Cone 
nexion halben mit bem Wort MICHI, CONZezNAT»; 
indem des Herin D. Löfchers Grflátung : CON/fantiae 
NAT», in Abficht aufben alten Kirchen⸗Gebrauch / ba man 
ber Chriftlichen Maͤrtyrer Sterbens⸗Tag ihren Geburths⸗ 
Tag zu nennen gepflogen / über die Gelehrſamkeit des 352 
Seculi zu fleigen ſcheinet / ober eg müfte folches aug einem 
Scriptore coaevo dargethan werden / welches doch alaube/. 


daß es ſchwerlich geſchehen koͤnne. 


p. 42. Bon dem Magdeburgiſchen Jubel⸗Thaler hat 
ber Herr Heraeus mir die open von einem diverſen Stem⸗ 
pelcommuniciref/welcher aber nur in ein unb dem andern 
Zierrath von gegenwärtigen Abbildungen unterfchieben ift/ 
iedoch fo viel anbep zu erfennen giebet daß diefer Gattung 
Shaler dreyerley geprägee worden. In ber Erflärung der 
Sylben: HIS. LAP, hat fo wohl Here D. Loͤſcher / 1. c, 
pag.383. als Herr Lehmann / in den Hamburgifchen Re- 
marqven,j7os. pag. 329. 238. bap es nicht : HIS, LAPz-: 
dibus fondern/HIS LAPfs nehmlichanniscentum,heiffen 
folle/ gezeiget / als auch wir vor ihnen / in ber Lateiniſchen 
Edition diefer Schrifft/pag,.43. gefhan haben, pag. 
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pag, 45. lin, z, lig : Medailleur, | 
| pag. 45.46, wünfcheten wir / der beyden ung noch erz 
mangelenden Hußitiſchen Münsen habhafft zu werden; 
Nun aber koͤnnen wir die vor deren hochgeneigte von dem 
Herrn Heraeo beſchehene Communication fragende 
obligation hiermit oͤffentlich bezeugen. Denn demſelben 
haben wir dieſe Raritaͤt zu dancken. 
Die Erſte/ (oer Ordnung aber nach / die Zehende) ift 
zwar denjenigen beyden / die wir pag; 40. vorgeſtellet / meiſt 
gleich / iedoch hauptſaͤchlich hierinne unterſchieden / bag bey 
| jenem a die Worte: TOA, HVS, ſtehen / bier aber nicht, 
In jenem iſt b an ver Muͤtze die Abbildung ber Teuffel zu 
zemarquiren/hier aber die Muͤtze gang glatt. 


a Huſ⸗ 





























826 Anhang / 


CTVS, IOANNES, HVS, MARTYR. CHRISTI. 


COBSVTVS (odet; COMBVSTVS) CONSTAN/ize: 
Das ift: Der Heilige Jobannes Hug / Bekenner 


Ehrifti/zu Coftnig verbrandt. Ohne Jahrzahl. 
b Huß an den Pfal acbunben/ auf dem brennenden 


Holtzhauffen ſtehend / wobey diefe Randſchrifft: PRETIO» 
SA. MORS, SANCTORVM, IN. CONSPECTV. DO- 
MINI, Das iſt: Der Tod feiner Heiligen ift werth 


acadtet in ben Augen des HErrn. 


pag, 46, Müffen wir Hulo noch einen vorttefflichen 
zeugen der Warheit wider die Pabftifche Lehre / welcher 





a Huffens Bildniß/ mit diefer Kandfehriffe: SAN- 


| 





gleiche fata alg Huffus erdulten muͤſſen / beygeſellen / nehm⸗ 
lic Hieronymum SAVANAROLAM. Dominicanerz 
oder Prediger⸗Muͤnch zu Florentz / und dieſes zwar wegen 
eines einſeitigen ovalen Bruſtbildes vooton der Kevers 


mangelt, Es zeiget aber ſelbiges; 





a Des Savanarolae Bildniß in Muͤnchs⸗Habit / be⸗ 
nebſt der Vmbſchrifft: HIERONIMVS, FERRARIEN- 
SIS,ORDi»#, PREDzcatorum,PROPHETA,VIR,.MAR- 
TYR, 
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TYR. Dasift: Hieronymus von Serrara/ Prediger: 
Ordens / ein Prophet unb Märtyrer, * 


Anmerckung. 





Herr Heraeus, ín feiner Epiſtel an Heren Tengell. c, p. 452. 
verſichert/ daß dieſe hauptrare Medaille bif dato / ſo viel ihm wiſe⸗ 
ſend / ſonſt nirgeno/ als ín feinem / und bes Koͤniges in Franck⸗ 
reich Muͤntz⸗Cabinet / von Silber anzutreffen ſey. Sonſt / was 
dieſen Savanarolam ſelbſt betrifft / ſo ar er gebohren zu Ferra⸗ 
ra in Italien (daher er FERRARIENSIS genennet wird) An- 
no 1452. ward hierauf ein Prediger⸗Muͤnch su Florentz / und 
fam durch ſleiſſiges Leſen der Bibel unb der Altvaͤter Schrifften 
hinter viel Geheimniſſe der Boßheit. Anno 1483. aber fieng 
er an/die Laſter der Glerífen öffentlich su beftraffen/mufte fid das 
bero retiriren / wiewohl er nicht unterließ / die Warheit gu bezeu⸗ 
gen. Anno 1490. kam er wieder nach Florentz / und prebiate 
wie vor / dadurch feine Feinde erbittert elnen Tumult wider ibis 
erregeten / und als er der Citation Pabſts Alexandri beg Eed 
ſten / nach Rom sii kommen / nicht nachleben molte / ward er An- 
no 1498 gefangen / und nad) offtmaliger Tortur Anno 1498. 
den 23. Maii erſtlich gehenckt / und ſo bann verbrandt; Die Bra 
ſachen ſeiner Verurtheilung waren dieſe / weil er die Ohren⸗ 
Beichte verworffen / das Volck sum Aufruhr erreget haben / dein 
Pabſt ungehorfam geweſen ſeyn / denſelben geſchimpffet und ges 
laͤſtert / Chriſtum zum Zeugen feiner Lehre angernffen / und fid 
vor einen Propheten ausgegeben haben ſolte. Wie Herr 
Bottfried Arnold in feiner Kirchen » und Ketzer⸗Hiſtorie/ 
P,LLib.15.cap.s.folm.417. mitmehrern ausführer/ und dar 
bey aus Cominaeo berichtet / daß derfelbe den Savanarolam 
au S(oreng felbft gefprochen / und viel Prophezeyungenvon ihm 
gehörer haͤtte / welche aud) richtig eingetroffen wären/ und daß er 
thn auch vor einen frommen Mann halte. Xa fo gar nicht we⸗ 
nige von den Papiſten felbft haben ihn aefobet / unb fan von thz 
nen ein mehresiaufler denen Auctoribus die Herr Arnold ci- 
tiret / auch geleſen werdenin Ofiandri Hift, Eccl.Centur. XVI, 
Pag. ı j unb in oen Vitis feleQioribus;foGvilielmusBatefius 

Anno 
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Anno 1681. ju Sonden in 4to heraus gegeben bat/ pag. r7, 
Joh. Pici Mirandolani Apologiam pro Fir prophetae (fo. 
lauter der Titel / welcher mit der Vmbſchrifft gegenwärriger 
Muͤntze wohl uͤbereinſtimmet) innocentia , finder man auch in. 
Goldafti T. III. Monarch, Imp.fol.1835. Johannes Bura | 
chardus zwar / deffen Hiftoriam Anecdotam oder Excerpta. 
ex Diario eius, der weltberuͤhmte Ehurfürftl. Hannoveriſche 
geheimbde Rath / Herr Gottfried Wilhelm Leibnitz An- 
ne 1696.edirt hat/ giebt zwar dem Savanarolae ein ſchlechtes 
Lob; doch iſt hieruͤber die Cricique hocherwehnten Herrn Leib» 
nitzens in der praefation mie Bedacht su leſen / weil fie in we⸗ 
nig Worten viel Wichtigkeiten in ſich faſſet. Seine Schrifften 
werden beym Bateſio nahmhafft gemacht. Bordes Savanas 
rolae Meditationes aber uͤber oen y1. Pſalm / welche er in dem 
Gefaͤngniß ohne Beyhuͤlffe einiger Buͤcher / und mitten in feie 
nen groͤſten Aengſten verfertiget bat / ift von D. Luthern eine 
Vorrede Anno 1523. gemacht / und in deſſen Epiftolis T, IL. 
p.125. a. b. der Eiß lebiſchen Edition de Anno 1565. in 4to 
zu finden. Sein Sünder-Spiezel oder Predigten in teutfd 
vertirt/mít einer Vorrede Michael Lindneri, Prof, Poefeos 
zu Wittenberg’ fub dato 1557. iſt durch die Sterne zuLuͤneburg 
Anno 1630.in 1 6mo wieder aufgelegt /und in meinem gerine 
gen Bücher DBorrath bey Handen. Nm übrigen bemergfee 
Herr D. "Top. Sriedrich Mayer in feiner Difputation de 
Fefto Reformationis Lutherilitt.A.4. es habe Savanarola 
unter andern auch diefes prophezeyet / bag ote Geburth des jenis 
gen eor der Thüre ſey / welcher die erfchrecfliche Abgoͤtterey des 
Pabſtthumbs unerſchrocken aufdecfen / auch fein Vorhaben 
durch GOttes Beyſtand ohngehindert wohl hinausführen wåra 
de. Welches bald hernach in Luthero / welder Anno 1433. 
acbobren/erfüllet worden. 
pag. 48. Die Drohungen / ſo Pabſt Leo ber Zehende/ 















































Anno 358, gegen Lutherum gebraucher bat / Fünnen wir 
aarbeutlich erfehen/ aus einem Breve, welches derfelbe an 
GeorgiumSpalatinum abaclaffen/beffen auch Herr Schle⸗ 
gel in vita Spalatini , pag. 32. wiewohl nur mif Furgen 
Sorten erwehnet. Ich babe baffelbiae/ alg ich noch zu 


Leipzig 
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i Leipzig ſtudirete / Anno 369). in des damahls Hochfürftl. 
C hurländifhen Hof⸗Raths / Herrn Georg HeinrichLeh⸗ 
manns / bey deffen VBatter/ dem nun ſel. Superinkendenten 


daſelbſt / Herrn D. Georg Lehmannen / hinterlaſſenen Bi- 


bliochegve ohngefehrin o riginali angetroffen/auf Perga⸗ 
ment gefchrieben/ mis abgeriffenen Giegel/ und die felbiger 
| Zeit genommene Abfchriffe ohnvermuthend ibo unter andern 
| meinen fchedis colle&taneis wieder gefunden. Dahero wir 
| fie bem Lefer pier ihrem gangen Innhalt nach vorlegen wol 
| Ie wie folget: 


'Dile&o filio GeorgioSpalatino , Dile- 
cti filii Nobilis Viri Federici Ducis 
Saxonie Secretario, 


Leo PP. X5. 


Ilecte fili Salutem & Apoftolicam benedictionem, 
ous affe&u paternoque amore facratiflimam 
lauream Roíam quotannis a Romanis Pontificibus 
| quarta Dominica facratiflime Quadragefime confecra- 
| ri magno mifterio, & alicui ex primoribus Chriftiano- 
rum Rerivel Principi dicari & mittifoliram, hoc anno 
| dile&to &lio Nobili Viro Federico Duci Saxonie, vrpore 
| fuorum clariffimorum progenitorum more de nobis 
& fandta apoftolica fede benc merito, vtque po fthac 
' magis mereri poffit, dieaverimus, ex diledto filio Ga- 
rolo Miltitz Nuncio Cubiculario fecreto & familiari 
noſtro, & quedam , que nos fedisque predicte dignita- 
tem aucoritatemque refpiciunt, devotio cua plenius 
intelliget; Scientesinfuper & merito quidem , quan- 
ta (icdevotionis cueapudeundem ducem gratia, quan. 
tive illefalubreac prudens tuum confilium faciet, de- 
tionem tuam ipfam hortamur in domino , ac paterne 


£l requi- 
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requirimus, vt pro fia debita erga nos eandemque fe- 
demdevotione & obfervantia recte confiderans; quane 
to decore , quove munere eundem Ducem dignum 
duxerimus, confiderans etiam, quam deteftabilis fic 
vnius Sachane filii fratris Martini Lotter nimia cemeri- 
tas,quectiam notiflimam herefim fapit, & tanti ducis 
clarum nomen, claram etiam fuorum progenitorum 
fämam,denigrate poteft,eodem CaroloNuncio noftro 
audito ea eidem duci (uo fano confilio perfuadere ve- 
lit, per que noftre & dide fedis dignitati & eiusdem | 
Ducis decorirecte confulatur, & dicti Martini temeri- 
tas compfirnatur, & error heu nimium gravis, qui in 
populo plerunque nimiurn credulo ita femınatur, te 
vno potiflimum rem iuuante ‚teque bono confultore | 
tollatur ‚in quo devotio eadem tua Deo faluatori no- 
ftro, cuius caufa.agitur, rem acceptam & nobis, qui nil 
magis, quam zizaniam loliurnque huiusmodi ex agro 
Domini extirpari poffe ftudemus, gratifliimam faciet. 
Pro quain fuis etiam piis votis & defideriisdevotio ea- 
dem tua nosfedemque predictam magis fibi propicios 
invenietatque benigrios,prout ex eodem Carolo ano- 
bis plane inftru&to eadem devotio plenius intelliget, 
Dat, Civitatisveteris VirerbienfisDiocefis fub Annulo 
Pifcacoris die XXII, OGobris M;D;XVIII. Pontifica» 
cus noftri Annofexro, 
Evangeliíta, 
^in bettt Hochfürftl, Archiv zu Weymar liegen zivey 
dergleichen Påbfiliche Brevia, von eben dieſem nnbalt/an 
Degenhardum TPfeffinger/und Donacum Grols, gerich 
fef. | Ex 
pag.49,lin.J8. li: timeonon. 
lin. 25. liß: vorbüit. 
lin.32. lig: Cloſtern. 














! 
bia 


‚einiger Erlaͤuterungen. 51 
| pag;silin.2;a.£ liß: bit. 
Pag: s2.lin.2.fißdge; . —— x 
pag. óo.lin. 9, li; JureConfultus , àn flatt : Medicus; 
. Pag.59.60, Diefenbeyderi aedoffenen Medaillonen fúz 
| gen wir noch bey die dritte / aug dem Cabinet beg Herrn 














eru. c 
[.,. 8 Jene gleich/ohnedaß bie "Yabrjabl jsa). Mangelt. 
Die Vmbſchrifft ft wie daſelbſt HERESIBVS. SI; DI. 
| GNVS. ERIT; LVTHERVS; IN; VLLIS, ET; ChRls 
STVS; DIGNVS; CRIMINIS, HVIVS, ERIT. 
|, b Diek Infeription : 1; COELESTIS; PATER, 
AETERNE. AC; MISERICORS; DEVS; TV, MIHI, 
.FILIVM; DILECTVM; TVVM; DOMINVM, NO- 
.STRVM.IESVM.CHRLTVM; PATEFECISTI; HVNC, 
DOCVLHVNC.SVM.CONFESSVS; HVNC.DILIGO; 
HVNC,COLO,PRO.SALVATORE.ET,REDEMTO= 
RE; MEO; QVEM, IMPI: PERSEQVVNTVR, ET. 
BLASPHEMANT. ANIMAM;MEAM. RECIPE, AD, 
TE, Das iſt: Himliſcher Vater / ewiger und barm 
hertziger GOTT / bu haſt mir deinen Heben Sobri 
pus 9ra unſern 








































$22 Anhang / d 
unfeen HERRN 3365239 C.591852 VBM 
offenbahret / dieſen babe ich gelehret / die ſen Habe td) Deu! 
kennet / dieſen liebe ich / dieſen ehre ich vor meinen Hey⸗ 
[anb undErloͤſer / welchen die Gottloſen verfolgen und 
laͤſtern / nimm meine Seele auf zu dir. Es ift aber zu? 
mercken / daß dieſe drey Medailien insgeſamt nicht gepraͤget / 


ſondern gegoſſen / iedoch allerdings rar ſeyen. 


pag.72. lin, 6, a. f, liß: verlangeten. 

pag. 77.lin, 2. liß: Amtmann. 

pag.79. lin 9. liß: nur bemerckte 

lin, 21, lig: halt. 

pag.94. lin. vlt, liß: die Außrottung der Lehre: | 

pag. 96. Die curieufe Muͤntze von Albrecht Dürern ' 
bet der Herr Heraeus ehmals in des Herrn Abt Molani? 
Cabinet geliefert / aus welchem wir fie empfangen haben. 
Von gleichmäßiger Raritaͤt und noc) gröfferer Schoͤnheit 


abet iſt folgende / von welcher den Abdruck der Herr Heracug | 


ung geneigteft gegoͤnnet bat, Auf [elbiger zeiget fich 





a Lutheri Bildniß in verfehniteenen Haaren/und klei⸗ 
nen Gekroͤſe / wie man es nennet / umb den Hals / ohne einige 
Vmbſchrifft. 

b In einer doppelten Einfaſſung die Sudfaleg 

DML, 














| ... einige Erlauterungen. 533 
DM L, (Doctor Martin Luther) benebft dem gewoͤhnli⸗ 
chen Merckzeichen des Künftlers/und ber Jahrzahl 526, 
pag.1o5.lin, 32, lig : außer des. 

pag, j)s. lin, 24, lip: Mozanni, 

|  pagJJ6.lin. jo. [if : fernertoeit. 

ibid, Noch ift be) dem Jahre 1533. anzumercken / da im 
| felbigen der Erfte Evangeliſche Doctor Theologiae Nah⸗ 
| mena Johannes Aspinus, Paftor zu Hamburg / auf der 
Vniverſit aͤt zu Wittenberg fen creiret worden; wie Hert 
| Thomas Creenias in feiner Differratione Epiftolica de 
| fingularibusScriptoru m (fo zu Senden 3795. gedruckt) 
| p. m, )). u. fe bartbut, Nebſt demfelben aber worden daz 
mals mit bem Theologifchen Doctorat beehret Calpar 
| Cruciger unb Johannes Bugenhagen oder Fomeranus, 
beyde Protetlores zu Wittenberg. Won diefen Aepino 
‚aber finbet man viele vorher uabefanbte Nachrichten in 
Herrn D, Johann Friedrich Mayers Buͤchlein / deſſen Ti⸗ 
teliſt: Evangeliſches Hamburg. 

> Pag. JJ8. 9toch ſchoͤner habe diefe Muͤntze aug des Herrn 
Heraei Cabinet empfangen / und zwar von einem geprägten 
Original ‚da auch die Jahrzahl erhaben / und alfo gepraͤget 
iſt. Vnd zwar kommet 
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334 ____ m 9inbana/ 

a mif jenen accurat uͤberein. | | 

b aber ift different, fo wohl wegen bes äufferlichen | 
Zierraths an dem Wappen / als wegenderdarüber ftehenden | 
Jahrzahl y533. unb ber Vmbſchriſft wegen/auf welcher fich 
gleich anfangs ber Stempel verrücfet bat: N-SIIEN- 
CIO 1EI 4 SPE+ ERIT + FORTIIVDO 4 VESTRA t. 
ESAzae t30. Gleichwie auch dort SDuncte/ bier aber 
Greußaen zwifchen den Wörtern find/ welche Kleinigkeit | 
zwar wenig imporüuref / iedoch darzu dienet / daß mandie 
perſchiedentlichen Stempel einer Medaille aug dergleichen 


5 


marquen fennen Terme, — 

Pa3.j23; lin.) B : ihnen. 

| 5s Tin, vlt, IB: Beuſt. | 

pag. 326. Banden Müngen / fo infonberbeit auf die zu 
Münfter in Weſtyhalen unter ihrem folenKönige Johann 
von Leyben/Auno 3534. regierenden / aber hernach Anno «| 
3536. graufamlich abgefirafrten Widertaͤuffer / geprägee 
worden/lind aus deg Herrn Heraei Cabinet derendreyung 
zu Handen kommen. Beil aber unfer Vorſatz iso eigent⸗ 
lich nicht iſt die Krchen⸗Hiſtorie aus Schau⸗Mumtzen 
vollftánbia zu erflären/ fe feßen wir felbige vor dißmal bey - 
Seite/ʒumahl auch die andern S2 ibertáuffar/ deren Haupf 
Menn«Simonis (welcher Anno sgos. in Weſt⸗Frießland 
gebohren / une Anno 3561, zwiſchen £übed und Hamburg 
zu Oldeßlo aeftorben) geweſen / von dem fie auch noch big. ^ 
daro inane Mennonifien ober Mennifen genennet 
erden / wider bie Muͤntzeriſche 9totfe gefchrieben unb Df. 
fentlich fich erfläres baben/ daß zwilchen ihnen unb jenen 
feine Semeinfchafft fep ; Wovon in Herrn Gottfried 
Arnolds Kirchenzund Ketzer⸗Hiſtorie / T. II. Lib.jo. cap.2. 
und 2). mit mehrern zu leſen. Indeſſen wird eg nicht unz 
dienlich noch von unſerm Zweck entfernet ſeyn bag Bild⸗ 
nig dieſes Haereliarchae, welcher zu Lutheri Zeiten geler 
| | | bef/ 

















einiger Erlauferungen. $25 
bef / deffen Juͤnger auch in der Evangeliſchen Kirche viel 
Vnruhe erreget haben/aus einer einfeifigen gegoffenen/ unb 

gewiß fehr raren Medaille,die hochermehnger err Heraeus 
| und communicirtf hat / porzuftellen, 





| Tobey noch ju mercken / eines Theils / daß das Wort 
| MENNO mif bem Stecheifen eingegraben / die Medaille 
ſelbſt aber verfertiget ſeyn muͤſſe /als Menno im angehenden 
männlichen Alter geweſen / indem das Contre£üc, fo man 
von ihm in des Herrn Heinrich Ludolff Benthem / der 
Zeit hochwuͤrdigen Praepofiti zu Vltzen im Herzogthumb 
Lüneburg/Holländifchen Kirchenamd Schulen-Staat (eiz 
nem mie ungemeiner Gelehrſamkeit angefüllten Buche) 
pag.m.825. fihet/nicht accordir£/wiewohl Menno hier in 
einem langen Bart/und alfo bejahretem Alter repraelentirt 
wird. Dean [ernet aber / wieder Herr Heraeus, in feinem 
Schreiben an mich / febr wohl redet /an diefer Wiedertaͤuf⸗ 
fer unfinnigen Schwärmereyen/als an recht merefwürdigen 
Erempeln/ wohin Denfchen / die ihren eigenen Concepten 
bey Mißdeutung der H. Schrifft folgen/ fähig find zugera⸗ 
then/ und dabey andre zu verführen. Dahero Lutherus / 
Melanchthon und andre Theologi felbiaer Zeiten recht 
gethan / daß ſie denen Evangeliſchen Fürften in Teutſchland 
Eig treulich⸗ 





























526 9fnbana/ — | 
ereulichkten Fleiſſes angeratben / diefes fich fchon ziemlich. 
ſtarck hin und wieder befämende Vnkraut mit Öelindigfeie | 
und Schaͤrffe / weil fie es theils nicht anders haben wollen | 
auszurotten. | | 

pag.J32. Auch diefe Medaille hat ber Herr Heraeus ut | 
geſendet / iedoch diverfen Stempels ; weil aber der Vnter⸗ 
fchieb tneift in dem Zierrath des Schildes und dergleichen | 
kaum Fenntlichen Merckmahlen beftebet / fonft aber bag 
Übrige alles mit gegenwärtigen Abdruck accordiret 5 (o Baz 
be folches hiermit nur anzeigen wollen/ weil hierdurch die 
Anzahl der Luthero zu Ehren geprägten Medaillen fich 
vermehre —— 0 07 

pag. )37. lin. 34, 115b 22. [iB : Mutiari, 

pag. )79. lin. o. [ig : fulminz, 

pag. )42. lin, 6, lig : ſchmaͤchtig. * 

pag. )45. lin, y; a; £.anflatt und/ liß: als 

pag. 344: zum Beſchluß ber Anmerckung annoch bey⸗ 
zufügen / ein Carmen, fo Adamus Siberus, deffen oben ers 
wehnet / unter das Bildniß Melanchrhonis geſetzet hat. 
Bnd weil diefes eben fo wenig / als jenes unter dem Bildniß 
Lutheri / inden Pc émaribus Siberi anzutreffen iſt / ſo wird 
es hoffentlich der Leſer geneigt aufnehmen / wann wir ihm 
ſelbiges mittbeilen/mie folaet : 


De Philippo Melanchthone 


Phoenice Doctorum, 


DHoenix aves quod inter 
ille vnicus volucrum 
dottos viros bonosque, 
Philippus eft Melanthon, 
Hunc educavit Aon, 
hunc erudivit artes. 
Pallas, nepos Atlantis 
huic 











| 





huic contulit difertas 
linguas, Apollo laurum , 
laudem decusque virtus, 
Chrifti fidesque coelum. 
Hinc Mufca, Vefpa, Afılus, 
hinc Vpupa ; Pica, Corvus; 
Pavo invidus placensque 
fibi colore, milvus, 

& vulturum catervae 
fucique graculique, 


`" fuperba turba pennis, 


fed non fuis, procul fe 
agunt procul, finiftris 
cum noctuisque cundis, 
& peftibus volucrum, 
Ilie vnicus volucrum 
Phoenix aves quod inter 
doctos viros bonosque 
Philippus eft Melanthon, 


einiger Erläuterungen. — 
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Adamus Siberus. 
Daß mit dieſem Carmine auf die Invention eines 


andern Carminis, welches / kurtz nach Lutheri Tode / der 
Proteſſor Poéfeos zu Wittenberg / Georgius Maior, perz 


fertiget und Melanchthonem unter bem Bilde ber Nach⸗ 


tigall / Flacium Illyricum aber / Melanchthonis hefftig- 
ſten Gegentheil / unter dem Bilde eines Kuckucks/ vorge⸗ 


ſtellet hat / gezielet werde / will mich faſt wahrſcheinlich bez 


duͤncken. Dahero auch bie Vberſetzung dieſes Carminis 


indie Teutſche Sprache/ alle grace verlieren wuͤrde / wenn 
wir dieſelbe verſuchen wolten. 


Obgemeldtes Carmen 
Maioris ließ der feel, Herr Prof. Feller zu Leipzig Anno 


3688. abſonderlich drucken / und erklaͤrete die 9tabmen ber 





in felbigem benanten Vögel insgefa 


TE 





mef curieufement nach 
beu 





Dur IP 


r 





539 ^ S9mbam ^ 
dem wahren Nahmen ber damals lebenden unb von Maiore 
gemeinfen Theologorum; welchen Commentarium in 
Manufcripto beſitze. Sonft find in einem Buche / beffen 
Sifdiff ; Orationes Epitaphia, & fcripta, quae edita | 
fuot de morte Philippi Melanchthonis omnia , cum” 
Marratione exponente, quo fine vicam in terris fuam | 
clauferic, vna cum praecedentium proxime dierum 
& totius morbi, quo confectus eft, brevi Defcriptios | 
ne; edita a Profefforibus Academiae Wittenbergenfis, 
qui Omnibus, quae exponuntur, interfuerunt, Wite | 
tenb, 356), in 8v, febroie[ Berfe Melanchthoni zu Ehren 
beygedruckt / ich finde aber unter denſelben gegenwaͤrtiges 
nicht; babero eg deſto rarer zu fchäßen, | 
pag. 45. Hier fónnen wir noch einen Abdruck von ber 
fier vorgeftellten Medaille, iedoch (o wol gröffern als gan 
diverfen Stempels / aug dem Cabiner beg Herrn Heraei 
repraefentiren, Denn da zeiget fich: 



























a Melanchthonis Bruſtbild / in einem gefalenen 
Socke/ und das Haupt mit einem Birreth bebectt, Die 
Vmbſchrifft ift wie in jenem : PHILIPPVS, MELAN- 
THON. Asno, AETATIS. SVAE. XLVIL Dag H 
vor 
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bon — — — — — 


Í vorder Brukt / giebt zu erfennen/bag ein Meeifter Vrheber 
| »onbeyden Medaillen fep. 
b Die Infeription wie in jener. 


|  P3gJ49.lin.jo.liB: Reverſes. 

| Pag. Js). Der vonmir angeregte Zweifel wird noch deut: 
licher gehoben / durch eine einfeitige Medaille, fo aug deg 
| Herm Heraei Cabinerungzufommenift, Denn ba wird 


das Jahr 354). namentlich angezeiget. 


| 





Auf derfelben erfeheinet Melanchthonis $5ruftbifb 
mif einem Hut bededet/ umb den Kand aber lieft man; 
Doctor (oder Dominu) PRILIPpus. MELANchthon, LE- 
GAT, ECCLESI2e.CHRY//;, AD. COMICI. RATIS- 
POwenfz, Vnten bie Jahrzahl 1547. und darzwilchen 
fein Petſchaffts⸗eichen. ; 


pagJss. Noch eine fer rare combinirte Medaille , die 
pier ihren Plab finden muß / paben dem Herrn Heraeo wir 
zu dancken. Es praelentiret fich auf derfelben 


a Luthe⸗ 












Anhang / 






a Lutheri Bildniß/mit bedecktem Haupke / unb dieſer 
Randſchrifft: IN,SILENTIO, ET,SPE, ERIT, FORTI- 
IVDO,VESTRA; DO,#or, MARTINVS, LVTHER. | 
Anno, CHRISTL 33, Dasift: Sym Stillefeyn und ` 
Hoffen werdet ibr ſtarck ſeyn. Doctor Martin Lu⸗ 
ther/im Sabr Chrifti 1522. 

b Melanchthonis Bildniß / in ohnbedecktem Hau⸗ 
pte / und dieſer Vmbſchrifft: DOcor. PHILIPPVS, ME- 
LANCHIHON, AETATIS, SVAE, XLIII , ANNO, 
NOSTRI, SALVATORIS, 7539. Das ift : Doctor 
Philipp Melanchthon / feines Alters 42, Jahr / im 
Jahr unſers Heylandes 1539. 

Noch eine gegoſſene Medaille beſitzet der Herr He» 
reus, auf welcher zu ſehen ift: 

a Lutheri Bildniß / wie ſelbiges pag, ros, in bicfet 
Teutſchen Edition befindlich, 
b Melanchthenis Bildnig/wie felbigespag.Jso.flez 
hef/iedoch ohne Jahrzahl. i | 
pag.358. Diefen Nummum Buceri haf auch Herr He- 
Taeus yng communicitet / nur bemercke in beyden Stem⸗ 
pelneinen geringen SOnterfthieo an den Haaren des. Haupts 
und 
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‚und ber Kleidung; bie Randſchrifft aber ift durchaus uͤber⸗ 
Í cin; dahero den legten Abdruck nicht noch einmal ing Kupf⸗ 

fer bringen laffen wollen. 

Indeſſen foll ein andrer Mitgehuͤlffe Buceri, unb ſehr 

beruͤhmter Theologus feiner Zeit zu Cotragburag/CASP AR. 

| HEDIO bier vorgeſtellet werden / deffen GoebacbtnipaMe- 
| dailleber Herr Heraeus zu Verſchoͤnerung biefer Schriffe 

ung mifgerbeilee hat. Es praefenaret fic auf derfelben ; 


| 













PSAL. $ 6: 
EXPECT A: DEYM 
ET CVSTODE VIA 
UTER V.S S, 

-A» MESD XLIII. 







i a Hedionis Bildniß / mit einem Birreth bedecket. 
Vmb ben Hand liefet manfolgenbes : CASPAR, HEDIO. 
DOCTOR. MINISTER, EVANGELIT, Dozeizi.Noffrz, 
Ieſu. Chrifli, Anno, AETATIS, SVAE, XLVII, Dasift: 
Eafpar Hedio Doctor/ Diener des Evangelii unfer 
HErrn JEſu Chriſti / im 48. Jahr feines Alters. 
b Dieſe Schrifft: PSALmo, 36. EXPECTA DE- 
VM ET CVSTODi VIA» EIVS, Anno, M, D, XLII 
Dasit: Pfalm 26. (oder vielmehr37.0.3.) Hoffe auf 
den HERRN unb rue Gutes. ym Jahr Jgaz. (1) 
Anmerckung. 
(t) Dieſe Jahrzahl giebt / daß Hedio im abt 149 . gebohren fey. 
Es war aber derſelbe buͤrtig von Etlingen in BO) 
| fonte 










































thumb Baaden/wie Herr &penflede will/ infeinem Tradtat 
de Patriis Virorum Illuftrium ; pag. 168. oder wie Monk. 
TTeifsier mefoet/ín feinen Eloges des Hommes Scavans,T.l; 
pag. m.47. von Ehlingen in Schwaben; er ward Anfangs 
Prediger zu Bafel und zu Mayntz / wendete fid) ft ber reinen 
Lehre des Evangelii / dienere der Kirche zu Straßburg 24. Jähr / 
benebft Matthia Zellio und Martino Bucero, st deren Refor 
mation et febr viel beygerragen: Gr hat viel Bücher) und bat? 


unter nicht wenig Hiſtoriſche / geſchrieben / welche MonfieurTeif- . 


sier nahmentlich anzeiget. ErtammirZvvinglio,Oecolam- 
padio , Bucero ti. a. m. Ahno 1529. auf das Colloquium 


gen Marpurg/ uno ruͤhmet D, juftus Jonas eine fonberbabre - 


an ihm verfpiibrete Seuefectigfett und Gelehrſamkeit; moie der 


ET 


Herr pon Seckendorff in Hift. Lutheran, Lib. Il. £ 140, ° 


bemercket; Go wohnete er auch Anno 1529. bem Convent 
au Franckfurth bey/und wurde zu dem Colloquio ‚fo ín Nuͤrn⸗ 
berg folte gehalten werden / mitdeputiret. Er ftarb Anio 
.1$$2. dis n 
pag. jóo. lin. 9, a. f. lig: Schmalkalden. 
pag. 359,36). Beyde Muͤntzen Blaureri bat Herr He- 
raeus uns auch geſchickt / doch ohne Revers; Zu der erftern 
aber iſt derſelbe aus dem Hochgraͤfl. Schwartzburgiſchen 
Cabinerzu Arnſtadt von uns gefuͤget worden. l 

. Pp3gJ6).)64.. Beyde Drüngen Grynaei bat ebenfalls 
Hert Heraeus in dero Cabinet, wie wir fie vorgeſtellet 

pag;J6s. lin.7. an ſtatt er /liß: ich. 

.. pag.Józ. Hierzu gehoͤret noch ein Denck⸗Pfennig Oc- 
colampadii, aug deg Herrn Heraei Cabinet; Huf deffen 
einer Cite zu feben 

a Sein Bildniß / mif einem Hut ober Birreth nach 
damaliger Diode bebectt/barneben bie Jahrzahl 353). imber 
Stunbung diefe Schrift: EIKON Diodoru. IOANNIS;OE- 
COLAMPADII. © (das bebeufet. : OBIIT. ANNO. 
AETatö,49. Das ift: Bildniß Doc; Johanni Oecé- 
lampadii, ſtarb im 49. Jahr feines Alters, (99) dps 

ie⸗ 


4 
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^ Bieſe Poetiſche Inferipeiön: RL 
DVM VIXI IN DOMINI FVLSI FAX SPLENDIDA 
| | - TEMPLO : 
ET NOMEN CVM i GRATIA DIVA DE: 
| DIT; 
(Das Zeichen HS. bebeutet des Muͤntzmeiſters Nahmen.) 
| Dae ilt: So lange ich gelebet/ babe ich in dem Haufe 
und Tempel des HERRN als eine belle Sadel ac 
| fbienen oder geleuchtet/ indem die Göttliche Gnade 
mir den Nahmen mit ber That gegeben, (*%) 


Anmerckungen. 


 (**) Man fan ſicherlich glauben / daß dieſes eine der räreften Me- 

daillen fey / und bat dieſelbe / wie aud) des Zvvinglii feine pag. 

17 1. einen Meiſter gehabt. Da nun das 49. Nabr des Alterg 
benennet wird / fo erflieſſet hieraus daß Oecolampadius tm 

Jahr 1432. gebohren ſey / und alfo ein Jahr vor Luthero. 

(***) Die gauge Invention dieſer Schrifft zielt gar manierlich / 
ſo wohl auf den Nahmen Oecolampadii, welcher auf Teutſch 
Hauß⸗Schein heiſſet / als auf deſſen Theologiſches Amt mit 
Lehren und Predigen im Tempel oder Haufe GOttes. 











pag. 
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544 Anhang / 

* pag.Jóo. Den hiefelbitbeichriebenen groſſen Medaillon 
Erafmi Roterodami hat Herr Heraeus auch / iedoch deſſen 
publication zu einer andern Gelegenheit ſich vorbehalten. 

pag, 373. Erachtet derſelbe bag in dem Nummo Cal- 

vini ber erſten Seife dag M. nicht Magnus , ſondern 
Minifler, zu erklaͤren ſey; worinne wir gar gerne beyſtim⸗ 
men. 

pag. J74. lin, Jz.anflatt d'un, lig: del. | 

pag. 374. ift noch anzumercken / dag von Calvini geben" 

unb zu Geneve glücklich fortaefegter Reformation, ſehr 
(cbóne und zuverläffige Nachrichten zu finben fepen in deg 
SyerrnSpon HifteiredeGeneve, Aber Vigneul-Mar- | 
ville in einen Melanges del Hiftoire & de Litrerature, | 
T, Il. pag. m. 35.36, bemuͤhet fich zubehaupfen/ bag nicht 
Papyrio, Maflon, fondern Jacques Gillot , Confeiller- 
Clerc inder Grand’ Chambre deg Parlaments zu Pariß / 
der wahre Auctor deg Elogii Calvini fey/fo von Sponda- 
no und anderndem Mallon zugeeignet wird/umb hierdurch 
den Herrn Baylezu Rotterdam / der in feinem Dictiopaire 
Hiftorique & CritiqueesmifSpondano haͤlt / eines Irr⸗ 
thumbs su uͤberfuͤhren. Hiernechſt aber meldet er / daß auch 
Hugo Grotius unb ber berühmte Frantzoͤſiſche Prediger / 
Monfieur Charles Drelincourt, deg Calvini Leben bes 
fchrieben haben. 


pag. 77. Bon dieſem Nummo þat. der Herr Heraeus. 
uns nur die erfte Seite geſendet / unb. babep ohnverhalten 















































ſeyn laſſen / daß ihme der Nevers deffelben noch nicht zu Ser 


fichte Fommen fep. Zweiflen wir dahero nicht / daß ihm / 

ſelbigen aus einem Original des Hochgraͤflichen Cabinets 

zu Anſtadt abgedruckt / allhier zu ſehen / viel Vergnuͤgung 

geben werde. Gleichwie im Gegentheil ihm wir febrobli- — 

girt find/vor die Communicauon nachfolgender wohlpaß — 

firtenMedaille,auf welcher infonderheit nicht nur ve 
ni 

















E .. einiger Erlaͤuterungen. 54% 
| niß neff gemacht / fondern auch. die S3rbfcdyrifft in wenig 
| E viel Gutes in fich faſſet. Diefe nun ift alfo zu 
| leen s - | | 





1% IOANNES, CALVINVS, AE/40,SVAE,XL VII, 
— — 552. Das iſt: Johan⸗ 
nes Calvinus / feines Alters 48. Jahr / HERR wie 
lange? im Jahr 1552. 453 ? 


pag. )79. Wir müffen hier Calvino unb Martyri nioch 
zween berühmte Lehrer der Reformirten Kirche ſelbiger Zeiz 
ten beyſetzen deren Bruſtbilder auf einfeitiaen Medaillen 
bes Herrn Heraei Guͤtigkeit uns gleichfalls gegoͤnnet hat, 
Deren die erfte ift PETRI VIRETI, 


Mm Auf 





pers At liie." n Arietis mro uy qnom T euren amp a ^^ 









346 Anhang 
| Auf welcher fich zeiget 









Ein adt ult ob ahabenes Bildni / mit der 
Vmbſchrifft: PET, VIRETVS, (fee) 


Anmerckung. 


| eov Bon eben diefer Medaille hat offterwehnter Herr Schle⸗ 
«ei su Arnftade mir gleichfalls einen Abdruck communieiret/ 
welcher / was das Bildniß und die Griffe betrifft) mit jenem 
accuratübereinftimmer/allein die Vmbſchrifft iſt differente; 
denn eg wird Viretus Johannes genennet / der Abdruck peg 
Herrn Heraei aber hat Petrus, und. recht. Zu mercken aber 
(ft daß auf benden Abdrücken der Nahme nicht eingegoflen noch 
eingepräger / fondern mit dem Grabſtichel eingeffochen fey / das | 
ber denn die difference rübret/ weil derjenige fo in des Herrn 
Schlegels Abguß den Nahmen eingeftöchen / fich indem Bor 
Rahmen geirret hat. Denn bap Viretus Petrus geheiſſen 
habe / iſt klar aus des Herrn Spon Hiftoire de la Ville & de P 
Etat de Geneve, und wird daſelbſt gemeldet / daß er ſo vor als 
su Calvini Zeiten das Evangelium / nebſt dem Miniftre Farel 
und 
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und. andern zu Geneve geprediger habe. Man fehe aud) deg- 
feel Herrn D. Joh. Andreae Gvenſtedts Traltat,de Pattiis 
Virorum Illuftrium,pag.m.13 5. 

‚Die Andre zeiget bas Bildniß eines berühmten und 
| aus Engelland verfriebenen Theologi, nehmlich: 













CI 
A/ 


HL 





ELLI Te 


ANTO 





Mie bie Vmbſchrifft lautet : IOHANNES, ALASCO, 
| AETata. LVI, Arno, DOmini, Js57,. Das ift : Johan⸗ 
nes 2 Lafco , feines Alters 56, im Jabr des Herrn 


| 1557, (er) 

Anmerckung. 

(*****) Diefer Johannes a Lafco ift eigentlich ein Pole von Gen 

burth / und Adelichen / oder / wie Herr Bentheim / in feinem vor» 
belobten Hollaͤndiſchen Kirchen⸗ und Schulen⸗Staat / pag. m, 
828. ſaget / Freyherrlichen Standes; Er mar Superintendens 
der Kirchen in der Grafſchafft Oſt⸗Frießland / und Prediger zu 
Embden / wurde aber / da er eben wegen ber Inter imiſtiſchen Vn⸗ 
ruhe einige Vnſicherheit vor ſeine Perſon befuͤrchtete / von König 
Eduardodem Sechſten in Engelland / beruffen daß er in Ges 
ſellſchafft Petri Martyris, Martini Buceri und Pauli Fagii, 
die unternommene Reformation der Engelländifchen Kirche 
vollends ju Wercke richten ſolte / als er auch beſtmoͤglichſt gerhan/ 

| Mim a wie 

















348. Anhang / NES 
wic Joh, Laetus in Compendio Hiftoriae Vniverflis, - 

» pag.m. 374, berichtet. Canter Regierung aber der Königin 
Maria / welche ber Papiſtiſchen Religion eifrig zugethan/ ere 
gieng über die Evangelifhen Anno 1573. eine erſchreckliche 
Berfolgung/und die von Johanne aL.asco in der Stade folie 
ben ftabilirte Dtiederländifche undFrangöfifche Gemeinden mue 
ften ins Elend gehen: Dahero Lasco fid) zn Schiffe ſetzte / und 

- bey dem Könige in Dennemarck Aufenthalt und Schug vor 
fid) und feine Gefaͤhrden füchere / auf Beranlaffung aber gewiſ⸗ 
fer Prediger nicht erhalten konte / weiler befchuldigerward/ daß 
er nicht richtig in der ehre fey. Bon dar begab er fid) nad) 
Roſtock / Luͤbeck Hamburg / Franckfurth / Wefel/ und endlich 
nad) langen Bmbherfchmeiffen wiederumb in die Grafichaffe 
Oſt⸗Frießland / wie in Herrn Gottfried Arnolds Kirchen - 
inb Stegere Jo (rotíe weitlaͤufftiger zu [efen iſt / P.II. Lib.16.cap. 
21.£01,58 9.38%; Laetus aber l.c. p.276. melder/ es ſey end. 
lich diefer Johann&&a Lasco im Jahr 1 y 5 61ad) Polen in fein 





- 


CBaterlanp/ au b ded Erſuchen groͤſſer Herren / wieder ge⸗ 
zogen / nachdem er an die 20-7 apr auſſer demſelbigen geleber 


pagJ8o. a. fi lig: Das ifi; Bildniß. 

pagJS). Diefe gegoffene Medaille , deren Forme unb 
Erfindung gang fonberbabr und ungewöhnlich ibat Here 
Heraeus ung auth com municiret / in dem Schreiben aber/ | 
womit derſelbe ung beehret + fub dato 20,Febr, 1706 eine 
Remarque beygefuͤget / welche wuͤrdig iſt / mit deffen eige 
rim Worten vorgetragen zu twerden/wiefölget: Sch labe 
dieſes Stuͤck aus fuͤnff andern / fo ich vou Albrecht 
Duͤrern beſitze / nicht nur ſeiner ſonderlichen Forme 
und Erfindung halber zur Communication an M. 
H. Hern erwehlet / ſondern vornehmlich auch dar⸗ 
umb / weil es die Gedaͤchtniß ſeines treuen Freundes / 
des Bilibaldi Birckhay meri beybehaͤlt / der Nuͤrnberg 
zu ſelbiger Zeit durch ſeine Hiſtoriſche Feder nicht 
weniger / als jener durch den Pinſel und Grabſtichel / 
beruͤhmt gemacht / auch dem Duͤrer durch die 

ri 











einiger Erläuterungen: _ 549 


— — — 


ſchrifft zu St. Johann in Nürnberg ein Andencken 
geſtifftet / welches beſtaͤndiger / als das Schauſtuͤck ge- 
weſen waͤre / wann dieſes nicht / nad fo langer Zeit / 
| bur das Kupfferſtechen entriſſen wuͤrde; Kine 
Kunſt / deren vornehmſte Wirkung mit groͤſtem Fug 
| bemGrfinber ſelbſten zu ffatten formen mag; indem 
‚er Teutſchland diefe Ehre vor des Martin Shins 
| unvollfommener/undde8 Marc Antonio zu Benedig 
ſpaͤter Arbeit erworben/undfic in feiner univerfalen 
Application guf alleg / was zum Zeichnen acborct/ 
gleichfalls im Wachs pouffiren / wie. bier aufgegen? 
wertiger Medaille, und in andern Stüden (als in fpe- 
cie in. einem einfeitigen Medaillon, von eben dein 

| Birckheymero,) ſehen laffen. u.f.f. | 
pag. 384. Nach Peutingero geben wir die Stelle eis 
nem Straßburger / und bochangefehenem Manne feiner 
| Zeit / ber nicht weniger bep ber Verbeſſerung der Kirche zu 
Straßburg / ale bey dem (amtlichen Religions⸗Weſen / 
|! atoffe Dienfte geleiftee /nehmlich JACOBO STVRMIO, 
Deſſen Sedächtniß-Medaille conferviref des off hocher 
wehnten Herrn Heraei Cabinet , an deren Betrachtung 
- ber Lefer fein Bergnügen finden fan, Vnd zwar ſtellet 
dieſelbe vor: | | 























k 


Pi is. [ou LRCULU BN | 


| a Cin Bruſtbild / umbfchrieben : TACOBVS, 
SIVRM, ANNO AETA:Z, SVaE. XXXVI, Das ift 
Jacob Sturm / im 36. Jahr feines Altes. — — 

b Ein Tropaeum oder Sieges⸗Zeichen / an welche 
unten zur rechten ein offener Helm / zur linen aber ein länge 
liches Schild/in welchem eine Queerbinde guman / angez 
lehnet ift/fo vermuthlich bas Sturmifche Wappen bedeu⸗ 
fct / wobey diefe Randſchrifft: VICTRIX FORTVNaE 
PATIENTIA. MDXXVI, Das ift: Gedult fiere 
windet Vngluͤck. Im Jahr 1526. tt Ee 


2Inmerdung. 


(11) Aus der Jahrzahl erfcheiner/ daß dieſer Jacobus Coturtit 
Anno 1496. gebobren fe. Alle Seribenten / fo wohlfelbigen 
als nachfolgenden Zeiten/geben dieſem Manne ein vortreffliche⸗ 
$ob. Monfieur Tezßier l.c. T, 1.p.m.72. nennet ihn die 
Zierde des Teutſchen Adels / umb dag er nicht weniger durch teis 
nerare Gelehrſamkeit / als durch die Erfahrung in Staats⸗Sa⸗ 
chen / beruͤhmt worden. Er ſtudirete anfangs gu Luͤttich dann 
zu Pariß / und wurde / als er wieder in Teutſchland kam / zu den 
vornehmſten Aemtern in der Stadt Straßburg gesogen/ umb 
fo vielmehr als feine fonderbahre Beredſamkeit Prudenz, | 
Gottesfurcht und unperánberte Siebe gegen bas gemeine Befte/ 
ihm eine allgemeine afle&tion zu wege brachten. Auf feine 
Vorſchlaͤge ftifftete ver Magiftrat gu € trafbura eine Vnivere 
fitát/lber welche er das Directorium fübretes Er ward in vie 
[en und wichtigen Ambafladen oder Verſchickungen gebraucht? 
und ftarb/nadjbem er den Proreftirenden Staͤnden / unb inſon⸗ 
berbeit feinen Straßburgern/ungemein nukliche Dienfte erwies 
ſen / im 56. Jahr (andre meynen/ aber irrig / mm 90. abr) feines 
Alters/Anno 1553. find. meift Worre des Herrn Teißier l.c. 
die wir aug dem Sransöfilchen haben überfesen vollen. Cr bat 
JohannemS$leidanum fondertich vermahnet / daß er die bes 
fanbte Hiftoriam s de Statu Reipublicae & Religionis in | 
Germania, gefehrieben / wozu er ihm die nörhigen Memoires 
und Acten communicirt/aud) fonftviel geheime Dinge eróffa 

neu / 
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| met/bíegu folcher Hiſtorie gehoͤret ohne welche fie nimmermehr 
zu der jenigen Vollkommenheit / in welcher fie fich befindet / bátte 
| gelangen koͤnnen. Ein mehres von ihm if indes Herrn von 
Seckendorff Hiftoria Lutheranifmi ju lefn, 

| Endlich / gleich wie wir das Gedaͤchtniß Albrecht 
| Dürerg/welcher zwo febr fhone Medaillen Luthero zu Eh⸗ 
| ven verfertiget bat/auch indiefer Schriffe erhalten wollen s 
Alſo verdient ein andrer frener Hertzens⸗Freund £utberi/ 
| unb von groffen Potentaten felbft aeftimirter unb geliebter 
| Mann / unb berühmter Mahler 7 auch Burgermeifter zu 
Wittenberg / Lucas Cranach / (ober Awie fein eigentlicher 


Nahme iſt / Lucas Miüller/bürtig von Cranach in Franz 
cken) welcher Lutherum fo efft abgeſchildert hat ale man 


| auch in dieſem Werck an etlichen Bildniſſen feher fan / daß 
| wir die Medaille , die ihm zu Ehren gemacht worden / aug 





deg Kern Heraei offtgeruͤhmten G abütet/porftellen, Auf 
berfelben zeiget lich : | 





a Sein Bruftbild/ mit einem Hut auf bett Haupte/ 
thit der Kandfehriffe : LVCAS, C..ANACH. AFTatö, 
o. Dasübrige iftabgerieben.  Darnebendie Jahrzahl 


537. 
b Sein gewoͤhnliches Signet / nehmlich eine gefluͤ⸗ 
gelte Schlange / oder Drache / in ein Wappen⸗Schild gez 
etzt / ohne Beyſchrifft. 


Mm 4 pag. 



























— 
p28.J95- lin. 34. an ſtatt al(o/lig: alf. 
pag. 205. lin. 9. ante fin, liß: Pollicarii. | 
pag.208,lin.7.liß: FEBRIA, N > 
pag.2j).in ber fünfften Medaille a ſoll heiſſen · MDXZ, Y 
und ferner: LX. b follbeiffen: MDXXXXZL ~ 
pag. 212. lin. 5, liß: 62, | 
pag. 236, Nach ber fiebenden Medaille, ſo auf£utberi ’ 
Tod / wenigſtens in dem Jahre / in welchem er verftorben/ ” 
gepräget roorben/fe&en toit folgende/ / aus des Herrn Heraci 
Cabinet; auf welcher ſich zeiget: | | 





a Lutheri Bildniß / mit ber Randſchrifft + Door, 
MARzinm, LVTHER. aeta TIS, SVaE,LXIH. Dag ift: 
Doctor Martin Luther/feines Alters 62. abr. 

b Lutheri Wappen mit ber Vmbſchrifft; PESTIS, 
ERAM.VIVVS,MORIENS,ERO, MORS. FVA,PAPA, 
M.D.XLVI Dasit: Deine Weft war id im Le 
ben l unb fierbenb werde ich dein Tod feyn/ o Babft! — 
1546. 

* 2.2253. Vor die dritte Medaille ſetzen wir noch eine / 
und zwar einſeitige / welche 


a Cu⸗ 
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a Lutheri Bildniß allein vorſtellet / und in deffen letz⸗ 


fen Jahren / bem Geſichte nach / mu feyn verfertiget morz 
| den/wie Here Heraeus, der fie ung com municiref bat/ aat 
| wohlraifoniref, Die Buchſtaben D. M. L, find eingefto: 
| chen/ und bedeuten: Doctor, Martinus. Lutherus, Die 
.. Medaill- felbft aber ift gegoffen. | 


pag.226, lin.j). lip: decuit, ( 
pag.227.lin Js. an ftatt : ſchicken / lif : zieren. 
pàg.228. Den von unéallegirfen Brief Lutheri an Las 


| zarum Spengler/hat auch ber feel. Theologus zu Witten⸗ 





bera/ Herr D, Abraham Calovius; in feinem aus Lufheri 
Schriften gloffirtem Teutſchen Bibelwerck ad Etaiae 32, 
v. 18. gang eingerückee/ welcher in etlichen wenigen Syl⸗ 
Ben von dem unfríaen differirt5 Sum Exempel: pag.229, 
kin,2. leſen wir: iſt wohl ſchon; Calovius aber : itst wol 
fehon. Ingleichen: lin. 8. eurem Geiſt in jenes Leben ; 
Calovius: biß in jeneg Leben. 

pag.23 5.lin.23 .anftaft : alfo ʒ lig : alß. 

pag. 262. lin.3. lig : obarmatosque. 

p22.274.lin,21, [ig : Post, 

pag.27 5, lin,S. [ig : Peron. 

pag. 281. lin, 8, an ftatt + Cburfür(ilicbe / lig: 
Chriſtfuͤrſtliche. 

pag.282.lin.7. a-f, liß: drucken laſſen / vermeldet. 
Mm s pag. 











354 nba ^ d 

pag285. Die Nachricht/wegen Lutheri Tiſch⸗Becher T 
welchen der fel. Herr D, Calovius Geiner Churfürfilichen © 
Durchlaucht, zu Sachſen / Johann Georgen bem Andern/ 3 





gottſeligſter Gedaͤchtniß untertbánigf verebret/ hatte von 
des Churf. Saͤchſ. Ober⸗Hof⸗Predigers / Herrn D. Carp- T 


zovii, Hochwuͤrden/ empfangen. Calovius felbft aber ® 
verfichert folches von fich in nur angezogenen Teutſchen 
Bibelwerd/ 1, c, | 


pag.291.lin.2, an ſtatt: Leonhard / liß: Bernhard. 


Pag. 308, lin. 1, ſtatt der Worte: Bier Saͤchſiſcher 
Gburfütften/liBalfe: Vier Bildniffe/und zwar vorz 
nen / Churfuͤrſt Johann Friedrichs zu Sachſen / auf 


Den uͤbrigen drey Seiten aber / andrer groſſer Herren 


Bildniſſe / nehmlich / eines Königes in Polen / fonder 
weitere Benennung / als nur: Rex Poloniae; dann 
Konigs Sigismundi Augufti (n Polen / und letzlich des 
Erſten Herzogs in Preußen / Marggraf Albrechts 
zu Brandenburg. 

pag.313.lin,ı9, ſtatt 4, liß: o. 

pag.314. lin, 11,2, f, liß: delati, 

pag. 309. Diefe curieufe Medaille , auf welcher die 
Schlacht bey Muͤhlberg vorgeftellee wird/hat auchde Her 
Kath Tengel feiner Sächfilchen Medaillen Hiftorie/ PL, 
der Erneftinifchen £inie/Tab, 1 3.n.5, eingeruͤcket / und auch 
unfere/itt ber £afeinifchen Edition diefer Schrifft / gegebene 
Erklärung fich Dafelbft pag. 1 70. u.f. gefallen laffen. Nach 
dem aber offthochgedachter Herr Hof Rath Heraess in feiz 
ner andern Gpiftel an den Herrn Kath Tengel / fo deffen 
zweytem Theile der Erneftinifchen Linie angedrucke ift/ 
pag,45 7. eineg differente Reverſes zu mentionirfer Me- 
caille ertocbnet/fo baf er ung benfelben auch geſendet. Die 
differenz beftehet hauptfächlich hierinne / daß hier ein Reu⸗ 
ter mie oem Pferde gleichſam einen Sprung über die * 
thut / 
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thut / welche doch ein ziemlich breiter Cotrofim 5 unb if biete 
necbft diefer Revers nicht fo fauber geſchnitten / alg jener ers 


| fires beyde aber treffen in ber Bberſchrifft überein. 
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Was aber pag.310, vonder Klippen⸗Muͤntze su wiſ⸗ 
fen mehr noͤthig iſt / das ſchlage man nach in Herrn Tentzels 
l. c, pag. 174. ti. f. | 

pag. 216. Gleicher Geſtalt hat hocherwehnter Her 
Tentzel auc) ben raren Ducaten Herzog Johann Friedrichs 
], c.pag.23 4.l. crláutert/ welchen vor ung niemand befanbt 
gemacht. Vnd wiewohl es feheinet/als ob erunfern Sinn 
von diefer Muͤntze / wie wir Denfelben in der Lafeinifchen E- 
dition gegenwertiger Schriffe vorgetragen / nicht recht gez 
faffet habe; fo find wir doch mit ihm einer gleichen Mei⸗ 
hunain [o ferne/daß Herzog Johann S ricorich/vor fich unb 
in feiner beyden Joerrm G^ebrübere Nahmen / dieſen Ducaten 
habe prägen laffen ; ob aber zu ber Zeit / da ihr Herr Vater / 
Churfuͤrſt Yohann Friedrich annoch in Verhafft geweſen / 
wie icf perlvadirefbin; ober / ob yu ber Zeit / ba kurtz darz 
auf die Gothaiſche Belägerung erfolget ift / wie belob- 
ter Herr Tengel es davor achte / pag, 236. das Fan 
man / 


ICE T S 











356 c. 9inbang; 


man / aus Mangel der Jahrzahl / ſo poſitive nicht verſi⸗ 


chern. 
pag.317. Die Erflärung dieſer ſchoͤnen Medaille Ser 
zog Johann Friedrichs findet der Lefer auch in Herrn £ er 


tzels Sächfiichen Medaillen Hiforie P, II, des Erneftiniz 3 


(chen Sheils/pag232, ^ 


pag. 3 20. lin, 6, a. f. fege hinzu: unb auch Herr Tengel | 


Saͤchſ. Muͤntz⸗Hiſt. Erneſt.Linie /P. I pag.23 3, 
pag. 356, Dieſen groſſen einſeitigen Medaillon , wels 









cher den Curiofis unb Muͤntz ⸗ iebhabern fonfinirgendeher Y 


als aus Luckii Sylloge befanbt geweſen/ befißet offthoch⸗ 
gedachter Herr Hoß Rath Heraeus, als er mich felbftbe; 
richtet; und demnach wird er eben derjenige qute Freund 
ſeyn / von welchen Here Tentzel ben Abdruckin Haußblaſen 


befommen/ alg er in l. c; P, T, oes Albert, Theile pag. 167, ; 


meldet. 
pag.375. Herr Tengeliftl. c. des Albert, Theils PIT, 
ellivo er Tab. 36, dief Erſte Jubel⸗Medaille in viererley 
Stempeln vorftelig tmachet/mit unfrer Erflärung einſtim⸗ 
migs hiernechft aber auch Diefeg gewiß / daß / bey nochmali> 
ger Betrachtung des Abdrucks in Haußblafen/die margve: 
des Schwaang zu erfennen fep, 
pag.378. lin.)). a, f. feßeman babep : unb auchvon dert 
offtgeruͤhmten Herrn Profetlore Schurgfleifeh bem Ael 
fern zu Wittenberg / in ſeiner Differration de Friderico Sa- 
Piente ‚zur Gnuͤge zx, | 
pag.38). Der Abdruck diefet Medaille, zuſamt deren Erz 
Tlärung ift auch bey Herrn Tengeln lc, pag. 47. zu ſe⸗ 
ben/unb ift von ibm wohl erinnert/baf bag Schwerd / wel: 
ches Churfuͤrſt Friedrich neben fich liegen bat / fo vielanzeis 
ge/daß er durch feinen Tod die Regierung niedergeleget haz 
be ; gleichwie im Gegentheil bag erhobene Schwerd in 
Churfürft Johann Georgen Händen defen epa ige 
wurck⸗ 








einiger Erläuterungen. 


| 7 
3 —— — a veter — — m — — —— — — — — 
Í — — —— —— E — 


wuͤrckliche Regierung andeutet. Sonſt aber iſt bey unſern 


Abdruck dieſer Medaille, (welche auch Herr Heracus beſi⸗ 


| Bet) inſonderheit ju mercken / daß indemfelben auf dem Re⸗ 
| veré theils das doppelte Churzund Fuͤrſtl. Sauͤchſiſche Wap⸗ 
| pen an dem Tiſch⸗Teppicht /theils der Nahme deg Medail- 


| 


leur, C, M. fo unten ober inder exergve ſtehen folte/alg in 


| dem Abdruckdes Herrn Tengelszufehen/ aus Obacht gez 


laffen / und billig annoch hinein zu rucken fey/ als fich denn 


| piches gch in unfrer Erflärung pas. 38) 382.beydes befinz 


et. Welches vornehmlich umb deßwillen erintiert wird / 


| Damit man nicht etwa auf die Gedancken komme / als ſeyen 
zween diverfe Stempel von diefer Medaille vorhanden, 


pag.383. Was die Grflárumng biefer Jubel⸗Muͤntze bez 


| triffe/fo hat Hert Tengel Lei pag. 420, des Ham Schle⸗ 





gels fpecialere Erläuterung anzunehmen beliebet. 


pag.296.lin,4. af. ftatt JA Oniqlip: Kayſer. 
. pag. 299. Es hat zwar dieſes Monument auch Herr 
D,Chriftian Frang Paullini / infeinen Annalibus Ifena- 
cenfibus, pag.m.23). befthrieben/ aber etwas Fürger/ alg 
son ung beſchlehet / die wir diefeg hauptſchoͤne Gemaͤhlde vor 
etlichen Jahren mit aroffer délectation zu Eiſenach im Ori- 
ginal felbft befrachtet haben, Im übrigen bedauren mie 
dem Hein Tentzel l, c. beg Erneſtiniſchen Theils P. I. 
pag.2)2. wir Billig/ bap dieſer Jubel⸗/Solennitat zu Ehren 
auf Befehl ber damals lebenden Herin Herzoge zu Sach⸗ 
ſen / Erneſtiniſcher Linte / feine Medaillen gepräget worden. 
. p3g, 599. lin. y8.liß: Farch | 
' jb, lin, 8. a. £ lip: 1763. 

pag.zoo. Bor bie Andre Muͤntze fegen wir noch eine/ 
die zwar mit der nechſtvorhergehenden / was die erfie Seife 
anlanget/ überein trifft ievoch einen gang andern Revers 
hat / und von dem Herrn Hof⸗Rath Heraeo ungcommu- 


niciref worden. Auf ſelbiger zeiget fich nun; 
a à ll 
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a Lutheri Bildniß / wie in nechftvorhergehender / und 
in dem Buch ftehen ebenfalls die Worte ; Bzblza Sacra. 
Vmb den Rand: FVLGEAT, AETERNVM, Pnien 
die Jahrzahl 3677. 

.. b SDieje Teutſche Schrift + Gott Zu Ehren Ig 
Hinderniohr ſteht Lütherg Lehr. Vndt würde dur — 
Gotts-huͤlff ſtehyn Nod Mehr defen Sürforg batt | 
Krafft vnd Ehr VndWürt der Teuffelnod) [OSEHR, — | 

pag. 392 Dieſe Vierdte Medaille habe auch aus deg 
Seren. Heraei Cabinet empfangen / von einem diverfen 
Stempel; iedoch beftebet der. Vnterſcheid nur. barinne/ 
daß / wiein unfern Abriß auf dem Revers der Schwaan ſich 
von ber linden zur rechten / alfo bier von der rechten zur lins 
cken ſchwimmend wendet; Zu dem / daß auch ber Schnitt 
des Stempels nicht allzu zierlich fcheinet, Sonſt aber iſt 
die Vmbſchrifft auf beyden Geiten durchaus einerley/ wel⸗ 
che auf ber erften Seife folgender Geſtalt fonte gelefen werz 

den: DOCTOR,MARTINVS,LVIHERVS, ECCLE- 
Szafles. WiTTENbergenfir. Beyderley Erklärung [eat 
einerley Innhalt der Vmbſchrifft an ben Tag, 
pag.397.lin, 2.2,f, ift das ort YT TOTO wegzulefchen. 
pag. 407. lin, 6, [if : felbige, 

pag. 4).lin, 8, lip: 397. 
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pag. 426. lin, 6, fan auch anftatt: ELECTor, gelefen 
werden : ELEC T ze (Erwehlter König.) - 
| »pag.427. Den Abriß von biefer Medaille (unb fafi cía 
| gentlicher/als wir ihn hier vorflellen/weildie Copey /fo aug 
| bes Herrn Ober⸗Hof⸗Predigers D, Carpzovii zu Dreßden 
| Cabinet wir empfangen / auf dererfien Seite etwas uns 
| fcheinbar war) hat auch Herr Tengel lc. ber Albert. Linie 
| BL. Tab.40, n. 1. unb in ber Erflärung pag. 430. u f. vere 
ſchiedene Meinungen bepgebracht / welche doch insgeſamt 
| befteben / und bafelbft nachgelefen werden fünnen. Deni 
es zeiget das Bild unb die Vberſchrifft zur Gnuͤge die jenige 
| G5efabr anzin welcher fich Churfürfi Johann George zu 
Sachſen dazumahl befunden / welche auch Denen /die der ie 
doe nur. ein wenig erfahren / (o unbefande nicht ſeyn 
atm 
: pag. 427. lin. Te lig : CL M, CHRz//O, 
pag.428. Auch dieſe Medaille fellet Herr Tengel vor 
l,c; Tab. 42. n, 2. unb erfläret fie gang wohl pag.4.47.458. 
| 4$6. auf ben damaligen Einfalldes Kayſerl. unb Bayeri⸗ 
ſchen Generals Tilly; bey welcher Bewandniß Gburfürit 
Johann George zu Sachſen noͤthig batte / ſehr behutſam 
| au acben/ unto gleichwohl auch fich in ſothanige Berfaffung 
zu feßen / damit er nicht etwan ohnverſehens überfallen 
würde. | 
pag. 434. DenAbrißder bier nur befehriebenen Medaille 
fan ber curicufe Lefer finden / ín Herrn Tengel niemalg 
genugfam gepriefenen Sächfifchen Medaillen⸗Werck/PII. 
ber Albertiniſchen £inie/Tab,44,n. 2, Was er aberzu deg 
von ung retucirfen Abts Bizoc Entſchuldigung pag.474. 
einzuwenden beliebet / das bleibet zu genauerer Vnterſu⸗ 
chuna billig ausgeſeßht. 
pag.436. lin.7. lig: adaptiret. 
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pag.436, Es hat zwar Herr Tentzel 1, c. Tab, 47. n.2, 
und 3. ben andern Nevers von bemeldeter Minges welchen 
wir hier nur befchreiben/inKupffer vorgeftellee/vavor halten; 
de pag, 49). Daß folches der wahre Revers ſey. Alleiny 
er wird mir guͤtigſt erlauben /einen hierob annoch habenden 
Fleinen Zweifel vorzufragen / welcher Haupffächlich barinne 
beftebet / baf ich bie pertinenfe Connexion zwiſchen dem 
Lob ber Stadt Leipzig / welches auf dem Nevers ohnſtreittig 
enthalten iſt / und dem Arno 362). daſelbſt angeſtellten Con 
vent der Evangeliſchen Staͤnde in einer hoͤchſtwichtigen 
Angelegenheit / ſo auf der erſten Seite der Medaille behan⸗ 
belt wird/nicht penetriren fan / ſondern vielmehr davor eg 
achte/ daß ein Kuͤnſtler / unb vielleicht Sebaſtian Dadler 
ſelbſt/ einen neuen Revers gemacht / weil bie erſte Seite den 
Proſpect der StadtLeipzig fo nett vors Auge leget / ohne beh 
ſothaniger Combination auf die Vmbſchrifft genau zu 
refledtiren, Welcher Fehler faſt allen combipirten Mes 
daillen gemein iſt. Jedennoch beſcheide mich gerne einem 
beſſern Vnkerricht zu folgen. vui wird es hoffentlich 
mif Diefes meines wertheften Goͤnners Beliebung gefche 
hen / daß aus obangezogener Tab, 47. die Medaillefub n, r. 
abborge/ nicht allein alë eine von ben rareften / wieer ſie mit 
Mecht nennet / und dahero billig vor ein fonberbabr Orna- 
ment in dem Muͤntz⸗Cabinet beg Hoch⸗wohlgebohrnen 
Herrn Haubold Hildebrand von Einfiedel/Königlich- 
Polniſchen auch Chur⸗ und Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Gez 
heimden⸗Raths / und itzo Cantzlers zu Altenburg / zu achten 
ift/fondern vornehmlich darumb / weil in derſelben ber End» 
zweck des Leipzigiſchen Convents / nehmlich die Vertheidi⸗ 
gung der Evangeliſchen Religion / nahmentlich angezeiget 
fvirb/unb mithin meinen Zweck naͤher beruͤhret. Man er⸗ 
ſihet aber auf derſelben: 


a Chur⸗ 








a Ghurfürft Joharin Georgen des Erften zu Sache 
| fen Bildniß/in völliger Rüftung/den Commando-Stab in 
| Der rechten Hand führend / umb den Rand ift zu leſen: IO- 
Hanne GEOR G24,Dei.Gratza, DVX, SA Xoziae, luliae, 
Cliviae, Montium, Sacri, Romani, Imperii ARCHIMar- 
| fehallus & ELector. Das ift: Johann George/ von 
GoOttes Gnaden Herzog zu Cadfen/ zyülid /Gleve 
| unb Berg / des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Mar: 
ſchall und Churfuͤrſt. | 
^ b Acht Hände / ſo aus bert Wolcken in der Rundung 
herfuͤr ragen/ und ſamt und fonderg ein offenes Buch anfafz 
ſen / in welchem gefchrieben ſtehet: Verbum, Domini, Ma- 
net, In; AEternum, AV Guflana, CONFeffo, PAX, RELI- 
Gi»fa (oder RELIGZonz) Das ift: GOttes Wort blei- 
ber in Ewigkeit. Die 9tuafpurgifibe Bekaͤntniß. 
Der (Paffauifche) Religiong-Sriede, Die Randſchrifft 
faſſet dieſen Wunſch in fich: Der Evangeliſchen Einig- 
keit mad Sriedundftilleallen Streit. 
Jm übrigen hat Herr Tengel l.c, Tab, go. n.2, eben 
den Revers / wie felbiger in unferm Abdrucke ift/ 0.3. aber eis 
nen dergleichen / iedoch diverfen Stempels vorgeſiellet. 


Nn pag, 
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562 Anhang einiger Erläuterungen. 9 
pag. 439. lin. $.a. f, liB: congruant. — 
pag..44) in des Herrn Rath. Tentzels Saͤchſ. Med, 

Hif ber Ab. Linie Tab. 45. n,4.5.6, unb Tab, 46. 0,).2,. 

TM | fihet man deren nur fünfferley diverfen Stempels. | 

Bali) ^ pag.443. Dievonung pag; 442. vorgeftellte Medaille 

i | derer Herren Herzogen zu Sachfen Erneſtiniſcher Wey⸗ 

I I marifcher£inie/iftzwar die eintzige Jubel Muͤntze / die wir 

Ba gefehen seg bat aber Herr Tengel Lc, ber Grneft Linie PU, 

DE | Tab, x1. n, 5, eine Medaille von Herzog Johann Caſimi⸗ 

Il ren Coburg repraefentiret/unb-pag.2o6.biefelbige dahin 

| erklaͤret/ daß biefelbiae muthmaßlich dem bunbertjabriaen. 

Gedaͤchtniß der Augſpurgiſchen G onfeffion zu Ehren gepräs 

act ſey. Weil aber auf ber Medaille felbft hievon Feine 

Erwehnung beſchiehet / fo ift bey foltber Aoplication unb 

Muthmaſſung immittelſt fich 3u beruhigen / biß ſich die Sa⸗ 

che etwa noch deutlicher ergiebet. 
pag. 4$2, Dieſe Medaille þat auch Herr Tengel T. c. 

Tab.48.0.1, einverleibet/ unb unfre Erklärung fich gefallen: 

laſſen. | | | 
pag.457. lin. 7.8. f, [ig : Guſtav. 
pag.460. lin,s. a. f. Proſtravit. | 
pag.488. lin.2,nach fol,29.fege bey: unb deſſen Saͤch⸗ 

fifche Medaillen-Niftorie/ der Albert» Linie/P-IL Tab, 59. 

ný4: pags sis. íl | 
pag.490.lin.J4.lig : Landes⸗Conſtitutionen. 
p3:494.lin.Jo.a.f, an fiatt Nun / liß: Nur. | 
ib. lin. .a.£. lig: Johann Georgen des Andern. 
pag. sy}. lin, 32, liß: zu Wexioͤ. 
pag. $4. lin. 20, lig: Philofophie, 
pag. $2). lin, y. lip: Autographum, 
ib, lin,J6, ver denn lig: den. 
pag. $22; lin, s, avf. alten und neuen, PRA 
pag. $23. lin, J2, a: fe nach dem Wort rudele leſche 


weg: HI, | Aes 
Regiſter. 
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| PEE RR ie 
| Regiſter 


der eormebinften Wachen. 
A. 
LA (Johannes) Isleb. will bas Gefeg Mofi s abſchaf⸗ 


fen / p. 192. 
Alberti Churfuͤrſt zu Mayntz Ablaßkroͤmerey / p.17. 19. 
Ambsdorff (Nicol von) wird Biſchoff su Naumburg/ p. 196. 
^ eu etlicher Satyriſcher Muͤntzen / pag. 325. ff. 


Aunfpurgifch Glaubens⸗Bekaͤnmiß wird uͤbergeben / p. or. ſ. 
106. wird nachmals Anno 1761. unterſchrieben / 
p.347. wird durch Schrifften vertheidiget / P429. f 
 Augfpurgifcher Reichs⸗Tag / p. 101. 
Auguſtus Churfuͤrſt ju Sachſen / defen Lob / p.346. haͤlt einen 
Religtons⸗Convent zu Naumburg / p.347. 
Au guftue Adminiftrator zu Magdeburg / feyert das Sube Se 
der Formulae Concordiae, P495. fl, 


5. 


Auren⸗Aufruhr / p.9e. wu. f. 
Bernhard, Herzog zu Sachſen⸗Weymar / deſſen Begraͤb⸗ 
miß⸗Muͤntzen / pigo zf 
—— zu Sachſen⸗Meiningen / ſchreibt die Predig⸗ 
ten fleißigſt nach / p. 291. 
Bibel⸗Keſt gefenrer/ p. 122. 
Bibel⸗Vberſetzung völlig’ p. 119. ob fi zu verbeſſern / ib. mit 
was Fleiß fie verfaſſet / P. 121. wird auch yon Seins 
na den 





amet ou AO PUENTE TENET CE S — 





Jus Gli. fe uror Set 


Regiſter | 

den gelobt) ibid. und 124. wenn fie zu af J 

Bibel wird im Fener erhalten/p. 289. | 
Blaureri( Ambrofii) Medaillenund $eben/ p. 149. (542, 

Boͤhmiſche Vnruhe / p.420... Vnion / p. 421.f, | 

Bora (Catharina von) Luthert Ehweib / pag.ooarf. 241.u.f. 

Brentius (Johannes) deffen Medaillen uno Seben/p.164, deffen 
Schrifften legt ein Juriſt mit fid ins Grab / p. 166. 

Buceri (Martini) Medaillen uno ebeni p. 157. 1540. | 

Bugenhagen (Johann) hält ein Bibel⸗Vberſetzungs o" / 

pe 1 22e | 


S squid d m Medii und Leben / p.17 — | 


f, 

Carl der ginffte dif Kayſer / laͤſſet Lutheri Grab nicht zer⸗ 
ftören/p.28 1. überwinder Churfuͤrſt Johann Fried⸗ 
richen zu Sachſen / p.z310.. wird von Ehurfuͤrſt Wos 
rigen uͤberwunden / p. 340.1 unterſchreibt den Pap 
ſauiſchen Frieden ungerne / p.345» | 

Earl der cgi König in Schweden/ begehet ein Jubel⸗Feſt / 


P. 499. 
Catecbifimne Sucher i / wenn er gemacht / P-94+ 
Catechiſmus⸗Glaß Lutheri / p. 234.238. 

Chriſtian des Erſten / Churfuͤrſten zu Sachſen / Vrtheil vor Lu⸗ 
es * 4. deſſen Lob / Pr 359% ſonderbahres Bild / 


€ bymifebe asm auf Muͤntzen / p.458. 

Colloquium su —— p.192, 

Conzeniü — Laͤſterung wider das Evangeliſche Jubel / 
P 416 i T | 

Cranach (Lucas) deffen Medaille; pag. fft. | 

Crell (Nicolai) Medaille, fdjtímme Zandel / und Beſtraffung / 


P-3 59» 
Creunitter (Gafpat) ) defen Ruhm / p. 195, f. 
— (Olivier) deſſen ſonderbare Medaille, p.334- 


D. Do- | 












| 


der vornehmſten Sachen. 


D. 


| [yes TheologiaeEvangelici, welches die Erſten gewe⸗ 
A fen/pag.s33. 
| Dürer (Albrecht) defen Medaillen und seben / pag. 181. £56, 
| 32454841, 
sE, 
| Jy etbatb Herzog zu Wuͤrtenberg / feret ein Evangeli⸗ 
| fches Jubel⸗Feſt / p. 443. ſ. 

Edict wider die Proteſtanten / p.429. | 
‚Kißleben/sucheri Seburchs-Stadr/p.2. f. Thaler diefer Stadt / 

P. 493. 

| Engel warnet Grynaeum vor Vngluͤck / p. 162. ſ. 

Erafmi (Roterodami) Vrthel eon futbero/ p.20, defen Me- 

| daillen und Leben / p.167. wf. 44. 

Erffurth / Lutheri Celle daſelbſt / p. 27 5. fonderbahre Shan 
E Muͤntzen / p.4 52.483. 
Ernſt / Herzog u Sachſen⸗Gotha / deſſen Friedens⸗Muͤntzen / 
P.477. 


Abricii (Georgii) coit 146. 
L Formula Concordiae, und deren Veranlaſſung / Verfaſſung / 
Publication &c. p.349.1.f.. Muͤntzen darauf/ ib.3574. 
556.190 bag Original derſelben / p.z58. Jubel⸗Feſt / 
p3g.495. 1l. 
Frant / Herzog su Luͤneburg / bekennt fid) gue Evangeliſchen Lehre / 
p. 116. deffen Muͤntze / ib. 
Frantz / Herzog in Pommern Jubel⸗Thaier / p.40 1. 
ranckfurth am Mayn / Jubel⸗Muͤntze / p.A12. 
ah der Dritte/ Gburfürft zu Sachſen / denckwuͤrdiger 
| Traum / p.28. 32.521, ſtirbt / p.72. deffen Lob / p.73. 


tt. f. 
Friedrich der Fuͤnffte / Churfuͤrſt su Pfaltz / wird Königin Béh 
men/p.424. an welchem Tage er gekroͤnet worden / 42 pe 
wird uͤberwunden / 426. 
| Nn 5 Friedrichs 








Reaiſter * 
Friedrichs Herzogs iu Braunſchweig Münge/ p. 470. 


G. 


Cr (Mercurio di) Kayfer Carl des Fuͤnfften Cant⸗ 


fer/ p. 79: f 


Genff / diefer Stade denckwuͤrdiges Symbolum, und Kirchen | 


Reformarion/auch Jubilaeum, p.289, 390. 
Besrge Herzog zu Sachſen ſtirbt / p.18 5. 


George / —5 ju Brandenburg / wird Evangeliſch 
© | 


p 


Gerardi (Hieronymus) ein Juriſt / nimmt Brentii Schriften | 


mit id ins Orab/p. 166. 
Grammondi Söfterung wider die Evangeliſchen Jubel⸗Feſte/ 
P- 377.1. 402. 407.412. 418. 


Grynaens (Simon) defen Medaillen und $eben/p.161-163.542. 


Guſtav Adolph Königin Schweden/ deſſen Verrichtungen in 
Teutſchland / p. ro.  &ob/ und Medaillen darauf / 
P- 457° 


S in Schwaben/ Sube-Münse p.41 5. 

Hamburg / tritt gu ber Evangelifchen Religton / p.oge 

Hedio (Caſpar) deffen Medaille und Seben/ pag. 54.1. f. 

Heinrich VII, König ín Engelland / fchreibe wider Lutherum / 
+68. 


a J P 
Heinrich Herzog su Sachfen/reformirerdie Kirchen im Marge 
grafthum Meißen / p. 185.1. die Erb-Folge wird. ihm 


prophezeyet / p.18E. Schau Müngen auf die Reformas 
tton/ P. í 87. ſtir bt / P. 196. 
Heller / woher fieden Nabmen/ p.a fe 


hermann / Ertz⸗Biſchoff zu Gólin / will fein Stift reformiren/ 


P. I9 8. 
Hiltorifches ftudium liebt Churfuͤrſt Sriedrich der Dritte zu 
| Sadfen/ p.f. 
souffen (Johann) Weiſſagung von Luthero / auch Nachricht von 
deffen &eben/febre/ 2.00 und Muͤntzen / p.32.u.f. 403-1. f. 
$21. f, $25, ff. 
J. In- 


| 
| 
| 








der vornehmſten Sachen: 


J. 


| Eme / und daher entſtandenes Vnweſen / p.29, f.- 

3247340. 

Joachim der I. Churfürft zu Brandenburg / trítt zu der arte 

| geliſchen Religion/ p.ı91. defen Muͤntze auf $utberum/ 

Pe 67. fein Bekäneniß vom H. Abendmahl ib; 

| "Jobannes/ Churfuͤrſt zu Sachen / ſchreibt $utbert Predigten 

| nad/ p.290. beſucht oen Reichs-Tag zu Augſpurg / 
p. 101. uͤbergiebt fein Glaubens⸗Bekaͤntniß /ibid. (I. 
EIE Beſtaͤndige / p.103. ſtirbt / p.114. deſſen $00/ 

| ibid. u. f. 

Johann Ernſt / der Aeltere / Herzog zu Sachſen / deſſen ſchoͤnes 
Jubel⸗Gemaͤhlde zu Eiſenach / p. 386. 557. 
Johann Friedrich / Churfuͤrſt ju Sachſen / wird Churfuͤrſt/ 

| p.116, ſchenckt der Vniverſitaͤt Wittenberg Guͤter / 
p.127. bat Streit mit Herzog Morigen zu Sachſen / 
p.195. fest Nicoln von Ambsdorff sum Biſchoff su 
Naumburg ein/p. 196. defen ſchoͤnes Schreiben an 
Lutherum / p.20:.f..— wird vom Kayſer in die Acht cre 
fläret/p.303- belagert Leipzig vergebens / p.306. wird 
gefangen/ p. 309. 311,307. $14. deffen groſſer Stiefel 
p.307. rare Schlag Bhrz ibid. 554. wird ber Chur⸗ 
Wuͤrde entſetzt/ z14. der Hafft entlaſſen / 345. nimt das 
Interim nicht an 337. f. kommt wieder nad) Weymar / 
ib. Wunderzeichen damals am Himmel / p. 346. ſtirbt/ ib. 
Johann Stiedrich ver IL, Herzogin Sachſen / ſeine Beſtaͤndig⸗ 
feit im Betruͤbniß / p.315. I. $54. fein Tod/ 319. rare 

Hand⸗Bibel/ 3 20. | 
Johann Beorge der I. Churfürft zn Sachſen / nimmt die Lauſitz 
ein/ p.426... haͤlt eine Qufammentunfft aller Evangeli 
fien Stände zu Leipzig / p.430. if ein eifriger Verthei⸗ 
diger der Warheit / ib. haͤlt drey Evangeltiche Jubel⸗Fe⸗ 
ſte / 368. f- 438.484. feine ſonderbahre Gluͤckſeeligkeit / 

p. 488. ff. 
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ee 1E 
„Johann George der Andre / Churfuͤrſt zu Sachſen / Jubel⸗Feſt | 


nn Pf 
Johann Georg! Gburfürft zu Brandenburg, defen Lob / 


Pe 333737. 

„Johann Wilhelm / Herzogs iu Sachfenz Sareinifche Epiſtel an 
Johann Luthern / p. 2 $2. ALT | 

Jubel, Kefte der Evangelifchen Kirche/ z 68-370.ff, 428.1484. 

| 491.495. obnocheines su hoffen/ p.384. fono — 

derbar Jubel⸗Feſt der bedrängeren Evangelifchen Reli⸗ 
gion/ p.476. 

Julius Herʒog ju Braunſchweig / reformirt feine Sande Evange⸗ 

liſch P.347.u. f. 
Jufti Jonae Muͤntzen und Leben / p.13 3. f. 


AN. 
quier gu Nürnberg poßierlich Jubel⸗Feſt / p. 482, 


L. 


A Laſto (Johannis) Medaille und eben / pag. $47. f. 
Li cípsiptftbe Difputation; p.47. Convent ber Evangeli⸗ 
fhen Stände 430. Jubel⸗Feſt / 374. Schlacht/ 


p-4so-f, 

Leo der X, Pabft qu Rom / wird im Tode vonden Ratten geſchaͤn⸗ 
det / P.71. 

Ludwig der XII König in Franckreich / will bie Paͤbſtliche febre 
reformiren / deſſen rare Muͤntze / p. 230-2 2. 

Lutherus (Martin) wire gebohren / p.2. feine Eltern / 2. €. 9. 
10. 113. Zunahme, 3. Dornahme/ 10. 11. Ghul 
Vnterweiſung / 10-12. Vniverſitaͤts⸗Studia/ 11. wird 
Magifter, 12. ein Muͤnch / 12. fein Ordens⸗Nahme/ 13. 
wird Prieſter / 14. Profeflor, 14. nad) Rom geſchickt / 
14. Doctor Theolog. 14. 15. if fleiſſig im Amte / 15. 
Gelegenheit und Anfang oer Reformations 16; 1. diefe 
wird vorher verkuͤndiget / 17.27-32. diſputirt wider Te⸗ 
tzeln / 19. fein Nahmens⸗Wechſel / 24.25. tft der dritte 
C ((a8/26.27.393.519. wohnt der Difputation zu Leip⸗ 

sig 




















der vornehmſten Sachen. 


sig bey / 48.47. wird verklagt/43. veifet nach Wormbs / 
49. 50. ſ. teífet zuruͤck 6o. wird gefangen / 60. M. kehrt 
zurü nad) Wittenberg / 66. macht Kirchen⸗Lieder / 69, 
240. uͤberſetzt das Neue Teſtament / 69. ſchreibt wider 
die Meſſe /70. foll ſolches vom Teuffel gelernet baben/7 x. 
ſchreiht wider Eraſmum / 72. legt fein Ordens⸗Kleid a6/ 
77. ihm wird mit Gifft nachgeſtellet / o er bepratbet/oe, 
iebt den Catechiſmum heraus/94. bleibe in der Peſt⸗ 
Ait zu Wittenberg / 97.  difputirt zu Marpurg mit 
Zvvinglio, 100, bleibt zu Coburg währenden Reichs» 
Tages ju Augfpurg/ 102.104. hat neuen Streit mit & 
raſmo 119. giebt die Vberſetzung der gangen Bibel her: 
aug/119.l. vergleicher fih mit Martino Bucero, 127, 
will einen Bergkux nicht annehmen / 124. wird sen A= 
cademifchen Berrichtungen befreyer/ 127. wird frand 
an Schmalfalden/ 128.1. miedergefund/ 130. deffen 
Wunſch wider den pabft/ 130. beſucht den francéen 
Melanchthonem, 191. ertheilt Sandgraf Philippen zu 
Heſſen einen Rath / 191. f. verwirfft das Interim, 192. 
193. macht fein Seffament/ 197. verfäße Wittenberg 
mit Vnwillen / 201. wird gnaͤdigſt zurück beruffen / ibid, 
von den Papiſten tob geſagt / ib. ſtirbt ſeelig ibid. wird 
begraben / 204. ſchaͤndliche Fabeln von feinem Tode / 
201.205. 0b es omineux, daß cr am Tage Concordiae 
eſtorben / 206. 302. «t ift dem Pabſt ein Gifft / 213. 
fein furg gefofter Lebens fauff/ 218.253. fein Wappen/ 
223. ſ553. Symbolum oder Wahlfpruch/23 1. Seine 
Sitten und Lebens⸗Art / 233. Ternerdrechfeln/a4o. Seis 
ne Heyrath / 241. Kinder und Nachkommen / 249.1. Ge 
vatter Brief / a 52. allerhand Reliquien Lutheri/259. u. f. 
Bildniſſe / 2600. uf. ſchwitzt / 207. wird im Feuer erhal 
ten / 271. das Hauß / darinne er gebohren / 274. Ster⸗ 
be⸗Bette / 274. Cellen / darinne er gewohnet / 275. Prez 
dig Stuhl zu Wirtenberg/276. Epitaphium, 276. ui. f. 
fein Grab wird von ben Feinden ſelbſt verſchonet / 281. 
feine Ringe / 281. Hochzeit⸗Geſchencke / 223. Becher und 
Glaͤſer /281.5 54. Tiſch-doͤffel / 288. Hauß⸗Wehre / 288. 
Nu ; Schriff⸗ 
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TO A Regiſter 


Schrifften / 289.ſ. Manuſcripta, 229.220. Hand Bir 
bd/291. Teſtament / 296. Brunn bey Wittenberg / 
298. Sein Jahr⸗Gedaͤchtniß / wenn es zu feyren anger 
fangen worden / 376. 





| It. 
Segs ennea suhet Gelle daſelbſten / pzy 5. Jubel⸗Thaler / 
Tw 41.524: 
Maioris Georgii) Carmen aufMelanchthonem,p. $37. 
Maler (Balentin) Medailleur gu Nürnberg/ 5 6 3. f. 
Miannsperjon gebiehre ein Kind / p. 147. 
Martyr (Petrus) deffen Medaille und $ebett/ p.177. 
Metanchthon (Philippus) verfertigt das Glaubens- Bekänmiß 
zu Augſpurg / 102. wird yon Academifchen Berrichtun. 
gen befreyer/ 127.die ihm zu Ehren verfertigren Medail- 
len/ 137.145. u. f. 53 8.0. fein Leben / 142.5 29. ein denck⸗ 
wuͤrdiger Brief von ihm / 144. fein QBappen/1 f 3. wird 
franc / 191, reiſt auf das Colloqvium nad) Hagenau 
und Regenſpurg / 191. MN. wird nach Gólln gefchickt/ 198. 
fein notabler Traum von derMühlberger- Schlacht, 315 
cin rares Carmen auftbn/53 6. 
Menno Simonis, des Widertaͤuffers Muͤntze / p.534. ſ. 
Mennoniſten woher ſie den Nahmen / p.s 3 4. k 
Moritz / Herzog unb Churfuͤrſt zu Sachen / fomt ing Regiment / 
196. bar Streit mie Churfuͤrſt Johann Sriedrichen/ 198. 
ſchaͤtzt &utbert Bberfegung der Bibel febr Dody/ag 9. nim̃t 
des Kaͤyſers Parthey / 303. wird C burfürft/214. fübret 
Krieg mit Kaͤyſer Carin 340. mtt Marggraf Albrech⸗ 
ten von Brandenburg / 346. ſtirbt / 4e 
Muͤnſteriſche Wiedertaͤuffer / p.5 34. Frledensſchluß / p.468. ſſ. 
Muͤntzen / in Stahl abgeſchnitten / p. 27.5 19. Satyriſche/ 225» 
337. welche die aͤlteſte Modern⸗Muͤntze / p.37. y21. 
Muͤntzer (Thomas) 2lufrubt/ p.86. f 
24yconii, (Friderici) Medaille und £cben/ p. 156. 157. 


MNAumburgiſch Biſtthumb giebt Gelegenheit zu Vnruhe / 
196. 
D. Nontaler / wer er geweſen / P.146-148. 


Nuͤrn⸗ 















der vornehmſten Cade. 


Nuͤrnberg tritt gleich anfangs den Proteſtirenden bey/ p. 99. 


SRelíatong.Convent bafelbft/ 2. und Reihs Tag/ 114. 
Jubel⸗Muͤntzen / 402.1. fe Friedens Mingi p. 474. ſſ. 
lícot ſonder bahre Infcriptiones ber Muͤntzen / p. 479.l. 


O. 
i 
Ecolampadius ( Johannes ) feine Medaille und Sehen; 
p. 166, $42. 
Ofßnabrüggifcbes Jubel⸗Feſt / und Reformation / p.362. 466. 
Oaunirt der erſte Svangelifche Prediger / p.74. 


p. 


Aſſauiſcher Vertrag / p.344.. Jubel⸗Feſt hieruͤber / pP. 234. 
A9 Hentinger (Conrad) deffen Medaille und $cben/p.18» 1f. 

Philipp, Sandaraf zu Heilen’ nimmt die Evangeliſche Religon 
an/p.o4. láffet fich noch eine Gemahlin antrauen/v. 9 1. 
wird gefangen/320, der Hafft entlaſſen / 4 s. 

Philipp der Il.Herzog in Pommern / deſſen Jubel⸗Muͤntze / p 397. 
iſt ein frommer und gelehrter Herr / p.398.400. 

Pirckheimer (Bilibaldi) Medaille und $eben/p.180.f. $48.f. 

Pitſchaffte gelehrter Leuthe / p.135. u.f. 

Pomarius (Samuel) wird in Lutheri Cele su Magdeburg einlo- 
eitet/ p.275. 

Predigten werden von Chur und Fuͤrſten nachgeſchrieben / 
p.290. 291. 

Priefer liebt fonderlich Herzog Frantz in Pommern/p-4o 1. wel⸗ 
cher Lutheriſcher zu erſt geheyrathet / pog, welcher ju erſt 
ordinitt/ p.7 4. 

Proteſtanten / dieſes Nahmens Brjprung / 99. f. erlangen 
Freyheit ihrer Religion / 1 14. fommenzuSchmalfalden 
sufammen/p.1ı28.f. befommen Cotillftanb/p. 189 rath⸗ 
ſchlagen zu Arnſtadt wegen ihrer defenfion;p.roo. tere 
den in Gefahr geſetzt / p. 428- fl. erlangen völlige Reliz 
gions⸗Freyheit / 345. 

Purim / was diß Wort bedeute / p. 454. 


A. Raabe 








Regiſter 
R. 


eye labe Gottfried) mer et geweſen / feine denckwuͤrdige Muͤn⸗ 
tzen / p. 262-5365. 
Reformation futfert/ob fie die Liebe zur Freyheit gum Drfprung 
habe/pı236. Jubel⸗Feſt hierüber’ p.268, f 












Reformirten halten cin Evangeliſches Jubel⸗Feſt / p.374.377. 


Regenſpurgiſches Colloqvium, p. 192.333.361,  Syube(4 
Muͤntze / 414. 461.f. 
Keutlingen / tritt den Proteſtirenden bey/ poge 


Korartus(Georgius) ift der erſte ordinirte Evaͤngeliſche Prieſter / 


Pe 74 
AofenCreuset/ob ſie son futberi Wappen ihren Nahmen ette 
pfangen/ p.222. | 
e. 


—— (Hieronymus) deffen Medaille und Leben / pag. 

526.1, 

Schüler arme find unter GOttes Vorſorge / p. 8, 

Schmalkaldifche Artickel / p. 128. 

Schmalkaldiſche Bund/ p. 129. f; 

Schwediſches Subel-Seft/ p. 274.499. fl. 

Seri (Adam) Prophezeyung von D, Gtell/ p.3&o. deſſen zwey 
rare Carmina;p.$ 19.520.536. 

Spalatinus (Georgius) Pabſtlich Breve an denfelben/ p. £28.11, 

Speyer Reihs: Saa dafelbft/p.99. Jubel⸗Muͤntze p.411. 

Spott⸗Jubel⸗Muͤntze der Papiften/ p. 415. f. 

Straßburgifche Jubel⸗Muͤntze / p.408. und Jubel⸗Acta, 


P. 4.10. 
Sturmins (Jacobus) deffen Medaille und £cbett/pag, f4.5,f; 


T. 
SB Ambachrein Dorff / iſt &uthert Phanuel / p.130. 
7 Tegel (Johann) Ablaß⸗Craͤmer / p. 17-19. 
Tiſchreden Lutheri / ob fie völligen Glauben verdienen / p.238» 


V. Fer- 


D M 











bec vornehmſten Sachen. 


». 


i om (Petrus Paulus) deffen Sobfpruch von der Sadt 

Eißleben / ps. wird an D. $utbern abgefehiefvp. 125.1. 
V.D.M.LAE.fonderbahre Anmerckungen hiervon / p.79.u.f. 3 304 
Viretus (Petrus) deſſen Medaille und teben/ pageses R 
Vim Jubel⸗Muͤntze p.413. 


W. 


qs Efipbalifcbee Friedens⸗Schluß / p.463. f. 
ET Diderräuffer- Secte Vrſprung / p. 126 deren Münken/ 


p.f 24.f. | | | 

Wilhelm / Herzog su Sachſen⸗Weymar / inventirer feine Me- 
daillen ſelbſt P.443.454. ſ. lafler ein Danck⸗Feſt wegen 
der Leipzigiſchen Schlacht halten / ibid. deſſen Friedens⸗ 

Müͤntzen/p.47 5. Jubel⸗Muͤntzen / p.49 x. f. 

Wilhelm uno Georg Ernſt / Fuͤrſten zu Henneberg/ reformiren 
ihresande/p. 198. ſ. 

Wittenbergiſches Jubel⸗Feſt / p.374«494« 

Wormbs Jubel⸗Thaler / p. 406, 407. 

Wuͤrtenhergiſch Jubel⸗Feſt / p. 37 3. l. 443. ſ. 


3. 


Eitʒiſches Domſtifft bat iedesmahl einen Canonicum aug 
Scy Lutheri Nachtommen / p. 257. 
Zwvinglius (Huldricus) defen Medaillen und &cben/ pag. 17 1« 


u.f. 
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